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SZENEEditorialEditorial

Die Dekonstruktion
des SAP-Ecosystems

Peter M. Färbinger

Hätte, hätte, Fahrradkette. Hätte SAP früher erkannt, dass die 
Community hybrid und heterogen ist, müsste Christian Klein nicht 

fabulieren über Hybrid, First und Only. Seine Karriere basiert auf SAP only.

Cloud Computing ist ein Megatrend, 
aber mit jedem neuen Quartalsbe-
richt zeigt SAP die eigene Schwierig-

keit, diesen Trend positiv zu nutzen. 
Schon wieder sind Bilanzzahlen betref-
fend Cloud im SAP-Quartalsbericht deut-
lich gestiegen. Was als Erfolg präsentiert 
wird, ist lediglich ein genialer Taschen-
spielertrick. Das wahre Leben findet in der 
SAP-Community und bei den DSAG-Mit-
gliedern statt, dort wollen wenige irgend-
etwas vom Cloud Computing hören.

Der SAP’sche Taschenspielertrick – 
ein Gedankenexperiment: In der Straße, 
in der Sie wohnen, gibt es zwei Restau-
rants, die beide denselben Besitzer ha-
ben. Eine einfache Rechnung zeigt, dass 
der Restaurantbesitzer wesentlich mehr 
verdienen könnte, wenn er nur eine 
Gaststätte betreibt – ganz unabhängig 
von den Speisen, die er anbietet. Das 
Einzugsgebiet bleibt gleich und die Kon-
kurrenz war in der Vergangenheit ver-
nachlässigbar.

Somit beschließt der Restaurantbe-
sitzer, das Service in einem seiner Lokale 
zu verringern, die Toiletten werden un-
zulänglich gereinigt und die Preise deut-
lich erhöht. Oh Wunder – die Hungrigen 
aus der Straße wenden sich vermehrt 
dem anderen Lokal zu, obwohl auch dort 
das Essen schlecht ist, aber die Toiletten 
sind sauber und das Service bemüht. Am 
vorläufigen Ende der Geschichte hat der 
Restaurantbesitzer sein Ziel erreicht: 
eine Gaststätte mit veritablem De-
ckungsbeitrag! Das andere Restaurant 
mit dem Namen „On-prem“ wird dem-
nächst geschlossen. Das ist die Dekons
truktion eines Marktsegments.

Und SAP? Der ERP-Weltmarktführer 
hat die besten betriebswirtschaftlichen 
Algorithmen, erprobte und durchdachte 
Geschäftsprozesse. Wenn SAP ein viele 
Jahre gut laufendes APO, Advanced 
Planner und Optimizer, abkündigt und 
als Alternative nur die Cloud anbietet, 
dann erscheint es wenig überraschend, 

dass viele SAP-Bestandskunden den 
APO-Nachfolger IBP, Integrated Busi-
ness Planner, wählen (müssen).

Warum ist SAP IBP eine Erfolgsge-
schichte? Nicht weil, sondern trotz Cloud 
Computing! IBP geht weit über APO 
hinaus und hat zahlreiche innovative 
Erweiterungen zu bieten. Hier zeigt sich 
eindrucksvoll das alte SAP-Alleinstel-
lungsmerkmal im Bereich der betriebs-
wirtschaftlichen Standardsoftware. 
Funktionen, Algorithmen und Prozesse 
des IBP sind einzigartig – da nimmt der 
SAP-Bestandskunde auch die Cloud in 
Kauf inklusive schwer zu verwaltender 
Wartungsfenster.

Von einem freiwilligen Wechsel ins 
Cloud Computing oder von der Überzeu-
gungskraft der Cloud kann naturgemäß 
nicht die Rede sein. Wenn nur ein Res-
taurant offen hat und der Hunger drü-
ckend ist, dann nimmt der SAP-Be-
standskunde dieses Angebot ohne Alter-
native an. Am Ende erscheint es jedoch 
peinlich, wenn die SAP-Verantwortli-
chen sich ihrer Cloud-Kompetenz rüh-
men und einen vermeintlichen 
Cloud-Computing-Erfolg feiern.

Der Trick ist einfach und durchschau-
bar: SAP bietet für zukünftige ERP-Sys-
teme nur eine Datenbank an, nämlich 
Hana, und erfreut sich dann am Erfolg, 
dass immer mehr Bestandskunden Hana 
als ihre Datenbank wählen – gibt es eine 
Alternative? Weit jenseits von 2040, 
wenn wirklich alle SAP-Bestandskunden 
auf S/4 konvertiert sind, wird die Daten-
bank Hana einen hundertprozentigen 
Marktanteil ausweisen – technisch wird 
es anders nicht möglich sein. Aber dann 
wird SAP wieder sich selbst loben und 
sagen, dass kein anderer Datenbank
hersteller über eine hundertprozentige 
Marktabdeckung verfügt. Nun ja, traue 
keiner Statistik, die du nicht selbst ge-
fälscht hast.

Widerstand zwecklos: Aufgrund einer 
großartigen Vergangenheit besitzt SAP 

die Marktmacht, die dargelegten Ta-
schenspielertricks ohne Konsequenzen 
anzuwenden.

Der Trick mit der Datenbank wirbelte 
viel Staub auf, er blieb aber ungestraft. 
Warum? Letztendlich ist es für den Ge-
schäftserfolg nicht entscheidend, in 
welcher SQL-Datenbank die eigenen 
Daten schlummern. Mag eine andere 
Datenbank schneller, preiswerter und 
effizienter sein, der Unterschied liegt im 
sehr niedrigen Prozentbereich. Es lohnt 
den Aufwand nicht, wegen Hana vor die 
Kartellbehörde zu ziehen oder in Brüssel 
ein Kartellverfahren anzustoßen. Die 
Herausforderungen für einen SAP-Be-
standskunden liegen woanders.

Das Ende des Erfolgs von SAP ist 
absehbar, wenn auch noch nicht zum 
Greifen nahe. Wie die IT-Szene ist auch 
die SAP-Community heterogen. In hybri-
den Landschaften wechseln nicht nur 
On-prem und Cloud, sondern auch die 
App-Anbieter. Für viele SAP-Bestands-
kunden ist es selbstverständlich, CRM 
von Salesforce und HCM von Workday 
zu beziehen. Diese Agilität ist gut für 
den Markt und eine Herausforderung 
für die Anbieter, ganz nach dem Motto: 
hätte, hätte, Fahrradkette. Und noch 
eine interessante Meldung zum Schluss: 
Immer mehr Stimmen aus der SAP-Com-
munity meinen, dass das neue SAP CRM 
dem nicht weniger erfolgreichen Sales-
force hinsichtlich Bedienbarkeit und 
Benutzeroberfläche überlegen sei. Was 
beweist, dass das Thema nicht Cloud 
Computing ist, sondern Funktionalität.

Peter M. Färbinger,
Chefredakteur E-3 Magazin
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Das Jahr 2023 wird erfolgreich, aber nur für 
diejenigen, die sich anstrengen, agil und hybrid bleiben. Radikale Kon-

zepte haben ausgedient. „Only“ und „First“ gehören der Vergangenheit an. Die Zukunft bleibt 
hybrid, weil wir noch bis 2030 einen Generationen- und Paradigmenwechsel erleben.

Einer der größten und globalen Internetkonzerne investierte in den vergangenen Jahren in Deutsch-
land erhebliche Summen in Papier. Google finanzierte mehrmals eine gedruckte Beilage im Mana-
ger Magazin und zeigte somit deutlich, wie ganzheitliche Kommunikation für den C-Level ausse-
hen kann.

Informationsvermittlung, Wissenstransfer und Bildungsarbeit funktionieren im Geburts-
land von Gutenberg, dem Erfinder des modernen Buchdrucks mit beweglichen Metalllettern 
und der Druckerpresse, immer noch. Während ein US-Konzern in Deutschland nachhaltig in 
das Offline-Medium Papier investiert, wird sich mit Beginn 2023 ein US-Verlag ganz aus 
der Papierproduktion zurückziehen: Der Münchner Verlag IDG, International Data Group, 
bekannt durch die legendäre Computerwoche – einst die Bibel der deutschsprachigen 
IT-Szene mit dem unvergesslichen Chefredakteur Dieter Eckbauer und seinem Alter 
Ego „Sebastian Trauerwein, Information Resources Manager“ –, plant alle Produkte 
auf Papier einzustellen.

Geht es auch ohne Papier? Vielleicht. Tatsache ist, dass sich Tablets, beginnend 
mit dem Apple iPad, nicht als Magazin-Killer etabliert haben. Das Responsiv-De-
sign moderner Webseiten erscheint als bessere Konkurrenz. Letztendlich hat 
das E-3 Magazin während der Pandemie nachhaltigen Erfolg gezeigt, weil das 
Papier eine erholsame Alternative zu Zoom und Teams war. Für uns bleibt die 
Informationswelt bis auf Weiteres hybrid: vom E-3 Videostream über You-
Tube bis zum gedruckten E-3 Magazin. Auch wenn unser Anwenderverein 
DSAG ebenfalls sein Magazin in Zukunft nicht mehr drucken lässt, was 
stellenweise mit einem Umweltschutzgedanken argumentiert wird – 
wir sind zum DSAG-Jahreskongress 2022 in Leipzig mit der Bahn ange-
reist und nicht mit dem Flugzeug!

Die SAP-Community erlebt einen Generationen- und Paradig-
menwechsel. Dieser Wechsel wird sich in den kommenden Jahren 
vollziehen, er wird turbulent, hybrid und für einige Mitglieder der 
SAP-Community sehr erfolgreich sein. Bemerkenswert ist ein 
hierzu veröffentlichter Text von Gartner. Laut dem Research- 
und Beratungsunternehmen Gartner sollten CIOs und 
IT-Führungskräfte, um nachhaltiges Wachstum in turbulen-
ten und unsicheren wirtschaftlichen Zeiten zu fördern, di-
gitale Investitionen nutzen, die auf effiziente und verant-
wortungsvolle Weise finanzielle und leistungsstarke 
Ergebnisse liefern. Dies bezeichnet Gartner als IT für 
nachhaltiges Wachstum.

Während der Eröffnungsrede des diesjährigen 
Gartner-IT-Symposiums erklärten Gartner-Analys-
ten, dass CIOs die IT für nachhaltiges Wachstum 
nutzen können, indem sie sich auf drei Strategi-
en konzentrieren: revolutionäre Arbeit, verant-
wortungsvolle Investitionen und robuste Cy-
bersicherheit. CIOs und IT-Führungskräfte 
sollten die Arbeit revolutionieren, indem 
sie die Belegschaft technisch befähigen, 
nachhaltige Leistung zu erbringen.

Bleibt nur noch zu ergänzen: Tue 
Gutes und rede darüber. Die von 
Gartner empfohlenen Schritte soll-
ten innerhalb der SAP-Communi-
ty auch kommuniziert werden. 
Die hybride und nicht papier
lose E-3 Plattform steht dafür 
zur Verfügung. (pmf)

Hausmitteilung:

Papierlos, turbulent, hybrid, aber erfolgreich
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SAPanoptikum

LeanIX zählt zu Deutschlands wachsenden Technologieunternehmen

Wachstumsrate 415 Prozent
SAP-Partner LeanIX wächst kräftig. Die Werkzeuge und Lösungen 
des jungen IT-Anbieters sind in der Community gefragt. 

LeanIX wurde mit dem Deloitte Technology 
Fast 50 Award ausgezeichnet und belegt im 
Ranking den 25. Platz. Mit dem Award prä-
miert die Beratungs- und Prüfungsgesell-
schaft Deloitte jedes Jahr die 50 am 
schnellsten wachsenden Unternehmen der 
Techbranche, basierend auf ihrem prozen-
tualen Umsatzwachstum der vergangenen 
vier Geschäftsjahre. Innerhalb dieses Zeit-
raums konnte LeanIX ein Wachstum von  
415 Prozent erzielen. Ausschlaggebend für 
diesen Erfolg war die selbst entwickelte 
Software-as-a-Service-Lösung für Enter
prise Architecture Management. Mit LeanIX 
Enterprise Architecture Management (EAM) 
organisieren, planen und steuern Anwen-
der ihre immer komplexer werdenden 
IT-Landschaften. LeanIX-CEO André Christ 
freut sich, beim Technology Fast 50 Award 
für die Unternehmensleistung ausgezeich-
net worden zu sein: „Allein im vergangenen 
Jahr haben wir unseren Kundenstamm na-
hezu verdoppelt und arbeiten aktuell mit 
900 Unternehmen zusammen.“

leanix.net

Im vergangenen Jahr haben wir 
unseren Kundenstamm nahezu 
verdoppelt und arbeiten mit 
900 Unternehmen zusammen.
 
André Christ, 
CEO, 
LeanIX

Weltweiter B2B-Handel

B2B-Vernetzung
Nur neun Prozent der Lieferanten sind 
im B2B-Handel vollautomatisiert. Viele 
Zulieferer sind sich der Bedeutung von 
Automatisierung jedoch bewusst.

Dies geht aus dem neuen State of the 
Supply Side Report 2022 von Source-to-
Pay-Anbieter Jaggaer hervor. So geben 
nur neun Prozent der befragten Liefe-
ranten an, den gesamten B2B-Handel 
bereits vollständig automatisiert zu ha-
ben. Als wichtigste zu automatisierende 
Prozesse benennen die Lieferanten da-
bei zu 43 Prozent die Beantwortung von 
Angebotsanfragen (Request for Propo-
sals) sowie die Erfassung und Verwal-
tung von Rechnungen. Entgegen der Er-
wartung schreitet die Transformation 
dieser Bereiche jedoch nur langsam vo
ran: 89 Prozent der Zulieferer geben an, 
dass sie ersteren Prozess bislang nicht 
oder nur teilweise automatisiert haben, 
während dies bei 84 Prozent auch im 
Rechnungsmanagement der Fall ist. Stö-
rungen in der Lieferkette treffen die 
Lieferanten schnell und hart. So geben 
73 Prozent der Zulieferer an, dass Eng-
pässe ihr Geschäft stark oder sehr stark 
beeinträchtigen. Weitere Herausforde-
rungen stellen derweil die Inflation, der 
Arbeitskräftemangel, die angespannten 
Produktionskapazitäten sowie geopoli-
tische Risiken dar. Die Mehrheit der Zu-
lieferer hinkt in Sachen Automatisie-
rung hinterher. Zu den größten damit 
einhergehenden Schwierigkeiten gehö-
ren die gleichzeitige Verwaltung mehre-
rer Lieferantenplattformen sowie ma-
nuelle Prozesse und die Kommunikation 
mit den Einkäufern. Als die drei vielver-
sprechendsten Entwicklungen zur Ver-
besserung des Handelserlebnisses be-
nennen die befragten Unternehmen 
eine zentrale Plattform, die Zugang zu 
einer Vielzahl an Einkäufern bietet, Da-
ten, die zeigen, wie sie im Vergleich zum 
Wettbewerb abschneiden, und automa-
tisierte Workflows zur Verbesserung der 
Zusammenarbeit. „Eine echte Supply-
Chain-Transformation erfordert eine 
vollständig digitalisierte und reibungs-
lose Commerce-Erfahrung – sowohl für 
den Einkäufer als auch die Lieferanten. 
Die Lücken auf der Zuliefererseite zu 
schließen wird entscheidend sein, um 
die Widerstandsfähigkeit zu stärken“, 
sagt Georg Rösch, Vice President Direct 
Procurement Strategy bei Jaggaer.

jaggaer.com

SZENE
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Gartner: Zehn häufige Fehler bei der Cloud-Strategie 

Strategische Cloud-Bemühungen
Eine Cloud-Strategie ist ein entscheidendes Element,
um Cloud Computing im Unternehmen effektiv umzusetzen.
„Eine gute Cloud-Strategie sollte ein kurzes 
und leicht verständliches Dokument sein, 
das aus zehn bis zwanzig Seiten oder Folien 
besteht“, sagt Marco Meinardi, Vice Presi-
dent Analyst bei Gartner. „Darüber hinaus 
sollte die Geschäftsstrategie die Cloud-Stra-
tegie vorantreiben und denjenigen, die sie 
umsetzen, als Leitfaden dienen. Sie muss 
mit anderen strategischen Bemühungen ko-
existieren und darf nicht versuchen, diese zu 
überspielen.“ Die Analysten von Gartner er-
örterten auf der Gartner IT Infrastructure, 
Operations und Cloud Strategies Confe
rence 2022, wie die Cloud aktiviert und ge-
nutzt werden kann und wie sich der Nutzen 
nachweisen lässt. IT-Führungskräfte sollten 
gemeinsam eine Cloud-Strategie entwi-
ckeln und die folgenden zehn Fehler beim 
Aufbau ihrer Cloud-Strategie vermeiden:

•	 Annehmen, es handelt sich um reine IT
•	 Keine Ausstiegsstrategie haben
•	 Kombinieren/Verwechseln einer Cloud- 

Strategie mit einer Implementierung 
•	 Der Glaube, dass es zu spät ist, eine 

Cloud-Strategie zu entwickeln
•	 Wir verlagern alles in die Cloud
•	 Die Aussage „Unsere Cloud-Strategie ist 

unsere Rechenzentrumsstrategie“
•	 Dass ein Exekutivmandat eine Strategie ist
•	 Der Glaube, dass „Name eines Anbie-

ters“-Shop zu sein bedeutet, dass dies die 
Cloud-Strategie ist

•	 Outsourcing der Entwicklung der 
Cloud-Strategie

•	 Die Aussage „Unsere Strategie ist Cloud 
first“ ist die gesamte Cloud-Strategie

gartner.com

https://www.leanix.net/de/
https://www.jaggaer.com/de/
https://www.gartner.de/de
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www.seeburger.de

SEEBURGER OmniChannel-to-Cash – 
vollständig in SAP integriert

Bestelleingangs-
kanäle im Griff ?
Geordneter Bestellprozess
für Ihren Onlineshop

100 % automatisierte Kundenauf-
tragseingangsverarbeitung in SAP:

• Transparenz:
Nachvollziehbarkeit
aller Prozesse im Auftragseingang

•  Flexibilität:
Unterstützung aller gängigen
Datenformate und Eingangs-
kanäle

• Einsparpotenzial:
Senkung Prozess- und
Bearbeitungskosten

• Kundenzufriedenheit:
effi  ziente Auftragsbearbeitung, 
Freigabe- und Klärungsworkfl ows

Alle Leistungen, Standards
und Technik in unserem
ausführlichen Whitepaper!

Lieferkettengesetz (LkSG) wird Pflicht

Compliance
Das Gesetz über unternehmerische Sorgfaltspflichten in 
Lieferketten tritt zum Jahreswechsel in Kraft.
Das Lieferkettengesetz wird offiziell als 
Gesetz über unternehmerische Sorgfalts-
pflichten in Lieferketten (Lieferkettensorg-
faltspflichtengesetz, LkSG) bezeichnet. Die-
se gesetzliche Verpflichtung wird am 1. Ja-
nuar 2023 in Kraft treten und im ersten 
Schritt für Unternehmen mit mehr als 3000 
Beschäftigten gelten. 2024 wird die Rege-
lung auch für Unternehmen mit mehr als 
1000 Mitarbeitern greifen. Das Sorgfalts-
pflichtengesetz wurde im Juni 2021 be-
schlossen, um unternehmerische Sorgfalts-
pflichten gesetzlich zu regeln. Viele Unter-
nehmen stehen jetzt vor der Frage, wie  
diese neuen gesetzlichen Anforderungen 

umgesetzt werden können und ob es be-
reits etablierte Standards, Normen oder 
technische Lösungen gibt. Bereits heute 
können Lösungen wie EDI und MDM bei der 
Einhaltung des Lieferkettengesetzes hel-
fen. Hier gibt es die Möglichkeit, verschiede-
ne Klauseln in existierende Verträge mit 
Geschäftspartnern einzuführen. So können 
Audits und Kündigungsrechte festgelegt 
werden. Weitere Informationen im White-
paper „IT – Die Rettung bei der Umsetzung 
des Lieferkettengesetzes“ von Comarch, 
das zum Download bereitsteht.

comarch.de

Markt für IT-Sicherheit wächst 2022 um 13 Prozent

IT-Sicherheitsmarkt
2025 soll der deutsche IT-Sicherheitsmarkt die 10-Milliarden-Euro-
Grenze knacken. Für IT-Sicherheit wird aktuell viel Geld ausgegeben.
Die Ausgaben für Hardware, Software und 
Dienstleistungen im Bereich IT-Sicherheit 
werden sich 2022 auf rund 7,8 Milliarden 
Euro belaufen, ein Plus von 13 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. Das teilt der Digital-
verband Bitkom bei der Eröffnung der IT-Si-
cherheitsmesse it-sa in Nürnberg mit. „Cy-
berattacken können für Unternehmen aller 
Branchen existenzbedrohend sein“, sagte 
Bitkom-Hauptvorstand Udo Littke. „IT-Si-
cherheit muss Thema des Top-Manage-
ments sein und mit entsprechenden perso-
nellen und finanziellen Ressourcen ausge-
stattet werden.“ In den kommenden Jahren 
werden die Ausgaben für IT-Sicherheit wei-

ter um jeweils rund zehn Prozent steigen. 
Für 2023 wird ein Plus um zehn Prozent auf 
8,5 Milliarden Euro erwartet. 2024 soll der 
deutsche Markt auf 9,4 Milliarden Euro zule-
gen und im Folgejahr 2025 erstmals mit  
10,3 Milliarden Euro den Sprung über die 
Zehn-Milliarden-Euro-Marke schaffen.  Aus-
gaben für Sicherheitssoftware steigen im 
laufenden Jahr um zwölf Prozent auf 3,2 
Milliarden Euro. „Alle Unternehmen müssen 
wissen, wie sie sich vor Cyberangriffen und 
Computerkriminalität schützen und mögli-
che Schäden minimieren können“, so Littke.

In IT-Sicherheit wird deutlich mehr investiert. Ausgaben für IT-Sicherheit in Deutschland 
(in Mrd. Euro). Quelle: Bitkom.

bitkom.org

https://www.seeburger.com/de/
http://comarch.de/
https://www.bitkom.org/


8 ONLINE - E-3  Dezember 2022 / Januar 2023

SZENE SAPanoptikum

Technik beeinträchtigt die Produktivität im Büro und zu Hause

Mehr schaffen!
Die größten Frustrationsquellen sind Probleme mit der Konnektivität, die Performance von 
Anwendungen und die Ablenkungen durch Kollegen.
Nexthink hat die Ergebnisse seines jüngsten 
Reports „The Drivers of Digital Employee Ex-
perience (DEX)“ vorgestellt. Untersucht 
wurde, mit welchen Störungen und Proble-
men im IT-Erlebnis Arbeitnehmer konfron-
tiert sind. Klar wurde, dass zumeist IT und 
Kollegen frustrierende Unterbrechungen 
im Arbeitsablauf verursachen. 93 Prozent 

von über 1000 Arbeitnehmern gaben an, 
dass Technologie am Arbeitsplatz die Pro-
duktivität in der einen oder anderen Weise 
beeinträchtigt. Das am häufigsten genann-
te „technische Problem“, das die Produktivi-
tät und konzentriertes Arbeiten stört, sind 
„menschliche Ablenkungen“. Dies ist der 
Grund, Arbeit zu Hause zu erledigen oder 

sich für konzentriertes Arbeiten abzuschot-
ten, wie z. B. das Telefon auszuschalten oder 
Scheinbesprechungen einzutragen (33 Pro-
zent gaben an, diese digitale Selbstverteidi-
gung anzuwenden). „Was wir im Laufe der 
Jahre durch unsere Forschung und einzelne 
Erfahrung herausgefunden haben, ist, dass 
Technologie oft sowohl die Lösung als auch 
das Problem ist“, sagt Yassine Zaied, Chief 
Strategy und Marketing Officer Nexthink. 
„Die Frage, die sich Unternehmen stellen 
sollten, ist, wie IT-Teams diese häufigen Pro-
bleme lösen und gleichzeitig die Bedürfnis-
se der einzelnen Teams mit den berechtig-
ten Interessen des Unternehmens in Ein-
klang bringen können. Technologie ist unser 
größtes Kapital, aber ein echtes Verständnis 
ihrer Schwächen und ihres Potenzials ist 
entscheidend, um positive digitale Erfah-
rungen für Mitarbeiter zu gewährleisten.“

nexthink.com
Wie gut unterstützt Sie die von Ihrem Arbeitgeber zur Verfügung gestellte Technologie dabei, produk-
tiv zu sein? Quelle Nexthink.

Lünendonk und Hossenfelder: Die Anbieter von DXS

Digital Experience Services
NTT Data erreichte Platz vier der Lünendonk-Liste 2022
„Führende Anbieter von Digital Experience Services in Deutschland“.
Das Unternehmen überzeugte mit einem 
umfangreichen Digital-Experience-Port-
folio in allen drei in der Studie untersuch-
ten Segmenten: Digital Technology Ser-
vices, Digital Consulting und Digital Agen-
cy Services. Nach der Gründung des NTT 
Design Network für die kreative und inno-
vative Entwicklung digitaler Produkte und 
Services im Jahr 2020 hatte das Unterneh-
men im vorigen Jahr auf Anhieb Platz sechs 
des Lünendonk-Rankings belegt. Rund  
60 Prozent der Unternehmen, so ergab die 
Untersuchung des Marktforschungs- und 
Beratungsunternehmens Lünendonk und 
Hossenfelder, arbeiten mehr mit externen 
Dienstleistern, um digitale Lösungen zu 
entwickeln und zu implementieren. Die 
Anbieter von Digital Experience Services 
(DXS) steigerten ihre Umsätze durch-
schnittlich um mehr als 15 Prozent. Für 
2023 bleibt die Branche optimistisch und 
rechnet mit einem mittleren Wachstum 
um fast 18 Prozent im Digital-Experience-
Segment. Ein Haupttreiber für die hohe 

Nachfrage nach Anbietern von Digital Ex-
perience Services ist neben dem anhalten-
den IT-Fachkräftemangel die zunehmende 
Komplexität der Digitalisierungsvorhaben, 
die eine effiziente Koordination von spezi-
alisierten IT-Dienstleistern durch die Kun-
denunternehmen erschwert. Der Bedarf 
an integrierten Services aus einer Hand 
steigt. Dazu Studienautor Mario Zillmann, 
Partner bei Lünendonk und Hossenfelder: 
„Full-Service-Anbieter entwickeln sich zu 
strategischen Partnern, wenn es darum 
geht, die digitale Transformation der Kun-
denunternehmen in der erforderlichen Ge-
schwindigkeit umzusetzen.“ Stefan Han-
sen, CEO und Vorsitzender der Geschäfts-
führung NTT Data DACH, erklärte: „Wir 
freuen uns über die Platzierung als Top 4 
der DXS-Anbieter. Sie bestätigt unsere 
Strategie, Organisationen bei ihrer digita-
len Transformation in eine vernetzte Zu-
kunft zu begleiten, die den Menschen ins 
Zentrum stellt. Nur auf einer starken tech-
nologischen Basis und mit Blick auf den 

Menschen und seine Bedürfnisse lassen 
sich zukunftsfähige digitale Geschäftsmo-
delle aufbauen.“

nttdata.com

Wir freuen uns über die Platzie-
rung. Sie bestätigt die Strategie, 
Organisationen bei der digitalen 
Transformation zu begleiten.
 
Stefan Hansen, 
CEO und Vorsitzender 
der Geschäftsführung, 
NTT Data 

https://www.nexthink.com/de/nexthink-2/
https://de.nttdata.com/


9ONLINE - E-3  Dezember 2022 / Januar 2023

SZENESAPanoptikum

ü SAP Kernel Patch

ü Compliance-Check 

ü HANA Update & Patches

ü Profile Parameter

ü Infos rund um SAP, DB und OS

Weiterentwickelt aus unseren lang-
jährig bewährten Lösungen BlueCopy
und BlueClone für SAP Systemkopien.  

Fragen zu EPOS?
Tel. +49 (89) 44 23 723-26

Persönliche Beratung
DSAG-Jahreskongress in Leipzig 
11. bis 13. Oktober 2022 

Regelmäßig auf 
der Palme? EPOS 
holt Sie dauerhaft
runter!

Smarte Management-Apps
für mehr Flexibilität, Zeit 
& Sicherheit:

Neuartige, planungssichere 
Suite für Ihre SAP-Basis. 

BOOST UP YOUR
SAP PROCESSES 

Automation made easy.

www.empirius.de
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ISG-Studie zum deutschen Cybersecurity-Markt

Strategische Beratung wächst
Angesichts der Zunahme der Angriffe suchen Unternehmen nach 
neuen Wegen, um ihre Abwehrressourcen effizienter einzusetzen.
Cybersicherheit wird zur Unternehmens-
sicherheit. Zwei Faktoren treiben den 
Wandel besonders stark. Erstens nehmen 
die Größe der Angriffsflächen und die 
Zahl der Angriffspunkte massiv zu. Zwei-
tens wächst die Fähigkeit der Angreifer, 
ihre Methoden zu variieren und dabei im-
mer wieder auch neue Techniken anzu-
wenden, so zum Beispiel Formen der 
künstlichen Intelligenz (KI). Obwohl die 
Komplexität und die Reichweite der An-
griffe stark zunehmen, bleibt den meis-
ten Unternehmen keine andere Wahl, als 
die Digitalisierung ihrer Geschäftsprozes-
se mit unvermindertem Tempo fortzu-
setzen, um wettbewerbsfähig zu bleiben. 
Vor diesem Hintergrund wird es für Cy-
bersicherheitsanbieter essenziell, zusätz-
lich zu ihren operativen Fähigkeiten auch 
die strategische Beratungskompetenz 
weiter auszubauen. Nur dann wird die Se-
curity-Branche in der Lage sein, die Infor-
mations- und Abstimmungsbedarfe zu 
befriedigen, die in zunehmendem Maße 
auch von den Fachbereichen und dem 
Top-Management an sie herangetragen 
werden. So zum Beispiel hinsichtlich der 
Gewährleistung der OT-Sicherheit, die 
die Fertigungsleiter zu organisieren ha-
ben, oder beim Schutz vor unkontrollier-
ten Datenabflüssen, für die die Ge-
schäftsleitung letztendlich in der Verant-

wortung steht. Der daraus folgende Be-
deutungszuwachs der strategischen 
Beratung ist eines der Kernergebnisse 
des neuen Anbietervergleichs „ISG Provi-
der Lens Cybersecurity – Solutions and 
Services Report for Germany“.

Das Marktforschungs- und Beratungs-
unternehmen Information Services 
Group (ISG) untersucht darin das Port
folio und die Wettbewerbsstärke von 97 
Dienstleistern und Produktanbietern, die 
auf dem deutschen Markt tätig sind. 
„Mehr denn je kommt es in der Cybersi-
cherheit darauf an, gerade auch die frü-
hen Phasen der Wertschöpfung in den 
Blick zu nehmen. So zum Beispiel, wenn 
es darum geht, das Design eines neuen 
Produkts oder Prozesses sicherheitstech-
nisch zu härten“, sagt Frank Heuer, Lead 
Analyst Cyber Security DACH bei ISG. Wer 
auf dieser Ebene die Weichen frühzeitig 
stelle, so Heuer weiter, habe ganz andere 
Möglichkeiten, um in der späteren Cyber-
abwehr proaktiv vorgehen zu können 
und den Angreifern tatsächlich einen sig-
nifikanten Schritt voraus zu sein. Zudem 
ergeben sich wesentlich genauere Lage-
bilder, um die Ressourcen der Abwehr 
dorthin zu lenken, wo sie am dringends-
ten gebraucht werden.

isg-one.com

360-Grad-Blick auf Fertigungsprozesse

Vorausschauende Produktion
Fachkräftemangel, Optimierung von Maschinenauslastung,
neue Berichtspflichten sind Dauerbrenner.
Ein zentraler 360-Grad-Blick auf alle be-
troffenen Prozesse und die damit verbun-
denen Daten, der ein tiefes Verständnis für 
Ursachen, rasche Entscheidungen und eine 
automatisierte Reaktion ermöglicht, steht 
sicherlich schon seit Langem auf der 
Wunschliste vieler Verantwortlicher ganz 
oben. Besonders in der aktuellen Situation 
wäre dies ein mächtiges Werkzeug speziell 
in produzierenden Unternehmen. Häufig 
wurde die Einführung mit Begründungen 
wie mangelnder Infrastruktur, Cybersecu-
rity oder vermuteter Unwirtschaftlichkeit 
hintangestellt. Der Ultimate Control Tower 

auf Basis von InterSystems IRIS ist ein Bei-
spiel, wie ein solcher Rundumblick in der 
Produktion aufgebaut werden kann und 
wie wirkmächtig die damit verbundenen 
Funktionalitäten im Produktionsbetrieb 
sein können. Analysen direkt vornehmen, 
Schwachstellen identifizieren und auto-
matisiert agieren sollen mit dem UCT je-
derzeit möglich sein. Zudem hilft die IRIS-
Datenplattform, gängige Stolpersteine bei 
Projekten erfolgreich zu umgehen, und un-
terstützt die Supply Chain.

intersystems.com

https://empirius.de/
https://isg-one.com/
https://www.intersystems.com/de/
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Dr. Rafael Arto-Haumacher, 
Country Manager, 
Esker Software

KOMMENTAR
Von Rafael Arto-Haumacher, Esker

Wandel und Zukunft 2023
Reaktionen auf aktuelle wirtschaftliche Herausforderungen und ein Blick aus 

der Business- und IT-Community auf 2023 von Rafael Arto-Haumacher.

E rst die Covid-Pandemie, dann der 
Ukraine-Krieg – beides sind Ereignisse, 
die nicht nur mit unfassbarem 

menschlichen Leid und tragischen Schick-
salen verbunden sind, sie haben auch die 
Art wirtschaftlichen (Zusammen-)Arbei-
tens grundlegend geändert. Homeoffice, 
Energieknappheit, Rohstoffengpässe, 
gestiegene Kosten, unterbrochene Liefer-
ketten, Leitzinserhöhungen, Inflation und 
verschärfter Fachkräftemangel sind Fol-
gen, welche alte Gewissheiten vom Tisch 
gewischt haben und Unternehmen zu 
weitaus agileren, aber auch vorsichtigeren 
Vorgehensweisen zwingen.

Als IT-Dienstleister für die Automatisie-
rung von kaufmännischen Dokumenten-
prozessen sind wir von diesen veränderten 
Bedingungen betroffen wie jedes andere 
Industrieunternehmen auch. Im Vergleich 
zu anderen stehen wir als IT-Unternehmen 
sicherlich immer noch gut da: Da Digitali-
sierungs- und Transformationsprojekte 
auch in Krisenzeiten Konjunktur haben, 
zeigen sich Pandemie- oder Kriegsfolgen 
kaum in unseren Umsatz- und Auftrags
eingangszahlen. Das ist nicht nur ein wich-
tiges Signal an unsere Mitarbeitenden und 
Kunden, sondern auch an unsere zweite 
„Kunden“-Gruppe, Analysten und Investo-
ren, denn wir sind ein börsennotiertes 
Unternehmen.

Wir sehen das geänderte Verhalten, 
was Kaufentscheidungen, Anbieter- und 
Lösungsauswahl angeht, natürlich nicht 
nur bei uns, sondern auch auf Kundensei-
te. Die Frage nach einer zeitlich befristeten 
Verlängerung des Zahlungsziels zum Bei-
spiel ist dabei nur eine Facette einer sich 
flexibilisierenden Kunden-Lieferanten-Be-
ziehung. Gerade die Art, wie Anbieter und 
Lösungen ausgewählt werden – etwa 
durch eine Ausschreibung oder eine weni-
ger förmliche Präsentation und Angebots-
abgaben verschiedener Anbieter –, scheint 
sich durch Covid und Distanzmeetings 

grundsätzlich geändert zu haben. Zuvor 
standen der persönliche Austausch und 
das Kennenlernen eines Anbieters vor 
Vertragsabschluss hoch im Kurs. Schließ-
lich wollte man den „Nasenfaktor“ prüfen, 
herausfinden, ob die Chemie stimmt und 
wie sich der Anbieter im persönlichen 
Miteinander gibt. Das sind sicherlich, für 
beide Seiten, keine unwesentlichen Fakto-
ren, bevor man sich im Software-Lösungs-
bereich für mehrere Jahre bindet und 
Investitionen in nicht unbeträchtlicher 
Höhe tätigt. Die Wichtigkeit des persönli-
chen Kennenlernens scheint abgenommen 
zu haben: Etliche der Vertragsabschlüsse 
der vergangenen zwei Jahre sind ohne 
Vororttermin zustande gekommen.

Mehr und mehr Interessenten bestehen 
auf einem POC, einem Proof of Concept, 
bei welchem man eine Lösung mit defi-
niertem Funktionsumfang in einem um-
grenzten Zeitraum quasi unter Livebedin-
gungen testet. Man möchte bei dem viel-
fältigen Marktangebot sichergehen, dass 
man die passendste Lösung für seinen 
Geschäftsprozess auswählt. POCs hat es 
auch in der Vergangenheit schon gegeben, 
die Häufung gerade in der letzten Zeit ist 
durchaus auffällig für uns. Zumal wir POCs 
zwiegespalten gegenüberstehen: Sind sie 
einerseits eine gute Möglichkeit, eine 
Anwendung unter Einbeziehung von An-
wendern auf Tauglichkeit hinsichtlich 
ERP-Integration und Real-Life-Szenarien 
zu testen, sind eben diese Anwender mit-
unter nicht immer glücklich mit einem 
eingeschränkten Funktionsumfang und 
nur simulierten Livebedingungen.

Was uns ebenfalls auffällt, ist ein Trend, 
vermehrt in Lösungen zu investieren, die 
auf die aktuelle wirtschaftliche Situation 
antworten. In unserem Fall heißt das, dass 
wir vermehrt Nachfragen nach unseren 
Collections- und Credit-Management-Lö-
sungen verzeichnen. Das sind Anwendun-
gen, die auf der Debitoren-, also Kunden-

seite, die Bonität existierender oder zu-
künftiger Kunden, Kredit- und Bestelllimite 
oder Zahlungsziele bewerten. Sie struktu-
rieren und steuern das Forderungsma-
nagement insgesamt. Das ist nachvollzieh-
bar, denn niemand möchte in Zeiten, in 
denen die Cashflow-Optimierung höchste 
Priorität hat und sich Gewinnmargen 
aufgrund von Wechselkursen und gestie-
genen Kosten verringern, auf Zahlungsaus-
fällen sitzen bleiben. 

Auch Vertragsverhandlungen gestal-
ten sich anders – nicht grundsätzlich, 
jedoch auf Punkte bezogen, die gerade 
im aktuellen Geschehen relevanter wer-
den. So werden beispielsweise Preisan-
passungsklauseln, gerade wenn sie auf 
einen Index bezogen sind, von beiden 
Seiten auf den Prüfstand gestellt oder 
Konzepte für Disaster-Recovery-Szenari-
en im Fall von Cyberangriffen oder Einbe-
ziehung in ein Kriegsgeschehen zu einem 
essenziellen Vertragspunkt.

Das alles sind zunächst einmal individu-
elle Wahrnehmungen aus unserer Sicht als 
Dienstleister. Unterhalten wir uns mit 
Vertretern unserer „Peer Group“, werden 
uns ähnliche Erfahrungen geschildert. Ob 
wir hier also von generellen Trends spre-
chen, sei einmal dahingestellt. Sicher ist, 
dass wir alle – als Unternehmen oder Indi-
viduen – auf das veränderte Wirtschafts-
geschehen mit geänderten Verhaltens- 
und Vorgehensweisen reagieren. Wer 
nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit 
– dieser ebenso platte wie zutreffende 
Sinnspruch entfaltet seine schlichte Wahr-
heit selten passender als in Zeiten unge-
wisser Wirtschaftsaussichten und auf den 
Kopf gestellter Marktregeln.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 74

https://e-3.de/partners/esker-software-gmbh/
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www.gtw-mc.com/innovation

GTW ist Ihr Partner für Innovationsprojekte – branchenübergreifend.
Bei uns fi nden Sie individuelle Lösungen für Ihr digitales Geschäftsmodell.
Wir bieten Ihnen:

• Abrechnung und Bepreisung von Verbrauchsdaten
• Umsetzung subskriptionsbasierter Produkte und Services
• Abonnementerfassung, -verwaltung und -abrechnung
• Sofort verfügbare Integrationsszenarien

Wann dürfen wir mit Ihnen durchstarten?

SAP 
Subscription 

Billing

Business Innovation aus der Cloud

Geschäftsklima in der Digitalbranche bleibt stabil

Unsichere Zukunft
Die aktuelle Lage verbessert sich laut Digitalverband Bitkom, aber auch die Unsicherheiten für die 
kommenden Monate wachsen. Die Digitalbranche zeigt sich robuster als die Gesamtwirtschaft.

In der Digitalbranche liefen die Geschäfte 
im Oktober wieder etwas besser als im Sep-
tember, die Aussichten für die kommenden 
Monate sind indes noch stärker von Unsi-
cherheiten geprägt. Die aktuelle Geschäfts-
lage der IT- und Telekommunikationsunter-
nehmen liegt im Oktober bei knapp 35 
Punkten und damit vier Punkte höher als 

noch im September. Die Geschäftserwar-
tungen für die kommenden Monate sinken 
allerdings um gut drei Punkte auf –18,4 
Punkte. Bereits im September waren die 
Geschäftserwartungen um zehn Punkte zu-
rückgegangen. Das zeigt der Bitkom-ifo-Di-
gitalindex. Der Index bildet die aktuelle Ge-
schäftslage und die Geschäftserwartungen 

für die kommenden drei Monate ab und 
berechnet daraus das Geschäftsklima. Die-
ses liegt mit 6,5 Punkten weiterhin im Plus 
und nahezu unverändert zum Vormonat 
(6,4 Punkte). Für die Gesamtwirtschaft 
weist das ifo-Institut ein Geschäftsklima 
von –15,6 Punkten aus. „Die Digitalbranche 
erweist sich als krisenfester als das Gros der 
deutschen Wirtschaft. Zum einen, weil ihre 
eigenen Prozesse schon weitgehend digital 
und damit weniger krisenanfällig sind, zum 
anderen, weil die Kunden ihre Leistungen 
nachfragen, um sich selbst krisenfest zu 
machen“, sagt Bitkom-Präsident Achim 
Berg. „Die Digitalbranche kann sich aber 
nicht völlig von der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung entkoppeln angesichts andau-
ernder Inflation, Energiekrise und rückläufi-
ger Nachfrage.“

bitkom.orgBitkom-ifo-Digitalindex. Geschäftsklima, Geschäftslage und Geschäftserwartungen in der ITK-Branche.

https://www.gtw-mc.com/innovation
https://www.bitkom.org/
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STANDARDS Die Meinung der SAP-Community 

Das aktuelle Stichwort …
Von Rajasekhar Kancharla, PwC

Rajasekhar Kancharla 
Technology Consulting 
Manager, PwC

Um mit den digitalen Geschäftsmodel-
len umzugehen, fordern Steuerbehör-
den auf der ganzen Welt mehr Trans-

parenz durch Offenlegung und den nahtlo-
sen Austausch von Informationen über den 
Steuerzahler zwischen den Steuerbehör-
den ein. Steuerfunktionen müssen daher 
bereit sein, mit dieser Welle der digitalen 
Disruption umzugehen, die zum einen eine 
noch größere Nähe zu ihren Stakeholdern 
erfordert und zum anderen um die sich 
ändernden Bedürfnisse und Erwartungen 
der Steuerverwaltungen zu erfüllen.

Traditionell arbeiteten die Steuerfunkti-
onen in Silos und waren technologiearm, 
da sich die Technologie in erster Linie auf 
die Prozesseffizienz konzentrierte. Tax 
Technology steht für den Einsatz von Tech-
nologie in der Steuerfunktion. Die Digitali-
sierung von Prozessen, einschließlich der 
Datenerfassung und -analyse, des Daten-
abgleichs und der Steuerprüfung, wird es 
Unternehmen ermöglichen, die Steuern in 
ihrem gesamten Betrieb zu optimieren 
und Planungs-, Berichts- und Compliance-
Prozesse zu beschleunigen.

Die Einhaltung von Steuervorschriften 
ist komplexer und zeitaufwendiger denn 
je. Ständig werden neue Steuern und 
Meldepflichten verabschiedet. Ein Tax 
Compliance Management System gilt als 
angemessen, wenn es geeignet ist, sowohl 
die Risiken wesentlicher Verstöße zu er-
kennen als auch solche Verstöße rechtzei-
tig und mit hinreichender Sicherheit zu 
verhindern. Dies bedeutet, dass präventi-
ve und identifizierende Maßnahmen 
erforderlich sind.

Angetrieben von den neuen digitalen 
Grenzen und der Globalisierung setzen die 
Regierungen zunehmend Technologien 
ein, um die Erhebung indirekter Steuern zu 
verbessern. Das aktuell wohl am häufigs-
ten angewendete Instrument in ihrem 
Arsenal ist die elektronische Rechnungs-
stellung (E-Invoicing).

Hier eine Auswahl von Regierungen, die 
die elektronische Rechnungsstellung in der 
einen oder anderen Form vorschreiben: 
Schweden ist dabei, die EU-Richtlinie über 
die elektronische Rechnungsstellung um-
zusetzen. Chile verlangt digitale Zertifikate 
und eindeutige Nummern zur Authentifi-
zierung von Dokumenten. Mexiko verlangt 
digitale Stempel zur Überprüfung der 
Herkunft und Echtheit von elektronischen 
Rechnungen. Kolumbien verlangt von 
Unternehmen für die Mehrwertsteuer und 
Konsumgütersteuer die elektronische 
Rechnungsstellung. Die rumänische Regie-
rung hat die zentrale RO-E-Invoice-Platt-
form eingerichtet. Die elektronische Rech-
nungsstellung ist seit Juli 2022 für Unter-
nehmen vorgeschrieben, deren Geschäfts-
tätigkeit mit Produktkategorien mit 
hohem Steuerrisiko verbunden ist. Indien 
kündigte eine Änderung der Schwelle für 
die elektronische Rechnungsstellung an. 
Ab dem 1. April 2023 wird die elektronische 
Rechnungsstellung für Steuerzahler mit 
Einnahmen von mehr als 20 Mill. INR (ca. 
2,4 Mill. EUR) obligatorisch sein. Die deut-
schen Behörden sind dabei, RTR oder E-In-
voicing einzuführen. Elektronische 
B2B-Rechnungsstellung soll es in Serbien 
ab Januar 2023 geben. Australien verpflich-
tet alle großen Handelspartner, ab Juli 
2023 elektronische Rechnungen im Pep-
pol-Format einzureichen. Japan erwartet 
die Einführung der elektronischen Rech-
nungsstellung im Land bis Oktober 2023.

In den vergangenen Jahren hat sich die 
Umsatzsteuer für viele Unternehmen als 
größtes Steuerrisiko erwiesen. Denn sie ist 
betrugsanfällig, als Steuereinnahme von 
erheblicher Bedeutung und steht häufig 
im Mittelpunkt von Prüfungen durch die 
Steuerbehörden. Die Finanzbehörden 
prüfen daher regelmäßig die Richtigkeit 
der Rechnungen, die Berechtigung zum 
Vorsteuerabzug und – insbesondere bei 
grenzüberschreitenden Umsätzen – die 

Belegaufzeichnung und die ordnungs
gemäße Buchführung im Bereich der  
Umsatzsteuer.

Die effektiven Steuerkontrollsysteme 
prüfen und kontrollieren jede im ERP-Sys-
tem gebuchte Transaktion. Die Kontroll-
prüfungen können je nach Organisations-
hierarchie von einfach bis komplex rei-
chen. Dies könnte z. B. folgende Hierarchie 
in der Komplexität veranschaulichen: 

Erste Stufe: Prüfung, ob die Transaktio-
nen ohne Steuerkennzeichen gebucht wur-
den. Zweite Stufe: Überprüfung des Ver-
gleichs von Steuersatz und Steuerbetrag 
auf der Rechnung. Dritte Stufe: Prüfung 
auf fehlerhafte Buchungen auf Steuerkon-
ten. Vierte Stufe: Überprüfung der Korrekt-
heit der zugewiesenen Steuerkennzeichen 
bei komplexen Transaktionen wie Reihen-
geschäften oder Triangulationen. Diese 
vierte Stufe als Beispiel zu nehmen bedeu-
tet in der Realität, dass Unternehmen die 
komplexe Logik zur Steuerfindung ein 
zweites Mal in der Prüfinstanz aufbauen, 
und verdeutlicht die Komplexität, die 
Prüfungen heutzutage haben. 

Ursprünglich ging es bei der Technolo-
gie in erster Linie um Effizienzgewinne, 
etwa bei der Rechnungsverarbeitung, 
während sie zunehmend zu einem leis-
tungsfähigen Instrument für die Überprü-
fung der Korrektheit wird.

Die Einführung einer Steuertechnologie 
bietet die Möglichkeit, auf Transaktions
ebene gründlich zu analysieren und die 
Steuerfunktionen einer Organisation zu 
optimieren. Je nach Umfang der imple-
mentierten Kontrollen kann die Steuer-
technologie nicht nur die Compliance-An-
forderungen erhöhen, sondern auch die 
Kosten senken, die Prozess- und Daten
kontrolle verbessern, eine bessere Planung 
und Strategieentwicklung ermöglichen 
und die Transparenz erhöhen.

Tax Technology – 
Von der Effizienz zur Genauigkeit

pwc.de

https://www.pwc.de/
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Beim Metaverse ist die deutsche Wirtschaft gespalten

Skepsis und Euphorie 2.0
Schon einmal war eine virtuelle Welt sehr angesagt: In Second Life engagierten sich auch 
renommierte Betriebe aus der deutschen Wirtschaft. Die Erfahrungen waren wertvoll,
aber das Ergebnis ernüchternd.

Beim Metaverse zeigt sich die deutsche 
Wirtschaft gespalten, Skepsis und 
Aufgeschlossenheit halten sich die 

Waage. Rund jedes vierte Unternehmen 
steht dem Thema generell interessiert 
und aufgeschlossen gegenüber, ähnlich 
viele aber kritisch und ablehnend. 34 Pro-
zent sind noch unentschieden. Jedes vier-
te sieht im Metaverse eine Chance für das 
eigene Unternehmen, jedes fünfte ein Ri-
siko. Ein Drittel geht davon aus, dass das 
Metaverse keinen Einfluss auf das eigene 
Unternehmen hat, 21 Prozent trauen sich 
noch keine Einschätzung zu.

Das sind die Ergebnisse einer repräsenta-
tiven Befragung von 604 Unternehmen ab 
20 Beschäftigten in Deutschland im Auf-
trag des Digitalverbands Bitkom. Eine knap-
pe Mehrheit ist allerdings der Meinung, das 
Metaverse werde das Internet deutlich ver-
ändern und biete eine Vielzahl neuer Ge-
schäftsmöglichkeiten. 42 Prozent halten es 
aber für einen kurzfristigen Hype, der die 
Erwartungen nicht erfüllen und bald wieder 
verschwinden werde. „Das Metaverse setzt 
auf einer Vielzahl vergleichsweise junger 
Technologien auf, wie etwa der Blockchain 
oder auch Virtual Reality. In der Tech-Szene 
erwarten so manche eine regelrechte Revo-
lution des Internets. Ob sich dies bewahr-
heitet, ist derzeit völlig offen“, sagt Bit-
kom-Hauptgeschäftsführer Bernhard Roh-
leder. „Wichtig ist, dass die deutschen Un-
ternehmen dieser Technologie offen 
gegenüberstehen und sehr aufmerksam 
beobachten, wie sie sich entwickelt und 
was sie ihnen bieten kann.“

Digital Twin
 

Für das eigene Unternehmen können sich 
die Befragten vor allem virtuelle Meetings 
zur unternehmensinternen Zusammenar-
beit, virtuelle Unternehmensrepräsentan-
zen und Schulungen von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern im Metaverse vorstellen. 
Aber auch Teambuilding-Events, Produkt-
präsentationen und Produktverkäufe gel-
ten als interessant. Mit etwas Abstand fol-
gen die Rekrutierung neuer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, die Bereitstellung von 
Dienstleistungen und Marketing. Kaum ein 
Unternehmen hält direkte Investitionen ins 

Metaverse wie etwa mit virtuellen Land-
käufen für interessant. Das Metaverse ist 
keine virtuelle Parallelwelt, sondern sowohl 
eine 3D-Erweiterung des Internets als auch 
eine virtuelle Erweiterung der realen Welt. 
Dabei existieren zahlreiche Verbindungen 
zwischen realer und virtueller Welt: Mit 
echtem Geld werden virtuelle Güter ge-
kauft, digitale Zwillinge und Avatare bilden 
reale Maschinen und Personen ab, digitale 
Informationen werden per Augmented 
Reality in unserem Sichtfeld angezeigt. Die 
Anwendungsmöglichkeiten reichen dabei 
vom virtuellen Besuch von Konzerten oder 
dem Einkaufsbummel durch rein digitale 
Shopping-Malls bis zu virtuellen Meetings 
von über Kontinente verteilten Teams und 
zum digitalen Zwilling realer Fabriken, in 
dem Änderungen am Produktionsprozess 
getestet werden können. Bis zum Jahr 2030 
prognostizieren verschiedene Beratungs-
unternehmen ein weltweites Marktvolu-
men von mehreren Hundert Milliarden Euro 
für Angebote rund um das Metaverse. 

Allgemein gehen zwei Drittel der Un-
ternehmen davon aus, dass das Metaverse 
noch weit entfernte Zukunftsmusik ist. 
Allerdings sagen auch 14 Prozent, dass das 

Metaverse das bisherige Geschäftsmodell 
bedroht. Und fast jedes vierte Unterneh-
men sieht sogar die Existenz des gesam-
ten Unternehmens durch das Metaverse 
bedroht. 

Nutzen und Praxis
 

Die Unternehmen sehen eine Vielzahl von 
Herausforderungen rund um das Meta
verse. So wird beklagt, dass die Technologie 
noch nicht ausgereift ist und es an Standar-
disierung von Metaverse-Anwendungen 
fehlt. Aber auch der Nutzen wird allgemein 
noch infrage gestellt. So fehlt es zwei Drit-
teln an praktischen Anwendungen, ähnlich 
viele wollen erst mal abwarten, was andere 
mit dem Metaverse machen. 15 Prozent 
fehlt es an der Zeit, sich mit dem Metaverse 
zu beschäftigen. „Damit das Metaverse ein 
Erfolg wird, braucht es dringend Standards 
und Interoperabilität. Die wenigsten Unter-
nehmen werden Zeit und Geld in die Hand 
nehmen, um bei einer Metaverse-Lösung 
dabei zu sein, wenn sie Gefahr laufen, auf 
das falsche Pferd zu setzen“, sagt Rohleder.

Ambivalente Ergebnisse zeigt die Untersuchung des Digitalverbands Bitkom zum Thema Metaverse. 
Niemand will der Erste, aber auch nicht der Letzte sein.

bitkom.org

https://www.bitkom.org/
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Die Meinung der SAP-Community 

Bluff oder Best of Breed

Preise zu vergleichen ergibt nur dann einen Sinn, 
wenn man vergleichbare Leistungen realistisch 
gegenüberstellt – und das nicht nur auf kurze 

Sicht! Mit Rise präsentiert SAP ein Angebot, das 
auf den ersten Blick sehr attraktiv wirkt. 
Doch schaut man sich die Vergleichskalkulation 
genauer an, offenbart sich der berühmte Äpfel-Bir-
nen-Vergleich. Die Entscheidung für oder gegen 
Rise with SAP sollte daher eine Frage des Business 
Case sein!

In den Vergleichsszenarien sind die Gesamtkos-
ten zu betrachten: Lizenzen, Betrieb und Services. 
Rise weist nur einen Paketpreis aus. Diesem Ge-
samtpaket wird eine Lizenzmigration auf S/4-On-
prem, zusammen mit den Kosten des Eigenbe-
triebs, gegenübergestellt. Die Kosten der Lizenz-
migration gibt SAP vor, ohne ein reales Verhand-
lungsergebnis zu berücksichtigen. 

Der passende Vergleich
 

Es ist daher zu empfehlen, das Vergleichsszenario 
einer eigenbetriebenen On-prem-Lösung zu kalku-
lieren: Ist ein Wechsel in das S/4-Usermodell sinnvoll 
(Contract Conversion) oder bieten mir meine Verträ-
ge erhaltenswerte Vorteile (Product Conversion)? 
Welches ist die optimale User-Verteilung? Sind alle 
gewünschten Ergänzungsprodukte in Rise enthal-
ten? Benötige ich die Hana-Enterprise-Edition oder 
reicht die Runtime-Edition? Sind alle Produkte be-
rücksichtigt, z. B. Digital Access (On-prem bis Ende 
2022 noch mit 90 Prozent rabattiert) und Solution 
Manager (in der Cloud kostenpflichtig, aber On-
prem lizenzkostenfrei)? Haben die mit Rise inbegrif-
fenen Produkte einen Mehrwert?

Zusammen mit den Kosten für Betrieb und 
Services stelle ich damit dem Rise-Modell ein ver-
gleichbares Kostenmodell on-prem gegenüber: ein 
Apfel-zu-Apfel-Vergleich! Rise unterscheidet sich 
vom Eigenbetrieb hauptsächlich in zwei Punkten: 
dem Wechsel in ein Mietmodell und der Auslage-
rung des SAP-Betriebs nach extern. Im Business 

Case vergessen wird häufig, dass es vergleichbare 
alternative Modelle (Best of Breed) gibt. Neben 
Stand-alone-Mietlösungen ist das Leasingmodell 
weiter möglich – nach dessen Vertragslaufzeit 
sinken die Kosten auf null, während die Miete nach 
Ablauf des Mietvertrags in der Regel steigt. Auch 
stellt sich die Frage nach dem Betrieb einer Private 
Cloud über klassische Hostinganbieter/Hypersca-
ler. Nicht selten lohnt es sich, die Alternative Best 
of Breed für den SAP-Betrieb zu prüfen.

Skala und Mengengerüst
 

Die Skalierbarkeit gilt als Hauptargument für 
Cloud-Lösungen. Sie sollte sich jedoch nicht nur auf 
Mengengerüste beziehen, sondern auch auf die 
Konstellation verschiedener SAP-Produkte (Ergän-
zungen von Services). Dies erfordert eine „Konfigu-
rationsmöglichkeit“, wie wir sie aus Kaufverträgen 
kennen. Für die S/4-User ist die Konfiguration be-
reits im Usermodell verankert. Für die volumen
basierten Cloud-Metriken muss eine vergleichbare 
Flexibilität erst vertraglich erkämpft werden.

Eine Entscheidung für Rise with SAP ist eine 
Lebensentscheidung. Endet der Vertrag, bleiben 
einem SAP-Kunden lediglich die Rohdaten. Waren 
in der Vergangenheit Wechsel von Wartungs-, 
Service- und Hosting-Anbietern aus Kosten- und 
Qualitätsgründen üblich, so ist man mit Rise an 
den einen Anbieter gebunden. Kein Business Case 
wird diesen Punkt jemals einkalkulieren – er ge-
hört aber in die Gesamtbetrachtung hinein.

Die Bewertung von alternativen Private- und 
Public-Cloud-Szenarien ergibt strategisch als auch 
kaufmännisch Sinn. Mit Rise ist SAP einen Schritt in 
die richtige Richtung gegangen, der einer Prüfung 
wert ist. Dringend zu empfehlen ist aber die Validie-
rung des Business Case unter Berücksichtigung einer 
fairen On-prem-Lizenzmigration für die Lizenzen 
und einer echten Benchmark für den Betrieb.

Business Case Rise with SAP, oder? SAP bietet mit Rise die
Rundum-sorglos-Lösung in der Cloud jeweils auf Basis einer (natürlich) positiven 
kundenspezifischen Business-Case-Kalkulation. 

Von Hendrik Ramke, Sandmeier Consulting

sandmeier-consulting.de

Hendrik Ramke, 
Senior Solution 
Consult, 
Sandmeier

SAP-Lizenzierung 
ist komplex und er- 
fordert technisches 
und juristisches 
Know-how. Nur 
wer seine Lizenzen 
optimiert hat, 
zahlt nicht mehr 
als notwendig 
oder riskiert teure 
Nachzahlungen.

https://sandmeier-consulting.de/
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Neue Entwicklungen zur Automatisierung von Geschäftsprozessen

Herr der Prozesse
Abseits jeder Farbenlehre diskutiert die SAP-Community im Rahmen der anstehenden
S/4-Conversion, ob nun Algorithmen oder Datenstrukturen im Zentrum stehen sollen.
Das eine bedingt das andere. Auf was soll sich der SAP-Bestandskunde fokussieren? 

Von Peter M. Färbinger

E in Gespräch mit Professor August-Wil-
helm Scheer und auf Basis eines von 
ihm verfasstes Whitepaper sind Orien-

tierung in der Diskussion um Schwerpunkte 
während eines S/4-Conversion-Projekts. 
Professor Scheer ist einer der prägendsten 
Wissenschaftler und Unternehmer der 
deutschen Informationstechnik. Die von 
ihm entwickelte Aris-Methode zum Pro-
zessmanagement wird in nahezu allen 
DAX-Unternehmen und auch international 
eingesetzt. Seine wissenschaftlichen Bü-
cher zur Wirtschaftsinformatik sind Stan-
dardwerke und in mehrere Sprachen über-
setzt. Der Schwerpunkt seiner Forschung 
liegt im Informations-, Innovations- und 
Geschäftsprozessmanagement.

Letztendlich erscheinen Algorithmen, 
also die Geschäftsprozesse, und Datens-
trukturen als die zwei Seiten einer Medaille. 
Durch die Arbeit von Professor Scheer wird 
die Bedeutung von Prozessen deutlich. Sehr 
wohl sind Daten das ERP-Fundament und 
triggern die Prozesse. Umgekehrt hat ein 
Data Lake ohne Prozesse und Strukturen 
kaum einen Mehrwert.

Professor Scheer definiert demnach: 
Der Nutzen neuer digitaler Geschäftsmo-
delle zeigt sich mehr in der Top-Line, also 
im Umsatz unserer Kunden. Bei der Ver-
schlankung, Standardisierung, Beschleuni-
gung und Automatisierung von bestehen-
den Geschäftsprozessen zeigt sich der Nut-
zen mehr in der Bottom-Line, also in der 
Kostensenkung. Umsatz und Kosten, beide 
Aspekte müssen transparent analysiert 
und mit einem SAP-Bestandskunden ge-
klärt werden. Herausforderungen an die 
Veränderung von Geschäftsmodellen und 
Prozessen, die uns und unsere Kunden glei-
chermaßen treffen, ergeben sich aus der 
Entwicklung der Digitalisierung, ist Profes-
sor Scheer überzeugt.

Bei Innovationen, wie S/4 Hana, gilt es 
vorrangig Businessmodelle und Prozesse 
zu entwickeln, die vom Kundennutzen 
(Outside-in) gestaltet werden und schnell 
implementiert werden können. Dazu hat 
Professor Scheer mit dem Produkt Scheer 
PAS eine Entwicklungsplattform erarbei-
tet: Neue Prozesse können mit den vorhan-

denen Backendsystemen integriert werden 
(Composite Applications). Bei der Verbesse-
rung bestehender Geschäftsprozesse wird 
modellgestützt vorgegangen. Professor 
Scheer empfiehlt, hierzu Modellierungs-
werkzeuge zu entwickeln und mit SPR 
(Scheer Performance Ready) vorgefertigte 
Referenzprozesse aufzusetzen. Die Refe-
renzen enthalten Prozessmodelle, die auf 
den Best-Practice-Erfahrungen der Scheer- 
Berater beruhen. Bei der automatischen 
Analyse von Geschäftsprozessen (Process 
Mining) werden Konzepte zur automati-
sierten Verbesserung der Prozesse durch 
Robotic Process Automation (RPA) und 
Softwarebausteine entwickelt.

Nach der Implementierung des Prozess-
modells beginnt die Ausführungsphase. 
Durch Einsatz von Algorithmen kann aus 
den Logdaten eines abgelaufenen Zeit-
raums das dafür gültige reale Prozessmo-
dell automatisch generiert werden (Process 
Discovery). Dieses kann mit einem Soll-Mo-
dell verglichen werden (Compliance Check). 

Für das Mining haben sich einige Start-
ups wie Celonis erfolgreich etabliert. SAP 
hat mit der Übernahme des Softwarehau-

ses Signavio und ihrem Rise-Programm ein 
starkes Bekenntnis zu einem modellge-
stützten Geschäftsprozessmanagement 
gegeben. Professor Scheer meint dazu, dass 
man sich durch diese Entwicklungen in der 
bereits seit Jahrzehnten verfolgten modell-
gestützten Vorgehensweise bestätigt fühlt. 
Wir pflegen die enge konzeptionelle Zu-
sammenarbeit mit der SAP und spüren den 
Rückenwind für unseren modellgestützten 
Ansatz. Mit dem Konzept SPR bietet Scheer 
seinen Kunden einen inhaltlichen Mehr-
wert und baut diesen aus. 

Ein Kritikpunkt des Mining-Ansatzes ist, 
dass lediglich Mängel aufgezeigt werden, 
aber nicht, wie sie behoben werden kön-
nen. Dieses führt inzwischen in der Praxis 
zu Diskussionen über den Nutzen von Mi-
ning-Systemen. Deshalb erklärt Professor 
Scheer im E-3 Gespräch ein Verfahren, da-
mit aus einem Mining-Ansatz, der Einsicht 
(Insight) in das gegenwärtige Prozessver-
halten gibt, ein Verbesserungsansatz ent-
steht, der dafür Lösungen (Actions) anbie-
tet, also von Insight zu Action führt.

Bei der Verbesserung von 
Geschäftsprozesse wird mit 
Werkzeugen wie SPR modell-
gestützt vorgegangen.
 
August-Wilhelm Scheer, 
Professor Dr. Dr. h.c. mult., 
Scheer Group

scheer-group.com

https://www.scheer-group.com/
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Das SuccessFactor-Desaster konnte SAP noch in 
allerletzter Sekunde verhindern. Es war aber der 
Beweis, dass SAP eben Cloud Computing nicht 

beherrscht. Wann immer ein SAP-Bestandskunde in 
der SuccessFactor-Cloud einen umfassenden Job 
startete, sahen viele andere Cloud-Anwender nur die 
bekannte Sanduhr am Bildschirm.

SAP konzentrierte sich auf die HCM-Funktionen 
und vernachlässigte das Infrastrukturmanagement. 
Der Fokus lag auf dem Übergang von einer jahrzehn-
telang erprobten On-prem-HR-Lösung auf ein 
HCM-System in der Wolke. Ausgangspunkt für diese 
Transformation war das zugekaufte SuccessFactor. 
Die Roadmap schmeckte nicht allen SAP-Bestands-
kunden, aber funktional ergab es im Großen und 
Ganzen schon Sinn – nur das Betriebsmodell in der 
Cloud beherrschte SAP nicht.

SAP scheint aus den Fehlern nur wenig gelernt zu 
haben: Auf Basis der jahrelang erfolgreichen On-
prem-APO-Lösung (Advanced Planner und Optimizer) 
entstand in der Cloud IBP, Integrated Business Plan-
ning. Supply-Chain-Experten sind überwiegend vom 
Funktionsumfang und dem End-to-End-Gedanken 
der Integrated Business Planning überzeugt. SAP wird 
für diese Softwareentwicklung nachdrücklich gelobt. 
Aber IBP gibt es nur als Cloud-Angebot – eine für uns 
untragbare Situation. Warum?

IBP kommt als Cloud-Lösung ins Haus und damit 
wäre die Supply-Chain-Planung von der Release-Pla-
nung und den Maintenance-Zeiten der SAP abhängig. 
Ein Industriekonzern, wie mein Arbeitgeber mit welt-
weiten Lieferketten, kann sich mit SCM aber nicht von 
Wartungsfenstern und Infrastrukturanbietern wie 
SAP abhängig machen.

Als Group-CIO habe ich schon genug Diskussions-
bedarf bei Anwendungen der professionellen Hyper
scaler, deren Geschäftsmodell die Wolke ist. Das 
Geschäftsmodell von SAP ist betriebswirtschaftliche 
Standardsoftware. Im Bereich Cloud Computing 
spricht alles gegen SAP – zu wenig Erfahrung, zu 
wenig Infrastruktur, zu wenig Skalierung. Selbst mit 
Schattenverträgen zum US-Anbieter Cloudflare 
kann es SAP nicht gelingen, eine befriedigende 
Cloud-Architektur für globales IBP aufzubauen.

Weil viele Supply-Chain- und APO-Experten hier 
im Haus von IBP wirklich überzeugt sind, will ich es 
nochmals deutlich argumentieren: Integrated Busi-
ness Planning in der Cloud ist ein zu großes Klumpen-
risiko! Natürlich betreibe ich mittlerweile meine eige-
nen Rechenzentren nach einem verifizierten Wolken-
muster, weil in vielen Bereichen Cloud-Funktionalität 
die logische Weiterentwicklung von Virtualisierung 
ist – aber in der Logistikkette müssen wir die 
Autonomie behalten und Wartungsfenster selbst 
bestimmen können.

Noch ein Beispiel aus dem Themenbereich Funkti-
on versus Infrastruktur: Ein Teilbereich des Konzerns 
verlangte bei mir Anfang dieses Jahres ein neues 
CRM-System. Der verantwortliche Vertriebschef war 
bei mir im Büro und meinte, dass er gehört habe, 
Salesforce würde ganz gut mit unserem SAP-System 
harmonisieren. Ohne eine betriebswirtschaftliche, 
organisatorische, technische und lizenzrechtliche 
Vorlesung zu initiieren, versprach ich, die Sache wohl-
wollend zu prüfen – auch, weil ich selbst beim 
SAP’schen CRM nicht auf dem aktuellen Stand war.

Über den Sommer beauftragte ich drei Praktikan-
ten mit einer Evaluierung und CRM-Produktauswahl, 
wobei der wesentliche Fokus auf SAP und Salesforce 
lag. Überraschung: In fast allen Disziplinen schnitt bei 
uns SAP wesentlich besser ab als Salesforce. Das SAP 
CRM macht einen wesentlich konsistenteren Ein-
druck. Es ist mehr eine in sich stimmige Applikation 
als ein Excel-anmutendes, gewachsenes CRM-Sys-
tem. Ich war sehr überrascht, was SAP in den vergan-
genen Jahren seit der vollmundigen Ankündigung von 
C/4 auf einer Sapphire in Orlando – damals durch Bill 
McDermott und Hasso Plattner – an Weiterentwick-
lung geschaffen hat. Der Vertriebskollege bekommt 
kommendes Jahr ein CRM aus dem Hause SAP!

Was ich mit meiner letzten Kolumne für dieses 
Jahr beweisen wollte: SAP beherrscht immer noch die 
wesentlichen betriebswirtschaftlichen Algorithmen. 
Die SAP’sche Kernkompetenz existiert und ist das 
Betriebswirtschaftliche und Organisatorische und 
eben nicht das Cloud Computing.

Statt sich auf die Kernkompetenz zu konzentrieren, will SAP mit aller Gewalt ein 
Unternehmen für Cloud-Anwendungen werden. Jeder in der Community weiß, 
dass dieser Plan scheitern wird, denn die Stärken von SAP liegen woanders.

noname@e-3.de

Die Meinung der SAP-Community 

Hier schreibt eine bekannte
Person aus der SAP-Community,
die vieles weiß und alles sagt,
nur nicht den eigenen Namen.

SCM, CRM und SAP-Kernkompetenz

mailto:noname%40e-3.de?subject=E-3%20Noname
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Cloud Computing – eine Geschichte voller Missverständnisse

Das wahre Potenzial
Cloud-Lösungen sind in immer mehr Unternehmen fester Bestandteil betrieblicher Prozesse und 
Geschäftsmodelle. Dennoch lässt sich beobachten, dass mancherorts weiterhin große Skepsis 
vorherrscht, Hybrid- oder gar Full-Cloud-Modelle zu implementieren.

Einer KPMG-Studie zufolge nutzen 
zwei Drittel der Unternehmen vor al-
lem die Private Cloud. Anzeichen da-

für, dass der Trend in Richtung Public 
Cloud gehen könnte, sind erkennbar, je-
doch ist das keineswegs sicher. Haupt-
grund: Bei vielen Unternehmen herr-
schen Missverständnisse in puncto Cloud 
vor, die einen Technikwechsel teilweise 
ausbremsen. Anlass genug für FPT-Soft-
ware, die gängigsten Irrtümer zu benen-
nen und eine Lanze zu brechen für das 
enorme Potenzial der Cloud.

Pay-as-you-go-Modell
 

Wie bei jeder anderen bahnbrechenden 
Technik gab es für das Cloud Computing 
anfangs noch nicht viele Anwendungsfäl-
le. Entsprechend schwierig war es für  
Außenstehende, das Potenzial halbwegs 
realistisch einzuschätzen. Beim Pay-as-
you-go-Modell zahlen die Nutzer für je-
den in Anspruch genommenen Dienst und 
profitieren von der Flexibilität des Mo-
dells. Klassische IT-Manager haben oft 
keine feste Kostenstruktur, die sie voraus-
planen können. Insofern verlangt Cloud 

Computing von ihnen einen neuen An-
satz für die Kostenkalkulation. Im Gegen-
satz zu On-prem-Infrastrukturen werden 
Cloud-Computing-Services im Rechen-
zentrum des Dienstanbieters gehostet. 
Das führt bei manchen Stakeholdern zu 
einem Gefühl des Kontrollverlusts sowie 
zur Annahme, dass Daten und Prozesse 
bei der Nutzung von Cloud-Services nicht 
sicher sind. Gängige Vorbehalte sind bei-
spielsweise mangelnde Zuverlässigkeit, 
begrenzte Kontrollmöglichkeiten und 
fehlende Eignung für Anwendungen in 
Unternehmen.

Globale Services
 

Wenn namhafte Anbieter von Cloud-Ser-
vices in immer mehr Regionen der Erde 
expandieren und eine immer größere An-
zahl von Diensten anbieten, fürchten vie-
le die damit verbundenen Klimakosten: 
Rechenzentren benötigen viel Energie, 
sowohl für die Bereitstellung der Rechen-
leistung und Speicherkapazitäten als 
auch für die Kühlung der gesamten Hard-
ware. Tatsächlich jedoch haben Cloud-An-
bieter und Rechenzentrumsbetreiber 

massive Fortschritte bei der Entwicklung 
von Techniken zur Kühlung der Anlagen 
und Energieeffizienz gemacht, die die 
Auswirkungen auf die Umwelt verringern. 
Auch die Verlagerung von Rechenzentren, 
die weniger latenzkritische Aufgaben ab-
bilden, in geografisch günstige Lagen wie 
etwa nach Schweden, Norwegen oder 
noch weiter in Richtung der Pole kann die 
Energieeffizienz verbessern.

On-prem vs. Managed Cloud
 

Herkömmliche On-prem-IT-Infrastruktu-
ren können Unternehmen nicht dabei 
helfen, die Dynamik und Komplexität des 
Markts in fast allen Branchen zu handha-
ben. Flexibilität, Skalierbarkeit, Verfüg-
barkeit, technische Aktualität, Kosten
effizienz, reduzierter administrativer 
Aufwand und Kalkulierbarkeit sind ent-
scheidende Vorteile von Managed-Cloud- 
Services.

Für Betriebe im Wettbewerb wird 
Cloud Computing daher zu einer der wich-
tigsten Techniken. Neben dem eher tech-
nischen Teil der Umstellung auf die Cloud 
sind Unternehmen gut beraten, eine Rei-
he von Maßnahmen umzusetzen, die eher 
die Strategie und Kultur des Unterneh-
mens betreffen. 

„Im Zeitalter aufsteigender, neuer Tech-
nologien wie zum Beispiel KI und 

ML, die den Unternehmen 
Vorteile verschaffen, 
wird die Fähigkeit, 
innovative Dienste 
schnell und zuverlässig 
zu entwickeln, bereit-
zustellen und zu tes-
ten, immer wichtiger“, 
erklärte Jin Nguyen, 
Cloud Transformation 
Consultant, DXG Team 
bei FPT-Software Eu-
rope. „Dies erfordert 
skalierbare, erweiter-
bare und vorgefertig-
te Services, wie sie im 
Grunde nur Cloud-Lö-
sungen bieten.“

fpt-europe.de

https://www.fpt-europe.de/
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Viele SAP-Bestandskunden stehen vor einem 
S/4-Projekt, sind gerade dabei oder überprüfen 
nach dem Projektabschluss die ursprüngliche 

Erwartungshaltung. Meine langjährige Erfahrung 
aus vielen Projekten hat gezeigt, dass die anfängli-
che Erwartung der Kunden über Erfolg oder Misser-
folg entscheidet. Wird diese durch abweichende 
Ergebnisse enttäuscht, kippt die Motivation und die 
Akzeptanz ist auf Dauer geschädigt. Die Auswirkun-
gen sind in jeder Hinsicht teuer. Ich möchte daher 
auf einige Anhaltspunkte bei den S/4-Transformati-
onen hinweisen, bei welchen infolge diverser 
SAP-Marketing- und -Produktstrategien die Erwar-
tungshaltung zum sensiblen Thema werden kann.

Performance und Wartungsende: Seit der gro-
ßen Ankündigung des SAP-Gurus Hasso Plattner 
2015 betreffend den großen SAP-Technologiewech-
sel mit der „In-memory-Datenbank Hana und S/4“ 
sind immerhin schon sieben Jahre vergangen. Die 
SAP-Marketingmaschinerie hat die Erwartungen 
der gesamten SAP-Community weltweit mit zahl-
reichen Argumenten entsprechend hochgehalten. 
Die positive Stimmung wurde allerdings gedämpft, 
als SAP gleichzeitig auch das Wartungsende von 
ERP/ECC 6.0 per 2025 bekannt gab, welches in Folge 
jedoch aufgeweicht wurde. Viele Firmen und Kun-
den fühlten sich mit der Doppelstrategie unter 
Druck gesetzt. Die von Plattner persönlich umfang-
reich begleitete und finanzierte Entwicklung der „In 
memory“-Technologie brachte eine deutliche Ver-
besserung der Performance. Das hat zwar große 
Euphorie ausgelöst, aber es hat sich schnell gezeigt, 
dass die wirklich betroffene Big-Data-Zielgruppe 
doch sehr klein war. Für die überwiegende Mehrheit 
der SAP-Kunden war dieses Argument allein noch 
kein Grund für einen doch recht aufwendigen und 
teuren Technologiewechsel. 

Komplexität: Die Ausgangslage für SAP waren 
das über Jahrzehnte modifizierte R/3 und die zahl-
reichen Zusatzentwicklungen der Kunden als Teil 
der massiv gewachsenen Komplexität. Diese Fest-
stellung ist insofern interessant, als die Möglichkeit 

für Modifikationen und Eigenentwicklungen ein 
wichtiger Auslöser für die SAP-Erfolgsgeschichte 
war. Böse Zungen behaupten, dass SAP durch die 
vielen Kundenänderungen den Softwaresupport 
nicht mehr entsprechend gewährleisten konnte. So 
wurde eine Simplifizierung der Datenstrukturen 
und Applikationen wie auch mit der Rückkehr zur 
Standardsoftware eine Reduzierung der Komplexi-
tät in Aussicht gestellt. Infolge funktionaler Ein-
schränkungen hält sich die positive Erwartungshal-
tung jedoch in Grenzen. Viele Kunden bezweifeln 
zudem, dass mit Einbindung der Cloudlösungen in 
hybride Systemlandschaften die Komplexität tat-
sächlich reduziert wird.

Cloud: Der SAP-Chef und brillante Verkäufer 
McDermott hat sich mit S/4 Hana dem weltweiten 
IT-Trend der Cloudlösungen angeschlossen. Die 
Vorteile für die Kunden wurden professionell ver-
marktet, aber sehr unterschiedlich angenommen. 
Der wirkliche Nutznießer war aber SAP selbst, die 
sich mit den neuen Cloudlizenzen das notwendige 
Wachstum sichern und strategische Zukäufe finan-
zieren konnte. Die Hoffnung der SAP-Kunden wurde 
aber nicht erfüllt, weil die gewohnte Qualität der 
Integration der neuen Lösungen nicht erreicht wur-
de. Außerdem wurde die Cloud-only-Strategie von 
SAP nicht angenommen, weil die Bestandskunden 
mehrheitlich hybride Systemlandschaften (on-prem 
mit Cloudlösungen) bevorzugen. Auf Druck der 
SAP-Anwendergruppen wurde diese auf eine 
Cloud-first-Strategie geändert. Die Bestandskunden 
mit On-prem-Systemen erwarten bei allen Neuent-
wicklungen auch eine Gleichbehandlung mit den 
Cloudlösungen. Gemäß Aussagen des SAP-Chefs 
Christian Klein beim DSAG-Jahreskongress 2022 in 
Leipzig scheint er diese Ansprüche der großen Ziel-
gruppe von hybriden Systemlandschaften zumin-
dest erkannt zu haben.

Dieser Text soll sensibilisieren, welchen Einfluss 
die Perspektive auf ein S/4-Projekt haben kann.

Ein S/4-Projekt bei den Kunden ist nur erfolgreich, wenn die Erwartungen des 
Managements und der User erfüllt werden. Daher sollte man die zahlreichen
SAP-Fakten schon zu Beginn eines Projekts kritisch hinterfragen. 

Von Johannes N. Szalachy, asap@itconsulting

Die Migration 
nach S/4 Hana 
kennt viele Heraus-
forderungen. Erfolg 
stellt sich nur bei 
optimaler Projekt-
arbeit ein. Wie das 
Projektmanage-
ment zu organisie-
ren und zu leiten 
ist, erklären wir 
jeden Monat mit 
vielen Tipps.

Johannes N. Szalachy 
ist SAP-Berater und 
DSAG-Arbeitsgrup-
pensprecher Öster-
reich. Sein Unter
nehmen ist auf
S/4-Projektarbeit 
spezialisiert.

asapit.at
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Die Meinung der SAP-Community 

Erwartungen mit S/4 Hana

http://www.asapit.at/
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Zukunft von SAP IS-Healthcare in der DACH-Region

Booster oder Game over
Während sich Oracle die Healthcare-Lösung Cerner für viele Milliarden US-Dollar zulegt,
beschließt SAP, die Industrielösung Healthcare einzustellen – mit ungeahnten Folgen für betroffene 
Spitäler und SAP selbst. Übersieht SAP hier eine Meta-Chance?

SAP hat IS-H abgekündigt und lange Zeit 
standen die Gesundheitsbranche und 
insbesondere Krankenhäuser vor der 

Herausforderung, dass es keine Nachfolge 
für die SAP-Branchenlösungen Patient
management (bekannt als IS-H) für Ge-
sundheitseinrichtungen und Cerner i.s.h.
med, das klinische Informationssystem von 
Partner Cerner, geben wird. Eine der ersten 
Reaktionen: Viele Spitäler stoppten auch 
die bereits begonnene S/4-Conversion und 
überlegen, eventuell die SAP-Community 
vollkommen zu verlassen.

Healthcare-Booster
 

Warum SAP sich aus dem Healthcare-Markt 
mit vielen neuen und innovativen Produk-
ten verabschiedet, ist schwer nachzuvollzie-
hen. Künstliche Intelligenz, stärkere Vernet-
zung, Augmented und Virtual Reality sowie 

Wearables prägen zunehmend den Gesund-
heitsbereich. Sie führen schon heute zu Effi-
zienzsteigerungen sowie Verbesserungen 
bei Therapien und zum Gesundheitserhalt. 
Als potenziell große Innovation wird das so-
genannte Healthcare-Metaverse gehandelt. 
Für viele Experten könnte es gar zum Game-
changer in zahlreichen medizinischen An-
wendungsbereichen werden. Die Manage-
ment- und Technologieberatung Bearing-
Point und das Handelsblatt Research Insti-
tute (HRI) haben in einer neuen Studie die 
Potenziale eines Healthcare-Metaverse ge-
nauer unter die Lupe genommen.

SAP ist offensichtlich an diesem Game-
changer nicht interessiert. SAP hat für die 
Software ERP/ECC 6.0 eine Wartungszusa-
ge bis zum 31. Dezember 2027 gegeben, an 
die sich eine kostenpflichtige, optionale Ex-
tended-Wartung bis Ende 2030 anschließt. 
Während zahlreiche DSAG-Umfragen bele-

gen, dass immer mehr Unternehmen sich 
auf eine Migration ihres Systems in die neue 
S/4-Umgebung vorbereiten oder bereits 
migriert sind, stellt der Wechsel zu dieser 
neuen ERP-Generation Gesundheitsdienst-
leister wie Kliniken oder Krankenhäuser vor 
besondere Herausforderungen. Bis zuletzt 
war unklar, wie es für Anwender aus dem 
Gesundheitswesen, die bisher auf IS-H ge-
setzt haben, weitergehen wird. „Nun 
herrscht Gewissheit: Für die Branchenlö-
sung IS-H wird es ab 2031 nur noch kun-
denspezifische Wartung geben. Aus DSAG-
Sicht ist das sehr enttäuschend“, sagt Her-
mann-Josef Haag, DSAG-Fachvorstand Per-
sonalwesen und Public Sector.

Digitaler Zwilling
 

SAP wird über die bestehenden Schnittstel-
len hinaus weitere unterschiedliche Mög-
lichkeiten bieten, um Krankenhausinforma-
tionssysteme, die zukünftig die bisherigen 
IS-H-Funktionalitäten abbilden sollen, in 
das S/4-System zu integrieren. Die bis dato 
in IS-H abgebildeten Funktionalitäten für 
Patientenadministration und -abrechnung 
sollen zukünftig durch moderne Kranken-
hausinformationssysteme verschiedener 
Hersteller abgedeckt werden. Inwiefern 
bzw. ob das klinische Informationssystem 
von Cerner (i.s.h. med) dies künftig ermög-
lichen wird, ist noch offen. 

Bereits seit einigen Jahren befindet sich 
der Gesundheitsbereich in Deutschland in 
einem digitalen Umbruch. Hinsichtlich 
neuer Angebote im Bereich der Telemedi-
zin wird zunehmend auch über die Poten-
ziale eines Healthcare-Metaverse disku-
tiert.  Stefan Savu, Partner bei Bearing-
Point: „Ein zentraler Aspekt für das Meta-
verse ist das Konzept des digitalen 
Zwillings, des Avatar – also eine digitale 
Kopie von uns selbst. Ein Healthcare-Meta-
verse könnte somit zum echten Game
changer für den gesamten Gesundheitsbe-
reich werden und uns zukünftig dabei un-
terstützen, noch gesünder und auch länger 
zu leben.“ SAP scheint an dieser Entwick-
lung kein Interesse mehr zu haben.

dsag.de
bearingpoint.com

Ob das Metaverse die Lösung für SAP IS-H ist, kann bezweifelt werden. Tatsache ist aber, 
dass Techniken wie „Digital Twin“ eine wichtige Option sind. Quelle: Precedence Research.

https://dsag.de/
https://www.bearingpoint.com/de-de/


20 ONLINE - E-3  Dezember 2022 / Januar 2023

SZENE

A uch die Deutschsprachige SAP-An-
wendergruppe hat im Juli und August 
dieses Jahres eine weitere Umfrage 

zum Thema „Diversity: nur Modekram 
oder nachhaltiger Management-Ansatz?“ 
durchgeführt. Teilgenommen haben Frau-
en aus der IT-Branche und dem SAP-Um-
feld, die in der Initiative Women@DSAG 
aktiv sind. Befragt wurden sie zu ihrer 
Wahrnehmung und ihren praktischen Er-
fahrungen, wie Diversity im Arbeitsalltag, 
aber auch in der Gesellschaft wahrgenom-
men und umgesetzt wird. Auf die Frage, 
wie Diversität in ihrem Unternehmen um-
gesetzt wird, antworteten 42 Prozent mit 
„Luft nach oben“, nur 19 Prozent der Frauen 
mit „sehr gut“, 31 Prozent mit „gut“ und  
8 Prozent mit „überhaupt nicht“.

Workday, ein Anbieter von Enterprise-
Cloud-Anwendungen für das Finanz- und 
Personalwesen, veröffentlichte die Ergeb-
nisse einer Studie im November dieses Jah-
res. Diese Studie zeigt, dass die Mehrheit 
der Unternehmen weltweit in Diversität 
(Diversity), Gerechtigkeit (Equity) und In-
klusion (Inclusion) investiert. Allerdings 
verfügen viele entweder nicht über geeig-
nete Daten oder nutzen vorhandene Daten 
nicht effektiv genug, um ihre Strategien 
voranzutreiben und einen geschäftlichen 
Mehrwert zu erzielen.

Die von Workday und Sapio Research 
durchgeführte Studie wurde in 23 Ländern 
umgesetzt und ergab, dass positive Fort-
schritte erzielt wurden. Jedoch zeigten sich 
auch Bereiche mit deutlichem Verbesse-

rungspotenzial, darunter die Notwendig-
keit, die Auswirkungen auf das Unterneh-
men zu messen und Daten zu nutzen, um 
Fortschritte effektiver zu verfolgen.

Die Studie ergab, dass trotz des derzeiti-
gen globalen Wirtschaftsklimas die Mehr-
heit der Befragten eine Zunahme von dedi-
zierten Diversitäts- und Inklusionsrollen in 
ihren Unternehmen feststellte, während 
gleichzeitig eine Erhöhung oder Beibehal-
tung des aktuellen Investitionsniveaus für 
diese Initiativen im nächsten Geschäftsjahr 
zu erwarten ist.

Gendergerechte Kommunikation
 

Im Detail fragte die SAP-Anwendergruppe 
nach den einzelnen Maßnahmen, siehe 
auch Grafik. Gendergerechte und diverse 
Kommunikation sehen 35 Prozent der von 
DSAG Befragten in ihren Unternehmen, ge-
folgt von der Zustimmung zu interkulturel-
len Angeboten (23 Prozent) und speziellen 
Fördermaßnahmen für Frauen (22 Prozent) 
sowie Diversity-Schulungen (13 Prozent) 
und Job-Rotationen (7 Prozent). Ein Teil der 
Befragten gab keine Antworten ab. Diese 
Aussagen zeigen, wie vielfältig das Thema 
ist und dass es ein großes Spektrum an 
Emotionen und Reaktionen auslöst. Genau-
so sieht das Franziska Niebauer, Mitglied 
des Women@DSAG-Kernteams: „Über die 
Relevanz bzw. Daseinsberechtigung des 
Themas sollte in unserer globalisierten 
Welt nicht mehr diskutiert werden müssen. 
Es gibt Unternehmen, die Diversität extern 
als Botschaft und Wert feiern, in der eige-Was macht Ihr Unternehmen bei Diversität, Gerechtigkeit und Inklusion sehr gut? (Quelle: DSAG.)

DSAG e. V. und Workday: Strategische Umsetzung stockt aufgrund fehlender Daten

Rise with Diversity, Equity and Inclusion
Eine globale Diversity-Umfrage vom Cloud-Anbieter Workday: Budgets für diese Initiativen steigen, 
doch die Umsetzung stockt aufgrund fehlender Daten und Geschäftsprozesse. Verantwortliche 
verfügen nicht über die notwendigen Daten. Women@DSAG berichtet dazu aus dem DACH-Raum.
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nen Unternehmensstruktur aber leider 
ziemlich homogen aufgestellt sind. Und ge-
nau hier sehe ich die Gefahr, dass Diversität 
zu einer Modeerscheinung wird, zu einem 
beliebten und prominenten Diskussions-
thema. Und dann dem Corporate-Branding 
dient und nur noch den Weg zu neuen Kun-
dinnen, Kunden und Mitarbeitenden ebnen 
soll, anstatt in den Köpfen und den Unter-
nehmensstrukturen endlich umgesetzt zu 
werden. Meines Erachtens geht es darum, 
einen Konsens für Diversität und Gleichbe-
rechtigung mit allen Beteiligten zu finden: 
Denn jeder Projekterfolg ist abhängig vom 
Einbezug aller Stakeholder. So sehe ich das 
auch beim Thema Diversität.“

Diversität und Inklusion
 

Während die Mehrheit der Unternehmen 
inzwischen über eine Art strategischen An-
satz für Diversität und Inklusion verfügt, 
gaben 39 Prozent der Befragten weltweit 
an, dass ein solcher derzeit noch nicht exis-
tiert, was es erschwert, die Ziele zu definie-
ren und zu erreichen, stellte Workday fest. 
Ein weiterer Hauptgrund für das Fehlen ei-
nes strategischen Ansatzes liegt in den Da-
ten und der Berichterstattung: Nur 20 Pro-
zent der Befragten messen die geschäftli-
chen Auswirkungen und den Wert von  
Diversitäts- und Inklusionsinitiativen. 60 
Prozent gaben außerdem an, dass die Ver-
folgung von Fortschritten eine Herausfor-
derung darstelle und neue Systeme und 
Software erfordere, um die Diversitäts- 
und Inklusionsstrategie und -implementie-
rung vollständig zu unterstützen.

Für Jutta Gimpel, auch Mitglied des 
DSAG-Kernteams, steht die Relevanz des 
Themas außer Frage. Sie fühlt sich in ihrem 
beruflichen Umfeld derzeit aber gut gese-
hen und aufgehoben: „In meinem Unter-
nehmen gibt es zahlreiche Aktivitäten für 
mehr Vielfalt, wie z. B. die Woche der  
Vielfalt, den Ingenieurinnen-Treff, die 
Queer-Gruppe oder auch die Schwerbehin-

dertenvertretung. Zusätzliche Maßnah-
men zur Inklusion, eine eigene Kita, die 
Unterstützung durch eine firmenunabhän-
gige Gruppe in allen Lebenssituationen 
sowie die Förderung von Frauen in Füh-
rungspositionen sind ebenfalls vorhanden. 
Selbst kleinere Maßnahmen wie ein vielfäl-
tiger Speiseplan der Kantine für vegetari-
sches und veganes Essen sowie Speisen aus 
aller Welt existieren. In Summe schafft all 
das bei mir seit ein paar Jahren das Gefühl, 
es wird zugehört und immer mehr wahr
genommen, dass Menschen verschieden 
sind, dass Vielfalt wichtig für das Unterneh-
men ist, und daraus konkrete Maßnahmen 
resultieren. Diversity kommt aber nicht von 
selbst, man muss etwas dafür tun und 
selbst offen sein für Vielfalt. Und auch 
wenn Frauen damit begonnen haben, das 
Thema in die Öffentlichkeit zu bringen, 
kommen jetzt immer mehr Gruppen dazu, 
die ebenfalls sehr aktiv sind.“

Globale HR/HCM-Studie
Die globale Diversity-Studie wurde von Sa-
pio Research und Workday in 23 Ländern 
unter mehr als 3100 HR-Experten und Füh-
rungskräften mit Verantwortung für Diver-
sity-Initiativen innerhalb ihrer Organisati-
on durchgeführt. Zur Unterstützung seines 
Zugehörigkeits- und Vielfaltsprogramms 
und seines Engagements für Value Inclu
sion, Belonging and Equity hilft Workday 
HR-Verantwortlichen mit Lösungen, ihre 
Bemühungen um Zugehörigkeit und Viel-
falt am Arbeitsplatz zu fördern. 

Um einen ganzheitlichen Überblick über 
die Erfahrungen der Mitarbeitenden im ge-
samten Unternehmen zu erhalten, bietet 
Workday Peakon Employee Voice Unter-
nehmen Einblicke in Echtzeit in Daten zu 
Mitarbeiterengagement, Stimmung, Pro-
duktivität, Wohlbefinden, Diversität und 
Inklusion sowie Transformation und 
Change. Der Ansatz des aktiven Zuhörens 
liefert kontinuierliche Erkenntnisse dazu, 

wie Engagement, Produktivität und Unter-
nehmensleistung maximiert werden kön-
nen, indem Mitarbeitenden aktiv zugehört 
wird, die wichtigsten Handlungsfelder 
identifiziert werden und schnelle Maßnah-
men ergriffen werden.

Der VIBE-Index ermöglicht es Organisa-
tionen, Gleichberechtigung, Vielfalt und In-
klusion zu messen und zu vergleichen, um 
Parität und Gerechtigkeit zu erreichen. Er 
misst die relative Leistung und die Ergebnis-
se der Bemühungen eines Unternehmens in 
den Bereichen Talentakquise, Talentent-
wicklung, Führungsentwicklung, Mitarbei-
tererfahrung und Arbeitsplatzkultur, um 
eine Heatmap zu erstellen, die die größten 
Chancen für positive Veränderungen auf-
zeigt, sowie einen VIBE-Index-Wert für die 
Gesamtgerechtigkeit am Arbeitsplatz.

Empathie und Loyalität
 

VIBE Central fasst Daten zu Vielfalt und In-
tegration an einem zentralen Ort in Work-
day Human Capital Management zusam-
men und ermöglicht es Unternehmen, Zie-
le zu setzen und Fortschritte im Hinblick 
auf diese Ziele zu überwachen. Unterneh-
men können Diversität anhand der von  
ihnen gewählten Dimensionen bewerten, 
messen, vergleichen und verwalten.

Abschließend sagt Karin Gräslund, das 
Gesicht der Women@DSAG-Initiative in 
Deutschland: „Inzwischen gibt es wissen-
schaftliche Ansätze, die z. B. auf Basis lang-
jähriger Datenerhebung und -auswertung 
herausfinden bzw. bestimmen wollen, was 
als erfolgreiche Führung gilt. Erstaunlicher-
weise wird sie oft Frauen zugeschrieben, 
weil deren Führung empathisch durch Lo-
yalität geprägt ist und auf Augenhöhe 
stattfindet. Dass sich trotzdem so wenige 
Frauen auf den C-Levels finden, soll mit de-
ren Hilfe argumentativ erklärt werden.“

(V. l.) Franziska Niebauer, Mitglied des Women@DSAG-Kernteams, betont die gesellschaftliche Relevanz;  Jutta Gimpel gehört auch zum DSAG-Kernteam 
und setzt auf Vielfalt sowie Inklusion; Professorin Karin Gräslund gehört dem DSAG-Vorstand an und betreibt mit viel Leidenschaft die Initiative.

workday.com
dsag.de

https://www.workday.com/de-de/homepage.html
https://dsag.de/
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In der aktuellen Cloud-Diskussion gilt es genau zu unterscheiden zwischen der Infrastruktur Cloud 
und Cloud-Funktionalität. Warum? Weil SAP und Partner HPE auch das Beste aus beiden Welten 
anbieten, wie eine E-3 Diskussion gezeigt hat. 

Von Peter M. Färbinger, E-3 Magazin

Was zu Beginn wie eine Entwe-
der-oder-Entscheidung aussah, hat 
sich im Laufe einer einstündigen 

Diskussionsrunde als „das Beste aus bei-
den Welten“ dargestellt. Das Thema sind 
Cloud-Funktionalität und S/4 Hana vom 
eigenen Server, wobei es dann auch wie-
der offenbleibt, wo der S/4-Hana-Server 
steht – im eigenen Rechenzentrum, bei 
einem Outsourcer oder Hoster oder auch 
bei einem spezialisierten Cloud-Anbieter. 
Wer die Hoheit über die eigenen Daten 
und Geschäftsprozesse behalten will, 
sollte das Architekturmodell von SAP und 
HPE evaluieren.

Wer seine SAP-Anwendungen in die 
Cloud bringen will, muss ERP/ECC 6.0 und 
S/4 Hana nicht in ein fernes Cloud-Rechen-
zentrum verlagern. Der SAP-Bestandskun-
de kann sein ERP auch im eigenen Rechen-
zentrum weiterlaufen lassen. Die Grundla-
ge dafür sind On-prem-Cloud-Modelle wie 
HPE GreenLake. Dieses Architekturmodell 
bietet dieselben Vorteile wie die Public 
Cloud – etwa Einfachheit, Flexibilität und 
verbrauchsabhängige Abrechnung –, aber 
im Rechenzentrum des Kunden oder an ei-
nem anderen Ort seiner Wahl. Betrieben 
werden die Systeme von HPE, auf Wunsch 
bis hinauf zum App-Basisbetrieb.

Warum dieses Konzept für die SAP-Com-
munity ein weiterer Wettbewerbsvorteil 
ist, kann im kostenfreien Videostream auf 
der E-3 Webseite nachgesehen werden, un-
ter Events und Round Table steht das You-
Tube-Video „IaaS und Cloud Computing“ 

jederzeit zur Verfügung: Es diskutieren 
DSAG-Vorstandsmitglied Sebastian West-
phal, im Hauptberuf Manager bei Swiss 
Post Solutions in Frankfurt/M., Peter Gib-
bels, Head of Presales Enterprise Services 
SAP Hosting bei Datagroup, und von HPE 
Albrecht Munz, Business Development Ma-
nager Data Solution, und Mike Wenner, 
Distinguished Technologist.

On-prem oder Cloud
 

Die Diskussion zum Thema Cloud Compu-
ting in der SAP-Community verkürzte sich 
in den vergangenen Jahren oft auf entwe-
der On-prem oder Cloud. Von HPE in Zu-
sammenarbeit mit SAP gibt es jedoch 
auch Orchestrierungen, die Autonomie 
und Selbstbestimmung mit betriebswirt-
schaftlicher Standardsoftware und Cloud 
Computing zusammenbringen. Vielleicht 
auf den ersten Blick nicht ganz einfach, 
aber die E-3 Diskussion hat deutlich ge-
zeigt, dass es möglich und auch notwen-
dig ist: Die Skepsis gegenüber Cloud Com-
puting im ERP-Umfeld ist noch immer 
hoch und zusätzlich wächst das Angebot 
an cloudbasierter Infrastruktur für SAP 
Hana derzeit rasant. Somit haben sich 
durch weitere Option auf die Software/
Infrastruktur-as-a-Service-Version S/4 die 
Rahmenbedingungen für den Umstieg si-
gnifikant verändert.

Doch insbesondere deutsche Unterneh-
men zögern weiterhin, auf Cloud umzu-
steigen. Auch insgesamt meldet die neue 

Vergleichsstudie „ISG Provider Lens SAP 
Ecosystem Report Germany 2022“, die das 
Marktforschungs- und Beratungsunter-
nehmen Information Services Group (ISG) 
veröffentlicht hat, dass S/4-Migrationen 
generell nur langsam vorankommen. Bei 
deutschen Unternehmen herrscht eine 
große Unsicherheit über das beste Vorge-
hen bei der S/4-Conversion. Viele Fragen 
werden aktuell in der SAP-Community dis-
kutiert: Geht es um eine umfassende 
Überarbeitung der Prozess- und Systemar-
chitektur? Soll der Übergang in eine cloud-
basierte Infrastruktur Bestandteil der 
S/4-Conversion sein? Und hat zunächst die 
Umstellung der Anwendungen Priorität 
oder erst einmal die Migration auf eine 
neue Infrastruktur?

Bei der Frage nach der Bedeutung von 
SAP- und Non-SAP-Lösungen, sowohl On-
prem als auch in der Cloud, haben für die 
derzeitigen IT-Landschaften bei 93 Prozent 
der befragten DSAG-Mitgliedsunterneh-
men SAP-On-prem-Lösungen eine hohe 
und mittlere Bedeutung. Für Non-SAP-On-
prem-Lösungen trifft diese Aussage bei 75 
Prozent der Umfrageteilnehmer zu. Für die 
Cloud-Lösungen gilt: Non-SAP-Cloud-Lö-
sungen haben für 61 Prozent eine hohe und 
mittlere Bedeutung, bei SAP-Cloud-Lösun-
gen sind es lediglich 42 Prozent. Viele 
SAP-Bestandskunden sehen nach wie vor 
die Vorteile einer eigenen, individuellen IT. 
Als Argumente hierfür werden Transpa-
renz, die Hoheit über das eigene Rechen-
zentrum und die teils nur schwer planba-

Nachfrage nach cloudbasiertem SAP S/4 Hana in Deutschland weiter zögerlich

Die On-prem-Cloud
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Das ist die Realität: Auch die jüngste Umfrage der deutschsprachigen SAP-Anwendergruppe zeigt die hohe Relevanz einer On-prem-Infrastruktur.

ren Gesamtkosten bei externen Lösungen 
genannt. Folglich läuft unter Anwendern 
aktuell die Diskussion, inwieweit das Be-
wirtschaften eines eigenen Rechenzent-
rums sinnvoll ist beziehungsweise der 
Kernprozess IT ganz oder teilweise in eine 
Cloud-Umgebung ausgelagert werden 
kann und soll.

Das Beste aus On-prem & Cloud
 

SAP-Bestandskunden, die das Beste aus 
On-prem und Cloud bekommen wollen, 
können die SAP-Umgebung in ein On-
prem-Cloud-Modell mit HPE GreenLake 
überführen. Es gibt grundsätzlich zwei 
Möglichkeiten: Der SAP-Bestandskunde 
kann das mit SAP tun oder mit HPE. Die je-
weiligen Angebote unterscheiden sich je-
doch beträchtlich und es hängt von der 
IT-Strategie, der Historie und sonstigen Prä-

ferenzen ab, welches Angebot für welchen 
Kunden das richtige ist. Der Unterschied 
kurz zusammengefasst: GreenLake als Teil 
des SAP-Angebots ist ein fest vordefinier-
ter Infrastruktur-Service. GreenLake direkt 
von HPE bietet erheblich mehr Flexibilität 
und Auswahloptionen. Konkret nutzt SAP 
das Konzept GreenLake für ihr Angebot S/4 
Hana Cloud, Private Edition, Customer 
Data Center. Wie aus dem Namen hervor-
geht, kann man dieses Angebot nur für S/4 
nutzen. Der Kunde hat keine Wahl bezüg-
lich Hypervisoren oder Managementwerk-
zeuge, auch Applikationen anderer Anbie-
ter können nicht auf dieser Plattform be-
trieben werden. HPE GreenLake wird bei 
SAP geordert und ist Bestandteil des Ri-
se-Gesamtvertrags. HPE ist dabei mit 
GreenLake bis zur Hypervisor-Ebene für 
den Betrieb der IT-Infrastruktur (IaaS) ver-
antwortlich. SAP betreibt darauf die Appli-

kationsservices und tritt als Gesamtauf-
tragnehmer für den vollständigen Stack 
auf. Wer dagegen auf Architekturanpas-
sungen und damit auf ein individuelles 
SAP-System nicht verzichten möchte, wer 
außerdem die gleiche On-prem-Cloud-
Plattform auch für andere Anwendungen 
nutzen möchte, für den ist GreenLake mit 
HPE die bessere Lösung.

Die Wahlfreiheit und Autonomie schei-
nen vielen SAP-Bestandskunden wichtig zu 
sein, denn nach der Bedeutung der Soft-
ware-Lösungen für die zukünftigen IT-Land- 
schaften befragt, bescheinigen 85 Prozent 
der DSAG-Mitglieder den SAP-On-prem-
Lösungen eine hohe und mittlere Relevanz. 
Die erwähnte ISG-Studie weist explizit 
auch auf das Problem nur begrenzt verfüg-
barer personeller Ressourcen hin. Das bis-
lang eher mäßige Tempo der S/4-Conversi-
on führe dazu, dass die Anzahl der parallel 
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Der perfekte Kompromiss zwischen On-prem-Only und Cloud-Only: eine ERP-Architektur mit eigener Datenhoheit und Cloud-Funktionalität.

Sebastian Westphal, DSAG: Innovation wird es 
zukünftig verstärkt in Cloud-Szenarien geben. 
On-prem wird aber aufgrund einer historisch 
bedingten Wirtschaftlichkeit an Bedeutung 
beibehalten.

laufenden SAP-Projekte in den Unterneh-
men mit Blick auf Ende 2027 signifikant zu-
nehmen werde, da dann die Standardwar-
tung für das Vorläuferprodukt ECC 6.0 aus-
laufen soll. Eine konsolidierte Planung der 
S/4-Infrastruktur erscheint somit als ein 
Gebot der Stunde. Die notwendige Anzahl 
an Know-how-Trägern mit strategischem 
und gesamtarchitektonischem Weitblick 
muss erst einmal gefunden oder ausgebil-
det werden.

Das Angebot von SAP und HPE erscheint 
umso mehr relevant, wenn nochmals die 
DSAG-Umfrage herangezogen wird: Es 
wird davon ausgegangen, dass On-prem- 
Lösungen an Bedeutung verlieren und 
Cloud-Lösungen an Bedeutung gewinnen 
– sowohl im SAP- als auch im Non-SAP-Be-
reich. Die Bedeutung von SAP-On-prem-
Lösungen wird zwar weiter abnehmen, 
aber dennoch auf einem hohen Niveau ver-
harren. Da aber die SAP-Cloud-Lösungen 

gleichzeitig wichtiger werden, bestätigt 
dies die Tendenz: Die Zukunft ist hybrid 
und der SAP-Bestandskunde verlangt of-
fensichtlich eine Cloud-Funktionalität mit 
den Vorteilen einer On-prem-Infrastruktur. 
Dabei sei es wichtig, dass die SAP-Be-
standskunden von SAP und Partnern wie 
HPE mit entsprechend durchgängigen und 
bezahlbaren Szenarien auf der Basis ad-
äquater Datenmodelle sowie Prozessen 
unterstützt werden.

Infrastrukturservices
 

Der durch HPE bereitgestellte und betrie-
bene Infrastrukturservice GreenLake wird 
innerhalb des Rise-Angebots bei SAP geor-
dert und ist Bestandteil eines Gesamtver-
trags. SAP betreibt darauf wiederum die 
Applikationsservices des Bestandskunden 
und tritt als Gesamtauftragnehmer für 
den vollständigen Stack auf. Wie die E-3 

Diskussion zeigte, ist das Interesse an sol-
chen On-prem-Lösungen groß und wird 
nicht zuletzt durch die Umfrage des An-
wendervereins DSAG bestätigt. Der Groß-
teil der befragten Unternehmen kann mit 
den Veränderungen durch Digitalisierung, 
Transformation und Zeitenwende nach ei-
genen Angaben Schritt halten. Bei der Be-
deutung der Lösungen jetzt und in Zu-
kunft liegt jedoch der On-prem-Ansatz 
immer noch unangefochten an der Spitze. 
Mehr Transparenz lautet der Wunsch der 
SAP-Bestandskunden und der Teilnehmer 
der E-3 Diskussion bei Cloud-Verträgen, 
Roadmaps und der Produktstrategie. Au-
ßerdem muss der komplexe Transformati-
onsprozess noch deutlich besser von SAP 
begleitet werden.

Mit On-prem-Clouds verändern sich die 
Spielregeln. SAP-Bestandskunden bekom-
men damit die Eigenschaften der Cloud, 
doch unter ihren Bedingungen und unter 
ihrer Kontrolle. Die Public Cloud bleibt nach 
wie vor ein wichtiger Bestandteil in jedem 
IT-Mix, aber jetzt haben Kunden eine Alter-
native. Das gilt auch für die SAP-Applikati-
on – die Anwendung also, die in vielen Un-
ternehmen die geschäftskritischen Kern-

Die Diskussion zeigt den Wunsch der SAP-Bestandskunden nach einer eigenen ERP-Infrastruktur 
(on-prem) mit Cloud-Funktionalität, siehe www.e-3.de, Events, Round Table, YouTube-Video „IaaS“
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On-prem-Cloud-Funktionalität gibt es von HPE und SAP gemeinsam, jedoch mit unterschiedlichen Ausprägungen und Schwerpunkten.

Peter Gibbels, Datagroup: Wir beobachten den 
Wunsch nach transparenten, flexiblen und 
skalierbaren Cloudmodellen. Der Umstieg auf 
Cloud erfordert demnach auch eine Kosten-  
Governance.

Albrecht Munz, HPE: Es existiert ein höheres 
Risiko, wenn die Applikationsentwicklung und 
die Infrastruktur aus derselben Quelle kommen. 
Eine Trennung auf Basis von GreenLake wird 
auch in Zukunft viele Vorteil haben.

Mike Wenner, HPE: Wir begleiten mit Work-
shops, weil jede Umstellung eine gewisse Unru-
he mit sich bring. Mit HPE GreenLake lässt sich 
ein schrittweises und konsistentes Vorgehen 
umsetzen.

prozesse steuert und die wichtigsten Fir-
mendaten umfasst. Die Einführung einer 
Multi-Cloud-Strategie ist für den Erfolg 
moderner Unternehmen unabdingbar. Sie 
fördert Wachstum und Innovation, indem 
sie die Flexibilität erhöht und gleichzeitig 
die notwendigen Sicherheits- und Compli-
ance-Anforderungen erfüllt. Gleichzeitig 
steigt die Notwendigkeit, Anwendungen 
über öffentliche und private Clouds hinweg 
oder an Edge-Standorten konsistent bereit-
zustellen, zu operationalisieren und zu ver-
walten, um die exponentiell wachsende 
Komplexität zu beherrschen.

Klar ist: Für Anwendungsmodernisie-
rung gibt es keine einheitlichen Blaupau-
sen. Unternehmen brauchen die Freiheit, 
die richtige Cloud, die richtigen Soft-
ware-Artefakte und Services für die richti-
ge Anwendung auszuwählen, die auf ihre 
individuellen Anwendungsanforderungen 
zugeschnitten sind. Da Unternehmen je-
doch auf neue Cloud-Modelle und IaaS ex-
pandieren, um neue Services für sich nut-
zen zu können, sind häufig mehrere Be-
triebsmodelle gleichzeitig in Anwendung. 
Der Fachkräftemangel und die dadurch 
fehlenden Ressourcen, Sicherheit, Compli-

ance und die Komplexität des Manage-
ments beim Betrieb über verschiedene On-
prem- und Cloud-Architekturen hinweg 
entwickeln sich dabei oft zu den größten 
Herausforderungen.

Motor der Digitalisierung
 

Die Public Cloud war in den vergangenen 
Jahren ein wichtiger Motor der digitalen 
Transformation. Mit zunehmender Nut-
zung sind den Anwendern dabei auch de-
ren Schattenseiten immer klarer gewor-
den – etwa im Hinblick auf Datenhoheit, 
Latenz und Integration mit Inhouse-An-
wendungen. Auch hat sich die Annahme 
nicht bewahrheitet, dass die Public Cloud 
generell kostengünstiger sei als der In-
house-Betrieb, denn Flexibilität hat eben 
ihren Preis.

HPE GreenLake bietet Kunden in vie-
lerlei Hinsicht Gestaltungsfreiraum. Es ist 
zum Beispiel nicht erforderlich, dazu auf 
S/4 zu migrieren. Der Kunde kann sein 
existierendes ERP-System in das GreenLa-
ke-Modell überführen und wenn er 
migrieren möchte, kann er das innerhalb 
dieses Modells tun. Das bedeutet auch, 

dass der Kunde seine vorhandenen 
SAP-Modifikationen, -Datenbanken, -Ma-
nagementwerkzeuge usw. in das Green-
Lake-Modell mitnehmen kann. Weiterer 
Vorteil: Der Kunde kann auch andere Ap-
plikationen in derselben GreenLake-Um-
gebung betreiben lassen – das kann zum 
Beispiel dann sinnvoll sein, wenn diese 
Applikationen eng mit dem SAP-System 
verflochten sind.

Flexibilität bietet GreenLake auch in Be-
zug auf die Betriebsverantwortung. Auf 
Wunsch übernimmt HPE die Verantwor-
tung inklusive SLA-Vereinbarungen bis hi-
nauf zum Applikationsbasisbetrieb – wenn 
aber der Kunde mehr in eigener Verant-
wortung machen möchte, kann er die 
HPE-Dienstleistungen auch nur bis zu ei-
ner beliebig definierten Ebene in Anspruch 
nehmen und individuell mit HPE abstim-
men. Außer Betriebsdienstleistungen bie-
tet HPE auch ein umfassendes Portfolio an 
Beratungs-, Migrations- und Integrations-
leistungen im SAP-Umfeld an.

hpe.com
datagroup.de

dsag.de

https://www.hpe.com/de/de/home.html
https://www.datagroup.de/
https://dsag.de/


26 ONLINE - E-3  Dezember 2022 / Januar 2023

©
 Jo

ha
n 

Sw
an

ep
oe

l, 
Sh

ut
te

rs
to

ck
.co

m

Buchtipps • Nachhaltigkeit

Jeder dumme Junge kann 
einen Käfer zertreten. 
Aber alle Professoren der Welt 
können keinen herstellen.
Arthur Schopenhauer (1788–1860)
war ein deutscher Philosoph.

Der Begriff Nachhaltigkeit bedeutet im ur-
sprünglichen Wortsinn „längere Zeit anhalten-
de Wirkung“. Diese Definition wurzelt im forst-

wirtschaftlichen Denken und wurde erstmals 1560 
in der kursächsischen Forstordnung erwähnt, um 
trotz hohen Holzbedarfs für die Bergwerke eine 
fortlaufende Nutzung sicherzustellen. Ursprünglich 
als „sustainable yield“, also nachhaltiger Ertrag, ins 
Englische übersetzt, kam der Begriff als „Sustaina-
bility“ in den 1970er-Jahren durch die Ökologiebe-
wegung wieder zurück in den deutschsprachigen 
Raum. Längst hat die Nachhaltigkeit die Forstwirt-

schaft hinter sich gelassen und findet sich in vielen 
Lebensbereichen. Wir können alle dazu beitragen, 
unser Ökosystem zum Wohl zukünftiger Generatio-
nen lebenswert zu erhalten. Es ist wichtig, sich 
bewusst zu machen, was zu einem nachhaltigen 
Lebensstil gehört. Neben ökologischen Faktoren 
wie der Reduktion des CO2-Ausstoßes, der Energie-
einsparung und dem Erhalt natürlicher Ressourcen 
sind auch die sozialen Aspekte wie die Einhaltung 
sozialer Standards in der Produktion und der faire 
Handel, also die Corporate Social Responsibility 
(CSR), wichtig.

Buchtipps 
Diese und weitere 
Buchbeschreibun-
gen finden Sie auf
e-3.de/buchtipps

CSR und Marketing

Ch. Stehr, F. Struve (Hrsg.), 213 Seiten, 2017
ISBN: 978-3-6624-5812-9, springer.com

CSR und Marketing scheint zunächst ein 
Widerspruch in sich zu sein. Dieses Buch widmet 
sich der Frage, wie authentisches CSR-Marketing 
gestaltet werden kann, denn viele CSR-Aktivitäten 
von Unternehmen sehen sich dem Vorwurf des 
Green- oder Social-Washing ausgesetzt. Die Auto-
ren orientieren sich dabei an folgenden Leitfragen: 
Wie kann erfolgreiches CSR-Marketing implemen-
tiert und dauerhaft betrieben werden? Wie stiftet 
CSR-Marketing einen dauerhaften Nutzen für die 
Unternehmung? Wie kann die Wirkung von 
CSR-Marketing gemessen und gezielt eingesetzt 
werden? Wie kann daraus eine ganzheitliche 
CSR-Marketingstrategie entwickelt werden? 
Zahlreiche Autoren aus Theorie und Praxis geben 
Antwort auf diese herausfordernden Fragen des 
CSR-Marketings.

https://e-3.de/buchtipps/
https://www.springer.com/de
Link: https://amazon.de/dp/3662458128
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Nachhaltigkeit in der Unternehmenssteuerung

Andreas Klein, Andrea Kämmler‑Burrak
272 Seiten, 2021
ISBN: 978-3-6481-5516-5
haufe.de

Nachhaltigkeit ist heutzutage ein ausschlaggebender Fak-
tor für Wettbewerbsstärke. Unternehmen stehen aktuell 
mehr denn je vor der Herausforderung, Nachhaltigkeit ins 
Zentrum ihres Tuns zu stellen. Welche Schlüsselrolle das 
Controlling dabei spielt, erläutern Experten in diesem Buch.

Welche Rechte braucht die Natur?

F. Adloff und T. Busse (Hrsg.)  
244 Seiten, 2021

ISBN: 978-3-5935-1462-8
campus.de

Kann der Schutz der Biodiversität juristisch erzwungen 
werden? Die Autoren führen Einsichten aus Ethik, Biologie, 
den Sozial- und Rechtswissenschaften zusammen: Wie 
kann man Rechte der Natur begründen? Was wären die 
gesellschaftlichen Konsequenzen?

Cradle to Cradle

M. Braungart, W. McDonough
240 Seiten, 2014

ISBN: 978-3-4923-0467-2
piper.de

Nicht weniger müssen wir produzieren, sondern ver-
schwenderisch und in technischen und biologischen Kreis-
läufen. Eine ökologisch-industrielle Revolution steht uns 
bevor, mit der Natur als Vorbild. Dieses Buch wurde mit 
nachhaltigen Materialien produziert.

That’s Me!

Thomas Pyczak
367 Seiten, 2021
ISBN: 978-3-8362-7999-4
rheinwerk-verlag.de

Wer sich mit Purpose beschäftigt, bekommt ein Gefühl für 
Dinge, die wirklich etwas bedeuten. Für sinnvolle, erfüllen-
de Berufe, die Spaß machen. Für Nachhaltigkeit mit Blick 
auf Gemeinschaft und Natur. Mit That’s Me! finden Sie den 
roten Faden zum Erfolg.

https://amazon.de/dp/3648155164
https://www.haufe.de/
https://www.campus.de/
https://amazon.de/dp/3593514621
https://www.piper.de/
https://amazon.de/dp/3492304672
https://amazon.de/dp/3836279991
https://www.rheinwerk-verlag.de/
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Weil SAP keine Akzeptanz bei IT-Experten, Informatikern und Systemingenieuren findet,
wendet sich der ERP-Konzern an seine Anwender und versucht diese zum dilettantischen 
Programmieren zu animieren. Was soll hier gebaut werden?

A uf der TechEd-Konferenz hat SAP Build 
ein neues Angebot vorgestellt, das die 
Expertise derjenigen nutzen soll, die 

sich am besten im Unternehmen ausken-
nen: die Mitarbeitenden in den Fachabtei-
lungen. SAP Build ist ein Low-Code-Ange-
bot, das die SAP Business Technology Plat-
form (BTP) nutzt. Es soll Nutzern Zugang 
zur Unternehmenstechnik von SAP und 
direkten Zugriff auf durchgängige Prozes-
se und Daten ermöglichen sowie den not-
wendigen Kontext, um intelligentere Ent-
scheidungen zu treffen und Innovationen 
schnell voranzubringen.

Was jedoch SAP-Technikvorstand Jür-
gen Müller bei seiner Vorstellung von Build 
nicht verriet: woher die Mitarbeitenden 

aus den Fachabteilungen das umfangrei-
che BTP-, Prozess- und Datenstrukturwis-
sen beziehen sollen. BTP ist eine leistungs-
fähige und umfassende Plattform im 
S/4-Hana-System. Die Fähigkeit, auf dieser 
Plattform nun ERP-Prozesse zu entwickeln, 
sei es mit Abap, Java oder Build, ist wahr-
scheinlich nicht jedem SAP-Endanwender 
in die Wiege gelegt worden.

„SAP hat mit Build ein Low-Code-Ange-
bot vorgestellt, das die Business Technolo-
gy Platform nutzt und es Anwenderinnen 
und Anwendern mit minimalen techni-
schen Kenntnissen ermöglichen soll, 
SAP-Unternehmensanwendungen zu er-
weitern, Prozesse zu automatisieren und 
Weboberflächen per Drag-and-drop zu ei-

nem Prototyp zusammenzusetzen“, kom-
mentieren Jens Hungershausen, Vor-
standsvorsitzender, und Sebastian West-
phal, Technologievorstand der Deutsch-
sprachigen SAP-Anwendergruppe. Aus 
DSAG-Sicht ist es selbstverständlich, dass 
SAP leicht zu erstellende und bedienbare 
Anwendungen bauen sollte – und das nicht 
nur für Laien, sondern auch für SAP-Exper-
tinnen und -Experten. „Dennoch ist SAP 
Build vom Ansatz her eine Lösung, die wir 
als DSAG begrüßen. Sie kann ein probates 
Mittel sein, um dem Fachkräftemangel in 
vielen Bereichen die Spitze zu nehmen und 
die vielfach in Unternehmen existierende 
Schatten-IT zu reduzieren. Allerdings muss 
jedem klar sein, dass es sich bei dieser Lö-
sung nicht um einen Ersatz für die klassi-
sche Software-Entwicklung handelt und 
sich daher erst zeigen muss, bis zu welchem 
Grad der Prozesstiefe sich das Angebot in 
der Praxis bewährt“, ergänzen die beiden 
DSAG-Vorstände.

Das SAP-Werkzeug soll es Anwendern  
ermöglichen, mit minimalen technischen 
Kenntnissen Unternehmensanwendungen 
zu erstellen und zu erweitern, Prozesse zu 
automatisieren und Weboberflächen ein-
fach per Drag-and-drop zu einem Prototyp 
zusammenzusetzen. „SAP Build bringt die 
leistungsstärksten Unternehmensanwen-
dungen der Welt auf einer Plattform zusam-
men, die eigens dafür konzipiert wurde,  
Geschäftsanwendern in kürzester Zeit neue 

Die ganze Welt von SAP Build: Damit lassen sich konsistente End-to-End-Geschäftsprozesse konstru-
ieren, aber wahrscheinlich sind die meisten Anwender mit dieser Programmieraufgabe überfordert.

Fachkräftemangel: SAP „No-Code/Low-Code“ Build soll Wissen in Unternehmen freisetzen

Hobbyinformatiker
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Möglichkeiten zu eröffnen“, sagt Jürgen 
Müller, Mitglied des Vorstands und Chief 
Technology Officer der SAP. „SAP Build und 
das gesamte Angebot an Innovationen, das 
wir heute vorstellen – von unserer neuen 
Partnerschaft mit Coursera bis hin zu den Er-
weiterungen für unser gesamtes Portfolio –, 
helfen Kunden, sich in einem volatilen wirt-
schaftlichen Umfeld zukunftssicher aufstel-
len und maximalen Nutzen aus ihren Tech-
nologieinvestitionen ziehen zu können.“

BTP, Signavio und Hana
 

Dass SAP Build zudem die Business Techno-
logy Platform nutzt und mit SAP Signavio 
integriert ist, zeigt, dass SAP den Weg in die 
Cloud-only-Welt konsequent weitergehen 
will, ist der SAP-Anwenderverein über-
zeugt. Es ist ein Weg, der aus DSAG-Sicht 
durchaus opportun und nachvollziehbar ist, 
auch wenn mit dem Prozessanalysewerk-
zeug Signavio eine weitere und komplexe 
Schicht hinzukommt, die nun die zukünfti-
gen Hobbyprogrammierer beherrschen sol-
len. Sollte das Experiment gelingen, dann 
werden viele IT-Experten arbeitslos, denn 
bisher blieb es nur einer kleinen Gruppe von 
Informatikern vorbehalten, die enorme 
Spannweite von BTP über Hana bis Signavio 
zu kontrollieren und zu verstehen.

„Wie eine unserer letzten Umfragen ge-
zeigt hat, ist eine Vielzahl unserer Mitglieds
unternehmen jedoch nach wie vor stark im 
On-prem-Umfeld unterwegs. Daher wäre 
es wünschenswert, dass die mögliche Inte-
gration und Nutzung im ECC-Umfeld zur 
Unterstützung der Transformationspro-
gramme für die Mitgliedsunternehmen 
greifbar und umsetzbar dargestellt wer-
den“, merken Jens Hungershausen und Se-

bastian Westphal kritisch an. „Gerade in 
Bezug auf die Erweiterung von SAP-Anwen-
dungen ist es wichtig, dass die zweifellos 
zielführenden Möglichkeiten der Lösung 
auch konsequent den Unternehmen zugu-
tekommen, die noch nicht auf Cloud-Lösun-
gen setzen wollen oder können – und dass 
die Nutzbarkeit für ECC-Kunden bis zum 
von SAP kommunizierten Wartungsende 
sichergestellt wird“, ist die DSAG-Meinung.

Mit Build soll den Anwendern die volle 
Leistungsfähigkeit der Business Technology 
Platform zur Verfügung stehen. Nach Mei-
nung von SAP können Endanwender leicht 
Systeme integrieren, Prozesse auf intelli-
gente Weise überwachen, analysieren und 
automatisieren und innovative Anwendun-
gen entwickeln, ohne ihre Daten in ein ex-
ternes System verlagern zu müssen. Durch 
die Integration mit Signavio bietet Build 
den Anwendern einen vollständigen Über-
blick über ihre Prozesse. So sollten sie wis-
sen, worauf sie sich konzentrieren müssen, 
um die besten Ergebnisse hinsichtlich Inno-
vationen und Automatisierung zu erzielen. 
Über 275.000 Prozess-Referenzpunkte von 
4000 Kunden und 1300 anwendungsspezi-
fische Workflows und Automatisierungen 
ermöglichen es Anwendern, sofort auf das 
gesamte in der SAP-Plattform integrierte 
Fachwissen zurückgreifen zu können. Das 
neue Build-Programm hilft Anwendern, 
sich schnell einzuarbeiten und sich mit an-
deren Lernenden über praktische Übungen 
und Foren zu Best Practices auszutauschen.

Der Verein DSAG sieht auch für die 
DSAG-Academy Anknüpfungspunkte. 
Durch zahlreiche Kooperationen bietet 
der Anwenderverein vergünstigte Weiter-
bildungen im Bereich der digitalen Trans-
formation sowie hinsichtlich aktueller und 

künftiger Kompetenzen im SAP-Umfeld 
an. Dazu gehören z. B. eine Cloud-Enable-
ment-Initiative in Kooperation mit Hy-
perscalern und SAP-Kurse wie Abap-Pro-
grammierung und Einführung in die BTP, 
die den Bedarf in den DSAG-Gremien wi-
derspiegeln. Gegebenenfalls könnte auch 
die DSAG-Academy hinsichtlich des 
Low-Code-Angebots von SAP ihr Portfolio 
um Angebote für Anwenderinnen und An-
wender mit weniger technischem Know-
how erweitern.

Access

Enhance & 
Transform

Govern the 
Process

Confirm 
CorrectnessDeploy DataMake DecisionsGet InsightsGet Access

SAP Business and Data Transformation Solutions
Digitize Transition, manage decisions and gain end-to-end visibility

Profile

Provision

Validate & 
Verify

Orchestrate

SAP BUSINESS TECHNOLOGY PLATFORM

In diesem SAP-Ecosystem sollen in Zukunft die Endanwender mit ihren Fachkenntnissen eigene Geschäftsprozesse programmieren. Fällt es Experten schon 
schwer, den Überblick zu behalten, so könnte es für Hobbyprogrammierer vom Datenzugriff bis zur Orchestrierung noch schwieriger werden.

Wie eine DSAG-Umfrage ge-
zeigt hat, ist eine Vielzahl 
unserer Mitglieder nach wie vor 
im On-prem-Umfeld unterwegs.
 
Sebastian Westphal, 
Technologievorstand, 
DSAG
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„Die Nachfrage nach modernen digita-
len Lösungen ist deutlich größer als die 
Kapazität der professionellen Entwickler, 
diese bereitzustellen“, sagt Arnal Daya-
ratna, Research Vice President Software 
Development bei IDC. „IDC erwartet, dass 
in den kommenden zehn Jahren weltweit 
mehr als 100 Millionen Unternehmens
anwender in die Entwicklung digitaler  
Lösungen einbezogen werden. Mit den 
Low-Code-Entwicklungslösungen von 
SAP Build können Geschäftsanwender ihr 

Fachwissen nutzen, um digitale Lösungen 
schnell und in großem Umfang zu entwi-
ckeln und zu optimieren.“

Besonders positiv ist aus DSAG-Sicht die 
Ankündigung zu bewerten, dass Build nicht 
nur eine enge Integration in die SAP-Kern-
produkte ermöglichen soll, sondern sich 
auch in bestehende IT-Governance und Si-
cherheitskonzepte integrieren und langfris-
tig upgrade- und releasefähig sein soll – 
muss doch die IT-Abteilung am Ende die 
Betriebsfähigkeit der gesamten SAP-Lösun-
gen sicherstellen und jedes Unternehmen 
gegenüber Auditoren und Wirtschaftsprü-
fern jederzeit zu Business- und IT-Prozessen 
aussagefähig sein können. Mit diesem rea-
listischen Anspruch sind die zukünftigen 
Hobbyinformatiker jedoch noch weiter ge-
fordert als ein fokussierter Abap- und Ja-
va-Programmierer. Build ist damit ein Tool, 
das dem Hype um No-Code und Low-Code 
mit einem anspruchsvollen Produktkon-
zept begegnet. SAP und Anwenderunter-
nehmen sind nun in den kommenden Mo-
naten und Jahren gefordert zu zeigen, wie 
das Angebot auch in komplexen Szenarien 
eingesetzt werden kann.

„Zudem ist die neue Lösung für eine Viel-
zahl der Anwenderunternehmen sicherlich 
ein interessantes Angebot, allerdings liegt 
der Fokus der Unternehmen unverändert 
auf den aus den End-of-Life-Terminen vieler 
langjähriger SAP-Lösungen resultierenden 
Transformationsprojekten und -program-
men. Die SAP-Roadmaps sind hier noch 
prall gefüllt und bedürfen einer priorisier-
ten Umsetzung – das neue Angebot SAP 
Build schafft hier keine Abhilfe“, meinen 
Jens Hungershausen, Vorstandsvorsitzen-
der, und Sebastian Westphal, Technologie-
vorstand der Deutschsprachigen SAP-An-
wendergruppe, abschließend.

„Dank SAP Build konnten wir auf einfa-
che Weise ein besseres Erlebnis für unsere 
Kunden schaffen und gleichzeitig unsere 
Entwicklungskosten um 90 Prozent sen-
ken“, sagt Spencer Cook, XM Advocates 
Lead beim Experience-Management-Un-
ternehmen Qualtrics, an dem SAP eine Ak-
tienmehrheit hält. „Ich selbst war sehr 
schnell in der Lage, in kürzester Zeit eine 
Anwendung zu entwickeln, die unser Refe-
renzprogramm verbessern und die Kun-
denzufriedenheit steigern wird.“

Zertifizierte Lernangebote
 

Jedes Unternehmen sei  auf dem Weg zum 
Technologieunternehmen, meint SAP- 
Technikvorstand Jürgen Müller. SAP ist sich 
bewusst, dass die Bedeutung professionel-
ler Entwickler weiterwachsen wird. SAP 
verpflichtete sich deshalb, bis 2025 welt-
weit zwei Millionen Entwickler weiterzubil-
den. Dazu soll das kostenlose Schulungsan-
gebot auf der SAP Learning Website ver-
dreifacht werden. Außerdem arbeitet SAP 
künftig eng mit der weltweit führenden 
Lernplattform Coursera zusammen, um so 
neue Zielgruppen zu erreichen. „SAP führt 
heute ein Professional-Zertifikat für Ein-
steiger auf Coursera ein. Dieses Zertifikat 
richtet sich an Lernende mit unterschiedli-
chem Hintergrund, ein Hochschulabschluss 
oder Branchenerfahrung ist nicht erforder-
lich“, sagt Jeff Maggioncalda, CEO von 
Coursera. „Das Zertifikat bereitet auf Ein-
stiegspositionen in einigen der am meisten 
nachgefragten Bereiche vor. Wir freuen 
uns, mit SAP zusammenzuarbeiten, um 
den Zugang zu berufsbezogenen Fähigkei-
ten zu verbessern.“ (pmf)

Die Lösung ist ein interessantes 
Angebot, allerdings liegt der 
Fokus auf resultierenden Trans-
formationsprojekten.
 
Jens Hungershausen, 
Vorstandsvorsitzender, 
DSAG sap.de

SAP Build bringt die leistungs-
stärksten Unternehmensan-
wendungen auf einer Platt-
form zusammen, die eigens 
dafür konzipiert wurde, 
Geschäftsanwendern in 
kürzester Zeit neue Möglich-
keiten zu eröffnen.
 
Jürgen Müller, 
Technikvorstand, 
SAP

https://www.sap.com/germany/index.html
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Anwenderkongress 
„Instandhaltung mit SAP®“

Die Anforderungen an die Instandhaltung und 
die eingesetzte Informationstechnologie sind 
hoch. Lernen Sie zukunftsweisende Best Cases 
namhafter Referenten zu unserem Kongress-
motto „Im Spannungsfeld zwischen bewährten 
Lösungen und digitalem Wandel” kennen und 
erfahren Sie mehr, über zukünftige Perspektiven 
in der Instandhaltung. Holen Sie in sich in diesen 
2 Tagen wertvolle Impulse für Ihre Arbeit.

Management Circle AG
Düsseldorfer Straße 36
65760 Eschborn/Ts.
Ansprechpartnerin: Nicole Wohnhaas
Telefon: +49 6196 4722-629
nicole.wohnhaas@managementcircle.de

7. und 8. Dezember 2022  

Van der Valk Airporthotel Düsseldorf
Am Hülserhof 57
40472 Düsseldorf

Webinar: Stammdaten effizient 
managen mit zetVisions SPoT

Machen Sie Ihre Geschäftsprozesse fitter
durch verlässliche Stammdaten:
Die Multi-Domain-Lösung zetVisions SPoT, 
verbessert die Qualität Ihrer Stammdaten und 
beschleunigt die Durchlaufzeiten Ihrer Anlage- 
und Änderungsprozesse. Wir zeigen Ihnen in 
einer 30-minütigen Online-Demo, wie Sie mit 
Hilfe von SPoT Ihre Datenqualität optimieren, 
Eingabeprozesse vereinfachen und effektiv 
Kosten sparen!

zetVisions GmbH

Mittermaierstraße 31
69115 Heidelberg
www.zetvisions.de
Ansprechpartnerin: Martina Dippel
Telefon: +49 6221 33938321
martina.dippel@zetvisions.com
www.zetvisions.de

  8. Dezember 2022, 10.00 bis 10.30 Uhr
15. Dezember 2022, 14.00 bis 14.30 Uhr

zetVisions GmbH
Mittermaierstraße 31, 69115 Heidelberg, 
Online via Webex

Information und Bildungsarbeit von und für die SAP-Community
Round Table und Livestream:

Die E-3 Plattform bietet moderierte Fachgespräche mit maximal fünf Teilnehmern.
Ein 60 Minuten langer Livestream auf YouTube (und optional auf Facebook) präsentiert Thema 

und SAP-Partner. Die Redaktion übernimmt die vorbereitende Planung, die Ankündigung über alle 
E-3 Kanäle, den technischen Aufbau inklusive Streaming und die Moderation.

Für detaillierte Informationen und Preise steht das E-3 Marketing- und Redaktionsteam zur Verfügung.

Studie warnt: Fachkräftemangel wird sich weiter verschärfen

Skill Management
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt wird immer prekärer – es mangelt an qualifizierten Fachkräften.
Das bestätigen auch 73 Prozent von 250 befragten Unternehmen unterschiedlichster Branchen
in der DACH-Region.

Der Mangel wird sich weiter verschärfen, 
so die Zahlen des „Industriereport 
Fachkräftemangel 2022“. 72 Prozent 

der Firmen schaffen deswegen nur eine be-
grenzte Zahl an Projekten. „Viele Arbeitge-
ber haben sich dazu verleiten lassen, über 
die Jagd nach externen Fachkräften die in-
ternen Mitarbeiterressourcen zu überse-
hen. Statt die einzelnen Skills zu kennen 
und auch gezielt für Inhouse-Fortbildun-
gen zu nutzen, konzentrieren sich die 
HR-Abteilungen nur nach außen“, erklärt 
Studienherausgeber und Geschäftsführer 
von Skilltree, Markus Skergeth. Sein Unter-
nehmen setzt bei diesem Problem an und 
hilft Arbeitgebern und Arbeitnehmern, 
Skills kennenzulernen und mit Aufgaben 
und Projekten zu matchen. So lässt sich der 
Fachkräftemangel schnell lindern – denn 
bis zu 30 Prozent der fehlenden Skills sind 
bereits im Unternehmen vorhanden, ohne 
dass es bei den Entscheidern bekannt ist. 
So kennen bei den aktuellen Arbeitgebern 

nur 18 Prozent den kompletten Karriere-
Background ihrer Mitarbeitenden – knapp 
50 Prozent hingegen nicht oder nicht bei 
jedem Mitarbeiter. „Während in der Bewer-
bungsphase die Berufserfahrung noch 
wichtig ist, beginnt sie ab dem Start zu ver-
schwimmen – neue Mitarbeitende werden 
im Onboarding eher ‚eingeordnet‘, anstatt 
die in vorigen Jobs gelernten Skills sinnvoll 
zu nutzen“, analysiert Markus Skergeth 
weiter. Eine durch Software gestützte 
Skill-Analyse erlaubt hingegen ein optima-
les Management der Ressourcen – und er-
schließt oft Potenzial bei Mitarbeitenden, 
das den Teamleitern und Führungskräften 
bisher verborgen blieb. „Unsere Lösung 
schließt eine wesentliche Lücke, die wir in 
zahlreichen Projekten in Unternehmen ge-
sehen haben. Human Resources existieren 
nicht nur auf dem Arbeitsmarkt – sondern 
vor allem im eigenen Unternehmen“, erläu-
tert der Skilltree-Chef. Dabei nutzen über 
50 Prozent der 250 befragten Studienteil-

nehmer keine Datenbank, um Mitarbeiter-
kenntnisse zu erfassen – 30 Prozent zumin-
dest sporadisch, weniger als zehn Prozent 
nutzen eine vollumfängliche Lösung zum 
Skill Management. Noch drastischer fällt 
die Ignoranz mancher Arbeitgeber bei be-
sonderen Kenntnissen und Fertigkeiten 
wie beispielsweise Fremdsprachen auf: 
Weniger als 20 Prozent der Unternehmen 
motivieren ihre Mitarbeitenden dazu, sol-
che Leistungen und Talente einzubringen 
– 45 Prozent hingegen kaum bis überhaupt 
nicht. „Unser Skill Matching motiviert Mit-
arbeitende und sorgt für mehr Zufrieden-
heit durch mehr Sichtbarkeit. Damit löst 
sich ein Teil des Fachkräftemangels bereits 
auf“, ergänzt Markus Skergeth. Dem Bedarf 
an einer Lösung zum Skill Management 
stimmen die 250 befragten Unterneh-
mensvertreter aus den Führungsetagen 
daher nachdrücklich zu.

skilltree.at

mailto:nicole.wohnhaas%40managementcircle.de?subject=
https://www.youtube.com/channel/UCFs4GUnDLmfmLpugC7PjwXw
https://skilltree.at/
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Keine monatlichen SAP-Meldungen sollen außer Acht gelassen werden.  
Die Short Facts widmen sich den kleineren Neuigkeiten sowie den
scheinbar mehr oder weniger wichtigen Statements der Community.
Hier ist der Platz für SAP-spezifische Pressemitteilungen, die sonst gerne 
übersehen werden. Firmen und Personen sind nicht indexiert.  

Empfehlungen an: redaktion@e-3.de

SZENE Community Short Facts
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Community Short Facts
IDC MarketScape Report
Der globale IDC MarketScape 
Report 2022 listet Zuora als 
führenden Anbieter von Un-
ternehmenslösungen zur 
Abonnement- und Nutzungs-
verwaltung. Die Analysten 
empfehlen Zuora immer dann, 
wenn Unternehmen „eine um-
fassende [...] Lösung für die 
Verwaltung von Abonnement- 
und nutzungsbasierten Um-
sätzen benötigen, um den 
Quote-to-Revenue-Prozess 
intelligent zu automatisieren“. 
Der MarketScape Report hebt 
unter anderem Zuoras Stärken 
hervor, zu denen die Reife der 
Plattform, die Flexibilität bei 
der Auswahl von Geschäfts-
modellen sowie die stark 
differenzierten Preisgestal-
tungsmöglichkeiten gehören. 
Die von IDC befragten Kunden 

gaben zudem an, dass sie 
„sehr zuversichtlich“ seien, 
dass Zuora auch in Zukunft 
der Anbieter ihrer Wahl für das 
Abonnement- und Nutzungs-
management sein wird. Laut 
IDC haben Kunden dank Zuo-
ras breiten Funktionsumfangs 
die Möglichkeit, Geschäfts
modelle mit wiederkehrenden 
Umsätzen nicht nur punktuell 
und auf den Einzelfall zuge-
schnitten, sondern sehr flexi-
bel auch unternehmensweit 
einzuführen. Der Report hebt 
zudem hervor, dass Kunden 
die Möglichkeit schätzen, 
umfassende Inkasso- und 
Abwanderungsmanage-
ment-Funktionen nutzen zu 
können, die zudem durch 
Analysefunktionen unter-
stützt werden, um sicherzu-
stellen, dass der Umsatz auf 

Kurs bleibt. Der IDC Mar-
ketScape Report analysiert 
den Markt der Anbieter von 
Subscription-Manage-
ment-Services und identifi-
zierte zwölf Hauptanbieter 
innerhalb dieses Sektors, die 
bewertet wurden. Die Bewer-
tung basiert auf Interviews 
mit Anbietern, öffentlich 
zugänglichen Informationen 
und Erfahrungen von Endan-
wendern, um eine einheitliche 
Bewertung der einzelnen 
Unternehmen zu ermöglichen.

zuora.com
idc.com

Field Service Cloud
MobileX hat die Hübner-Grup-
pe als neuen Kunden für die 
Serviceplattform, die Public-
Cloud-Lösung der MobileX für 
die digitale Einsatzplanung 
und Auftragsabwicklung im 
technischen Service, gewon-
nen. Hübner liefert seit Jahr-
zehnten innovative Produkte 
und Services für den Verkehrs-
sektor. Weltweit führend ist 
das Unternehmen im Bereich 
Übergangssysteme für Schie-
nenfahrzeuge und Busse so-
wie darüber hinaus Anbieter 
für Fahrwerktechnik und 
Cockpit-Display-Lösungen und 
Türdichtungs- und Sicherheits-
profile. Mit der Einführung der 
Field Service Cloud möchte 
Hübner die Serviceprozesse 
für die Geschäftsbereiche 
Mobility Rail und Mobility 
Road vereinheitlichen und 
digitalisieren und den Weg für 
ein globales System, das den 
Ausbau des Servicegeschäfts 
unterstützt, ebnen. Um den 
Serviceprozess zu digitalisie-

ren und zu vereinheitlichen, 
sah sich Hübner 2021 nach 
einer Field-Service-Manage-
ment-Lösung um. Nach einer 
ersten Testphase bei MobileX 
im März 2022 entschied sich 
das Unternehmen im Juli 2022 
für dieses Angebot. Ausschlag-
gebend dabei waren die Flexi-
bilität hinsichtlich der Anfor-
derungen sowie die Möglich-
keit, die Entwicklung der  
MobileX-ServicePlatform 
mitzuprägen. Die Einführung 
der Field Service Cloud soll 
dabei Teil eines weltweiten, 
digitalen After-Sales- und 
Service-Systems – vom Kun-
denportal bis zur Integration 
von Servicepartnern – sein.

mobilexag.de

IT-Automatisierung mit KI
Red Hat und IBM Research 
haben das Project Wisdom 
angekündigt, ein Communi-
ty-Projekt zur Schaffung intel-
ligenter NLP-Fähigkeiten (Na-
tural Language Processing) für 
Ansible und die IT-Automati-
sierungsindustrie. Das Projekt 
nutzt ein KI-Modell und zielt 
darauf ab, die Produktivität 
von Entwicklern im Bereich 
IT-Automatisierung zu stei-
gern und IT-Automatisierung 
für IT-Fachkräfte mit unter-
schiedlichen Fähigkeiten und 
Hintergründen leichter er-
reichbar und verständlich zu 
machen. Laut einer IDC-Prog-
nose von 2021 werden „bis 
2026 etwa 85 Prozent der 
Unternehmen menschliche 
Expertise mit KI, ML, NLP und 
Mustererkennung kombinie-
ren, um Vorhersagen im ge-
samten Unternehmen zu 

Das Subskriptionsmanagement wird von SAP mit BRIM beherrscht, als 
unabhängiger Anbieter besetzt Zuora einen zentralen Platz.

https://www.zuora.com/de/
https://www.idc.com/de
https://www.mobilexag.de/
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verbessern und Mitarbeiter 
um 25 Prozent produktiver 
und effektiver zu machen. 
Technologien wie Machine 
Learning, Deep Learning,  
Natural Language Processing, 
Mustererkennung und 
Knowledge Graphs produzie-
ren immer genauere und 
kontextbezogene Erkenntnis-
se, Vorhersagen und Empfeh-
lungen.“ Project Wisdom 
basiert auf KI-Grundlagen
modellen, die von IBMs AI for 
Code abgeleitet sind, und 
erlaubt es Nutzern, Befehle in 
Form eines einfachen engli-
schen Satzes einzugeben. 
Anschließend analysiert es 
den Satz und erstellt den 
gewünschten Automatisie-
rungsworkflow, der als An
sible-Playbook bereitgestellt 
wird und für die Automatisie-
rung einer beliebigen Zahl von 
IT-Aufgaben verwendet wer-
den kann. Im Unterschied zu 
anderen KI-gesteuerten Co-
ding-Tools fokussiert sich 
Project Wisdom nicht auf die 
Anwendungsentwicklung, 
sondern adressiert die stei-
gende Komplexität der Unter-
nehmens-IT, die mit der zu-
nehmenden Einführung hybri-
der Clouds einhergeht.

redhat.com
ibm.com

Service Cloud der SAP
Ob eine Service-Organisation 
nachhaltig zum geschäftlichen 
Erfolg beitragen kann, hängt 
maßgeblich davon ab, ob sie in 
der Lage ist, Kunden die richti-
gen Informationen zur richti-
gen Zeit zu liefern. Ist sie das, 
wird nicht nur der einzelne 
Kundenlebenszyklus, sondern 
die Marke und damit das ge-
samte Unternehmen aufge-
wertet. Was nötig ist, um 
Service-Teams zu befähigen, 
Wachstumstreiber zu sein, 
verspricht die neue SAP Intelli-
gent Service Cloud. Geht es 
nach SAP, können Service-
Agents aufhören zu träumen: 
Die kürzlich auf den Markt 
gebrachte Intelligent Service 
Cloud setzt konsequent auf 
smarte Features und effizien-
teres Arbeiten. Die SAP Intelli-
gent Service Cloud hat viel 

Potenzial und wird sich schnell 
weiterentwickeln. Sie hat zur 
Stunde zwar noch nicht den 
gleichen Funktionsumfang 
wie ihr Vorgänger. Die voll-
ständige Angleichung der 
Customer-Service-Funktiona-
litäten wird aber bereits bis 
Ende 2023 erwartet. Dennoch: 
Für bestimmte Anforderungen 
wird die vorherige Lösung 
immer noch die richtige Versi-
on sein. Stichwort: integrierte 
Funktionen von Vertrieb und 
Service. Die Revolution bleibt 
also erst mal aus. Zumal die 
Standard Service Cloud wei-
terhin verbessert und gewar-
tet wird und derzeit keine 
Pläne für ihren Ablauf existie-
ren. Aber: Unternehmen, die 
strategisch denken und ihre 
Service-Organisation zum 
echten Markenbotschafter 
formen, das heißt, die Custo-
mer Journey dynamisch ver-
bessern möchten, sollten sich 
die Intelligent Service Cloud 
der SAP ansehen. Die SAP 
setzt viel auf die neue Lösung. 
Und die neuen Funktionen 
sind ohne Zweifel in der Lage, 
Prozesse im Kundenservice 
deutlich zu verbessern.

sap.com

SuccessFactors 
Excellence Award
NTT Data Solutions gab be-
kannt, dass es für sein Kun
denerfolgsmanagement mit 
einem SAP Global SuccessFac-
tors Award for Partner Excel-
lence 2022 ausgezeichnet 
wurde. Die Auszeichnungen 
wurden an führende Partner 
vergeben, die Beiträge im 
Zusammenhang mit Success-
Factors-Lösungen leisteten. 
„Cloudbasierte SuccessFac-
tors-Lösungen zählen zu den 
wichtigsten Erfolgsfaktoren 
für die digitale Transformati-
on“, erklärte Norbert Rotter, 
CEO von NTT Data Solutions. 
„Es ist uns eine Ehre, zu den 
Gewinnern des erstmals von 
SAP vergebenen SuccessFac-
tors Partner Excellence Award 
zu zählen. Dies unterstreicht 
einmal mehr, wie erfolgreich 
SAP und NTT als globale stra-
tegische Partner zusammen-
arbeiten.“ SuccessFactors-Lö-

sungen helfen Unternehmen 
dabei, Prozesse zu vereinfa-
chen und zu beschleunigen. 
Intelligente Self-Service-
Funktionen garantieren die 
Transparenz personalwirt-
schaftlicher Daten, verringern 
die Arbeitslast für die Perso-
nalabteilung und binden Mit-
arbeitende aktiv in personal-
bezogene Prozesse ein. Routi-
neaufgaben, wie die Erfassung 
der Arbeitszeit und der er-
brachten Aktivitäten, laufen 
automatisch ab. Die Soft-
ware-Suite bietet darüber 
hinaus auch digitale Prozesse 
für die berufliche Weiterbil-
dung, für Leistungsbewertun-
gen und Zielvereinbarungen.

nttdata-solutions.com

xSuite-Portal im SAP-Store
Die xSuite Group stellt ihr 
Business-Partner-Portal  
Sphere für einen durchgängi-
gen, cloud- und SAP-basierten 
P2P-Prozess über den SAP- 
Store zur Verfügung. Der dafür 
erforderliche Application-Rea-
diness-Check wurde erfolg-
reich durchgeführt und abge-
schlossen. Das Portal ist eine 
SaaS- und Cloud-Lösung, die 
auf der SAP Business Techno-
logy Platform läuft und für 
alle S/4-Modelle geeignet ist. 
Im P2P-Prozess automatisiert 
xSuite Sphere den Daten- und 
Dokumentenaustausch sowie 
die Kommunikation mit Liefe-
ranten. Diese laufen damit 
über die Cloud. Beispiel PO Flip 
(automatisierte Umwandlung 
einer Bestellung in eine Rech-
nung): Über das Portal über-

mittelt der Kunde eine Bestel-
lung an den Lieferanten, wel-
cher darin per Mausklick eine 
Rechnung erstellt. Auch Funk-
tionen wie Self-Service Vendor 
Onboarding oder Dynamic 
Discounting (für die Liquidität-
steuerung) stehen im Portal 
zur Verfügung. Das Busi-
ness-Partner-Portal ist die 
erste Lösung von xSuite, die 
über den SAP-Store angebo-
ten wird.

xsuite.com

Continuous Testing
Tricentis, eine Testplattform 
für Cloud- und Enterprise-An-
wendungen, gibt die Markt-
einführung von NeoLoad 9.0 
sowie der neuen Produkte 
Testmanagement für Jira und 
Salesforce bekannt. Die Lösun-
gen erweitern das Portfolio in 
den Bereichen Continuous 
Performance Testing, Testma-
nagement und Testautomati-
sierung. Mit den Neuerungen 
investiert Tricentis in die Qua-
lität der Applikationen und 
verkürzt Lieferzeiten, um 
geschäftskritische Ergebnisse 
zu verbessern. ERP-Anwen-
dungen sind das Herzstück 
moderner Unternehmen und 
Ausfallzeiten oder Perfor
mance-Engpässe, die Endbe-
nutzer wahrnehmen, können 
sich als kostspielig erweisen. 
Die neue Version von NeoLoad 
enthält jetzt RealBrowser, eine 
Funktion, die browserbasierte 
Tests mit der bestehenden 
Protokollabdeckung in einer 
einzigen Lösung vereint.

tricentis.com

Eine Portalanwendung von xSuite aus dem SAP-Online-Store für Peer-to-
Peer-Prozesse betreffend das Dokumentenmanagement.

https://www.redhat.com/de
https://www.ibm.com/at-de
https://www.sap.com/germany/index.html
https://nttdata-solutions.com/de/
https://www.xsuite.com/
https://www.tricentis.com/de
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Die IT-Branche ist in ständiger Bewegung und mit ihr die 
Führungskräfte der Unternehmen. Wir stellen Ihnen hier 
jeden Monat Personen vor, die sich einer neuen berufli-
chen Herausforderung stellen. 

Personalmeldungen senden Sie direkt an die E-3 Redaktion, 
Telefon: +49 8654 771300 oder redaktion@e-3.deim Dezember 2022 / Januar 2023
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Karrieresprünge

SNP vollzieht wieder einmal Chefwechsel
Jens Amail übernimmt im Januar 2023 als 
neuer CEO. Michael Eberhardt hatte zu Be-
ginn des Jahres den Wunsch geäußert, im 
Laufe des Geschäftsjahres 2023 das Unter-
nehmen im Rahmen einer langfristigen 
Nachfolgeplanung und eines geregelten 
Übergangs zu verlassen. „Die Entscheidung 
ist mir nicht leichtgefallen. Aber ich habe 
auch gespürt, dass es Zeit wird, die Verant-
wortung abzugeben“, so Michael Eberhardt. 
„Ich bin sehr stolz auf das, was wir bei SNP 
zusammen erreicht haben. Durch die ge-
meinsam mit dem Verwaltungsrat erfolgte 
umsichtige Planung ist eine Nachfolge gesi-
chert und ein reibungsloser Übergang ge-
währleistet. So ist und bleibt SNP am Markt 
sehr gut positioniert und wird auch künftig 
weiterwachsen.“ Mit Wirkung zum 16. Janu-
ar 2023 hat der Verwaltungsrat Jens Amail 

als geschäftsführenden Direktor und neuen 
CEO der SNP berufen. Er ist ein international 
erfahrener Manager in der Software- und 
Services-Industrie mit tiefgreifender Trans-
formationsexpertise in Europa, den USA 
und Asien. Der amtierende CEO Michael 
Eberhardt wird Jens Amail bei dessen Über-
nahme der CEO-Rolle unterstützen und da-
für bis Ende März 2023 im Unternehmen 
bleiben. Jens Amail kommt von der SAP, wo 
er aktuell als Executive Vice President und 
Chief Operating Officer die Region Greater 
China verantwortet. SAP gehört Jens Amail 
seit dem Jahr 2008 an. In verschiedenen 
Managementpositionen verantwortete er 
als Geschäftsführer die Region UK und  
Ireland, war Leiter des Cloudgeschäfts in 
EMEA sowie General Manager für Services 
Industries.� snpgroup.com

Nach turbulenten Zeiten bekommt SNP nun wie-
der einen neuen Chef. Jens Amail bringt viel 
Erfahrung von SAP mit.

Ferri Abolhassan ist neuer DFKI-Aufsichtsratschef
Das Deutsche Forschungszentrum für 
Künstliche Intelligenz, DFKI, hat bei seiner 
Sitzung im November in Bremen Ferri 
Abolhassan, Deutsche Telekom AG, zu sei-
nem neuen Aufsichtsratschef gewählt. 
„Ich freue mich in dieser Funktion auf die 
vertrauensvolle und konstruktive Zusam-
menarbeit mit den Kollegen und Kollegin-
nen im Aufsichtsrat und mit der DFKI-Ge-
schäftsführung. KI wird bereits immer öf-
ter in der Wirtschaft eingesetzt. Als Vorsit-
zender des DFKI-Aufsichtsrats sehe ich es 
als meine Verantwortung, Initiativen und 
Konzepte zu unterstützen, die die Ergebnis-
se der DFKI-Forschung noch schneller in die 
Wirtschaft transferieren, damit sie dort ih-
ren großen gesellschaftlichen Nutzen ent-
falten“, sagt Ferri Abolhassan. Als Chef für 
Sales und Service bei der Telekom haben er 

und seine 30.000 Mitarbeitenden täglich 
mit KI zu tun. „Wir setzen dort künstliche 
Intelligenz ein, wo sie tatsächlich den Men-
schen auch hilft. Wenn die Kunden mithilfe 
von KI noch besseren Service bekommen, 
weil die Mitarbeitenden schnellere und 
noch individuellere Lösungen anbieten 
können, dann ist die künstliche Intelligenz 
richtig und gut eingesetzt.“ Das Deutsche 
Forschungszentrum für Künstliche Intelli-
genz wurde 1988 als gemeinnützige 
Public-Private-Partnership gegründet. Es 
unterhält Standorte in Kaiserslautern, 
Saarbrücken, Bremen und Niedersachsen, 
Labore in Berlin und Darmstadt. Das DFKI 
verbindet wissenschaftliche Spitzenleis-
tung und wirtschaftsnahe Wertschöpfung 
mit gesellschaftlicher Wertschätzung.

telekom.com

Ferri Abolhassan ist ein sehr erfolgreiches Urge-
stein der SAP-Community: neben seiner Haupt-
aufgabe bei der Telekom nun auch bei DFKI.

https://www.snpgroup.com/
https://www.telekom.com/de
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Führungswechsel in der 
Cenit-Geschäftsfüh-
rung: Roland Schneider 
ist seit November 2022 
neuer Geschäftsführer 
in der Schweiz. Er wird 
gemeinsam mit dem 
bisherigen CEO Peter 

Abt die Schweizer Gesellschaft mit Haupt-
sitz in Effretikon bis Ende des Jahres 2022 
leiten und anschließend die Nachfolge von 
Peter Abt antreten, der sich in den Ruhe-
stand verabschiedet. Roland Schneider 
blickt auf mehr als 30 Jahre Erfahrung als 
Finanzanalyst und CFO international agie-
render Unternehmen zurück. So war er zu-
letzt CFO der Romay in Oberkulm und da-

vor in führender Position bei der kanadi-
schen Constellation-Gruppe sowie bei 
Bally und Schindler. Peter Schneck, Chief 
Executive Officer (CEO) der Cenit, zu dem 
Wechsel: „Mit Roland Schneider können 
wir einen erfahrenen und in der Schweiz 
bestens vernetzten Kollegen gewinnen, 
der unsere Wachstumsstrategie in allen 
Businessbereichen der Cenit Schweiz AG 
vorantreiben wird. Gerade seine Erfahrun-
gen im Bereich Mergers & Acquisitions 
werden das anorganische Wachstum un-
serer Schweizer Gesellschaft voranbrin-
gen.“ Die Schweiz ist mit der spezifischen 
Industrielandschaft und vielen SAP-Be-
standskunden eine Herausforderung.
� cenit.com

Cenit Schweiz mit neuem Geschäftsführer

OpenText Security investiert in die Chan-
nel-Strategie in Deutschland, Österreich, 
der Schweiz und im Nahen Osten. Sales-Di-
rektor DACH, Dieter Kehl, baut das Ver-
triebsmanagement, bestehend aus Exper-
tinnen und Experten aus den Bereichen 
Vertrieb, Marketing und Partnermanage-
ment, aus. OpenText Security hat in der ers-
ten Hälfte des Jahres 2022 sein lokales 
Team im Bereich Data Security und Data 
Management mit Fokus auf die DACH-Regi-
on neu aufgestellt. Dieses hat die Verant-
wortung über den Vertrieb der Carbonite- 
Data-Management- und Webroot-Data-Se-
curity-Lösungen mit Fokus auf die deutsch-
sprachigen Regionen in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz unter der Lei-

tung von Dieter Kehl, Di-
rector Sales DACH/CEE/
MEA, übernommen. Im 
Zuge der Übernahme 
von Carbonite 2019 baut 
die Security-Sparte vor 
allem in der DACH-Re
gion weiter aus. Anfang 
dieses Jahres wurde Dieter Kehl, der zuvor 
bereits seit 20 Jahren als Experte unter an-
derem für Software-Entwicklung und Pro-
fessional Services bei OpenText tätig war, 
als Director Sales bei OpenText Security ein-
gesetzt. „Da die Welt der Cyber-Bedrohun-
gen nie stillsteht, ist eine starke Cyber-Resi-
lienz-Strategie ein absolutes Must-have“, so 
Dieter Kehl. � opentext.com

OpenText Security mit neuem DACH-Team

Tricentis ernennt Suhail 
Ansari zum Chief Tech-
nology Officer (CTO). 
Ansari zeichnet ab so-
fort verantwortlich für 
die Weiterentwicklung 
der globalen Technolo-
giestrategie und die Be-

reitstellung von hochwertigen Produkten 
und Plattformen für Kunden und Partner 
von Tricentis. „Die Geschwindigkeit, mit 
der Anwendungen entwickelt und von Un-
ternehmen eingesetzt werden, nimmt wei-
ter zu und macht deutlich, dass Innovatio-
nen im Bereich Continuous Testing und 
Software Quality Engineering geschäftskri-
tisch sind“, erklärt Ansari. „Ich freue mich, 

jetzt Teil des Teams von Tricentis zu sein. 
Hier sind das Engagement und die Investi-
tionsbereitschaft des Unternehmens in 
diesem Bereich deutlich spürbar. Ich möch-
te meine Erfahrung nutzen, um Innovatio-
nen voranzutreiben und das zukünftige 
Wachstum zu fördern.“ Ansari ist ein erfah-
rener Spezialist für technisches Manage-
ment, Produktmanagement, verteilte Sys-
teme und mehr. Er kommt von McAfee zu 
Tricentis. „Ich bin beeindruckt, welch erst-
klassige Talente wir in jüngster Zeit für 
Tricentis gewinnen konnten. Wir freuen 
uns, Suhail Ansari in unserem Führungs-
team zu begrüßen“, erklärt Kevin Thomp-
son, Chairman und Chief Executive Officer 
von Tricentis.� tricentis.com

Tricentis gewinnt Suhail Ansari als CTO

Wer nichts  
weiß,  

muss alles  
glauben!

Marie von Ebner-Eschenbach

Alles, was die SAP-Community  
wissen muss, finden Sie monatlich  

im E-3 Magazin.

Ihr Wissensvorsprung  
im Web, Newsletter, PDF und Print :

e-3.de/abo
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SAP® ist eine eingetragene Marke der SAP SE in Deutschland 
und in den anderen Ländern weltweit.

www.e-3.de

https://www.cenit.com/de_DE/index.html
https://www.opentext.com/
https://www.tricentis.com/de
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Durch den anhaltenden Mangel an Auszubildenden und Fachkräften werden Qualifizierung, 
Weiterbildung und Umschulungen für Unternehmen immer relevanter.
Besondere Programme sollen die Mitarbeitenden beim lebenslangen Lernen begleiten. 

Von Catrin Schreiner, Fachjournalistin aus Köln

K arriere in der IT machen, dazu braucht 
es nicht nur eine gute Ausbildung, son-
dern auch lebenslanges Lernen. Denn 

die Branche gilt als besonders dynamisch, 
komplex und disruptiv. Wer sich stetig wei-
terbildet, hat nachweislich viele Vorteile: 
mehr Geld, bessere Jobchancen und Ar-
beitsplatzsicherheit. Auch auf persönlicher 
Ebene wirkt sich Lernen positiv aus. So pro-
fitieren bildungsaktive Menschen von ei-
nem erweiterten Blickwinkel, einem besse-
ren Reflexionsvermögen und optimierten 
kommunikativen Fähigkeiten.

Wollen sich Mitarbeitende erfolgreich 
den Anforderungen ihres Jobs stellen, brau-
chen sie die passenden Rahmenbedingun-
gen – die Arbeitgeber schaffen müssen. 
Dazu gehören flache Hierarchien, flexible 
Arbeitsmodelle sowie Möglichkeiten zur 
Weiterbildung. Genau auf diese Bereiche 
legt Nagarro besonders viel Wert. Mit mehr 
als 17.000 Mitarbeitenden in 32 Ländern 
bietet das Unternehmen Kundinnen und 
Kunden digitale Produktentwicklung. Diese 
umfasst Digital Product Engineering, 
E-Commerce und Customer Experience Ser-
vices, Managed Services, ERP-Beratung und 
Technologie-Dienstleistungen. Zur globa-
len Business Unit SAP in Deutschland zäh-
len mehr als 750 Mitarbeiter. Beschäftigte 
können hier Kunden beraten zu IT-Strategie 
und Prozessthemen, Systeme implemen
tieren und betreiben inklusive des dazuge-
hörenden Supports und der Wartung.

Die Weiterbildungsmaßnahmen hat 
der IT-Full-Service-Provider bewusst auf 
diese Tätigkeitsfelder sowie auf die Ziel-
gruppen Berufseinsteigende und Be-
rufserfahrene abgestimmt. Neben den 
fachlichen Weiterbildungsmaßnahmen, 
welche individuell für jeden entsprechend 
seinem Kenntnisstand und Schwerpunkt 
ausgewählt werden, werden Soft-Skill-
Trainings angeboten, um die benötigten 
Kompetenzen gezielt zu stärken. Darüber 
hinaus bietet Nagarro seinen Beschäftig-
ten auch auf globaler Ebene eine Vielzahl 
von Möglichkeiten. Dies reicht von Schu-
lungen über Mentoringprogramme bis hin 
zu einzelnen Initiativen, um sich ein inter-
nationales Netzwerk aufzubauen. Bei den 
lokalen Angeboten geht es darum, Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter vom Dienst-
leister zum Berater zu entwickeln. Das be-
deutet, zu lernen, den Kunden gezielt zu 
unterstützen, aktiv zuzuhören, Persön-
lichkeiten und Bedürfnisse wahrzuneh-
men, Prozesse kennenzulernen sowie Ver-
besserungsvorschläge zu unterbreiten.

Durch Weiterbildung enablen
 

Wichtig ist es, Mitarbeitende langfristig 
weiterzubilden. Daher hat das Unterneh-
men drei Programme entwickelt: Für 
Trainees, Young Talents sowie Projektleite-
rinnen und Projektleiter und Führungskräf-
te. Das Traineeprogramm richtet sich an 

Mitarbeitende, die in den Beruf einsteigen 
und Consultant werden möchten. Es star-
tet im April und Oktober und dauert ein 
Jahr. Auf lokaler Ebene fokussiert sich das 
Programm auf Schulungen direkt bei der 
SAP. Diese sind Voraussetzung, um über-
haupt in den Systemen der Kunden arbei-
ten zu dürfen und Produkte zu vertreiben. 
Einmal absolviert, ist es Einsteigern bereits 
nach kurzer Zeit möglich, aktiv in Kunden-
projekten zu unterstützen. Zu den Aufga-
benbereichen der Consultants gehören die 
Planung sowie die Implementierung und 
das Roll-out von Kundenprojekten.

Ein wichtiger Bestandteil sind dabei 
die Analyse der Kundensituation sowie 
Prozessberatung und Entwicklung von 
Strategien für die Implementierung und 
den Betrieb der Lösung. „Wir setzen stark 
auf Nachwuchsförderung, da es schwer 
ist, Fachkräfte mit viel Berufserfahrung 
zu gewinnen. Dies geht einher mit viel 
Einarbeitungs- und Ausbildungszeit“, er-
zählt Hannah Guthor, Team Leader Hu-
man Resources bei Nagarro. „Genau hier 
setzt unser Traineeprogramm an. Es hilft, 
gezielt mit einem individuellen Schu-
lungsprogramm Berufseinsteiger oder 
auch Quereinsteiger schneller zu enablen, 
eine solide Basis zu schaffen und direkt im 
Job durchzustarten.“

Besonders engagierte Nachwuchskräfte 
können sich wiederum über das Young Ta-
lent Program weiterentwickeln. Für dieses 

Weiterbildung so dynamisch wie
die IT-Branche selbst

Lebenslanges Lernen



37ONLINE - E-3  Dezember 2022 / Januar 2023

PEOPLE MANAGEMENTNachwuchsförderung

HCM-Guide

ONLINE - E-3  Dezember 2022 / Januar 2023 37

• HR Strategies
• HR Services
• HR Software

HR Campus ist Ihr kompetenter Partner für 
SAP SuccessFactors, SAP Concur, SAP Fieldglass sowie 
SAP HCM Implementierungen und HR Services BPO in 
der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein. 
Erfahrene Schweizer Senior-Berater und 
Payroll-Manager stehen Ihnen für Projekte, Services 
und Support zur Verfügung. Bei uns ist Ihre Schweizer 
Niederlassung in den besten Händen.

HR Campus AG
Kriesbachstrasse 3
CH – 8600 Dübendorf/Zürich

Telefon: 	 +41 (0) 44 215 15 20
E-Mail: 	 office@hr-campus.ch
Online:	 www.hr-campus.ch

Mehr Zeit für effektives Personalmanagement! GISA als 
erfahrener, zuverlässiger IT-Partner unterstützt Sie 
ganzheitlich bei der Optimierung Ihrer Personalprozesse. 

Unsere Kernkompetenzen:
•	 SAP ERP HCM / S/4HANA
•	 SAP SuccessFactors
•	 Personalabrechnung
•	 HCM Prozesse und Formulare
•	 SAP Self Services
•	 SAP Fiori
•	 Digitale Personalakte
•	 SAP FI-TV / SAP Concur
•	 Anwendungsservice und Betrieb

GISA GmbH
Leipziger Chaussee 191a
06112 Halle (Saale)

Telefon:	 +49 345 5850 
E-Mail:	 kontakt@gisa.de
Internet:	 www.gisa.de
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HCM-Guide

Hat Ihr Unternehmen einen Schwerpunkt 
im HCM (Human Capital Management)? 
Mit dem E-3 HCM-Eintrag geben Sie dem 
Leser die Möglichkeit, Ihr Unternehmen 
schnell und gezielt zu finden.

zweijährige Angebot können sich jedes Jahr 
zehn Mitarbeitende bewerben. Auf Basis 
des individuellen Kompetenzprofils, das 
mit dem wissenschaftlichen Diagnostik- 
und Entwicklungstool Kode bestimmt wird 
und auf Werte und Ziele von Nagarro ab
gestimmt ist, werden Teilnehmer in ihrer 
Fach- oder Führungskarriere gefördert.

Intrinsische Motivation
 

Erfahrenen Mitarbeitenden steht das 
„Own it“-Programm zur Verfügung. Dieses 
richtet sich sowohl an disziplinarische Füh-
rungskräfte als auch an fachliche Füh-
rungskräfte, die ein Projektteam leiten 
oder einen bestimmten Bereich im Unter-
nehmen verantworten. Im Fokus stehen 
Themen wie Leadership und Change Ma-
nagement, Führungsgespräche und Team
entwicklung. Auch um an diesem Pro-
gramm teilnehmen zu können, müssen 
sich die Mitarbeitenden aktiv bewerben. 
„Damit stellen wir sicher, dass die Teilneh-
mer intrinsisch motiviert und offen für den 
persönlichen Austausch sind – anstatt das 
Programm nur zu durchlaufen, weil es der 
oder die Vorgesetzte so möchte“, erklärt 
Hannah Guthor. Außerdem ist es wichtig, 
dass die Inhalte wirklich zum Interesse und 
Bedarf der Teilnehmenden passen – denn 
das Programm kostet das Unternehmen 
insgesamt einen fünfstelligen Betrag pro 
Person. Spezifische Themen, die dort nicht 
abgebildet sind, können daher auch über 
die Standardschulungen, die SAP-Kurse 
oder Angebote von externen Anbietern ab-
gedeckt werden. Leicht in den Arbeitsalltag 
zu integrieren sind außerdem die Angebote 

der Lernplattform Q-Fox sowie der Busi-
ness-Englisch-Kurs, der ebenfalls virtuell 
stattfindet.

HR dem Wachstum anpassen
 

Trotz der vielfältigen Weiterbildungsmaß-
nahmen gibt es auch noch Verbesserungs-
potenzial. So möchte das Unternehmen in 
Zukunft ein Mentoringprogramm einfüh-
ren, um neben den etablierten Angeboten 
die Mitarbeitenden auch individuell in ihrer 
Entwicklung begleiten zu können. Außer-
dem soll transparenter dargestellt werden, 
welche Karrierewege und Schulungspakete 

es bei Nagarro lokal, aber auch global gibt 
– hier fehlt oft noch die Übersicht. Zusätz-
lich will die Personalabteilung das Manage-
ment künftig stärker einbinden. „Die Inte-
gration aller Ebenen wirkt sich erfahrungs-
gemäß positiv auf die Unternehmenskultur 
und den Arbeitsalltag aus“, so Guthor. Bei-
des sind erfahrungsgemäß wichtige Ele-
mente, um lange glücklich im Job zu sein.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 76

Wir setzen stark auf 
Nachwuchsförderung, 
da es schwer ist, Fachkräfte 
mit viel Berufserfahrung 
zu gewinnen.
 
Hannah Guthor, 
Team Leader Human Resources, 
Nagarro

mailto:office%40hr-campus.ch?subject=
https://www.hr-campus.ch/de/
mailto:kontakt%40gisa.de?subject=
https://www.gisa.de/
https://e-3.de/partners/nagarro
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SuccessFactors: Die Arbeit von zwei Tagen in nur zehn Minuten erledigen

Automatisierte HR-Datenpflege
Durch die automatisierte Weitergabe von Aktualisierungen der HR-Daten konnte der regionale 
Energieversorger Mainova den manuellen Aufwand bei Umstrukturierungen erheblich reduzieren 
und die Datenqualität spürbar verbessern.

Mainova beliefert etwa eine Million 
Menschen in und um Hessen mit 
Strom, Gas, Wärme und Wasser. 

Gleichzeitig ist das Unternehmen mit Sitz 
in Frankfurt am Main ein bedeutender 
Arbeitgeber für rund 2800 Mitarbeitende 
in der Region. SAP SuccessFactors ist da-
bei seit der Implementierung im Jahr 
2020 zum wichtigen Motor der Perso-
nalarbeit geworden: So bildet Mainova 
zum einen das gesamte Talentmanage-
ment mit den entsprechenden Modulen 
der cloudbasierten Software ab. Zum an-
deren dient SuccessFactors Employee 
Central als wertvolle Datendrehscheibe 
für die Stammdaten der Mitarbeitenden, 
wie Jonas Brauburger, Spezialist für die 
HR-IT-Systeme der Mainova, erklärt. 

Datenvererbung und Auswertung
 

Das Fehlen einer Funktion für die Daten-
vererbung und für Auswertungswege 
stellte das Unternehmen bei der Über-
führung des Organisationsmanagements 
in die Cloud jedoch vor große Herausfor-
derungen. Aufgrund des Fehlens von 
Strukturregeln in SuccessFactors Emplo-
yee Central müssen organisatorisch un-
tergeordnete Objekte bei einer Anpas-
sung des Elternelements von Hand ange-
passt werden. Jonas Brauburger verdeut-
licht es an einem Beispiel: „Wenn etwa 
für ein Department die Kostenstelle ge-
ändert werden soll, wird dies in SAP Suc-
cessFactors nicht automatisch an die zu-
geordneten Planstellen und Mitarbeiten-
den weitergegeben. Die Datenanpassung 
muss also jeweils manuell angestoßen 
werden, um später bei der Personalab-
rechnung die korrekte Kontierung sicher-
zustellen. Das ist sehr aufwändig und im 
Zuge größerer Umstrukturierungen ein-
fach keine Option! Auch für operative, 
kleinere Änderungen sind laufende Da-
tenkorrekturen an untergeordneten Ob-
jekten nur schwer nachzuhalten.“

Um die Aktualisierung der Vielzahl von 
Datensätzen effizient und fehlerfrei erle-
digen zu können, testeten die Verant-
wortlichen bei Mainova etliche Szenari-
en. „Leider war das alles nicht zufrieden-
stellend, wenn man das Organisations-

management in der Cloud führen will“, 
blickt Brauburger zurück. „Durch On-
line-Recherchen entdeckten wir dann je-
doch Ingentis Business Rule Trigger – ein 
Tool, das sich genau unserer Problemstel-
lung angenommen hat und eine Lösung 
dafür bietet.“

Trigger und Aktualisierung
 

Business Rule Trigger erkennt Änderun-
gen und veranlasst daraufhin alle unter-
geordneten Objekte innerhalb eines frei 
konfigurierbaren Auswertungspfades, 
die neuen Informationen abzurufen. Auf 
diese Weise wird die gesamte Organisati-
onsstruktur über alle Hierarchien hinweg 
aktualisiert. Neben den Kostenstellen be-
traf dies bei Mainova im Rahmen der Um-
strukturierungen insbesondere auch den 
Anwendungsfall Managerwechsel. „Seit-
dem ist das Thema bei uns aber ziemlich 
gewachsen! Wir vererben mittlerweile 
deutlich mehr – sämtliche strukturrele-
vanten Veränderungen in der Organisati-
onshierarchie ebenso wie Änderungen an 
HR-Verantwortlichkeiten bei beispiels-
weise unseren HR-Business-Partnern. 
Nutzen bringt uns die Lösung außerdem 
auch hinsichtlich der sogenannten Cross 
Portlet Rules, die im SuccessFactors-Um-
feld nur sehr limitiert angeboten werden. 

Ingentis Business Rule Trigger erlaubt es 
uns, ganz beliebig und frei von einem Ob-
jekt auf ein anderes zu schreiben und hier 
sogar Workflows auszulösen.“ 

Der IT-Spezialist macht die große Zeit
ersparnis mit konkreten Zahlen deutlich: 
„Arbeit, für die wir früher manuell oder 
per Massenupdate ein oder sogar zwei Ar-
beitstage benötigt hätten, können wir 
jetzt in nur zehn Minuten erledigen! Das 
spart uns wirklich einiges an Manpower!“ 
Der Prozess kann entweder bei Bedarf an-
gestoßen oder in individuell festgelegten, 
regelmäßigen Zeitabständen – bei Maino-
va beispielsweise sehr engmaschig alle 
fünf Minuten – automatisch durchgeführt 
werden. Indem sämtlicher manueller Auf-
wand entfällt, lässt sich auch die Fehler
anfälligkeit des Aktualisierungsprozesses 
auf ein Minimum reduzieren. Neben Zeit 
gewinnt Mainova durch den Einsatz von 
Ingentis deshalb auch eine spürbar höhere 
Qualität der HR-Daten, wie Jonas Brau-
burger betont. „Der Mehrwert dieses 
Tools wird leider noch vielfach unter-
schätzt – dabei ist er wirklich groß!“ (pmf)

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 75

Wenn die Kostenstellen 
geändert werden, wird dies  
in SuccessFactors nicht auto-
matisch an die zugeordneten 
Planstellen weitergegeben.
 
Jonas Brauburger ist der Spezialist für 
die HR-IT-Systeme bei Mainova und war 
bei der Implementierung von Ingentis 
eng mit eingebunden. 

https://e-3.de/partners/ingentis_softwareentwicklung/
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Eventpartner:#CloudLand2023

20. - 23. JUNI
im Phantasialand in Brühl

Weitere Informationen

DAS EVENT DER 
DEUTSCHSPRACHIGEN
CLOUD NATIVE COMMUNITY

2023

www.cloudland.org

https://www.cloudland.org/de/cloudland-2022/
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In Rekordzeit
nach S/4 mit JiVS

I n einem modernen ERP-System sind 
Stammdaten nicht Informationsträger, 
sondern konkrete Anleitungen für die 

Systemprozesse. Die erfolgreiche End-to-
End-Steuerung eines ERP-Systems beruht 
aktuell überwiegend auf der Datenquali-
tät. Im Rahmen der S/4-Conversion bekom-
men Begriffe wie Golden Record und Data 
Fabric eine neue und strategische Bedeu-
tung. Die Prozesshoheit liegt bei den Daten 
und damit bei den Datenstrukturen und 
Datenkonzepten, wie sie DMI, Data Migra-
tion International, mit der Plattform JiVS 
und dem Konzept One Click anbietet.

Viele Unternehmen stellen beim Um-
stieg auf S/4 fest, dass Migration und 
Transformation der Altdaten komplizierter 
und aufwendiger sind als gedacht und ge-
plante Zeit- und Kostenpläne sprengen. 
Hinzu kommt das Problem der Datenquali-
tät. Oftmals haben sich über viele Jahre un-
vollständige, fehlerhafte und doppelte Da-
tensätze angesammelt, die den Nutzen der 
neuesten Softwaregeneration von SAP 
schmälern.

One-Click-Transformation
 

Diese Herausforderungen musste auch 
die Hawle Armaturen, ein führendes 
Schweizer Produktions- und Handelsun-
ternehmen in den Bereichen Wasser, Gas 
und Abwasser, bei der Einführung von S/4 
Hana und dem Umstieg vom Altsystem 
eines Drittherstellers meistern. Das ge-
lang mit Hilfe des Ansatzes der One Click 
Transformation der Schweizer Data 
Migration International und deren Platt-
form für Informationsmanagement, JiVS 
IMP: In nur drei Monaten konnte Hawle 
die Datenmigration und -transformation 
abschließen.

Nahe am SAP-Standard
 

Hawle Armaturen hat sich bei der Einfüh-
rung von S/4 bewusst für eine nahe 
SAP-Standard-Lösung entschieden. Der Ch-
ange auf ein neues ERP-System eines ande-
ren Herstellers bringt auch strukturelle Än-
derungen der Datenhaltung mit sich. Aus 

Datenmigration in nur drei 
Monaten: SAP-Bestandskunde 

Hawle geht mit S/4 wie geplant 
an den Start. One-Click-

Transformation und JiVS-IMP-
Plattform verkürzen und 

vereinfachen die 
Transformation auf SAP S/4 

Hana massiv. Entscheidend ist 
das Datenkonzept, wenn aus 

Informationen konkrete 
Handlungsformen entstehen.

 

Von Peter M. Färbinger
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Thomas Failer, 
Gründer und CEO,  
Data Migration 
International
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rechtlichen Gründen müssen die Alt-
daten während der gesetzlich vorge-
schriebenen Aufbewahrungsfristen 
unverändert aufbewahrt werden.

Die Stammdaten vom Altsystem 
waren zum Teil in schlechter Qualität. 
Es gab Dubletten oder Stammdaten, 
die nur ein einziges Mal gebraucht wur-
den. „Das war genau die Situation, in der 
wir uns Ende 2021 befanden“, sagt Marc 
Veraguth. „Wir versuchten die Migration 
der Daten vom alten ins neue System mit 
Skripten zu übernehmen. Dies war sehr 
zeitintensiv und darum suchten wir nach 
einer alternativen Lösung. Dabei sind wir 
auf die Firma Data Migration Internatio-
nal und deren Ansatz einer One-Click- 
Transformation gestoßen.“

Die Erfahrungen und Referenzen des 
Schweizer Spezialisten für Informations-
management überzeugten die Hawle Ar-
maturen schnell. Im Dezember 2021 unter-
zeichnete Hawle die Verträge mit Data 
Migration International und die Daten-
migration startete im Januar 2022 vom 
schweizerischen Kreuzlingen aus.

Viel Zeit hatte die DMI nicht: Es war ver-
traglich festgelegt, dass die Daten bis Mit-
te März 2022 migriert, transformiert und 
qualitativ optimiert sein mussten. Denn 
der User-Accept-Test war für Ende März ge-
plant. Schließlich sollte das neue S/4 Hana 
am 2. Mai in den Produktivbetrieb gehen.

Wichtigstes Merkmal der zum Patent 
angemeldeten One-Click-Transformation 
ist der Automatisierungsgrad. Möglich ma-
chen das spezielle Technologien, um Altda-
ten auf Knopfdruck in kürzester Zeit auf die 
Plattform JiVS IMP zu überspielen, zahllose 
vorhandene Adapter, um sich automatisch 
mit Alt- und Neusystemen zu verbinden, 
und die automatisierte Transformation und 
Bereinigung der Daten auf der Plattform, 

bevor sie in SAP S/4 überspielt werden. Ge-
nau diese Stärken konnte DMI mit JiVS IMP 
auch bei Hawle ausspielen.

„Die Zusammenarbeit zwischen DMI, 
unserer IT und den Key-Usern, insbesonde-
re während der zweiwöchigen Testphase 
im März, hat sehr gut funktioniert. Nach 
nur drei Monaten hatten wir das Projekt 
zur Datenmigration und -transformation 
auf SAP S/4 Hana abgeschlossen und konn-
ten zum geplanten Termin mit S/4 starten 
und produktiv arbeiten. Nur eine halbe 
Stunde nach dem Go-live haben wir die ers-
te Bestellung ausgeliefert“.

Die One-Click-Transformation erschließt 
in Sachen digitaler Transformation und im 
Umstieg auf S/4 eine völlig neue Dimensi-
on. Schließlich hat JiVS mit der neuartigen 
Information Management Platform einen 
mächtigen Service zur Vorbereitung jeder 
Art von datengetriebenem Transformati-
onsprojekt geschaffen, das den Unterneh-
men massive Synergieeffekte sichert.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 74

Hawle Armaturen ist seit 1969 er-
folgreich in der Schweiz tätig und 
aufgrund der hohen Produkt- und 
Servicequalität bei Installateuren 
und Wasserversorgungen sehr be-
liebt. Die Hawle Gruppe verfügt 
über Produktionsstätten in ganz Eu-
ropa und ist an Rohrleitungsprojek-
ten auf der ganzen Welt beteiligt. 
Die Hawle Schweiz Gruppe beschäf-
tigt über 130 Mitarbeitende und un-
terhält im Inland sechs Standorte 
für Produktion und Logistik. Sie be-
liefert die Schweizer Bauindustrie 
mit Armaturen im Leitungs- und An-
lagenbau für Wasser und Gas.

SAP-Bestandskunde Hawle

Hawle Armaturen sind in jeder 
Hinsicht den Standards verpflich-

tet und so auch bei der S/4-Conver-
sion auf Basis der DMI-Plattform JiVS. 

Mit einer One-Click-Transformation 
erfolgte eine konsistente  Datenübernahme.

https://e-3.de/partners/dms/
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One-Click-Transformation, S/4-Hana-Conversion und SAP Customer Evolution

Der Weg zum datengesteuerten Unternehmen
Lange Zeit haben CEOs, CFOs und CIOs das Datenproblem ignoriert. Doch mit der Transformation auf 
S/4 ist das nicht länger möglich, denn die Diskussion über Algorithmen und Datenstrukturen zeigt: 
Daten steuern die Prozesse! 

Von Thomas Failer, Data Migration International

Daten sind mehr als Wissen und Infor-
mation. In modernen ERP-Systemen 
steuern die Stammdaten die Ge-

schäftsprozesse. Spätestens wenn klar 
wird, wie groß allein der Aufwand für die 
Migration und Transformation der Altda-
ten in das neue System ist, sind völlig neue 
Lösungen gefragt. Nicht mehr eine Viel-
zahl verschiedener Werkzeuge, sondern 
eine Plattform, die diese verschiedenen 
Hilfsmittel als Funktion bereitstellt; nicht 
mehr alle Daten, sondern nur noch die rich-
tigen; nicht mehr einfach Daten, sondern 
nur noch solche in bester Qualität. Nur 
dann können die Unternehmen zum 
SAP-Standard zurückkehren, ihren CFOs 
und Fachabteilungen den Zugriff auf Alt-
daten ermöglichen und trotzdem nur ei-
nen kleinen Teil davon transformieren und 
auf das neue System migrieren sowie feh-
lerhafte und redundante Datensätze be-
reinigen, um ausschließlich mit qualitativ 
hochwertigen Daten in S/4 an den Start zu 
gehen. Mit der richtigen Plattform können 
Unternehmen ihre Altdaten aus den Le-

gacy-Systemen auf Knopfdruck und hoch-
automatisiert extrahieren, rechtssicher 
aufbewahren, sie bereinigen und optimie-
ren, die optimierten Stammdaten und nur 
die wirklich benötigten operativen Daten 
transformieren und über eine Applikati-
onsebene mithilfe der Standardwerkzeuge 
der SAP wie Conversion Tool und Migra
tion Cockpit in ein neues S/4-Hana-System 
migrieren.

Data Fabric
 

Doch das ist längst nicht alles. Eine solche 
Plattform für die Transformation auf 
Knopfdruck ist der ideale Einstieg in die 
Data Fabric, wie das Analystenhaus Gart-
ner das Konzept einer durchgängigen 
Trennung der Unternehmensdaten von 
der Applikationsschicht nennt. Diese Data 
Fabric bildet die Basis für das datengesteu-
erte Unternehmen. Indem die Daten zu-
sammen mit ihrem Geschäftskontext in 
optimaler Qualität vorliegen, lassen sie 
sich in Echtzeit analysieren, um daraus 

wertvolle Erkenntnisse für Geschäftsent-
scheidungen zu gewinnen. Dies gelingt 
umso mehr, als sich die Unternehmens
informationen auf der Plattform mit weite-
ren Daten aus Umsystemen des SAP-Kerns 
inklusive Cloud-Anwendungen anreichern 
und veredeln lassen. Ganz nebenbei helfen 
dieser von DMI bahnbrechende One- 
Click-Transformation-Ansatz und die dazu-
gehörige Plattform für Informations
management, JiVS IMP, einen Vendor Lock-
in zu vermeiden. Denn die Daten bleiben 
stets im Zugriff der Unternehmen, selbst 
wenn sie ihre Applikationen – ob on-prem 
oder in der Cloud – wechseln oder abschal-
ten.

Zentralsystem SAP
 

Das Herz der Unternehmens-IT schlägt wie 
bisher auch in Zukunft im SAP-System. Dort 
sind alle Werteflüsse eines Unternehmens 
hochintegriert abgebildet. Nichts kann das 
ersetzen. Auch die beliebtesten Drittlösun-
gen, insbesondere diejenigen in und aus der 

Hype Cycle for Data Management 2022, Quelle: Gartner.
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Cloud, sind und bleiben Umsysteme des 
SAP-Kerns. Die Rückkehr zum SAP-Standard 
bei der Transformation auf S/4 zusammen 
mit zügig implementierten und bereit
gestellten individuellen Anpassungen per 
Low-Code/No-Code, zum Beispiel über die 
Business Technology Platform der SAP, ist 
der logische Business Case.

S/4 und JiVS
 

SAP S/4 Hana und JiVS IMP als unterneh-
mensweite Data Fabric unterstützen auf 
Knopfdruck agile Geschäftsszenarien wie 
Mergers und Acquisitions, Carve-outs, 
Konsolidierung von IT- und Rechenzen
trumsstandorten, Big Data und Analytics 
sowie System-Rightsizing, da sämtliche 
operativ nicht mehr benötigten Daten zu-
sammen mit ihrem Geschäftskontext auf 
der DMI-Plattform rechtssicher und dau-
erhaft für die verschiedensten Anwen-
dungszwecke und Geschäftsszenarien zur 
Verfügung stehen.

Mithilfe von Transformationswerkzeu-
gen kann in kürzester Zeit ermittelt wer-
den, welche Daten bei einem Carve-out in 
welcher Menge dem potenziellen Käufer 
übergeben werden. Sollen die Datenex
traktion und -übergabe dann tatsächlich 
stattfinden, werden die Filterkriterien auf 
JiVS IMP überspielt und dort angewendet. 
Die Vorarbeiten, die ein Unternehmen für 
dieses Szenario geleistet hat, lassen sich 
wiederverwenden. Zum Beispiel für die 
Auflösung eines Rechenzentrumsstand-
orts oder für die Transformation auf S/4. 
Mit dem Service von DMI erzielen die Un-
ternehmen Synergieeffekte bei ihren 
Transformationsprojekten und können die-
se weiter vereinfachen und beschleunigen.

One-Click-Service
 

Obwohl das ERP/ECC-Support-Ende 2027 
und spätestens 2030 immer näher rückt, 
betreiben laut DSAG-Investitionsreport 
2022 weiterhin 75 Prozent der SAP-Anwen-
der im deutschsprachigen Raum die Lösun-
gen ERP/ECC 6.0 und SAP Business Suite 7. 

Und knapp die Hälfte von denen, die S/4-
On-prem im Einsatz haben, lassen ihre al-
ten SAP-Systeme parallel weiterlaufen. Die 
SAP-Bestandskunden suchen unter den 
gegebenen Bedingungen immer noch nach 
dem Business Case für den Umstieg. Am 
ehesten noch rechnet es sich für Start-ups 
und solche Unternehmen, die ihr Ge-
schäftsmodell komplett auf den Kopf stel-
len. Dann können die Altdaten bleiben, wo 
sie sind. Dafür starten die Firmen neu mit 
einem leeren S/4-System. Alle anderen je-
doch sehen sich mit einer schlechten Alter-
native konfrontiert: mit der Komplett- oder 
Teilübernahme der Geschäftsobjekte, indi-
viduellen Anpassungen sowie Daten und 
ihren Strukturen wie im Altsystem. Das ist 
technisch machbar, zwingt die Unterneh-
men jedoch dazu, auf Innovationen zu ver-
zichten. Wie das Sprichwort sagt: außer 
Spesen nichts gewesen.

Im KPMG-Report „S/4 Hana mit Durch-
blick“ heißt es, dass die größten Bedarfe in 
den Bereichen Transformation der Prozesse 
und Datenintegration herrschen. Hier wird 
deutlich, dass der Einsatz qualitativer Res-
sourcen gegenüber dem quantitativer Res-
sourcen die eigentliche Herausforderung 
darstellt. Dieses Ergebnis unterstreicht laut 
KPMG einmal mehr den formulierten Ge-
danken, wie wichtig eine richtige Methodo-
logie ist.

Qualitative Ressourcen
Paradoxerweise schieben viele SAP-Be-
standskunden deshalb den notwendigen 
Umstieg auf die neue Softwaregeneration 
aus Walldorf auf die lange Bank, weil ein 
Mangel an Methodologien existiert. Die 
Antwort von DMI mit One-Click-Transfor-
mation auf der JiVS-Plattform und von SAP 
mit dem Customer-Evolution-Programm 
entspricht genau diesem bisher vermissten 
Methodenansatz für die S/4-Conversion.

SAP-Bestandskunden benötigen in der 
neuen S/4-Welt nur rund zehn Prozent des 
Datenbestands für die Bearbeitung, nur 
etwa die Hälfte der Geschäftsobjekte und 
etwa zwanzig Prozent der bisherigen Be

legarten. Dieses Großreinemachen gelingt 
jedoch nur, wenn das Grundproblem des 
Umgangs mit den Altdaten gelöst ist. Die 
Lösung besteht darin, die Ebene der Daten 
von den Applikationen zu trennen und die 
Daten aus den Altsystemen unverändert 
auf einer separaten Plattform auszulagern.

Der entscheidende Unterschied zu ei-
nem Archiv besteht dabei darin, dass der 
Geschäftskontext ebenfalls ausgelagert 
wird und erhalten bleibt. Darüber hinaus 
ist der Plattformgedanke wesentlich. Denn 
es geht nicht nur um die revisionssichere 
Langzeitspeicherung, um den gesetzlichen 
Vorschriften zu genügen. Damit die Unter-
nehmen ihre Informationen unabhängig 
von Altanwendungen und -systemen ma-
nagen können, muss eine Plattform viele 
verschiedene Funktionen für die unter-
schiedlichsten Szenarien beinhalten.

Mit One-Click-Transformation und dem 
SAP’schen Customer Evolution können Ent-
scheiderinnen und Entscheider eine Viel-
zahl von Geschäftsfällen unterstützen: eine 
schnelle und schlanke Transformation und 
Migration auf S/4 und die Rückkehr zum 
SAP-Standard; Zu- und Verkäufe von Unter-
nehmen und Unternehmensteilen; die 
komplette Stilllegung von Altsystemen, 
nicht nur deren Rückbau; Konsolidierung 
von Rechenzentren und IT-Umgebungen; 
dauerhaft schlanke S/4-Systeme; Migration 
in die Cloud und wieder zurück; und nicht 
zuletzt Analysen und Datensteuerung.

Quantitative Datenstrukturen
DMI kann aus Erfahrung in über 2000 Pro-
jekten weltweit belegen, dass die Stillle-
gung von Altsystemen die Kosten im Ver-
gleich zu deren Weiterbetrieb um 80 Pro-
zent und mehr senkt. Der Aufwand für die 
Datentransformation und -migration redu-
ziert sich um die Hälfte. Und der Schweizer 
Anbieter geht davon aus, dass die Gesamt-
betriebskosten um ein Viertel sinken, wenn 
die Unternehmen S/4 mithilfe seiner Platt-
form JiVS IMP dauerhaft schlank halten. 
Damit ist der lang gesuchte Business Case 
für den Umstieg auf S/4 Hana endgültig ge-
funden.

CEOs, CFOs, DIOs, Vorstände, Ge-
schäftsführer, Fachabteilungs- und Be-
reichsleiter sowie Fachanwender außer-
halb der IT machen sich oft keine Gedan-
ken darüber, wo die Daten herkommen. 
Doch wie Strom nicht einfach aus der 
Steckdose kommt, sind Unternehmens
daten nicht jederzeit für jede und jeden im 
Zugriff. Natürlich sind Daten vorhanden. 
Daten liegen in unterschiedlichsten For-
maten, in unterschiedlichsten Speichern 
und in unterschiedlichster Qualität vor. 
Und dank Cloud-Services und Internet der 

Welche der folgenden SAP-ERP-Lösungen haben Sie in Ihrem Unternehmen bzw. in Ihrer Organisati-
on im Einsatz? Mehrfachnennungen möglich. Quelle: DSAG 2022, n=198.
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Dinge kommen ständig neue Datenforma-
te und -quellen hinzu. IT-Abteilungen ha-
ben schon in der Vergangenheit versucht, 
für ihre Chefs Daten zur Prozess- und Un-
ternehmenssteuerung bereitzustellen und 
zu analysieren.

Seither wissen sie, dass diese Aufgabe 
kaum zu bewältigen ist. Denn wenn die 
Datenexperten die Schnittstellen zu den 
verschiedenen Datenquellen gebaut hat-
ten und die Transformationsregeln defi-
niert waren, hatte das Business schon wie-
der Änderungen vorgenommen. Die Da-
ten, die sie mühsam zur Unternehmens-
steuerung gesammelt hatten, waren 
deshalb zum Zeitpunkt der Auswertung 
schon wieder veraltet.

Die zeitliche Lücke ist jedoch nur ein Pro-
blem, das die Unternehmen auf dem Weg 
zur Datensteuerung beseitigen müssen. 
Ebenso hinderlich ist die Tatsache, dass bei 
der Harmonisierung von Daten und deren 
Strukturen notwendigerweise stets wichti-
ge Informationen verloren gehen. Diese 
sind aber für die Analyse und Steuerung un-
erlässlich. Um zu verstehen, warum Kun
denumsätze sinken, sind nicht nur die ab-
nehmenden Erlöse wichtig. Die beschrei-
ben nur, dass ein Unternehmen weniger 
verkauft, nicht, warum. Die Gründe sind 
eher in der Kundenkorrespondenz zu fin-
den, die mit den Umsätzen verknüpft ist. 
Werden die Daten aber vom Kontext ge-
trennt und in Archiven und Ähnlichem ein-
gelagert, fehlen den Unternehmenslen-
kern gerade die entscheidenden Informati-
onen.

Analyse und Steuerung
 

Es ist deshalb weniger überraschend, als es 
auf den ersten Blick den Anschein hat, dass 
so viele Datenprojekte zur Unternehmens-
steuerung scheitern oder nicht die Resulta-
te erbringen, die sich die Verantwortlichen 
erhoffen. Um erfolgreich zu sein, müssen 
die Unternehmen die Daten zusammen 
mit ihrem Kontext erhalten und für Analy-
sen und Erkenntnisse zur Verfügung stellen 
und optimieren. Doch das ist gar nicht so 
einfach. Denn zwischen den Daten, ihren 
Strukturen und den Systemen und Anwen-
dungen, in denen sie entstanden sind, be-
stehen große Abhängigkeiten.

Diese Abhängigkeiten sind wie die Wän-
de eines Silos. Und davon gibt es sehr viele, 
gerade in großen und sehr großen Unter-
nehmen. Die CIOs haben in den vergange-
nen Jahren viel Zeit und Geld investiert, um 
diese Wände einzureißen, gerade auch mit-
hilfe der Cloud. Doch dabei mussten sie 
feststellen, dass sie sich damit neue Silos 
einhandelten. Das ist gefährlich. Immer 
wieder finden sich in Zeitungen Berichte 

über Menschen, die in Silos den Tod gefun-
den haben. Das Datenproblem ist also all-
gegenwärtig. Doch die Vorstände befassen 
sich in der Regel erst dann damit, wenn ein 
Generationswechsel bei zentralen Unter-
nehmensanwendungen wie zum Beispiel 
ERP-Systemen ansteht. Die Unternehmen 
wollen am liebsten sämtliche Altinformati-
onen mit in die neue Welt nehmen, müssen 
dafür aber deren Struktur ändern. Gleich-
zeitig müssen sie per Gesetz eine Lösung 
dafür finden, diese Informationen weiter-
hin unverändert aufzubewahren. Fälschli-
cherweise gehen die Unternehmen davon 
aus, dass das nur mithilfe des Altsystems 
gelingt, das sie deshalb weiterbetreiben, 
bis die gesetzlichen Fristen abgelaufen 
sind. Genau dieses Muster droht sich beim 
Wechsel auf SAP S/4 zu wiederholen.

Der Weiterbetrieb von Altsystemen ist 
aufwendig. Um Zeit und Kosten zu sparen, 
schränkt die IT den Zugriff darauf massiv 
ein. Das wiederum stört die Kolleginnen 
und Kollegen aus den Fachabteilungen, 
aber vor allem den CFO empfindlich. Sie 
stehen auf dem Standpunkt, dass sie am 
besten jederzeit auf den gesamten Daten-
bestand Zugriff haben müssen und nicht 
nur bei internen Revisionen oder Prüfun-
gen durch das Finanzamt. Zwischen diesen 
beiden Extrempositionen toben in vielen 
Unternehmen erbitterte Grabenkämpfe. 
Und selbst dort, wo der Wille zur Einigung 
vorhanden ist, gleicht die Situation dem 
Feilschen unter Händlern auf dem Vieh-
markt. Die IT bietet Zugriff auf die Daten 
der letzten drei Jahre. Der CFO verlangt 
mindestens zehn Jahre. Und am Ende ei-
nigt man sich auf fünf Jahre – ein fauler 
Kompromiss.

Das Schlimmste daran: Jeder faule Kom-
promiss bedeutet Nachtschichten für die 
IT. Auch fünf Jahrgängen an Altdaten ent-
sprechen in großen und sehr großen Unter-
nehmen riesige Datenmengen. Dass CFOs 
und Fachabteilungen sie im neuen System 
nutzen können, rechtfertigt den damit ver-
bundenen Aufwand für Transformation 
und Migration nicht.

Altdaten und Standards
 

Das Management will die Geschäftsmodel-
le und -prozesse modernisieren und digita-
lisieren. Das bedeutet beim Wechsel auf 
S/4, alte Zöpfe abzuschneiden und zum 
Standard zurückzukehren, den die SAP vor-
gibt. Dazu gehört, die individuellen Anpas-
sungen auf ein Minimum zu reduzieren 
und bei Bedarf nachzubauen. Viele davon 
stammen aus der Vergangenheit und erge-
ben heute keinen Sinn mehr.

Selbst Managemententscheidungen, 
die heute an der Tagesordnung sind, macht 

der Kuhhandel bei den Altdaten für die IT 
zu einem echten Problem. Dazu zählen zum 
Beispiel Zu- und Verkäufe von Unterneh-
men und Geschäftsbereichen. Es ist schwer 
bis unmöglich, in einem hochindividuali-
sierten SAP-System mit einem Datenbe-
stand von zwanzig Jahren und mehr genau 
diejenigen Informationen herauszulösen 
und zu übergeben, die Käufer und Verkäu-
fer haben dürfen und müssen. Genauso 
schwer ist es, mit diesem Erbe im Gepäck 
nach dem Umstieg auf S/4 Hana dank neu-
er Prozesse und mittels Datensteuerung 
durchzustarten.

Noch viel gravierender sind jedoch aus 
geschäftlicher Sicht die Abhängigkeiten 
zwischen den Daten, ihren Strukturen und 

Thomas Failer, 
Gründer und CEO,  
Data Migration 
International 
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Ursprungssystemen, aber auch von 
Schnittstellen zwischen unterschiedlichen 
Systemen. Dazu gehören im Übrigen auch 
diejenigen Daten, die zum größten Teil lei-
der mit veralteten oder zahlreichen nicht 
mehr relevanten Organisationseinheiten, 
Belegarten und Prozessen fest verdrahtet 
sind. Diese Daten dürften in vielen Fällen 
bis zu 90 Prozent des gesamten Datenbe-
stands ausmachen. Die Abhängigkeiten 
sind in der Tat so groß, dass sie die Chance 
auf einen Neustart oder die Grundlegung 
für neue Geschäftsmodelle und -prozesse, 
die das Management in den meisten Fällen 
mit dem Generationswechsel verbindet, 
zunichtemachen.

Stammdatenbereinigung
Dieses grundsätzliche Problem der Abhän-
gigkeiten zu lösen hat im Übrigen nur mini-
malste Aussicht auf Erfolg, ob die Unterneh-
men nun versuchen, es auf der Ebene der 
Quellsysteme, also vor dem Umstieg, zu lö-
sen oder danach: Denn es ist praktisch un-
möglich, Stammdaten mit Beziehungen zu 
veralteten Datenstrukturen zu bereinigen, 
geschweige denn zu einer harmonisierten, 
d. h. systemübergreifenden, Sicht auf die 
Stammdaten, die in der Regel auf mehrere 
verschiedene Quellsysteme verteilt sind, zu 
gelangen. Der Grund ist, dass die SAP-Be-
standskunden bei diesem Verfahren mit 
extremen Abhängigkeiten wie zum Beispiel 
Tausenden von nicht geschlossenen Bele-
gen zu kämpfen haben; teilweise dürfte es 
gar nicht mehr möglich sein, die Daten aus 
den Archiven, deren Technologie in vielen 
Fällen noch aus den 1990er-Jahren stammt, 
herauszubekommen.

Kurzum: Die Verknüpfung von Stamm-
daten mit Bewegungsdaten und individu-
ellen Anpassungen in den Legacy-Syste-

men verhindert oder erschwert zumindest 
massiv ihre Bereinigung. Und da die rele-
vanten Stammdaten in der Regel nicht nur 
in einem, sondern mehreren und unter-
schiedlichen Systemen zu finden sind, po-
tenziert sich das Problem. Denn diese un-
terschiedlichen Stammdaten aus unter-
schiedlichen Systemen müssten vor der 
Konvertierung erst harmonisiert werden, 
was wiederum die Abhängigkeiten verhin-
dern. Der Teufelskreis ist perfekt. Insge-
samt aber ist der damit verbundene Auf-
wand sowohl für die Fachabteilungen als 
auch die IT nicht zu rechtfertigen.

Doch selbst wenn sich die IT gegen das 
Business durchsetzt, erweist sich die 
selektive Datenübernahme in vielen Fäl-
len als suboptimal: Erstens funktioniert 
dieser Ansatz vor allem dann, wenn Quell- 
und Zielsystem sehr ähnlich sind, also 
wenn er zum Beispiel zwischen der neues-
ten ERP/ECC-Version und SAP S/4 stattfin-
det. Zweitens können die Werkzeuge zur 
selektiven Datentransformation, die auf 
Tabellenebene arbeiten, das Risiko von In-
konsistenzen mit sich bringen. Wer kann 
schon garantieren, dass das direkte tabel-
lenorientierte Laden der Datensätze in 
100.000 Tabellen und mehr im Fall von 
großen SAP-Umgebungen fehlerfrei ver-
läuft? Zwar lässt sich dieses Risiko mit ei-
nem sehr hohen Testaufwand eindäm-
men. Aber auch das hilft in der Regel nur 
eingeschränkt bei der Bereinigung der Da-
ten, um deren Qualität für die neue Sys-
temwelt zu optimieren. Dementspre-
chend stehen den Unternehmen nur ge-
ringe Möglichkeiten offen, für eine har-
monisierte Datenbasis zu sorgen, die sich 
sowohl aus Daten aus den SAP-Legacy- 
Systemen als auch aus Drittsystemen 
speist. Diese Harmonisierungsmöglichkeit 
ist aber eine wesentliche Voraussetzung 

dafür, das Ziel eines datengesteuerten Un-
ternehmens zu verwirklichen. Dass die Da-
ten und ihre Abhängigkeiten die grund-
sätzliche Herausforderung beim SAP-Ge-
nerationswechsel darstellen, ist eine Er-
kenntnis, die sich in der SAP-Community 
gerade Bahn bricht. Was können die Un-
ternehmen also tun? Können sie sich nur 
zwischen den Nachteilen der verschiede-
nen Ansätze entscheiden?

Transformation: radikal einfach
 

Voraussetzung dafür ist, dass die Trans-
formation auf Applikationsebene unab-
hängig von der Datenebene erfolgt. Zu 
diesem Zweck müssen sich sämtliche Le-
gacy-Informationen zusammen mit ih-
rem Geschäftskontext vollständig, unver-
ändert und vor allem effizient und schnell 
herauslösen und auf eine eigene Platt-
form überführen lassen. Zu diesem Zweck 
müssen sich die Informationen aus den 
Legacy-Systemen, die auch in S/4 benö-
tigt werden, auf einer separaten Platt-
form nach geschäftlichen Kriterien her-
ausfiltern, bereinigen, um Daten aus 
Drittsystemen anreichern und optimie-
ren lassen. Während die Unternehmen 
von den Bewegungsdaten nach der Opti-
mierung in der Regel nur noch fünf bis 
zehn Prozent nach SAP S/4 transformie-
ren und migrieren müssen, reduziert sich 
die Menge der Stammdaten auf geschätz-
te zwanzig Prozent, die sie dann ebenfalls 
in optimaler Qualität über Standardwerk-
zeuge wie das Migration Cockpit der SAP 
übernehmen können. All das muss auto-
matisiert erfolgen.

Gleichzeitig muss diese Plattform in 
der Lage sein, die historischen Daten in der 
S/4-Welt über SAP GUI oder SAP Fiori so 
anzuzeigen, als ob sie dort entstanden wä-

Extended Maintenance für SAP S/4 Hana: Weil mit der S/4-Version 2025 bei SAP eine „neue Zeitrechnung“ beginnt, bleibt die kommende Ausgabe 2023 
länger in der regulären Wartung – eine Chance für alle SAP-Bestandskunden, das datengesteuerte Unternehmen mit JiVS kommendes Jahr aufzubauen.
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ren. Diese On-the-Fly-Transformation 
über das Verfahren des „Technical Struc-
ture Mapping“ – natürlich ohne die ur-
sprüngliche Struktur der historischen Da-
ten auf der Plattform selbst zu verändern 
– muss ebenfalls automatisch erfolgen. 
Dieser Automatisierungsgrad von der 
Datenextraktion bis zur Anzeige in der 
neuen Umgebung ist der Wesenskern ei-
ner One-Click-Transformation.

Sämtliche Informationen – historische 
wie operative – lassen sich bereinigen, mit 
Daten aus Drittquellen einfach anreichern 
und für Big-Data- und Analytics-Szenarien 
optimal aufbereiten. Dies gilt im Übrigen 
nicht nur für die Bewegungs-, sondern auch 
für sämtliche Stammdaten einschließlich 
der für die digitale Transformation so wich-
tigen Kunden-, Lieferanten- und Artikel- so-
wie Materialstämme.

Relevante Kriterien finden
Zudem folgt die Entscheidung, welche In-
formationen die Unternehmen aus dem 
bisherigen Datenbestand transformieren 
und nach S/4 migrieren sollen, strikt nach 
den jeweils geschäftlich relevanten Kriteri-
en. Anstatt also zum Beispiel sämtliche Da-
ten der letzten drei Jahre zu übernehmen, 
können sich die Unternehmen bewusst nur 
für die Transformation und Migration der 
offenen Aufträge und Stammdaten zu 
Kunden und Lieferanten entscheiden, mit 
denen sie in laufenden Geschäftsbeziehun-
gen stehen.

Und auch der CFO und das Business las-
sen sich in diesem Szenario besänftigen: 
Denn wenn CFOs und Fachabteilungen ar-
gumentieren und ihre IT-Kollegen bisweilen 
damit nerven, sie benötigten sämtliche Alt-
daten im neuen System, dann liegt hier ein 
Missverständnis vor: Was sie in Wahrheit 

benötigen, sind nicht die historischen Daten 
im neuen System, sondern „nur“ den Zu-
griff darauf aus der Oberfläche von S/4 he
raus. Mit dem Ansatz der One-Click-Trans-
formation funktioniert das problemlos. Die 
Nutzer merken gar nicht, wenn sie auf his-
torische Daten zugreifen, dass diese nicht in 
der SAP-Hana-Datenbank liegen.

Nach der Übernahme der historischen 
Informationen auf die Plattform von DMI 
werden die Legacy-Systeme und -Applikati-
onen komplett stillgelegt. Dadurch entfal-
len in der Regel 80 Prozent der Betriebskos-
ten. Der Zeit- und Kostenaufwand für die 
eigentliche Datenfilterung, -transformati-
on und -migration sinkt um die Hälfte. Das 
sind wesentliche Erkenntnisse und Erfah-
rungen aus mehr als 2000 Projekten welt-
weit mit JiVS IMP. Da sich die neu in der S/4-
Welt hinzukommenden Daten kontinuier-
lich auf die Plattform überspielen lassen, 
bleiben die neue Umgebung und insbeson-
dere die In-memory-Datenbank Hana dau-
erhaft schlank. Das Einsparpotenzial, das 
sich durch dieses kontinuierliche Rightsizing 
erreichen lässt, dürfte über den gesamten  
Lebenszyklus der neuen Umgebung hinweg 
bei 25 Prozent und mehr liegen.

Den Ansatz der One-Click-Transformati-
on zeichnet insbesondere aus, die histori-
schen Daten konsequent und kontinuier-
lich von den operativen zu trennen. Auch 
die konsequente Trennung zwischen Daten 
und Algorithmen dürfte ihresgleichen im 
Markt suchen. So lässt sich das grundsätz-
liche Problem der beschriebenen Abhän-
gigkeiten lösen. Aber auch die massiven 
Einsparungen bei den Transformations- 
und Betriebskosten sowie den Aufwen-
dungen für die Datenbereinigung und -har-
monisierung sind bei Weitem nicht alles. 
Denn zusätzlich konserviert JiVS IMP das 
Transformationswissen und stellt es dauer-

haft bereit: für den Zugriff auf die histori-
schen Daten aus S/4 Hana heraus, für den 
Zugriff auf historische Daten aus Non-SAP- 
Systemen und die Bereitstellung dieser Da-
ten für Drittanwendungen wie zum Bei-
spiel Analytics-Lösungen.

Plattformdenken mit DMI
Zentrale Vorteile der Plattform JiVS IMP: 80 
Prozent weniger Betriebskosten, 50 Prozent 
weniger Kosten für die Datenmigration, 100 
Prozent Rechtssicherheit, 25 Prozent weni-
ger TCO für S/4. Die wichtigste technische 
Eigenschaft der DMI-Plattform ist ihr hoher 
Automatisierungsgrad: vom Abzug der Da-
ten aus den Altsystemen und ihrer Harmo-
nisierung sowie Optimierung über die Trans-
formation und Migration der Geschäftsob-
jekte via Application Layer bis hin zur  
automatischen Transformation, um die his-
torischen Informationen in SAP S/4 anzuzei-
gen, als ob sie dort erzeugt worden wären.

Die One-Click-Transformation erschließt 
in Sachen digitaler Transformation im Allge-
meinen und Umstieg auf S/4 im Besonde-
ren eine völlig neue Dimension. Abgerun-
det, vervollständigt und veredelt wird die-
ser Ansatz durch die Erweiterung in Rich-
tung Transformation als Service. Dazu hat 
Data Migration International eine Soft-
ware-as-a-Service-Lösung entwickelt. Die 
Idee hinter diesem Cloud-Service besteht 
darin, dass die Unternehmen mit wenigen 
Mausklicks ihre geplanten Transformati-
onsprojekte durchspielen und vorbereiten 
können. Dazu müssen sie keine echten Da-
ten aus ihren Systemen preisgeben. Der Ser-
vice arbeitet vielmehr ausschließlich mit 
Metadaten. Damit wird die IT genauso agil 
wie das Geschäft und macht die Vision ei-
nes datengesteuerten Unternehmens zur 
Realität. (pmf)

KPMG hat nach der Erwartung der qualitativen Unterstützung gefragt: Die Datenmigration erscheint mit deutlicher Mehrheit (46 Prozent) den SAP-Be-
standskunden als qualitative Herausforderung, die es mit geeigneten Werkzeugen und passenden Services zu lösen gilt. Quelle: KPMG 2022.
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Fusionen, Übernahmen, Partnerschaften

openpromos.de

Valantic verstärkt seine SAP-Expertise mit ComSol

20 Jahre Expertise in SAP
Die Digital-, Consulting- und Software-Gesellschaft Valantic 
verstärkt ihre SAP-Expertise mit der SAP-Beratung ComSol. 

Der SAP-Partner ComSol bietet Beratun-
gen für Handels- und Konsumgüterunter-
nehmen an und unterstützt Unternehmen 
bei der ganzheitlichen S/4-basierten Busi-
ness Transformation: vom Design wettbe-
werbsdifferenzierender Geschäftsprozes-
se über die Implementierung bis hin zum 
späteren Betrieb (Application Manage-
ment). ComSol offeriert SAP-Implementie-
rung und -Beratung, Entwicklungs- und 
Support-Services, SAP-Lizenzen, Projekt-
management und Inhouse-Trainings. Das 
Beratungs- und Produktspektrum ist auf 
die Bedürfnisse von Handels- und Konsum-
güterunternehmen zugeschnitten. Durch 
den Einsatz von branchenerprobten Ge-
schäftsprozessen (Industry Best Practices) 
auf Basis von S/4 können SAP-Bestands-

kunden nicht nur von kürzeren Einfüh-
rungszeiten profitieren, sondern auch von 
den damit verbundenen positiven Effek-
ten der Standardisierung, Harmonisierung 
und Automatisierung ihrer Geschäftspro-
zesse. „Durch den Zusammenschluss mit 
ComSol können wir unsere multinationa-
len Kunden und den gehobenen Mittel-
stand noch ganzheitlicher bei der Digitali-
sierung unterstützen: von der Definition 
der Digitalisierungsstrategie über die Aus-
gestaltung der Customer Journey bis zur 
Implementierung von State-of-the-Art-
SAP-Systemen“, betont Holger von Dani-
els, Gründer und CEO bei Valantic.

comsol-ag.com
valantic.com

Mit der Verstärkung durch 
ComSol wachsen wir in diesem 
Bereich auf mehr als 850 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter.
 
Holger von Daniels, 
CEO und Gründer, 
Valantic

Promos Consult kooperiert mit PlusForta sowie Aareal First Financial Solutions

Lösung in SAP Financials
Die Anforderungen an Unternehmen der Wohnungs-, Bau- und Immobilienwirtschaft steigen.
Das äußert sich auch im Wunsch nach digitalen Zahlungsprozessen und Electronic-Banking-Lösungen.
Als Dienstleister für die Branche bauen da-
her die Digitalisierungsexperten von Pro-
mos Consult ihre Kooperationsaktivitäten 
im Zahlungsverkehr aus. Kooperations-
partner sind die PlusForta, eine Anbieterin 
von Mietkautionsbürgschaften, und die 
Aareal First Financial Solutions, eine Spe-
zialistin für integrierten Zahlungsverkehr. 
Beide sind Tochtergesellschaften der Aa-
real Bank. Bereits seit 20 Jahren wird das 
in der Wohnungswirtschaft führende Zah-

lungsverkehrsverfahren BK01 der Aareal 
Bank bei einem Großteil der Promos-Kun-
den für die Debitorenbuchhaltung sowie 
kreditorische Abbuchungen genutzt. Die 
geschlossene Partnerschaft ergänzt die-
ses Angebot um neue digitale Produkte. 
„Die Plattformlösung ermöglicht eine me-
dienbruchfreie Einbindung neuer Zahlver-
fahren in bestehende Zahlungs- und Bu-
chungsprozesse der SAP-Systeme unserer 
Kunden. Dadurch führt einerseits die Digi-

talisierung der Prozesse zu Kosteneinspa-
rungen sowie einer höheren Prozessquali-
tät. Andererseits steigt zudem die Attrak-
tivität des Produkts Miete, weil die Miete-
rinnen und Mieter das aus anderen 
Lebensbereichen gewohnte Zahlverfah-
ren auch im Mietverhältnis nutzen kön-
nen“, beschreibt Thoralf Beyer, Chief Sales 
Officer, die Vorteile.

https://www.openpromos.de/
https://www.comsol-ag.com/
https://www.valantic.com/
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Rödl & Partner berät Primrose

Verkauf der 
Cubeware
Rödl und Partner hat Primrose Investments 
beim Verkauf des deutschen Business-Intel-
ligence-Softwareanbieters Cubeware an 
das US-amerikanische Unternehmen In-
sightsoftware beraten. Mit der Transaktion 
will Insightsoftware, ein Portfoliounter-
nehmen von TA Associates, HG Capital und 
Genstar Capital und Anbieter von Repor-
ting-, Analyse- und Performance-Lösungen, 
die Präsenz und den Kundenstamm in Euro-
pa stärken. Das interdisziplinäre Rödl-und-
Partner-Team wurde von Mario Schulz ge-
leitet, der zusammen mit Juliane Krafft 
beim Carve-out, der Transaktionsgestal-
tung und den Verhandlungen rechtlich un-
terstützte. Primrose Investments ist Teil der 
India Builders Corporation (IBC), eines inter-
national bekannten indischen Immobilien
entwicklers mit generationsübergreifender 
Immobilien-Erfahrung. Das Unternehmen 
besitzt nach eigenen Angaben Kompeten-
zen in weiteren Geschäftsfeldern wie Plan-
tagen, Hotel und Gastgewerbe, Kranken-
häusern, Bildungseinrichtungen und der 
Software-Entwicklung. Cubeware ist spezi-
alisiert auf Business-Intelligence- und Per-
formance-Management-Plattform.

roedl.de

German Edge Cloud (GEC) und Scheer

Partnerschaft für die Digitalisierung
Digitale Transformation in der Fertigung: Scheer wird Low-Code 
und Plattform für das GEC Digital Production System entwickeln.
Die Partnerschaft der beiden inhaberge-
führten Unternehmen German Edge Cloud 
und Scheer führt zwei Pioniere der digitalen 
Transformation zusammen. Verbesserun-
gen in den Bereichen Qualität, Resilienz, 
Lieferfähigkeit, Transparenz und OEE sind 
die entscheidenden Vorteile. German Edge 
Cloud (GEC) ist Teil der Friedhelm Loh Group 
und spezialisiert auf Edge- und Cloud-Lö-
sungen, insbesondere für industrienahe An-
wendungen und Shopfloor-Apps für die di-
gitalisierte Fertigung von morgen. Die Fer-
tigungs- und IIoT-Spezialisten begleiten die 
Smart Factories von den ersten Digitalisie-
rungsschritten bis hin zum agilen, digitalen 
Produktionsmanagement. Scheer hat eine 
führende Softwareplattform entwickelt, 
um die Entwicklung und Integration digi
taler Produktionsanwendungen sowie die 
Automatisierung innovativer Fertigungs-
prozesse zu vereinfachen und zu beschleu-
nigen. „Unsere Familienunternehmen ver-
bindet die Leidenschaft für Innovation“, 
sagt Professor Friedhelm Loh, Inhaber und 
Vorstandsvorsitzender der Friedhelm Loh 

Group: „In der Industrie zählen jetzt Tempo 
und Flexibilität in der Digitalisierung – auch 
und gerade vor dem Hintergrund der aktu-
ellen und kommenden wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Herausforderun-
gen. Das voranzutreiben ist ein wesentli-
ches Ziel der strategischen Partnerschaft 
zwischen German Edge Cloud und Scheer.“ 
Professor August-Wilhelm Scheer, Gründer 
und Inhaber der Scheer Holding, sagt: „Wir 
sind sehr froh, für Scheer einen innovati-
onskräftigen Partner in der Industrie ge-
funden zu haben. Die GEC und Friedhelm 
Loh Group verfügen über tiefe Kenntnisse 
und Praxiserfahrungen der industriellen 
Automatisierungsprozesse. Scheer bringt 
Expertise im Bereich Applikationsentwick-
lung, Integration und Prozessautomatisie-
rung ein. Gemeinsam verschaffen wir der 
fertigenden Industrie einfacheren Zugang 
zur Wertschöpfung mit IIoT. Davon profi-
tiert vor allem der Mittelstand.“

gec.io
scheer-pas.com

In der Industrie zählen Tempo 
und Flexibilität in der Digitalisie-
rung – aufgrund der wirtschaft-
lichen Herausforderungen.
 
Friedhelm Loh, 
Inhaber und Vorstandsvorsitzender, 
Loh Group 

Designing for Sustainability heißt die Forschungskooperation zwischen dem Has-
so-Plattner-Institut und Massachusetts Institute of Technology, die am 2. November 
in New York City feierlich unterzeichnet wurde. Das Programm soll die gemeinsame 
wissenschaftliche Forschung an beiden Instituten in den Bereichen nachhaltiges De-
sign, Innovation, Informatik und digitale Technologien sowie die Umsetzung der For-
schungsergebnisse in die Praxis vorantreiben. Mit diesem Engagement wollen HPI und 
MIT globale Herausforderungen angehen, wie sie in den United Nations Sustainable 
Development Goals (SDGs) zum Ausdruck kommen. Das Programm wird Lehrkräfte 
und Studierende beider Einrichtungen miteinander verbinden, um eine möglichst gro-
ße gesellschaftliche Wirkung zu erzielen. „Diese Kooperation bringt neue Möglichkei-
ten für die Forschung und unsere Studierenden“, sagt Christoph Meinel, Professor und 
Geschäftsführer am HPI sowie Leiter des Fachgebiets Internet-Technologien und -Sys-
teme. Im Bild v. l.: Hashim Sarkis, Dr. Moritz Matthey, Dr. Marcus Kölling, Prof. John 
Ochsendorf, Prof. Christoph Meinel.� hpi.de
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Strategische Partnerschaft zwischen MHP und Bee360

Die IT-Kosten im Blick
Die digitale Transformation verändert die Wahrnehmung und das Selbstverständnis von klassischen 
IT- und DV/Org-Abteilungen, damit entsteht auch ein neues Bedürfnis gegenüber Dienstleistern.

In vielen Unternehmen gilt die IT-Abteilung 
nach wie vor ausschließlich als Kostenfak-
tor. Dass der Bereich einen zunehmend 
steigenden Wertbeitrag leistet, wird oft 
übersehen. Das betrifft zum einen die 
durch IT erreichte Kosteneffizienz im ge-
samten Unternehmen etwa durch die Au-
tomatisierung von Prozessen. Zum ande-
ren ist IT immer häufiger Teil von innovati-
ven Produkten und Services, die sich schon 
heute positiv auf das wirtschaftliche Ergeb-
nis auswirken und zudem die Zukunftsfä-
higkeit sichern. Um die Zusammenhänge 
zwischen den von der IT verursachten Kos-
ten und dem von ihr realisierten Wertbei-
trag transparent zu machen, ist ein gesamt-
heitliches Management über die komple-
xen IT-Leistungsverflechtungen hinweg 
essenziell. Das ermöglicht das integrierte 
und ganzheitliche IT-Business-Manage-
ment-Tool des Karlsruher Softwareanbie-
ters Bee360. Um Unternehmen eine opti-
male Kombination von Technologie und 
Beratung zu bieten, haben Bee360 und 
MHP eine strategische Partnerschaft ver-
einbart. Björn Kasten, Partner von Digital 
Platforms und Solutions bei MHP: „Die IT 
und die zugrunde liegende Infrastruktur 
lassen sich immer leichter nutzen. Ein intel-

ligentes und optimales Zusammenspiel der 
Komponenten wird gleichzeitig immer an-
spruchsvoller. Unsere gemeinsame Moti-
vation für die strategische Partnerschaft ist 
es, das Potenzial von Bee360 und MHP zu 
nutzen und Unternehmen eine Lösung an 
die Hand zu geben, mit der sie diese He
rausforderung meistern können. Heute ist 

es wichtiger als jemals zuvor, den Überblick 
über die Organisation zu behalten und den 
Wertbeitrag der IT in den Fokus zu rücken. 
Dies stellt einen signifikanten Mehrwert 
für Unternehmen dar.“

Signing Ceremony MHP und Bee360. V. l.: Team MHP mit Verantwortlichem Björn Kasten (Mitte 
links) sowie Sönke Claussen, CEO bei Bee360 (Mitte rechts), und sein Team.

mhp.com
bee360.com

Übernahmegeschehen im IT-Services-Markt trotz wirtschaftlicher Turbulenzen ungebrochen

Unternehmensfusionen
Trotz des derzeit schwierigen makroökonomischen Umfelds liegt die Zahl der Unternehmensfusionen 
und -übernahmen unter Technologiedienstleistern weiter deutlich über dem historischen Durchschnitt.

So wurden in diesem Jahr weltweit 161 
Transaktionen getätigt. Das sind zwei Pro-
zent weniger als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres 2021, aber über 40 Prozent mehr 
als 2019. Dienstleister, Technologieanbieter 
und Private-Equity-Firmen suchen weiter-
hin mit Hochdruck nach Fähigkeiten in den 
Bereichen Cloud, Engineering, Datenanaly-
tik, Benutzerfreundlichkeit und Cybersi-
cherheit. Die meisten Analysten gingen 
laut Information Services Group  wegen der 
weltwirtschaftlichen Turbulenzen davon 
aus, dass das Übernahmegeschehen in die-

sem Jahr deutlich abflaut. Zumindest für 
die Zahl der Fusionen und Übernahmen ist 
dies nicht der Fall. Allerdings ist der Wert 
dieser Übernahmen im Vergleich zum ver-
gangenen Jahr um mehr als die Hälfte ge-
sunken, da sich die Unternehmen aktuell 
auf kleinere, ergänzende Akquisitionen 
konzentrieren. So gab es im laufenden Jahr 
im Vergleich zu 2021 zum Beispiel zehn Pro-
zent mehr Übernahmen, die unterhalb der 
Marke von 50 Millionen US-Dollar blieben.Die Zahl der Unternehmensfusionen und -über-

nahmen unter Technologiedienstleistern blieb 
2022 bisher unverändert hoch. isg-one.com

https://www.mhp.com/de/
https://www.bee360.com/de/
https://isg-one.com/
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Storyteller und Zahlenhüter

S hops, die zuvor keine Online-Präsenz hatten, 
müssen den E-Commerce ankurbeln. Restau-
rants werden fast über Nacht zu Lieferdiensten, 

Büro findet nur mehr in der virtuellen Welt statt: Der 
Wandel hat ein ungeahntes Tempo angenommen 
und viele Organisationen müssen sich transformie-
ren, um in der neuen Realität zu überleben. Diese 
Verwerfungen haben sich enorm auf Umsatz, Kosten 
und Rentabilität ausgewirkt, aber eines hat sich bei 
all der Umgestaltung nicht geändert: Unternehmen 
müssen nach wie vor planen und bei allen Geschäf-
ten den Nutzen gegen die Risiken abwägen.

Seitdem Menschen Handel betreiben, sind sie 
bestrebt, Risiken zu minimieren. Manchen Unter-
nehmen wird nachgesagt, sie seien zu vorsichtig. 
Aber die Covidpandemie, die rasante Digitalisierung, 
die Zunahme von Start-ups und die Nachfrage nach 
einem Omnichannel-Vertrieb und -Service ließen 
ihnen kaum eine andere Wahl, als in Veränderungen 
zu investieren. Doch eine Aufgabe bleibt: Risiken 
und Nutzen gegeneinander abzuwägen.

Dabei hat der CFO auch Chancen, die im proakti-
ven Streben nach positiven Veränderungen liegen. 
Einem CFO müssen die kausalen Zusammenhänge 
klar sein: Ist der Aufwärtstrend das Resultat eines 
neuen Produkts, eines Dienstleistungsangebots 
oder einer anderen Investition? Lohnt es sich, weiter 
zu investieren?

Gleichzeitig muss die alte Weisheit „Wagnis wird 
belohnt“ neu überdacht werden. Die Investition in 
Geschäftsbereiche oder Produkte sollte nicht an 
Glücksspiel erinnern. Die Grundlage für die Übernah-
me dieses „Wagnis“ bildet daher in der Regel die 
Planung. Hier helfen moderne Softwarelösungen, die 
sämtliche Funktionen beinhalten, um What-if-Analy-
sen durchzuführen, und es ermöglichen, umfangrei-
che, datengestützte Strategien zu entwickeln. Das ist 
besonders wichtig, wenn die Zukunft genauso unbe-
rechenbar erscheint wie das Hier und Jetzt.

Gute CFOs werden dabei zum Autor der Unter-
nehmensgeschichte, zum Storyteller. Denn sie müs-
sen ihren Kolleginnen und Kollegen, die mit Finan-

zen nur wenig zu tun haben, ihre Pläne auf über-
zeugende und verständliche Weise vermitteln. Es 
gilt, die Daten und Fakten regelrecht zu einer Ge-
schichte zu verarbeiten. Diese Story ist keineswegs 
ein Fantasieprodukt, sondern sie wird mit allen 
wichtigen Details zur Budgetausnutzung und 
-erstellung, mit Forecasts und Finanzkontrollen 
untermauert. Dann kann sie dynamisch mit den 
tatsächlichen Ergebnissen verglichen werden. 

CFOs treten dabei als vertrauenswürdige und 
kenntnisreiche Stimme der Vernunft auf. Selbst
bewusst sprechen sie eine Sprache, die alle Kolle-
ginnen und Kollegen verstehen, das heißt auch 
jene, die nicht aus dem Finanzbereich stammen.

Investitionspläne müssen in dem sorgfältigen 
Verständnis von Gewinn und Verlust, Bilanzen und 
Cashflow verwurzelt sein. Dabei benötigen Unter-
nehmen Kenntnis nicht nur über die bekannten, 
sondern auch über die neuen Treiber ihrer Geschäf-
te. Ein führendes europäisches Einzelhandelsunter-
nehmen ist hier ein gutes Beispiel. Für eine solide 
Planung kennen die Storemanager drei Faktoren: 
Verkaufszahlen, Personalkosten und die geleiste-
ten Stunden. Ohne diese Grundlage lässt sich die 
Gratwanderung zwischen Personalbedarf und 
Nachfrage nicht bewerkstelligen, was entweder zu 
verpassten Verkaufschancen oder zu hohen Perso-
nalkosten führt. 

Diese Zusammenhänge konkret zu analysieren 
erfordert jedoch einige mathematische Kenntnisse. 
Haben Manager dabei Zugang zu Tools, die ihnen 
einen Überblick darüber liefern, wie viele Mitarbei-
ter wann gebraucht werden, müssen sie nicht raten 
und können fundierte Entscheidungen treffen, was 
wiederum ihre Arbeit enorm erleichtert. Wir alle 
können Strategien entwickeln und implementie-
ren, die unsere Erfolgschancen steigern und zu-
gleich die Risiken minimieren. Der CFO von heute 
steht dabei am Steuer: als Storyteller und aufmerk-
samer Hüter des Zahlenwerks.

Ein Chief Financial Officer hat heute diverse Hüte auf – und nicht alle haben nur 
mit reinem Zahlenwerk zu tun. Unternehmen müssen nach wie vor planen und bei 
allen Geschäften den Nutzen gegen die Risiken abwägen. 

Von Michael Lengenfelder, Unit4

Michael 
Lengenfelder, 
Head of FP&A Pro-
duct Management, 
Unit4

CFO: Der Chief 
Financial Officer ist 
vom Zahlen- und  
Finanzmanager 
zum einflussrei-
chen Gestalter des 
digitalen Wandels 
geworden. In seiner 
Hand liegt es, 
Risiken frühzeitig 
zu erkennen und 
zentrale Visionen 
und Strategien für 
sein Unternehmen 
zu entwickeln.unit4.com

https://www.unit4.com/de
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ANWR gelang in nur 18 Monaten die Einführung von S/4 Public Cloud – dank agiler Wellen mit klar 
definierten Zielen. Für die Public Cloud sprach neben dem Cloud-First-Ansatz der ANWR Group die 
Möglichkeit, Standardprozesse zu nutzen und gesetzliche Vorgaben einzuhalten. 

Von Sven Kulikowsky, ANWR Group und Roberto Wahl, Camelot ITLab

D ie ANWR Group mit Zentrale in Main-
hausen (Hessen) gehört mit einem Ab-
rechnungsvolumen von 19,8 Milliarden 

Euro zu den erfolgreichsten und umsatz-
stärksten Handelskooperationen in Europa. 
Die genossenschaftlich organisierte Unter-
nehmensgruppe optimiert Prozesse und 
stellt Handels- und Kommunikationsplatt-
formen für den selbstständigen Einzelhan-
del zur Verfügung. Der ANWR-Unterneh-
mensgruppe sind rund 20.000 mittelstän-
dische Unternehmen angeschlossen.

Die ANWR Group übernimmt über ihre 
Tochtergesellschaft DZB Bank die Finanz-
dienstleistung der Zentralregulierung für 
die angeschlossenen Händler und Lieferan-
ten. Aus historischen Gründen wurde ein 
R/3-System von der Handelskooperation 
und der Bank gemeinsam genutzt. Durch 
das stark angepasste SAP R/3 und die zu-
grunde liegenden bankenspezifischen Re-
gularien konnten neue Anforderungen der 
ANWR kaum noch umgesetzt werden. Um 
diese Abhängigkeit aufzulösen, fiel die Ent-
scheidung für getrennte Systeme bei der 
Suche nach einem Nachfolge-System für 
die ANWR auf S/4 Hana Public Cloud. 

Im bestehenden stark angepassten 
On-prem-Vorgänger waren Updates kaum 
mehr möglich. Mit der Rückkehr zum Stan-
dard bleibt der Aufwand für die halbjährli-
chen Updates des Public-Cloud-Produkts 

überschaubar. Die Buchhalter und Buchhal-
terinnen können Einstellungen vornehmen 
oder Ansichten erstellen, für die sie früher 
auf IT-Unterstützung angewiesen waren. 
Die Standardisierung der Abläufe führt 
dazu, dass Änderungen, zum Beispiel durch 
gesetzliche Vorschriften, nur noch einmal 
implementiert werden müssen.

Die Migration verlief in neun Wellen, 
pro Welle wurde jeweils eine Gruppe von 
Landesgesellschaften auf das S/4-Public-
Cloud-System umgestellt. Das Projekt 
wurde pünktlich zum Jahreswechsel 
2021/2022 beendet. Das gelang auch, weil 
die S/4-Transformation ein gemeinsames 
Projekt der IT und der Geschäftsbereiche 
Finanzbuchhaltung und Controlling war, 
unterstützt durch den SAP-Partner Came
lot ITLab. Die Leiter dieser Bereiche bilde-
ten den Projekt-Steuerungskreis aus fünf 
Experten.

Funktionsumfang im Standard
 

Ein Learning aus dem Projekt ist, Kernfunk-
tionalitäten in der Analysephase detail
lierter zu prüfen, da ein Standardprodukt 
funktionale Einschränkungen haben kann. 
Gleichzeitig besteht die Gefahr, 60 Prozent 
des Projektes bereits in der Analysephase 
zu leisten – was eine zügige Implementie-
rung behindert. Wichtig ist hier die richtige 

Balance aus Prüfen der Anforderungen ei-
nerseits und andererseits Mut, offene 
Punkte im Projekt zu lösen. Deswegen ist 
eine Beschränkung auf wichtige oder kriti-
sche Prozesse wichtig. Nach ihrer Definiti-
on gilt es in der Zusammenarbeit mit dem 
Fachbereich herauszufinden, ob die erho-
benen Anforderungen die richtigen sind 
und ob alle notwendig sind. Im laufenden 
Projekt empfiehlt sich ein agiles Vorgehen, 
um pragmatische Workarounds für fehlen-
de Funktionalitäten zu entwickeln.

Ein weiteres Learning aus dem Projekt 
ist die hohe Relevanz von Change Manage-
ment. Wie bei jeder S/4-Einführung gab es 
Veränderungen für die tägliche Arbeit der 
Buchhalter und Buchhalterinnen. Verände-
rungen, die erklärt und kommuniziert wer-
den müssen. Der Start des 18-monatigen 
Projektes fiel zudem mit dem ersten Coro-
na-Lockdown zusammen, wodurch das 
Projekt weitgehend remote durchgeführt 
wurde. Dank der Remote-Erfahrung der 
Camelot ging das nicht zulasten des Projek-
terfolgs. Zwei Maßnahmen erwiesen sich 
als besonders hilfreich: die Teilnahme der 
Fachkollegen an der übergreifenden Pro-
jektabstimmung und das Adressieren von 
konkreten Fragen an die Key-User.

Um den straffen Projektplan einzuhal-
ten, war es wichtig, dass die Mitarbeiten-
den in jeder Welle mitziehen. Nachdem wir 

SAP-S/4-Hana-Cloud-Einführung bei ANWR Group

Mut zum Piloten
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in den ersten Livegängen auf Vorbehalte 
stießen, nahmen etwa ab der Mitte des 
Projektes die Buchhalter der laufenden 
Welle an den wöchentlichen Projektab-
stimmungen teil. Sie wurden explizit auf-
gefordert, Fragen zu stellen und Vorbehalte 
zu formulieren. Dadurch bekam das Pro-
jektteam einen ungefilterten Eindruck zum 
Stand der Umsetzung. 

Ein schöner Nebeneffekt: Durch die ge-
meinsamen Arbeitssitzungen erlebten die 
Fachmitarbeiter, dass die Verantwortlichen 
aus den Fachbereichen Finanzbuchhaltung 
und Controlling und der IT auf die gleiche 
Vision hinarbeiten. Auch das konkrete Ad-
ressieren von Fehlern und Fragen half, Vor-
behalte abzubauen. Dazu sammelten die 
Buchhalter Fehler, Fragen und Unklarhei-
ten in einer Liste, zwei Mal pro Woche be-
sprachen die Key-User diese Punkte mit 
dem gesamten Team. Dadurch wurden 
Fehler schnell gefunden und geprüft. Der 
Kommunikationsaufwand lohnt sich: Die 
Fragen der Mitarbeitenden wurden durch 
die beiden Maßnahmen zuverlässig und zü-
gig beantwortet. Die Mitarbeiter fühlten 
sich bei Vorbehalten besser gehört und ins-
gesamt besser mitgenommen.

Mut zum Durchziehen
 

Bei Start der S/4-Public-Cloud-Einführung 
gab es kaum Pilotprojekte von vergleich-
barer Größe. Damit wurde das Projekt 
zum Piloten. Den Mut dazu gab dem Pro-
jektteam die gemeinsame Vision und die 
schnelle Abstimmung untereinander: Die 
Projektspitzen arbeiteten sehr eng zu-
sammen und einigten sich auf klare Zu-
ständigkeiten, Ziele und Prioritäten – 
etwa, dass Buchungen von Zahlungen zu 
jedem Zeitpunkt möglich sein müssen. 
Die laufende Abstimmung sorgte dafür, 
dass das Projektteam immer handlungs-
fähig war. Das war wesentlich, damit das 
Projekt in der geplanten Zeit abgeschlos-
sen werden konnte. 

Außerdem gelang es, dass auch in 
schwierigen Projektphasen kein Dissens 
zwischen den Bereichen entstand, son-
dern gemeinsam konkrete Lösungen ge-
funden wurden. So war beispielsweise die 
Anbindung zum bereits bestehenden SAP 
HCM als HR-System aufwändiger, als man 
es innerhalb eines Ökosystems vermuten 
würde. Hier hat Camelot auf der SAP Busi-
ness Technology Platform (BTP) eine stan-
dardnahe Lösung zur Deckung der fehlen-
den Standardfunktionalität implemen-
tiert. Durch eine geschickte Integration auf 
der Cloud Platform Integration (CPI) konn-
te eine Modifikation der Standardprozesse 
in den jeweiligen Systemen vermieden und 
die Anforderungen erfüllt werden.

Ein Wunsch in Richtung SAP: In dieser 
Phase des Projektes hätte eine engere Be-
treuung zugunsten der Kundenzufrieden-
heit gewirkt, und die SAP hätte für nach-
folgende Kundenprojekte mit ähnlichen 
System-Konstellationen lernen können. 
Denkbar wäre beispielsweise, dass die SAP 
Pilotprojekte automatisch und ohne Kos-
ten für den Kunden als Preferred-Success-
Projekte einstuft.

Mittlerweile ist die Migration auf die 
S/4 Public Cloud seit fast einem Jahr abge-
schlossen und es läuft zur Zufriedenheit. 
An den ersten Stellen sind die im Projekt 
vorgenommenen Workarounds mit den 
von der SAP im Standard nachgelieferten 
Prozessen komplett in den Standard zu-
rückgeführt worden, Prozesse sind über 
die Landesgesellschaften synchronisiert 
und vereinheitlicht. Man sieht, dass es 
sich lohnt, dranzubleiben und das System 
nach der initialen Migration iterativ zu 
verbessern. So machen Release-Wechsel 
mittlerweile kaum mehr Arbeit.

Die Erwartung ist, dass sich diese 
Komplexitätsreduktion in den nächsten 
drei bis fünf Jahren auszahlt. Auch das 
Feedback aus den Fachbereichen ist nach 
anfänglichen Vorbehalten positiv: Ob-
wohl viele der Controller und Buchhalter 
seit Jahren mit dem alten System gear-
beitet hatten, finden sie die jetzige pro-
zessorientierte Benutzerführung nach 
kurzer Umgewöhnung deutlich angeneh-
mer. So müssen sie beispielsweise nicht 
mehr mehrere Fenster öffnen, um zu-
sammenhängende Daten zu betrachten 
und zu bearbeiten. Stattdessen werden 
sie vom System deutlich konsistenter 
durch den Prozess geführt.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 73

EuroCloud- und ISG-Umfrage

Cloud-Native-
Anwender
Erneut haben EuroCloud Native 
und ISG deutsche IT-Entscheiderinnen 
und -Entscheider zu ihren 
Cloud-Strategien befragt.

Die Attraktivität Public-Cloud-ge-
stützter Entwicklungs- und Betriebs-
konzepte nimmt spürbar zu. Ein grund-
legender Paradigmenwechsel steht 
jedoch noch aus. Der schrittweise Um-
stieg auf Cloud-Native setzt sich fort: 
27 Prozent der IT-Verantwortlichen ge-
ben an, dass ihr Unternehmen bereits 
Applikationen in Public-Cloud-Umge-
bungen erstellt hat und dort auch be-
treiben lässt. Gegenüber dem Vorjahr 
ist dies ein Zuwachs von fünf Prozent-
punkten – so eines der zentralen Er-
gebnisse der Anwenderumfrage, die 
das Marktforschungs- und Beratungs-
unternehmen Information Services 
Group gemeinsam mit EuroCloud Na-
tive (ECN), der Cloud-Native-Initiative 
des Branchenverbands EuroCloud 
Deutschland, jährlich durchführt, um 
das Interesse deutscher Anwenderun-
ternehmen an Cloud-Native-Ansätzen 
zu untersuchen. Wie bereits im ver-
gangenen Jahr wurden hierzu 200 
IT-Entscheiderinnen und -Entscheider 
aus der mittelständischen Wirtschaft 
befragt. „Die Umfrageergebnisse zei-
gen, dass die Bereitschaft zum Wech-
sel auf Cloud-Native gerade auch im 
Mittelstand signifikant gestiegen ist“, 
sagt Heiko Henkes, Director und Prin-
cipal Analyst bei ISG. Zu den wichtigs-
ten Treibern dieser Entwicklung zähle 
einmal mehr der Faktor Kostendruck. 
Vor dem Hintergrund der sich weiter 
verschärfenden Inflationsentwicklung 
sehen neun von zehn Befragten Cloud- 
Native-Lösungen als wichtiges Mittel, 
um den Betriebsaufwand ihrer IT-Ser-
vices zu senken. Diese Zustimmungs-
rate sei ein echter Topwert, so Henkes 
weiter. Wachsenden Zuspruch erhiel-
ten aber auch die inhaltlichen Nutzen-
versprechen des Cloud-Native-Ansat-
zes – allen voran die Automatisie-
rungsmöglichkeiten in der Kapazitäts-
zuteilung und die Tempogewinne bei 
der Wiederherstellung und dem Neu-
start von Cloud-Native-basierenden 
Lösungen.

isg-one.com
eurocloudnative.de
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Roberto Wahl, 
Head of SAP Cloud 
Services, 
Camelot ITLab

Sven Kulikowsky, 
CIO, 
ANWR Group

https://e-3.de/partners/camelot-itlab-gmbh/
https://isg-one.com/
https://www.eurocloudnative.de/
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SAP Cloud ALM 
(Application Lifecy-
cle Management) 
soll der SolMan des 
Cloud Computing 
werden. Was lo-
gisch klingt, hat 
viele Herausforde-
rungen. Wir liefern 
Antworten, wo 
ALM hilfreich ist 
und wo es ergän-
zende ITSM-Werk-
zeuge braucht.

Viktoria Praschl, 
VP Sales Central 
Europe, 
Tricentis
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Die Meinung der SAP-Community 

Application Lifecycle Management und Testing

D ie lineare Wasserfallmethode im Application 
Lifecycle Management (ALM) hat ausgedient. 
Vor allem Testing muss heute dynamisch über 

den ganzen Lebenszyklus einer Applikation hinweg 
passieren, um mit agilen Wettbewerbern mithalten 
zu können. Unternehmen, die mit komplex gewach-
senen SAP-Infrastrukturen arbeiten, sollten S/4-
Cloud-Updates etwa immer sorgfältig vor dem Roll-
out testen, ansonsten besteht die Gefahr, dass Ge-
schäftsprozesse nicht mehr reibungslos funktionie-
ren. Fehlende Performance-Tests können zum 
Beispiel dazu führen, dass Applikationen langsam 
und instabil laufen – und deshalb unter Umständen 
Kunden abspringen.

Doch herkömmliche Testansätze brauchen Zeit 
und der Aufwand, sie zu entwerfen, durchzuführen 
und zu warten, ist hoch. Von Vorteil ist es daher, 
Tests größtenteils zu automatisieren, indem man 
Continuous Testing von Beginn an in die DevOps-
Pipeline integriert. Für innovative Start-ups ist das 
keine allzu große Herausforderung. Diese Newcomer 
haben den Vorteil, dass sie Tabula rasa beginnen und 
keine Altlasten mittragen müssen. 

Jahrelang etablierte Player auf dem Markt kämp-
fen hingegen meist mit komplexen, historisch ge-
wachsenen Application-Stacks. Die Prozesse in sol-
chen unübersichtlichen Systemen sind oftmals sehr 
starr und gleichzeitig gelten strenge Compliance-An-
forderungen. Wie gelingt es, unter diesen Bedingun-
gen ein angemessenes Automatisierungsniveau 
beim Testing zu erzielen? Folgende Strategien helfen 
Unternehmen mit historisch gewachsenen Architek-
turen dabei, Continuous Testing in ihre DevOps-Pipe-
line zu integrieren.

Strategien zur Testautomatisierung
 

Unternehmen verfolgen bei der Testautomatisie-
rung häufig einen skriptbasierten Ansatz. Das verur-
sacht jedoch erheblichen Aufwand. Denn wenn sich 
die getestete Applikation ändert, müssen sowohl die 
Skripte als auch das Framework erneut geprüft und 

möglicherweise aktualisiert werden. Das verschlingt 
Zeit und Ressourcen. Um Testing einfacher und 
schneller zu machen, ist deshalb eine Lösung emp-
fehlenswert, die eine Automatisierung von Testfäl-
len über den gesamten Technologie-Stack hinweg 
bietet – von einer zentralen Plattform aus, ohne 
Code und mit geringem Aufwand.

Ein weiterer Grund, warum sich viele Unterneh-
men bei Testautomatisierungs-Projekten schwer-
tun, ist die Testwartung. Hier stellen sich vor allem 
zwei Fragen: instabile Tests und Tests, die nur 
schwer anpassbar sind. Wenn ein automatisierter 
Test bei einer unveränderten Applikation fehl-
schlägt, liegt ein Stabilitätsproblem vor. Behebbar 
ist dies etwa durch stabilere Identifikatoren. Dane-
ben können auch ungeeignete Testdaten oder in-
stabile, unvollständige Umgebungen das Scheitern 
eines Tests verursachen. Die zweite Hürde – unfle-
xible Tests – wird umschifft, indem man Tests aus 
Modulen erstellt, die in der gesamten Testreihe 
wiederverwendbar sind. Sollten sich Geschäftspro-
zesse ändern, so lassen sich die individuellen Mo-
dule einfach aktualisieren und die jeweiligen Tests 
automatisch synchronisieren. Um den Aufwand für 
die Testwartung weiter zu senken, ist es zudem 
ratsam, die Test-Umgebung so schlank wie möglich 
zu halten.

Tests lassen sich noch weiter beschleunigen, 
indem Unternehmen den Anteil von UI-Tests redu-
zieren, wann immer das möglich ist. API-Tests sind 
solider, schneller und einfacher zu pflegen und da-
mit für moderne Entwicklungsprozesse besser ge-
eignet. Zudem sind sie in der Lage, Funktionen zu 
testen, für die UI-Tests nicht geeignet sind. Alle diese 
Strategien eröffnen Unternehmen Wege, um Conti-
nuous Testing über das ganze Application Lifecycle 
Management hinweg sicherzustellen. So bleiben 
auch Marktplayer mit historisch gewachsenen Appli-
cation-Stacks agil und müssen sich vor den dynami-
schen Newcomern nicht verstecken.

Testing ist ein essenzieller Bestandteil über das ganze ALM hinweg. Doch nur wer 
Continuous Testing in die DevOps-Pipeline integriert, kann Updates schnell genug 
bereitstellen – wie erreichen Unternehmen Testautomatisierung am besten? 

Von Viktoria Praschl, Tricentis

tricentis.com

https://www.tricentis.com/de
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Uhlmann Pac-Systeme digitalisiert weltweiten Service mit MobileX

Digitalisierung und Standardisierung
Als weltweit führender Systemanbieter für das Verpacken von Pharmazeutika in Blister, Flaschen und 
Kartons bietet Uhlmann Pac-Systeme flexible Gesamtlösungen für internationale Pharmakonzerne, 
Generikahersteller und Lohnverpacker.

Um die weltweiten Serviceprozesse auf-
grund des starken Wachstums zu stan-
dardisieren und zu optimieren, suchte 

Uhlmann Pac-Systeme 2017 nach einer in-
tuitiven, zukunftsfähigen und offlinefähi-
gen Lösung zur Integration in SAP CS und 
HR. Zudem sollten mit dem Projekt die 
Qualität des Berichtswesens verbessert 
und die Durchlaufzeiten von Serviceaufträ-
gen beschleunigt werden. Mit seinen Ver-
packungslinien, umfangreichen Services 
und digitalen Lösungen bietet das Unter-
nehmen als Total-Solution-Provider Bera-
tung, Projektmanagement, Umsetzung 
und Services aus einer Hand.

Uhlmann Pac-Systeme entschied sich 
schließlich für MobileX-MIP für Field Ser-
vice, vor allem wegen der Anpassbarkeit 
der Lösung an die speziellen Anforderun-
gen der Pharmabranche. Ein weiterer ent-
scheidender Punkt war der MobileX-Frei-
gabemonitor, ein Zusatzmodul der mobi-
len Lösung, mit welcher der Innendienst 
die Rückmeldungen der Techniker vor ihrer 
Verbuchung im SAP überprüfen kann.

Der Roll-out begann im Januar 2019 in 
Deutschland. An-
schließend wurde 
die Lösung bei allen 
Service-Vertretun-
gen wie zum Beispiel 
in Österreich, Schwe-
den, Frankreich, China 
und UK eingeführt. 
Seit 2020 ist MobileX 

Field Service nun weltweit in fünf Spra-
chen (Deutsch, Englisch, Spanisch, Franzö-
sisch und Chinesisch) bei Uhlmann Pac-Sys-
teme im Einsatz.

Die Servicetechniker erhalten ihre Auf-
träge auf ihren Tablets oder Laptops und 
können darüber alle Details zum Auftrag 
und der Anlage wie die Servicehistorie und 
Anleitungen einsehen. Bei den Aufträgen 
handelt es sich um Reparaturen, Wartun-
gen, präventive Instandhaltungs-Maßnah-
men oder auch Umbauten von Anlagen. 
Die Inbetriebnahmen von neuen Anlagen 
übernehmen dedizierte Teams aus Mon-
teuren, Programmierern und Projektmana-
gern, die für den Aufbau eine oder sogar 
mehrere Wochen vor Ort beim Kunden 
sind. Auch sie nutzen für die Dokumentati-
on ihrer Arbeit MobileX-MIP.

Dynamische Formulare
 

Neben den Rückmeldungen, die Angaben 
zu den Arbeitszeiten und Details in Text-
form enthalten, erstellen die Techniker und 
Monteure über die mobile Lösung auch 

ihre Serviceberichte und füllen Checklis-
ten und Formulare aus. 

Über das Modul „Dy
namische Formulare“ 
werden zum Beispiel 

Checklisten zur Quali-
tätssicherung beim Mon-

tageabschluss erstellt und 
vom Kunden unterschrie-

ben. Dies sorgt für eine ma-
ximale Arbeits- und Rechts-

sicherheit. 
Der Einsatz eines Freiga-

bemonitors hat vor allem die 
internen Freigabe- und Folge-

prozesse der Serviceaufträge 
digitalisiert und damit massiv 

vereinfacht und beschleunigt. 
Während früher alle Auftrags-

dokumente und Checklisten in 
Papierform manuell übertragen 

oder eingescannt und überprüft 
werden mussten, um die anschlie-
ßenden Prozesse wie die Freigabe 
von Reisekosten, die Lohnabrech-
nung und die Rechnungen an Kun-
den zu veranlassen, erfolgt die 

Prüfung von Rückmeldungen und die Aus-
lösung von Folgeprozessen heute bereichs-
übergreifend mit dem Freigabemonitor di-
gital und größtenteils automatisiert. So 
konnte der interne logistische Aufwand um 
95 Prozent reduziert und das erhöhte Auf-
tragsvolumen bei gleicher Personaldecke 
erfüllt werden. 

Durch die Digitalisierung der Service-
aufträge konnten am Laupheimer Standort 
bei Uhlmann Pac-Systeme elf Mappenwa-
gen, die jährlich mit rund 2000 Papiermap-
pen befüllt wurden, abgeschafft werden. 
Bereits während der Roll-out-Phase wur-
den dadurch 35.000 Seiten Ausdrucke pro 
Jahr eingespart, was einer halben Tonne 
Holz, über 9000 Liter Wasser, 1800 kW/h 
Energie und 185 Kilogramm CO2 entspricht. 

„Die Datenqualität der Rückmeldungen 
und Checklisten hat sich durch die Einfüh-
rung von MobileX-MIP for Field Service 
exorbitant verbessert“, erklärt Kai Kathan, 
Team Leader Services bei Uhlmann Pac-Sys-
teme. „Außerdem konnten wir die Durch-
laufzeiten der Serviceaufträge um mehr als 
die Hälfte verkürzen. Auch den Kunden ge-
genüber beweisen wir durch die Digitalisie-
rung der Auftragsabwicklung unsere Inno-
vationskraft als Marktführer.“

Für die Zukunft plant Uhlmann Pac-Sys-
teme, den Einsatz der Dynamischen For-
mulare auszuweiten. Dabei sollen mehr 
technische Details wie Equipment-bezoge-
ne Informationen oder noch offene Aktivi-
täten vom letzten Einsatz mit in das For-
mular übertragen werden, damit die Tech-
niker für ihre Einsätze noch besser gerüstet 
sind und Formulare noch einfacher ausfül-
len können. 

Uhlmann Pac-Systeme ist als Teil der 
Uhlmann Group der weltweit führende 
Systemanbieter für pharmazeutische Ver-
packungsmaschinen mit 19 Standorten in 
14 Ländern. Über 100 Servicetechniker sind 
weltweit im Einsatz, um mehr als 10.000 
Maschinen in 80 Ländern zu warten und 
instand zu halten. (pmf)

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 76
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D er Support für die SAP Business Suite 
endet bereits im Jahr 2027 und alle Op-
tionen, für eine erweiterte Wartung 

zusätzlich zu bezahlen, laufen im Jahr 2030 
aus. Angesichts der Komplexität der Migra-
tion sind diese Fristen knapp. Zieht man 
dazu den Fachkräftemangel in Betracht, 
wird klar, dass ein Abwarten von Entschei-
dungen eine äußerst riskante Strategie ist.

Die Schaffung eines neuen geschäftli-
chen Vorteils, man könnte es auch Busi-
ness Transformation nennen, erfordert 
aber etwas mehr. Denn wenn man nur 
modernisiert, ist dies äquivalent zur War-
tung. Folgende zwei Best Practices zeigen 
strategische Vorteile auf, die sich aus der 
S/4-Hana-Migration ergeben: Composa
ble ERP und Cloud-Migration/Hybrid-IT. 
Neue Services von Fujitsu helfen, eine 
schnelle und zuverlässige Nutzung dieser 
Vorteile aufzuzeigen.

Composable ERP
 

Ein strategischer Vorteil der Migration ist 
die Möglichkeit, ein Unternehmen so zu 
vernetzen, dass es adaptiver wird. Nach 
einer Analyse von Gartner haben viele 
Hersteller mehrere Systeme im Einsatz – 
SAP, Salesforce, Oracle, ServiceNow, AWS 
und Microsoft. Der Begriff Composable 
ERP beschreibt diesen Trend. Composable 
ERP setzt die jeweils gewünschten Kom-

ponenten ein, um einen Mehrwert zu 
schaffen – und zwar durch Mischung und 
Anpassung verschiedener Anbieter. Die 
S/4-Migration ist der perfekte Zeitpunkt, 
um zu prüfen, wie die Dateninfrastruktur 
modernisiert werden kann, um eine Art 
„Control Tower“-Umgebung zu schaffen. 
Dank dieser werden vollständig vernetzte 
Echtzeitdaten generiert, die einen ganz-
heitlichen Überblick über das Unterneh-
men in allen vor- und nachgelagerten Lie-
ferketten bieten.

Migration und Hybrid Cloud
 

Ein Faktor, der S/4 noch anschlussfähiger 
macht, ist die Tatsache, dass es die erste 
Version des ERP ist, die wirklich Cloud-nativ 
ist. Diese Eigenschaft eröffnet alle Vorteile 
der Cloud-Migration und die ultimative 
Flexibilität bei der Platzierung von SAP-
Workloads. Die S/4-Migration muss daher 
die Nutzung aller strategischen Vorteile der 
hybriden Cloud-Umgebungen ermöglichen.

Workloads in hybriden Umgebungen 
sind jedoch sehr komplex. Der Workload- 
Bedarf kann sich über eine Vielzahl von 
Umgebungen erstrecken, darunter mehre-
re Standorte vor Ort sowie Cloud-Partner 
mit ihren jeweiligen regionalen Knoten-
punkten. Die Optimierung der SAP-Infra-
struktur in diesen Umgebungen erfordert 
ein hohes Maß an Verständnis. 

Um dabei zu unterstützen, bietet Fujitsu 
einen neuen Hybrid Cloud Assessment Ser-
vice für SAP-Lösungen an, der Millionen 
von möglichen Platzierungsoptionen auf 
der Grundlage gemessener Arbeitslasten 
analysiert. Fujitsu BestPlace bietet einen 
einzigartigen datengesteuerten Ansatz, 
der die gemessene SAP-IT als DNA kodiert 
und eine Mini-Evolution mit genetischen 
Algorithmen simuliert. Dem Prinzip „Survi-
val of the Fittest“ folgend, führt der Prozess 
zu einem optimalen Design für eine hybri-
de Infrastruktur. 

Dabei handelt es sich um einen individu-
alisierten Ansatz, der auf die spezifischen 
Bedürfnisse jedes Kunden eingeht, anstatt 
einem generischen Modell zu folgen. Der 
Algorithmus misst den SAP-Betrieb vor Ort 
über einen Zeitraum von etwa vier Wo-
chen, vergleicht alle verschiedenen Platzie-
rungsoptionen mit der IT-Strategie des 
Kunden und den Geschäftsfachleuten und 
liefert einen Kostenvergleich für alle ge-
messenen SAP-Instanz-Workloads in der 
Cloud oder vor Ort. Um neutrale Ergebnisse 
zu gewährleisten, wurde dieser Algorith-
mus extern entwickelt. 

Wertschöpfung mit Rightsizing
 

Effektives ERP sollte Unternehmen in die 
Lage versetzen, schnell auf Erkenntnisse 
zuzugreifen, schnelle Entscheidungen zu 

Wie die S/4-Migration zum Erfolg wird

Composable und hybrid
Erst vierzehn Prozent der SAP-Anwender sind in der Cloud – das schleppende Tempo der Umstellung 
auf S/4 ist beunruhigend. Das Zögern der SAP-Entscheidungsträger lässt vermuten, dass die Vorteile 
der Migration nicht deutlich sind – hier muss die Anwendungsmodernisierung den Mehrwert bieten. 

Von Rohan de Souza, Fujitsu
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treffen und den Wert einer Neuausrich-
tung so schnell wie möglich auszuschöp-
fen. Typische Beschwerden von Anwen-
dern richten sich an mangelnde Geschwin-
digkeit und Betriebsfehler. Um hier die 
Platzierung von Workloads zu optimieren, 
müssen auch die Dimensionierung, Bereit-
stellung und Wartung der Infrastruktur be-
wertet werden. SAP-Leistungs- und Ser-
vice-Level-Probleme können mehrere Ur-
sachen haben, und die optimale Konfigura-
tion zu finden war schon immer eine 
Herausforderung. Ein gängiger Ansatz, um 
eine Lösung zu erzwingen: der Kauf und die 
Installation von mehr Infrastruktur, unab-
hängig davon, ob damit die eigentliche Ur-
sache behoben wird. Dies ist jedoch eine 
teure Lösung.

Wer jetzt migriert, kann davon profitie-
ren, SAP-Implementierungen zu optimie-
ren. Mit neuen Lösungen können reale Da-
ten aus Ihrer Landschaft verwendet wer-
den und so eine datengestützte Entschei-
dungshilfe für jede Migration oder Hard- 
ware-Aktualisierung geschaffen werden. 
Solche Analyse- und Beratungspakete set-

zen sich mit all diesen Parametern aus-
einander und vermeiden spätere Mehr-
ausgaben.

Lösungen wie der Fujitsu-System-In-
spection-Service geben klare Empfehlun-
gen zur Verbesserung der On-premises- 
oder Cloud-IT für SAP-Landschaften, in-
dem Engpässe, Leistungsanomalien und 
realistische Kapazitätsanforderungen 
identifiziert werden. Durch das Rightsizing 
des neuen S/4 für On-premises verringert 
sich die Kostenlücke zwischen On-premi-
ses und Cloud, da Anwender nicht so viel 
überschüssige Kapazität kaufen müssen, 
die meist ungenutzt bleibt.

Verbrauchsabhängige 
Preisgestaltung

Hinsichtlich der Infrastrukturoptionen er-
möglicht Fujitsu Primeflex for SAP Hana 
das volle Potenzial von Hana-In-memo-
ry-Computing. Es handelt sich um eine 
vorgetestete Infrastrukturlösung, die zu 
100 Prozent von SAP zertifiziert und für 
die In-memory-Architektur entwickelt 
wurde. Sie schöpft die vollen Möglichkei-
ten des Speichers ohne Bereitstellungs- 
und Konfigurationsrisiken aus und verein-
facht Betrieb und Wartung mit einem Ser-
vicepartner für den gesamten Lösungssta-
pel, mit Verfügbarkeit as a Service über 
Fujitsu uScale.

Mit As-a-Service-Modellen können Un-
ternehmen ihre Infrastruktur auf den neu-
esten Stand bringen und an sich ständig 

ändernde Anforderungen anpassen. Das 
vereinfacht den Umgang mit Technologi-
en, erhöht die Agilität und senkt die Kos-
ten. Fujitsu uScale bietet eine flexible On-
premises-IT-Infrastruktur-as-a-Service-Lö-
sung, die auf der tatsächlichen Nutzung 
basiert, unterstützt die Ausfallsicherheit 
des Unternehmens, erhöht die finanzielle 
und technische Flexibilität. uScale ist auch 
ideal für Cloud-Transformationsprojekte 
von SAP-Umgebungen. Resultierend aus 
der Partnerschaft zwischen Fujitsu und 
Equinix wird eine komplette Hybrid-
Cloud-Konnektivitätslösung angeboten, 
einschließlich des Zugangs zu globalen Bu-
siness-Ökosystemen auf der Equinix-Platt-
form. Dazu gehört auch die Erstberatung 
zur Identifizierung des optimalen hybriden 
Ansatzes, um die SAP-getriebene digitale 
Transformation zu unterstützen und um-
zusetzen.

Gemeinsam arbeiten Fujitsu und Equi-
nix daran, innovative, differenzierte Lösun-
gen für den Einsatz in verschiedenen Bran-
chen zu entwickeln. So wird beispielsweise 
eine Hyperscaler-ähnliche Umgebung mit 
dieser Möglichkeit erstellt, die neben dem 
Hyperscaler positioniert ist und eine direk-
te Verbindung zu all Ihren Daten und An-
wendungen in der Cloud herstellt.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 74

Die Digitalisierung von Prozessen 
braucht eine stabile Datenarchitek-
tur und Infrastruktur für die Daten-
speicherung. „Eine stabile Datenar-
chitektur ist zwingend erforderlich“, 
erklärt Glenn Fitzgerald, CDO Pro-
duct Business bei Fujitsu EMEA, zu 
Beginn des exklusiven E-3 Gesprächs. 
„Vor allem wenn sowohl SAP- Ha-
na-Daten als auch Nicht-SAP-Daten 
auf einer universalen Plattform für 
alle Geschäftsanforderungen zur 
Verfügung stehen müssen. Hier 
wäre der System-Inspection-Service 
grundsätzlich hilfreich.“

E-3 Magazin, November 2022

Auf dem NetApp-Summit im September 
dieses Jahres in Wien war Rohan de 
Souza, Head of SAP Business, European 
Platform Business at Fujitsu, ein Gast-
sprecher zum Thema S/4 Hana, Digitali-
sierung, Conversion und Datenmanage-
ment. Der Weg in die Cloud kann für 
SAP-Bestandskunden Vorteile, aber 
auch viele Herausforderungen mit sich 
bringen, sodass Unterstützung von 
Partnern gefragt ist. Der NetApp-Sum-
mit in Wien wurde gestaltet von Fujitsu, 
Amazon, Cisco und Red Hat.

https://e-3.de/partners/fujitsu/
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Bürkert Fluid Control Systems aus Ingelfingen bei Heilbronn mit 544 Millionen Euro Jahresumsatz,
mehr als 3000 Mitarbeitern, Weltmarktführer für Mess-, Steuer- und Regelungssysteme für 
Flüssigkeiten und Gase, hat den reibungslosen Umstieg auf S/4 realisiert. 

Von Wolfgang Schleker, cbs Corporate Business Solutions

Bürkert hat sich für den Selective-Tran-
sition-Ansatz entschieden und damit 
die Umstellung beschleunigt. Dabei 

wurden einige zentrale strukturelle Ände-
rungen vorgenommen: Das Projekt um-
fasste die Harmonisierung von 25 alten 
Kostenrechnungskreisen und des Konten-
rahmens, die New-G/L-Implementierung, 
die Einführung der neuen Anlagenbuch-
haltung, die Einführung der Konzernwäh-
rung und des Material-Ledgers. Histori-
sche Daten wurden ab 2018 ins neue Sys-
tem mitgenommen. 

Minimalinvasiv
 

Der Umstieg in die neue SAP-Welt erfolgte 
im Big Bang minimalinvasiv an einem Wo-
chenende – ohne Ausfallzeit der operativen 
Systeme. So meldeten sich die User am 
Donnerstagabend im ERP/ECC 6.0 ab. Und 
am Montag darauf konnten sie im neuen 
S/4-System genau dort an ihren offenen 
Bestellungen, Lieferungen, Fakturen oder 
Projekten weiterarbeiten, wo sie im Altsys-
tem aufgehört hatten. „Es war ein erfolg-
reicher Switch, alle Kernprozesse liefen so-
fort reibungslos. Wir konnten nahtlos mit 
S/4 starten. Auch das Management ist sehr 
zufrieden mit dem Projektergebnis und der 
schnellen Umsetzung“, erklärt Steffen Jä-
ger, Programmleiter für die Transformation 
bei Bürkert. 

Das Thema Business Continuity war für 
Bürkert zentral und das Near-Zero-Down
time-Verfahren war nur mit dem richtigen 
Migrationsansatz realisierbar.

Möglich wurde der schnelle Übergang 
vor allem durch cbs Enterprise Transformer 
for S/4. ET ist die weltweit erste umfassen-
de Standardsoftware für die ganzheitliche 

SAP- Datentransformation und gleichzeitig 
Motor und Erfolgsgarant für den selektiven 
Ansatz. Steffen Jäger unterstreicht: „Was 
uns sehr geholfen hat, war der revolutionä-
re Ansatz in Kombination mit dem Enter
prise Transformer. Wir haben uns im Vor-
feld überlegt, lieber mit einem erfahrenen 
Berater zusammenzuarbeiten, der eine 
leistungsfähige Transformationssoftware 
hat und diese auch selbst entwickelt hat.“

„Der selektive Ansatz hat sich als Stan-
dard-Umstiegsverfahren bewährt. Im Sin-
ne des Fast-Value-Gedankens haben wir in 
sehr kurzer Zeit echte Mehrwerte für den 
Kunden geschaffen“, erklärt cbs-Projekt-
leiter Wolfgang Schleker. Eine System 
Conversion (Brownfield-Ansatz) hätte für 
das Traditionsunternehmen wenig Sinn 
gemacht, denn Bürkert verfügte über eine 
heterogene Systemlandschaft mit vielen 
Brüchen, Altlasten und nicht mehr benö-
tigten Daten, die sich über 20 Jahre ange-
sammelt hatten. S/4 war der passende 
Anlass, veraltete Strukturen und Prozesse 
gezielt zu optimieren. 

Bürkert arbeitet mit einem SAP-System 
und einem Mandanten, in dem zuvor 53 
Buchungskreise aktiv waren, und das glo-
bal verteilt. Die 36 Niederlassungen und 
die Beteiligungen innerhalb Deutschlands 
hatten in der Vergangenheit zum Teil eige-
ne Konten. „Es war strategisch wichtig für 
uns, das komplette Finanzsystem zu har-
monisieren und unternehmensweit ein-
heitliche Prozesse zu etablieren. Insge-
samt 49 Buchungskreise wurden selektiv 
aus dem ECC nach S/4 mitgenommen,  
25 alte Daten wurden in einen neuen Kos-
tenrechnungskreis harmonisiert. Jetzt 
verfügen wir über die nötige Transparenz“, 
sagt Projektchef Jäger.  

Der Projektleiter betont: „Wir wissen, 
dass der Beratermarkt leer gefegt ist und 
die S/4-Experten in der SAP-Community 
langsam knapp werden. Daher sind wir 
froh, dass wir mit sehr erfahrenen Beratern 
zusammenarbeiten konnten, die für dieses 
ambitionierte Projekt auch nötig waren.“ 

„Dadurch, dass parallel noch ein großes 
Business-Process-Engineering-Programm 
läuft, sind wir in der glücklichen Lage, die 
Innovationen, die aus diesem Vorhaben 
kommen, in einem zukunftsorientierten 
System umsetzen zu können. Das ist si-
cherlich ein großer Vorteil, von dem wir 
jetzt profitieren. Zudem schwebt nicht 
mehr das Damoklesschwert über uns, 
noch auf S/4 gehen zu müssen, weil die 
Wartung der alten Plattform ausläuft“, er-
klärt IT-Experte Jäger. 

Das Projekt hat durch die anhaltende 
Pandemie zu 99 Prozent remote stattge-
funden. „Die enge Kooperation in MS-
Teams hat tatsächlich super geklappt. Trotz 
anfänglicher Skepsis: Wir sind das lebende 
Beispiel, dass es funktioniert“, bilanziert 
Programmleiter Jäger.

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 73

Wolfgang Schleker,  
Manager, 
cbs

Bürkert realisiert S/4-Umstieg im selektiven Ansatz

S/4-Big-Bang

https://e-3.de/partners/cbs-corporate-business-solutions/
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IT-Führungskräfte identifizieren die wichtigsten Wachstumsfaktoren

Geschäftsprozess und IT-Prozesse
Die SAP-Bestandskunden von morgen müssen mehr IT-Fachleute mit Geschäftskenntnissen und 
mehr Geschäftsleute mit IT-Kenntnissen haben, um das Businessziel zu erreichen. IT-Führungskräfte 
sollten wissen, dass sie bei unternehmerischen Entscheidungen eine tragende Rolle spielen.

L aut einer neuen Studie von Appian 
könnte die Fähigkeit von IT-Executives, 
die geschäftliche Agilität voranzutrei-

ben, nur von kurzer Dauer sein, denn sieben 
von zehn deutschen Teilnehmern geben an, 
dass ihr Unternehmen bereits den Schwer-
punkt von Innovationsprojekten auf Kos-
tensenkungsinitiativen verlagert. Dies 
könnte den durch die schnelle Einführung 
neuer Technologien und Lösungen während 
der Coronapandemie erzielten Impuls auf-
halten. Zudem kann sich dies nachteilig auf 
das Unternehmenswachstum und die tech-
nologische Transformation auswirken – und 
das zu einem Zeitpunkt, an dem Flexibilität 
und neue Ideen gefördert werden sollten.

Entwickler und Ingenieure
 

Die Studie „From boom to bust: Why empo-
wering developers is vital for business in-
novation“ befragte 1500 Entwickler und 
Softwareingenieure in Europa. Die deut-
schen Zahlen zeigen, dass fast drei Viertel 
der Befragten der Befürchtung ganz bzw. 
teilweise zustimmen, dass der Übergang 
von der Pandemie zum Konjunkturrück-

gang führen wird. Doch nicht nur das: Sie 
befürchten auch, dass Unternehmen 
IT-Budgets reduzieren und Personal abbau-
en, sich die IT-Rückstände vergrößern und 
die Digitalisierungs- und Modernisierungs-
bemühungen verlangsamen.

Agilität und Organisation
Dies steht in deutlichem Gegensatz zu den 
während der Pandemie erzielten Fort-
schritten, als schnelles Handeln und Inno-
vationen gefragt waren. Mehr als neun 
von zehn der Befragten in Deutschland 
geben an, dass ihr Unternehmen in den 
vergangenen zwei Jahren den Schwer-
punkt auf die IT-gestützte Umgestaltung 
des Geschäfts stark beschleunigte. Inzwi-
schen sagen mehr als drei Viertel, dass sie 
als Partner bei der Entscheidungsfindung 
im Unternehmen einen hohen Stellenwert 
haben. Organisationen, die den gestiege-
nen Handlungsspielraum der Entwickler 
nicht ausnutzen, laufen jedoch Gefahr, 
dass die Erträge sinken. Auf die Frage nach 
den Folgen eines Abbaus der IT-Budgets 
und des Personalbestands nannten die 

deutschen Entwickler folgende fünf Haupt-
auswirkungen: Verlust der Vormachtstel-
lung im Wettbewerb; Schwierigkeiten, 
neue Wachstumschancen zu nutzen; län-
gere Integration von neuen Plattformen, 
was den ROI verringern würde; steigende 
Fluktuation des IT-Personals; und zuneh-
mende Fragmentierung und Isolierung des 
Unternehmens.

Markt und Strategien
 

Ziel der Studie war es herauszufinden, wie 
europäische Softwareentwickler und -in-
genieure die Innovationsfähigkeit ihrer Un-
ternehmen auf dem derzeitigen Markt ein-
schätzen und welchen Einfluss sie auf die 
Entscheidungsfindung von Unternehmen 
angesichts von Unsicherheiten haben.

Die deutschen Teilnehmer dieser Studie 
identifizieren die Anpassung der Geschäfts-
strategie an die wirtschaftlichen Verände-
rungen, die Nutzung neuer Techniken und 
Plattformen sowie die Konzentration auf 
die Kernaufgaben als die drei wichtigsten 
Wachstumsfaktoren angesichts der schwie-
rigen wirtschaftlichen Bedingungen. Wenn 
es um technologiegestützte Geschäftsent-
scheidungen geht, zeigen die Erkenntnisse, 
dass Entwickler die Notwendigkeit einer 
optimierten Zusammenarbeit und eines 
besseren gegenseitigen Verständnisses für 
dringend notwendig erachten.

Etwas mehr als ein Drittel der deut-
schen Befragten gibt an, dass es zu viele 
Datensilos im Unternehmen gibt. Diese 
verhindern ein umfassendes Verständnis 
für die Nutzung der IT. Fast vier von zehn 
Befragten sagen, dass die Geschäftspart-
ner glauben, es sei schneller, Lösungen  
direkt bei IT-Anbietern zu suchen, als das 
eigene IT-Team einzubeziehen. Um diese  
Herausforderungen zu bewältigen, sind 
mehr als sieben von zehn der Befragten in 
Deutschland der Meinung, dass die Beleg-
schaft von morgen mehr IT-Fachleute mit 
Geschäftskenntnissen und mehr Geschäfts-
leute mit IT-Kenntnissen umfassen muss, 
wenn die Unternehmen in der Lage sein 
wollen, den Wandel erfolgreich zu bewälti-
gen und zu wachsen.

appian.de

Developers top concerns when it comes to the impact of freezing
IT budgets and headcount.  
You said that you are concerned that in the transition from the pandemic to
economic downturn, business leaders will freeze IT budget and headcount, resulting
in further IT backlog to meet requests to digitise and modernise the organisation.
What are you most concerned about? 

New platforms and
technologies will take
longer to integrate
reducing ROI in them 

The organisation will
become increasingly
fragmented and siloed 

he organisation will be
more likely to struggle to
capitalise on new growth
opportunities  

IT sta� turnover
will increase

The organisation will risk
becoming less competitive

47% 45%

45% 44%

43%

Aufgaben und Herausforderungen existieren zur Genüge, aber oft fehlt es an den organisatorischen 
und finanziellen Ressourcen. Auch innovative Ideen brauchen eine reale Grundlage.

https://appian.com/de.html
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Mit der SAP Data Warehouse Cloud kommen Unternehmen dem Ziel eines datengesteuerten 
Unternehmens näher. Denn das DW in der Cloud macht die eigene Performance messbar –
mit all ihren Stärken und Schwächen.   

Von Jasmin Kazi und Christian Kalweit, q.beyond

D ie Mehrzahl der SAP-Anwender steht 
vor einer Migration auf SAP S/4. Dabei 
stellt das Projekt Unternehmen vor 

komplexe Herausforderungen. Als zentraler 
IT-Bestandteil nimmt die Umstellung viel 
Zeit in Anspruch und die Verantwortlichen 
müssen verschiedenste Aspekte berück-
sichtigen. In diesem Zuge sollten sie auch 
dem Thema Reporting besondere Auf
merksamkeit schenken. Denn was passiert 
beispielsweise bei der Umstellung mit dem 
bisherigen Berichtswesen – vor allem wenn 
unterschiedliche Quellen vorliegen? Zwar 
sammelt S/4 einen Großteil der Unterneh-
mensdaten, entscheidend ist aber deren 
Umwandlung in Informationen. Erst dann 
können Organisationen ihre kompletten 
Zahlen und Fakten einbeziehen, sie inter-
pretieren und tiefgehende Analysemög-
lichkeiten schaffen. Der Weg dorthin ge-
lingt mit einer kontrollierten Datenland-
schaft. Bühne frei für die SAP Data Ware
house Cloud.

Komplexe Systemlandschaften
 

Heutige IT-Projekte sind von komplexen 
Systemlandschaften geprägt. Zudem 
nimmt die Geschwindigkeit, mit der Unter-
nehmen neue Systeme integrieren oder be-
stehende ablösen, zu. SAP-Bestandskunden 
berücksichtigen mit zentralen ERP-Lösun-
gen (ERP/ECC 6.0 oder S/4 Hana) weitge
fächerte operative oder betriebswirtschaft-
liche Strukturen. Für die Analyse müssen 
IT-Verantwortliche und Fachbereiche aber 
zahlreiche Hürden überspringen. Denn für 

Reportings greifen sie meist auf unter-
schiedliche Datensilos zurück. Das führt zu 
Redundanzen und einer erschwerten Aufbe-
reitung der wertvollen Informationen. In der 
Konsequenz ist die Qualität der Analyse al-
lenfalls befriedigend.  

Mit Ad-hoc-Reportings und Self-Service 
versuchen Unternehmen bereits stärker 
auf den aktuellen Informationsbedarf ein-
zugehen und klassische Wochen- und/oder 
Monatsberichte zu ergänzen. Auch The-
men wie Planung, Forecast oder Augmen-
ted Analytics sind heute verbreitet. Steht 
die Umstellung auf S/4 im Unternehmen 
kurz bevor, eröffnet sich eine weitere Re-
porting-Chance: Die Hana-Plattform er-
möglicht performante Analysen im opera-
tiven System. Das Ziel: SAP-Daten maximal 
ausschöpfen.

Potenziale nutzen
 

Im Umkehrschluss bedeutet das: Verpassen 
es Unternehmen, beim Umstieg zusätzliche 
Möglichkeiten für die Berichterstellung und 
Analyse einzubeziehen, lassen sie zahlrei-
che Potenziale brachliegen. Die Folgen: 
Handlungsempfehlungen verlangsamen 
sich, die Produktivität sinkt, die Qualität 
von Entscheidungen sinkt und die Skalier-
barkeit ist ungewiss. Letztlich kann der 
Mangel an Innovation dazu führen, dass die 
Organisation im Wettbewerb zurückfällt.

Auch eine vorschnelle Migration kann 
Tücken aufweisen. Setzen Organisationen 
also ohne eine tiefere Analyse lediglich auf 
eine technische Lösungsoption, wie Embed-

ded Analytics, stoßen sie rasch auf Ein-
schränkungen. Denn in diesem Fall ist es 
nicht mehr möglich, Daten aus anderen  
Systemen zu integrieren, zu harmonisieren 
oder auch zu historisieren. Erhöhte Kosten, 
Unzufriedenheit und Zeitverzug lassen sich 
mit einer rechtzeitigen Betrachtung der  
Bereiche Reporting und Analytics bei der 
Migration auf SAP S/4 vermeiden.

S/4 und Data Warehouse
 

2027 muss die Migration auf S/4 Hana er-
folgt sein. Dann endet der Support für alte 
SAP-ERP-Systeme. Da S/4 als zentrale 
Quelle für Reportingdaten fungiert, ist ein 
Punkt bei dem Umstieg zu klären: Wie will 
sie das Unternehmen weiterhin nutzen 
können? Eine effiziente Lösung: ein mo-
dernes Data Warehouse. Hier lassen sich 
Informationen aus den operativen Syste-
men zentral bündeln. Dafür sprechen vor 
allem Performance-Gründe. Denn mit mo-
dernen Warehouse-Applikationen können 
Unternehmen große Datenmengen auch 
virtuell in Echtzeit ohne Ladeverzögerung 
aus unterschiedlichen Quellen zusammen-
führen und analysieren. Die Ergebnisse: 
eine verbesserte Qualität und vollständige 
Geschäftsanalysen durch einen ganzheitli-
chen Blick auf Informationen.

Die Frage, ob eine Data Warehouse Ar-
chitecture Mehrwerte bietet, ist also be-
reits beantwortet. Was SAP-Spezialisten 
aktuell noch beschäftigt: Wann sollen sie 
sich bei der Migration auf S/4 dem Thema 
Analytics widmen – vorher, gleichzeitig 

Datengesteuerte Unternehmen: SAP Data Warehouse Cloud bringt Erleichterungen

BW/4 oder DWC
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oder danach? Nicht alle Optionen sind sinn-
voll. Eine gleichzeitige Betrachtung ist 
meist schwierig. Denn wie so oft fehlt es 
den internen Experten an freien Kapazitä-
ten. Warten sie jedoch zu lang, kann das 
viel Zeit und Geld kosten. Denkbar sind 
dann Umbaumaßnahmen oder nachträgli-
che Lizenzierungen. Deshalb empfiehlt es 
sich, Analyse und Konzeption möglichst 
früh umzusetzen – also im Vorfeld.

BW/4 versus DWC
 

Bei der Entscheidung für eine Ana-
lytics-Plattform rücken zwei SAP-Varianten 
in den Fokus. BW/4 Hana als On-prem-Lö-
sung oder Private Cloud und Data Ware
house Cloud (DWC) in der Public Cloud. Da-
bei ist die DWC als schlankere Alternative zu 
sehen. Welche Variante sich für das Unter-
nehmen anbietet, hängt von den eigenen 
Bedürfnissen und Anforderungen ab. So 
können Organisationen BW/4 weiterhin al-
lein nutzen oder den Umstieg auf die Data 
Warehouse Cloud angehen. Aber auch eine 
Kombination ist denkbar: Denn für die An-
bindung des BW-Systems in die Data 
Warehouse Cloud ist bereits gesorgt. 

Für Unternehmensanalysen stellt gera-
de der Geschäftssemantik-Service in der 
Cloud-Umgebung zahlreiche Benefits be-
reit. Der größte Vorteil ist, dass der Start 
schneller funktioniert. Gegenüber der BW/4 
ist der Aufwand für die Einführung also ge-
ringer. Neben klassischen Funktionen wie 
Datenvisualisierung, -virtualisierung und 
-anbindung gibt es auch komplette Neuhei-
ten, wie beispielsweise das Self-Service-Mo-
deling. Durch den Business Layer, annä-
hernd vergleichbar mit dem BW-Workspace 
im BW/4, sind Fachbereiche befähigt, selbst 
Modelle zu generieren. Damit gehört auch 
die Zeit von Datensilos in einzelnen Abtei-
lungen der Vergangenheit an. 

Mehrwerte im Tagesgeschäft 
 

Gerade für die tägliche Arbeit bringt die 
Data Warehouse Cloud Erleichterungen 
mit sich. Angefangen bei der Einfachheit: 

Die Data Warehouse Cloud richtet sich 
nicht nur an IT-Spezialisten, sondern an 
alle Mitarbeitenden – egal aus welcher 
Fachabteilung. Mit intuitiven Werkzeugen 
übernehmen sie selbst die Datenmodellie-
rung. In geschützten Bereichen können 
Teams Daten selbst zusammenstellen, 
aufbereiten und für die gewünschten Ana-
lysen verwenden. Denn die Data Ware
house Cloud stellt eine No-Code-/Low-
Code-Lösung zur Verfügung. Das führt am 
Ende zu selbstständig arbeitenden Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern.

Daneben weist sie eine hohe Skalier-
barkeit auf. Gerade für mittelständische 
Unternehmen ist es besonders interes-
sant, dass sie zunächst mit kleinen Umfän-
gen hinsichtlich Speicher und Prozessoren 
starten können. Mit zunehmendem Be-
darf ist die schrittweise Erhöhung mög-
lich. Als SAP Cloud Software erhält die 
Data Warehouse Cloud alle drei Monate 
neue Funktionen. Eine kontinuierliche In-
novation ist also gegeben. Die Software-
as-a-Service-Lösung ist eine rein web
basierte Applikation. Daher sind keinerlei 
Installationen oder Einrichtungen not-
wendig. Die IT spart also Kapazitäten ein, 
weil Wartung und Pflege beim Cloud-An-
bieter liegen. 

Schritt für Schritt zur DWC
 

Wie können Unternehmen die Data Ware
house Cloud im Rahmen einer S/4-Trans-
formation optimal und effizient integrie-
ren? Für die Umsetzung ist ein Vorgehen in 
fünf Schritten ratsam:
Schritt 1: Das Unternehmen sollte zunächst 
alle bestehenden Reporting-Systeme un-
tersuchen – egal ob ERP oder Data-Ware
house-Systeme wie BW oder BW/4. Einbe-
ziehen sollten sie auch die aktuellen Pain 
Points der Analytics User. Das gibt Auf-
schluss über den angestrebten Sollzustand. 
Daneben rückt die Schatten-IT mit Versor-
gung aus dem ERP oder S/4 in den Fokus, 
wie Excel oder Access. Hier ist es wichtig, 
die Auswirkungen einer Transformation 
auf bisherige Data-Warehouse- und Repor-

ting-Systeme durch Simplification Items 
wie entfallende Tabellen, neue Schnittstel-
lentechnologien/Extraktoren (ODP, CDS 
etc.) oder geänderte Feldlängen (Material-
nummer, Betragsfelder etc.) zu analysieren 
und zu bewerten.
Schritt 2: Was ist eigentlich gefordert? Die 
Organisation sollte sich mit sämtlichen An-
sprüchen auseinandersetzen. Welche An-
forderungen sind an bisherige Reportings 
sowie Augmented Analytics gestellt? Und 
welche an Berichte oder Planungsprozes-
se? Daneben sollte sie Informationen zum 
Umfeld des ERP-Systems zusammentra-
gen, wie IoT, Webshop oder Social Media.
Schritt 3: Alle erfassten Anforderungen gilt 
es jetzt zu bewerten. Daraus ergibt sich 
eine Kategorisierung, die Aufschluss über 
die Umsetzung gibt, zum Beispiel in der 
neuen Data Warehouse Cloud. Eine Einord-
nung kann nach operativen und Data- 
Warehouse-Berichten erfolgen.
Schritt 4: Durch die Analyse der Istarchi-
tektur und das Einbeziehen von Berichts-
verzeichnissen lässt sich eine sinnvolle 
Struktur ableiten. Daraus ergibt sich das 
mögliche weitere Vorgehen.
Schritt 5: Sind alle Aspekte geklärt, folgen 
die Implementierung in der Data Ware
house Cloud, der Umbau oder die Erweite-
rung einer bestehenden Lösung. Auf der 
letzten Etappe kann eine Roadmap unter-
stützen. 

Wichtig ist, dass die Untersuchung oder 
eine Test-Installation auch Grenzen der 
Data Warehouse Cloud für den konkreten 
Sollzustand aufzeigen kann. Ein hohes Da-
tenvolumen oder die Anzahl an Benutzern 
mit bestimmten Funktionen kann in der 
Cloud-Nutzung zu steigenden Kosten füh-
ren. Deshalb ist es essenziell, den konkre-
ten Anwendungsfall und alle Anforderun-
gen an eine Data-Warehouse-Applikation 
im Vorfeld genau zu analysieren.

Die SAP Data Warehouse Cloud kann 
Unternehmen auf die Überholspur füh-
ren. Die Beschleuniger: harmonisierte 
Daten aus verschiedenen Quellsyste-
men und befähigte Mitarbeitende im 
gesamten Unternehmen. Auch lassen 
sich Daten mit der DWC End-to-End über 
verschiedene operative Systeme hinweg 
auswerten. Eine Integration kann zum 
Beispiel im Sales-Prozess mit Salesforce 

CRM und S/4 Hana erfolgen. Damit das 
Manöver gelingt, ist aber Vorarbeit ge-
fragt. Unterstützung finden Organisa
tionen bei versierten Expertinnen und 
Experten, wie beispielsweise bei der  
q.beyond. Denn BW/4, Embedded BW/
Analytics oder DWC sind nur einige 
Architekturoptionen. Die richtige Lösung 
für die eigene Organisation zu finden 
braucht mitunter externes Fachwissen.

Fazit: Data/Business Warehouse

qbeyond.de

Christian Kalweit, 
Leiter SAP BI Solutions, 
q.beyond

Jasmin Kazi, 
Senior Consultant 
Analytics, 
q.beyond

https://www.qbeyond.de/
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P andemie, Ukraine-Krieg, Energiekosten, Inflation 
– die Wirtschaft befindet sich seit Jahren im 
Krisenmodus. Hinzu kommen noch die fast 

schon normal gewordenen Herausforderungen. 
Digitalisierung, der Weg in die Cloud sowie ein verän-
dertes Kundenverhalten sind nur einige Stichworte. 
Und die End-of-Support-Ankündigung von SAP be-
züglich ERP Central Component macht das aktuelle 
Lastenheft der Unternehmen endgültig zum 
Kraftakt. Und wie reagieren die Entscheider in den 
Unternehmen? Viele fürchten den Aufwand großan-
gelegter Transformationsprojekte und geben sich mit 
schnellen Zwischenlösungen zufrieden. Ein riskantes 
Spiel – und zwar mit der Zukunft ihrer Unternehmen.

Diese Zurückhaltung gilt vielerorts auch für den 
Einsatz neuer Technologien. So sieht laut einer aktu-
ellen Bitkom-Studie die große Mehrheit der deut-
schen Unternehmen künstliche Intelligenz zwar als 
chancenreiche Zukunftstechnologie – aber nur weni-
ge setzen sie auch ein. Es fehle ihnen an Fachkräften 
und unternehmensinternen Daten. Was tun?

KI ist kein Selbstzweck
 

Zunächst einmal gilt: So wie jede Technologie ist 
auch KI kein Selbstzweck. Bei der Umsetzung ist 
stets der messbare Mehrwert ausschlaggebend, der 
für das Unternehmen erzielt werden kann. Wichtig 
ist, sich genau zu überlegen, welche KI-Lösungen für 
das eigene Unternehmen strategisch und betriebs-
wirtschaftlich infrage kommen. Diese sollten dann 
priorisiert und anschließend konsequent angegan-
gen werden, um schnell Ergebnisse zu erzielen und 
Erfahrungen zu sammeln. Ob beim Warentransport, 
bei der Rechnungsprüfung oder an der Fertigungsli-
nie. Überall kann die Nutzung von Daten und deren 
Weiterverwendung im Rahmen intelligenter Syste-
me dafür sorgen, dass Ressourcen optimal einge-
setzt werden und die Effizienz der Abläufe deutlich 
steigt. Grundlage für den erfolgreichen KI-Einsatz 
ist dabei die Qualität der Daten. Der Software-An-
teil bei einer KI-Anwendung kann noch so gut sein; 

nicht ausreichende, fehlerhafte oder schlecht struk-
turierte Daten lassen so manches Projekt schon in 
einem frühen Stadium scheitern. Hier haben 
SAP-Nutzer den großen Vorteil, dass sie sowohl 
über ausreichend Daten als auch ein gutes Daten-
management verfügen, das direkt in ihre Geschäfts-
prozesse eingebunden ist.

Weiterer Vorteil für SAP-Nutzer: Mit der Busi-
ness Technology Platform (BTB) bietet SAP ihnen 
eine offene Cloud-Plattform, um Intelligenz in ihre 
Geschäftsprozesse zu bringen. Über die BTB können 
sie einerseits auf SAP-eigene Lösungen und KI-Ser-
vices zugreifen, die nativ in SAP-Anwendungen 
eingebettet sind wie beispielsweise die Prozess
optimierung von Wareneingangs- und Rechnungs-
eingangsabstimmungen im SAP S/4 Hana. Zum 
anderen öffnet sich SAP zunehmend nach außen 
und ermöglicht damit nun auch die Einbindung 
intelligenter Lösungen von Drittanbietern. Somit 
kann jetzt im Prinzip jedes andere System, jede 
Plattform oder Applikation integriert werden, um 
durchgehende End-to-End-Prozesse abzubilden. 
Dazu gehören insbesondere Lösungen aus dem 
Bereich Artificial Intelligence as a Service (AIaaS).

Bei den AIaaS-Lösungen handelt es sich um 
bereits fertige KI-Tools für verschiedene Anwen-
dungsfälle – von der Bearbeitung von Kundenfeed-
back über eine automatisierte E-Mail-Kategorisie-
rung bis hin zu Prognose-Lösungen. Bis vor Kurzem 
glich die KI-Entwicklung eher einer Individualpro-
grammierung, für die KI-Experten häufig erst ge-
funden oder ausgebildet werden mussten. Dank 
AIaaS kommen Unternehmen jetzt viel schneller an 
den Punkt, an dem sie von der KI wirklich profitie-
ren, und zwar ohne eine KI selbst aufwändig auf-
setzen zu müssen. Ausgangspunkt ist dabei die 
spezifische Situation des Unternehmens und ein 
Fokus auf konkrete Business Cases. So entstehen 
maßgeschneiderte KI-Lösungen fast schon „auf 
Knopfdruck“.

Egal ob Produktion, Logistik oder Verwaltung. Überall kann künstliche Intelligenz 
die Effizienz steigern. Noch lassen viele Unternehmen diese Chancen liegen. Dabei 
stehen SAP-Nutzern zahlreiche KI-Anwendungen einsatzbereit zur Verfügung. 

Von Marc Pfeifer und Julian Staub, Lufthansa Industry Solutions

lufthansa.com
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Die Meinung der SAP-Community 

Mehrwert auf Knopfdruck

Marc Pfeifer, 
Business Manager, 
SAP Cloud Solutions, 
Lufthansa Industry 
Solutions

Künstliche  
Intelligenz (KI), 
auch bekannt  
unter Artificial 
Intelligence (AI), 
ist die Wissen-
schaft, Maschinen 
beizubringen, 
menschenähnlich 
zu denken. Ein für 
B2B/ERP wichtiges 
Spezialgebiet ist 
Machine und 
Deep Learning.

Julian Staub, 
Business Manager, AI 
und Data Technology, 
Lufthansa Industry 
Solutions

https://www.lufthansa.com/at/de/homepage
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Attributbasiertes Data Masking schützt ERP-Daten und reduziert Compliance-Risiken

Maßgeschneidertes Masking
Von geschützten personenbezogenen bis zu privilegierten Finanzinformationen:
SAP-Anwendungen enthalten große Mengen sensibler Daten. Diese bergen stets auch Risiken,
denen Unternehmen begegnen müssen. 

Von Ralf Kempf, Pathlock

Im SAP ERP gibt es standardmäßig keine 
Maskierungsfunktionen zur passgenau-
en Anonymisierung in den Ansichten.  

Das potenzielle Leck ungehinderter Offen-
legung von Daten stellt somit eine riesige 
Angriffsfläche dar. Obwohl Add-ons und 
Lösungen von SAP und Drittanbietern exis-
tieren, bestehen immer noch erhebliche 
Herausforderungen. Hier setzt das attribut-
basierte Data Masking an.

Gerade im Zuge fortschreitender Inter-
nationalisierung und insbesondere seit 
Corona und häufigem Homeoffice sind 
prozessrelevante, aber sensible Daten ver-
mehrt in Gefahr, auch von externen oder 
internen Betrachtern eingesehen zu wer-
den, deren Einsicht situativ oder generell 
weder nötig noch gewünscht ist. Drei Bei-
spiele: Wenn ein Mitarbeiter der Personal-
abteilung aus dem Ausland arbeitet und 
Stammdatenpflege betreibt, sollten nur 
absolut notwendige Felder sichtbar sein, 
damit niemand Externes versehentlich 
Einblick in sensible Daten erhält. Wenn ein 
Vertrieb mit Stammdaten arbeitet, um 
Angebote zu erstellen, muss er in der 
Stammkarte das richtige Produkt finden, 
die richtige Verpackungseinheit, das Ge-
binde sehen können, jedoch nicht alle Ein-
kaufspreise kennen. Ein Packer muss an-
hand der Materialstammnummer natür-
lich wissen, welches Paket er nehmen soll, 
aber er muss nicht en détail erfahren, wel-
chen Inhalt es hat.

Bei Data Masking geht es nicht um die 
Reduzierung missbräuchlicher Ansicht 
(Fraud) personenbezogener Daten, um die 
reine Anonymisierung und Pseudonymisie-
rung von Personen- und Adressdaten, son-
dern es ist weiter gefasst. Letztlich lassen 
sich alle Datentypen maskieren. Ziel des 
Maskierens von Originaldaten ist die soge-
nannte Data Loss Prevention, das Problem 
von Datendiebstahl, Datenmissbrauch oder 
anderen Formen von Datenkriminalität da-
durch zu lösen, dass man die Ansichten der 
Datenbasis selbst verändert: Im Grunde 
geht es um den Schutz von Daten, die not-
wendigerweise da sind, die aber nicht jeder 
sehen soll, um das Einschränken der Ansich-
ten auf situativ relevante Informationen.

Dies stellt die meisten Data-Masking-Lö-
sungen von SAP und Drittanbietern immer 
noch vor einige Herausforderungen, weil sie 
rein auf der Ebene von Berechtigungen ope-
rieren. Statische Maskierungsrichtlinien be-
rücksichtigen dabei allerdings nicht den 
Kontext des Zugriffsrisikos und zwingen zu 
einem Kompromiss zwischen Datensicher-
heit und Zugänglichkeit. Privilegierte Be-
nutzer können auf sensible Datenfelder zu-
greifen, selbst wenn dies in einem speziel-
len Kontext nicht erforderlich oder ge-
wünscht ist. Add-ons zur Datenmaskierung 
erfordern zudem Anpassungen, die in je-
dem Feld der Anwendung repliziert werden 
müssen, was zu einer nicht skalierbaren Ad-
hoc-Lösung führt. Im Gegensatz zu solchen 
Standard-Maskierungslösungen zentrali-
siert Data Masking nach dem Pathlock-An-
satz die Durchsetzung der Datenmaskie-
rung in SAP in einem einzigen Regelsatz, um 
Daten in der gesamten Anwendung zu defi-
nieren und zu maskieren. Und er setzt, ohne 
dass für die Implementierung weitere An-
passungen an SAP nötig sind, zusätzlich dy-
namische Richtlinien ein, die den Risiko
kontext einbeziehen, um die sensiblen Da-
ten zielgenauer zu schützen.

Frei konfigurierbare Attribute
 

Eine attributbasierte Maskierungsfunktion 
bedeutet somit eine fein abgestufte Kon
trolle darüber, welche Informationen für 
einen bestimmten Benutzer in einer be-
stimmten Situation maskiert werden. Dies 
ist besonders wichtig, wenn ein multinatio-
nales Unternehmen missbräuchliche An-
sichten verhindern will. Daten werden dann 
etwa maskiert bei Zugriffen aus Ländern, 
die nicht zu den Unternehmensstandorten 
gehören, bei Zugriffen, die von remoten 
Arbeitsplätzen außerhalb des Netzwerks, 
unbekannten IP-Adressen oder VPNs aus-
gehen oder die außerhalb der jeweiligen 
Geschäfts- beziehungsweise plausiblen 
Uhrzeiten stattfinden. Eigentlich lesbare 
und für die Rolle erlaubte Inhalte sind so je 
nach Ausprägung von frei konfigurierbaren 
Attributen wie dem User, der IP-Adresse, 
Uhrzeit, von Ländern beziehungsweise 

Standorten, der Zugriffsart – Remote-Ar-
beit von außerhalb oder Zugriff innerhalb 
des Netzwerks – oder der Netzwerk-Art 
(etwa VPN) nicht sichtbar. Erfolgt ein Zu-
griff mit ungewöhnlichen Parametern, wer-
den so je nach Attribut für den konkreten 
Fall unnötige Daten auch nicht lesbar sein.

Unterschiedliche Kritikalität
 

Dies ist allein über User-Berechtigungen so 
nicht umsetzbar und berücksichtigt die je 
nach Branche unterschiedliche Kritikalität 
etwa von Stammdaten wie: Personal-, Lo-
kations-, Logistikdaten sowie Lieferanten-
informationen oder Stücklisten, Einkaufs-
preisen und Rezepturen. Attributbasiertes 
Data Masking bedeutet einen verbesserten 
Schutz sensibler Unternehmensdaten 
durch feingranulare Einschränkung der An-
sichten. Die richtlinienbasierte dynamische 
Maskierungsfunktion der zentralisierten 
und skalierbaren Maskierungslösung bie-
tet damit zusätzlich zum Berechtigungs-
schutz eine individuell anpassbare Kontrol-
le darüber, welche sensiblen Datenfelder 
für einen bestimmten Benutzer in einer 
konkreten Situation maskiert werden. 
Durch die Implementierung einer vollstän-
digen oder teilweisen Maskierung eines 
Datensatzes minimiert die Lösung das Risi-
ko einer Datenpanne und erfüllt auch Ver-
schlüsselungs- und Anonymisierungsan-
forderungen etwa von Aufsichtsbehörden. 

Durch das Herausfiltern sensibler Daten 
auf der Darstellungsebene ohne weitere 
Anpassungen an SAP entsteht kein zusätz-
licher Wartungsaufwand für Aktualisierun-
gen, aber es gelingt in hohem Maße, den 
Schutz von ERP-Daten zu verbessern.

pathlock.com

Ralf Kempf, 
CTO Sast Solutions 
und Vice President 
Abap Architecture, 
Pathlock-Gruppe

https://pathlock.com/
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Die Daten aus dem ERP-System sind entscheidend für Unternehmen, die ihre Effizienz verbessern 
und ihren Betrieb optimieren wollen. In einer digitalen Welt reicht es allerdings nicht, die Daten 
irgendwann zu erhalten. 

Von Tobias Knieper, Fivetran

Es sind schnelle Entscheidungen ge-
fragt, für die ein Echtzeitzugriff auf 
die Daten erforderlich ist. Dabei ste-

hen vor allem drei Hürden im Weg, die wir 
uns in diesem Artikel genauer ansehen 
werden. Wie Unternehmen diese über-
winden können, zeigt im Anschluss das 
Beispiel von Pit-ney Bowes, einem globa-
len Anbieter von Versand- und Postbear-
beitungslösungen, E-Commerce-Logistik 
und Finanzdienstleistungen.

99 Prozent der Unternehmen kämpfen 
mit Problemen bei der Datenintegration. 
Für 65 Prozent ist allein schon der Zugang 
zu ERP-Daten schwierig. Das sind Ergeb-
nisse einer kürzlich von Dimensional Re-
search und Fivetran durchgeführten welt-
weiten Umfrage unter ERP-Experten. Die 
Auswirkungen des fehlenden Datenzu-

griffs sind massiv: 82 Prozent der befrag-
ten ERP-Experten sagen, ihr Unterneh-
men arbeitet mit veralteten Daten. 85 
Prozent sehen dies als Ursache für falsche 
Entscheidungen. Verzögerungen bei der 
Datenanalyse und damit auch bei wichti-
gen Entscheidungsfindungen nennen 
rund 70 Prozent als Problem. Nicht einmal 
ein Viertel der Befragten hat derzeit Echt-
zeit-Zugriff auf ERP-Daten. Warum ist 
dieser Anteil hier so gering? Drei Hürden 
erschweren Unternehmen die Integration 
von SAP-ERP-Daten. 

Begrenzter Zugang
 

Mehrere Faktoren erschweren den Echt-
zeit-Zugriff. Zu den wichtigsten Faktoren 
zählen: die immense Menge an Daten, die in 
SAP-Systemen gespeichert sind; die Ge-
schwindigkeit, mit der stetig neue Daten ge-
neriert werden; und die Vielfalt der unter-
schiedlichen Datenformate und -quellen.

Doch der Zugriff ist nicht das einzige 
Problem. Hinzu kommt, dass die Daten 
nicht konstant zur Verfügung stehen, son-
dern im Gegenteil sehr volatil sind. Außer-
dem ist es mit dem Zugriff allein nicht ge-
tan. Erst die Verknüpfung der SAP-Daten 
mit Daten aus weiteren Unternehmenssys-
temen und externen Quellen – idealerwei-
se in Echtzeit – erlaubt Unternehmen, Er-
kenntnisse daraus zu ziehen. Auch daran 
scheitern viele. Denn das Tempo, in dem 

neue Daten generiert werden, steigt wei-
ter. Und die weiter zunehmende Nutzung 
von Smartphones und Social Media sowie 
interaktiven Geschäftsprozessen sorgt für 
eine oft lähmende Komplexität. Das gilt 
vor allem, wenn es darum geht, ERP-Daten 
mit anderen betrieblichen Funktionen wie 
CRM, Sales oder unstrukturierten Quellen 
zu integrieren. Doch nur damit erhalten 
Unternehmen eine einheitliche Sicht auf 
ihre Daten – und ein riesiges Potenzial, die-
se zu nutzen.

Um beispielsweise aus OLTP-Daten (On-
line Transactional Processing) mittels OLAP 
(Online Analytical Processing) nutzbare Er-
kenntnisse zu gewinnen, müssen die Daten 
extrahiert, umgewandelt und zur Analyse 
in ein Data Warehouse geladen werden. 
Bislang war es üblich, OLTP- und OLAP-Sys-
teme nicht zu durchgehend synchronisie-
ren. Stattdessen wurden die Daten täglich 
oder monatlich mithilfe von inhouse ent-
wickelten Datenpipelines und manuellen 
Prozessen in die Analysesysteme geladen. 
Damit haben Nutzer zwar Zugriff auf Da-
ten, diese sind aber veraltet.

Keine nahtlose Integration
 

Die Thematik stellt Unternehmen vor die 
Aufgabe, die ideale Balance zwischen dem 
Zugang zu SAP-Daten in der nötigen Ge-
schwindigkeit und Größenordnung einer-
seits und den Kosten für die Installation, Li-

Die hohe Belastung der Unternehmen durch 
isolierte SAP-ERP-Daten.

Datenintegration: Echtzeitzugriff für Echtzeitentscheidungen

Missing Datenlink
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zenzierung oder Entwicklung entsprechen-
der Tools andererseits zu finden. Bisher war 
das kaum ein Problem, weil ERP-Daten nur 
gezielt für ganz bestimmte Zwecke expor-
tiert wurden. Doch inzwischen ist es zuneh-
mend unternehmenskritisch, enorme Men-
gen an Unternehmensdaten schnell und 
skalierbar nutzbar zu machen.

Um die Kosten dennoch möglichst ge-
ring zu halten, bauen viele Unternehmen 
eigene Datenpipelines. Ihre Daten-Spezia-
listen sehen sich jedoch mit der fast unlös-
baren Aufgabe konfrontiert, mit den ex-
plodierenden Datenmengen Schritt zu 
halten. Ständig kommen neue Produkt
linien und neue Datensätze hinzu, sodass 
Unternehmen ihre Datenpipelines konti-
nuierlich anpassen oder gar neu aufbauen 
müssen. Das erschwert nicht nur eine 
nahtlose Datenintegration, sondern bin-
det auch viel wertvolle Zeit von Data 
Scientists und Data Engineers.

Keine optimale Nutzung
 

Die Tatsache, dass viele Unternehmen 
nicht den vollen Mehrwert aus ihren SAP-
ERP-Daten nutzen können, hat mehrere 
Gründe: Komplexität, Daten verteilt auf 
unterschiedliche Silos und Quellen, zum 
Beispiel Cloud und On-premises; der Man-
gel an qualifizierten Fachleuten bremst die 
Entwicklung von DIY-Datenpipelines; und 
Sicherheitsbedenken beziehungsweise 
fehlende robuste Sicherheits- und Daten-
schutzkonzepte halten viele Unternehmen 
davon ab, ihre SAP-ERP-Daten zu nutzen.

Wie können Unternehmen diese Hür-
den überspringen? Nur mit skalierbaren 
und automatisierten Datenpipelines kön-
nen Unternehmen ihre SAP-Daten so nut-
zen, dass sie den größtmöglichen Nutzen 
daraus ziehen. Denn nur so lassen sich die 
weiterwachsenden Datenmengen in den 
Griff bekommen, SAP-ERP-Daten mit un-
strukturierten Datensystemen integrieren 
und Einsichten in Echtzeit gewinnen. Der 
kostengünstigste Weg, um dieses Ziel zu 

erreichen, ist die Replikation großer Daten-
mengen mithilfe der logbasierten Change-
Data-Capture-Technologie (CDC). Bei der 
Datenreplikation werden Daten, die sich 
auf einem physischen oder virtuellen Ser-
ver oder einer Cloud befinden, kontinuier-
lich auf einen zweiten Server oder eine 
zweite Cloud-Instanz kopiert. 

Geht es um ERP-Daten, muss eine sol-
che Datenreplikationslösung die hier vor-
liegenden immensen Datenmengen ver-
arbeiten können. Für einen Zugriff in (na-
hezu) Echtzeit muss sie zudem in der Lage 
sein, Änderungen auf dem Primärserver – 
dem SAP-System – zu erfassen und in 
Echtzeit an ein Zielsystem – eine Cloud- 
Plattform oder ein Data Warehouse – zu 
übermitteln. 

Es gibt mehrere CDC-Methoden, um die 
Änderungen zwischen Datenbanken zu 
replizieren. Für große Datenmengen emp-
fiehlt sich die logbasierte CDC-Technologie. 
Sie gilt als überlegene Replikationsmetho-
de, da sie große Datenmengen schnell und 
mit minimalen Auswirkungen auf die 
Transaktionsquellen verarbeiten kann.

Best Practice
 

Pitney Bowes bietet Versand- und Postbe-
arbeitungslösungen, E-Commerce-Logistik 
und Finanzdienstleistungen, die von rund 
750.000 Kunden weltweit genutzt werden. 
Sein Enterprise-Information-Management-
Team (EIM) extrahierte für das Sales Repor-
ting jede Nacht Daten sowohl aus SAP als 
auch aus Oracle. Das Volumen der Datenin-
tegration von SAP nach Snowflake war er-
heblich gewachsen, der Batch-ETL-Prozess 
benötigte bis zu 31 Stunden. Auch die stei-
gende Zahl an Unternehmen, die SAP-Da-
ten für Dashboards und Reportings anfrag-
ten, war mit den alten ETL-Prozessen nicht 
mehr zu bewältigen.

Weil das bestehende System nicht ska-
lierbar war, um diesen wachsenden Anfor-
derungen gerecht zu werden, entschied sich 

Pitney Bowes für ein CDC-Tool von Fivetran. 
Neben der hohen Flexibilität, Geschwindig-
keit und Skalierbarkeit spielte auch die 
nahtlose Integration mit der Snowflake-
Datenbank eine Rolle bei der Auswahl. Au-
ßerdem hatte Pitney Bowes Schwierigkeit, 
eine Lösung zu finden, die mit SAP kompa-
tibel ist. Fivetran konnte mit einem Feature 
Set punkten, das Pitney Bowes die einfache 
Replikation aus SAP erlaubt.

Heute synchronisiert, validiert und 
repliziert Pitney Bowes viermal täglich Da-
ten aus Oracle und SAP in das cloudbasierte 
Data Warehouse. Damit haben die Nutzer 
Zugang zu aktuellen SAP- und Oracle-Lea-
sing-Daten als „Single Source of Truth“ in 
einer Unternehmens-Datenbank ohne ir-
gendwelche Auswirkungen auf die Quel-
lanwendungen. Der größte Teil des Repli
kationsmanagements wird über das Inter-
face abgewickelt. Das heißt: Die für die 
Batch-Verarbeitung erforderliche manuelle 
Überwachung entfällt.

Pitney Bowes konnte sowohl für seine 
Oracle- als auch für seine SAP-Systeme 
deutlich schnellere Verarbeitungszeiten 
feststellen. ETL-Jobs, die früher Tage dauer-
ten, werden jetzt in weniger als einer Stun-
de erledigt. Somit kann das EIM-Team die 
steigenden Anforderungen nach Oracle-
Leasing- und SAP-Daten erfüllen. Zudem 
wurde der „technical footprint“ des Daten
erfassungsprozesses minimiert, das heißt, 
redundante Software-Lizenzen konnten 
gekündigt, Hardware und Datenspeicher 
reduziert werden.

fivetran.com

Tobias Knieper, 
Marketing Lead DACH. 
Fivetran

Begrenzter Zugang führt zu ungenauen 
Entscheidungen und schlechten Resultaten.

Datenstrukturen eines SAP-Systems müssen viele Satelliten berücksichtigen und integrieren.

https://www.fivetran.com/
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Simplification mit SAP BW/4 Hana 2.0: Vereinfachungen in der Daten(fluss)modellierung

Composite-Provider in der 
Virtualisierungsschicht
Wer BW/4 auf den ersten Blick lediglich als ein weiteres SAP-BW-Release
betrachtet, sollte in jedem Fall einen zweiten riskieren. Dabei wird deutlich,
dass es sich tatsächlich um eine Anwendung handelt, bei der viele Teile neu programmiert wurden. 

Von Marlene Knigge und Ruth Heselhaus, Windhoff

Durch viele neue BW-Komponenten las-
sen sich mit zunehmendem Release-
stand die Möglichkeiten der zugrunde 

liegenden Hana-Datenbank optimal aus-
schöpfen. Gegenüber gängigen relationalen 
Datenbanken unterstützt die In-memory- 
Computing-DB Hana vielerorts deutlich 
schnellere und leistungsintensivere Rechen-
operationen. Waren Datenhaltung sowie 
Datenflüsse im klassischen SAP BW relativ 
kompliziert, ist es dahingehend im Zuge der 
Veränderungen im BW/4 zu einer Vereinfa-
chung gekommen. Letztere, also die „Simpli-
fication“, ist erklärtes Ziel seitens SAP.

In BW/4 Hana gibt es ein neues virtuelles 
Objekt, den Composite-Provider. Im Daten-
fluss wird der Composite-Provider in der 
Virtualisierungsschicht der Layered Sca
lable Architecture  (LSA) eingesetzt. Queries 
sollten standardmäßig über den Compo
site-Provider als Schnittstellenobjekt auf 
die Daten in den darunterliegenden Schich-
ten zugreifen. So wird die Entkopplung der 

Datenpräsentation von der Datenbereit-
stellung umgesetzt. Dieses Vorgehen soll 
verhindern, dass Queries bei jeder Ände-
rung am Datenmodell angepasst werden 
müssen. Der neue Composite-Provider er-
setzt in BW/4 die klassischen Objekte zur 
Virtualisierung, allen voran den Multi-Pro-
vider und das Info-Set, aber auch das alte 
Composite-Provider-Objekt, den Virtual-
Provider sowie den Transient-Provider.

Im klassischen Multi-Provider wurden 
die Daten per „Union“ zusammengeführt. 
Für die Umsetzung eines „Joins“ mussten 
Entwickler auf Info-Sets zurückgreifen und 
bei der Modellierung sorgfältig die Perfor-
mance im Blick behalten. Der Composite-
Provider bietet beide Möglichkeiten – sowie 
Kombinationen aus beiden. Im Composite-
Provider können Daten sowohl aus BW-
Info-Providern als auch aus Hana-Views 
vereinigt werden. Darüber hinaus besteht 
die Möglichkeit, aus einem Composite-Pro-
vider eine Hana-View generieren zu lassen. 

Technisch werden die Union- und Join-Ope-
rationen direkt auf der Datenbank Hana 
ausgeführt, was zu deutlich verbesserter 
Performance führen kann.

Mit BW/4 Hana 2.0 wurden einige beste-
hende Einschränkungen wie die Vorgabe 
bestimmter Reihenfolgen von Union und 
Joins oder die Verwendung nur bestimmter 
Join-Typen aufgehoben. Der Composite-
Provider ist somit ein vielfältig einsetzba-
res, flexibles Objekt. Darüber hinaus ent-
fällt das von den Multi-Providern bekannte 
Anlegen von Dimensionen und die Zuord-
nung der Merkmale zu den Dimensionen, 
was in der Vergangenheit großen Einfluss 
auf die Query-Performance haben konnte. 
Bei der Modellierung in BW/4 Hana 2.0 wer-
den somit die Info-Provider durch ein Such-
fenster oder per Drag-and-drop dem Com-
posite-Provider einfach hinzugefügt. So 
wird die Modellierung der Virtualisierungs-
schicht gegenüber dem klassischen SAP BW 
deutlich vereinfacht, ohne dass die Perfor-
mance leidet. Darüber hinaus bietet der 
Composite-Provider mehr Optionen als sei-
ne Vorgängerobjekte. Die Modellierung des 
Composite-Providers findet vollständig im 
Hana-Studio statt.

Die Abbildung zeigt in der linken Spalte 
einen Überblick über die klassischen BW- 
Modellierungsobjekte. Die rechte ist den 
Modellierungsobjekten im BW/4 vorent-
halten. Anhand der Pfeile zwischen den 
Objekten lässt sich ablesen, welche neuen 
Objekte Aufgaben der klassischen Objekte 
übernommen haben. Eine Ausnahme bil-
det Info-Objects, das weitestgehend unbe-
rührt von Veränderungen blieb. Im Fazit 
vereinfacht die Reduktion der Modellie-
rungsobjekttypen für Entwickler den Auf-
bau von Datenflüssen und Datenhaltung 
signifikant.

Simplification durch Reduktion der Modellierungsobjekte im SAP BW/4 Hana 2.0 (in Anlehnung an SAP).

Advanced DataStore
Object (ADSO)

DataStore Object (DSO)

InfoCube

HybridProvider

Persistant Staging Area (PSA)-Tabelle

InfoObject InfoObject

TransientProvider

VirtualProvider

CompositeProvider

InfoSet

MultiProvider

CompositeProvider

Open Operational Data 
Store (ODS) View

gnureisilautriV
znetsisreP

Klassisches SAP BW 7.x SAP BW/4HANA 2.0

Beachten Sie den Eintrag Community-Info – Seite 78

https://e-3.de/partners/windhoff-group
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Der Trend ist nicht neu: Unternehmen setzen 
immer stärker auf Cloud-Anwendungen. Die 
Vorteile liegen auf der Hand: Flexibilität, bessere 

Skalierbarkeit, reduzierter IT-Administrationsauf-
wand und geräte- und ortsunabhängiger Zugriff auf 
IT-Ressourcen – um nur einige zu nennen. Entspre-
chend migrieren Unternehmen verstärkt auch ihre 
Kernsysteme wie das ERP in die Cloud, sprich S/4 
Hana. Insbesondere wenn es um Content Manage-
ment im SAP-Universum geht, bedeutet die 
Cloud-Nutzung allein jedoch nicht automatisch die 
gewünschten Effizienzgewinne.

Überblick im Kontext
Dokumente an ein SAP-Objekt anhängen – das ist 
ein Standardszenario. Die Herausforderung: Den 
Überblick zu behalten, denn die Dokumente sind nur 
in dem jeweiligen Kontext sichtbar. Will man sich 
beispielsweise alle Dokumente aus unterschiedli-
chen Vorgängen eines bestimmten Kunden ansehen, 
muss man zwischen den Objekten und Transaktio-
nen hin- und herwechseln. Das Öffnen der Doku-
mente ist zeitintensiv und ineffizient, ein Ge-
samtüberblick kaum möglich.

Dokumentensicht
 

Ziel muss es daher sein, eine einfach einzurichtende 
kontext- beziehungsweise vorgangsbezogene Doku-
mentensicht zu erhalten, die auf einen Blick die 
Ansicht aller Dokumente ermöglicht, die beispiels-
weise mit einer Kundenbestellung zusammenhän-
gen – von der initialen Anfrage bis hin zur Rechnung. 
Diese Sichten müssen dabei den Anwender und 
Anwendungsfall unterstützen und können in jeder 
Organisation individuell sein.

Hier kommen externe cloudbasierte ECM- und 
Content-Services-Lösungen ins Spiel, die Inhalte aus 
verschiedensten Unternehmensanwendungen zen
tral zusammenführen. Sie ermöglichen vorgangs
bezogene Ansichten, eine einheitliche Speicherung 

aller Dokumente und laufende Synchronisation mit 
SAP sowie die Vergabe von Metadaten für eine effi-
ziente Suche und kontextualisierte Darstellung.

Suchen und finden
So können zum Beispiel die Produkte einer Waren-
gruppe, alle zugehörigen Dokumente zu einer Be-
stellnummer oder die technischen Zeichnungen einer 
Produktgruppe in einem Suchvorgang aufgerufen 
werden. Aus Admin-Sicht ist es dabei besonders 
wichtig, darauf zu achten, dass die Funktionsweise 
und Synchronisation der Content-Lösungen auf 
SAP-Standards basiert. So müssen keine program-
miertechnischen Erweiterungen vorgenommen oder 
Transportpakete importiert werden. Die typische 
Konfiguration eines Repositories innerhalb von S/4 
oder je nach Betriebsform auch der SAP Business 
Technology Platform reicht aus.

Herausforderung Cloud-Anbindung
 

Schnittstellen wie Archive Link beziehungsweise 
SAP-HTTP-Content-Server und SAP DMS zur Anbin-
dung von externen Content-Lösungen an SAP funktio-
nieren bei S/4 Cloud nicht mehr in dieser Form. Exter-
ne Lösungen können daher mithilfe einer CMIS-Inte
gration in die SAP Business Technology Platform (BTP) 
angebunden werden. Über diese sollen zukünftig viele 
Cloud-Applikationen, wie zum Beispiel SuccessFactors 
oder Ariba, laufen. Erste Lösungen wie Alfresco von 
Hyland bieten bereits diese Option. Cloud-first-Unter-
nehmen, die SAP bereits aus der Cloud nutzen oder 
eine Migration planen, sollten daher bei der Entwick-
lung ihrer Content-Management-Strategie prüfen, 
welche Integrationsoptionen bestehende Lösungen 
ermöglichen. Nur so können Arbeitsabläufe rationali-
siert, Geschäftsprozesse effizient abgewickelt und 
automatisiert und das Maximum aus Dokumenten 
und der Cloud herausgeholt werden.

SAP ist ein leistungsfähiges System für Workflows und strukturierte Daten. Externe 
Content-Management-Systeme können die Effektivität steigern, indem sie Lösungen 
für unstrukturierte Inhalte bieten und die Integration mit S/4 ermöglichen. 

Von Heinz Wietfeld, Hyland

hyland.com

CLOUD COMPUTING©
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Die Meinung der SAP-Community 

Free Your Content! 

Heinz Wietfeld, 
Director Sales, 
Hyland

Cloud Computing
ist das flexible
und dynamische 
Bereitstellen von 
IT-Ressourcen, 
wie Hard- und 
Software, an 
externe Service- 
anbieter mittels 
Netzwerken.

https://www.hyland.com/de-DE
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Die Kundenansprache der Stunde ist 
vielfältig, nachhaltig und sowohl digi-
tal als auch persönlich – Stichwort 

Omni- oder Multichannel. Im Idealfall ar-
beiten Endkunden und eigene Mitarbeiter 
eines Anbieters mit ein und demselben 
Portalsystem, individuell gesteuert durch 
Rollen und Berechtigungen. 

Auch im B2B-Commerce zählen immer 
mehr Menschen zu den Hauptakteuren, 
die vielfältige Customer Journeys aus dem 
B2C-Umfeld gewohnt sind und sich gerne 
auf Plattformen bewegen. Dazu gehören 
Personalisierungen, Individualisierungen, 
24/7-Services, Selbstbedienung oder Kun-
denbetreuung nach einem Kauf. Insbeson-
dere kleinere und mittlere Unternehmen 

können davon profitieren. Digitale Kun-
den- und Serviceportale bieten ein großes 
Potenzial und viele Chancen, Kundenbe-
dürfnisse besser abzudecken und Kunden 
stärker zu binden. Die persönliche Kunden-
betreuung kommt dabei keineswegs zu 
kurz – doch sie wächst in höhere qualitati-
ve Levels hinein nach dem Motto: weniger 
einfache Routineaufgaben rund um den 
Produktverkauf, mehr anspruchsvolle Lö-
sungsangebote vor, während und danach. 
Dazu muss man seine Kunden sehr gut 
kennen(lernen). Die Qualität der Kunden-
daten ist also das A und O. 

KI-gestütztes Serviceportal
 

Ein Serviceportal kann damit zur zentralen 
Schaltstelle einer Omnichannel-Strategie 
werden und KI-gestützte Services mit ein-
beziehen, zum Beispiel für die Ersatzteilbe-
schaffung, vorausschauende Maschinen-
wartung oder Auswertungen von Maschi-
nendaten. Zu den wichtigsten Trends ge-
hören Self-Service-Dienste und digitale 
Zwillinge im Maschinen- und Anlagenbau. 
Digital Twins sind zu einem enormen 
Wettbewerbsvorteil geworden. 

All for One führte dazu im Herbst und 
Winter 2021 eine Studie gemeinsam mit 
dem ECC Köln durch, einer Tochter des In
stituts für Handelsforschung. Dabei inte

ressierten besonders die folgenden Aspek-
te: Wie ordnen die Unternehmen Kunden- 
und Serviceportale in ihre Geschäftsstra-
tegie ein? Wo liegen die aktuellen Schwer-
punkte und welche technologischen und 
organisatorischen Trends zeichnen sich 
ab? Wie kommt man sicher aus der alten 
Welt mit E-Mails, Telefon und Fax in die 
neue Welt mit 24/7-Zugriff auf Unterla-
gen, Chatbot-gestützten Beratungen und 
B2B-Commerce in der Cloud? Warum soll-
ten sich die IT- und Kundenexperten mit 
den Geschäftsleitungen zusammenset-
zen, wenn sie das Thema zentrales Kun-
den- und Serviceportal angehen? 

Beste Zeiten für digitale Kunden- und Serviceportale

Omni- und
Multichannel

Auch im B2B-Commerce rückt die durchgehende Customer Journey immer deutlicher in den Fokus. 
Digitale Kunden- und Serviceportale leisten dazu einen entscheidenden Beitrag. 

Von Lukas Kerschbaum, All for One

Angebot eines digitalen Kunden- oder Service
portals für B2B-Kunden. n=259, Quelle: ECC Köln 
und B4B Solutions.

46 Prozent sehen die Einsparung von Zeit und 
Kosten als Hauptvorteil. Top 3 Mehrwerte der 
Einführung eines Kundenportals für Unterneh-
men. n=235 Kundenportal im Einsatz oder ge-
plant, Mehrfachantworten möglich, Quelle: ECC 
Köln und B4B Solutions.
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Es hat sich gezeigt, dass zwar drei Vier-
tel der Unternehmen die digitale Trans-
formation ganz oben auf ihrer Agenda 
sehen. Aber 58 Prozent gaben auch an, 
erst ganz zu Beginn zu stehen, entweder 
im Anfangsstadium der Umsetzung oder 
noch am Anfang der Planung. Produkte 
über digitale Kanäle zu verkaufen ist eben 
noch keine digitale Transformation.

Kosten- und Zeitvorteil
 

Gleichwohl bieten bereits 59 Prozent der 
befragten B2B-Hersteller und Händler ih-
ren Kunden ein Serviceportal an und se-
hen die Hauptvorteile bei Kosten- und 
Zeitersparnissen sowie Customer Expe
rience und Datenanalysen. Zwei Drittel 
dieser 59 Prozent verzeichnen einen Jah-
resumsatz von 25 Millionen Euro oder 
mehr. Dies zeigt, dass ein Kunden- und 
Serviceportal keineswegs eine Domäne 
der großen Marktplayer ist. 

Interessant ist, dass auch das Thema 
Nachhaltigkeit zu den Top-6-Vorteilen ge-
hört. Das bezieht sich vornehmlich auf die 
Kunden- und Partnerbeziehungen. Diese 
gilt es zu stärken, über den reinen Pro-
duktverkauf hinaus zu erweitern und 
dazu eine nahtlose Customer Journey mit 
erstklassiger, ausgefeilter Customer Ex-
perience zu bieten.

Die Studie zeigt darüber hinaus, dass 
ein digitales Kunden- und Serviceportal 
eine längere Planungsphase und ein un-
ternehmensweites Commitment, auch 
und besonders der Geschäftsführungs

ebene, erfordert. Ein erster Go-live kann 
aber tatsächlich bereits nach einem Drei-
vierteljahr erfolgen. Danach wird ein Por-
tal Schritt für Schritt ausgebaut und wei-
terentwickelt. 

Entscheidend ist immer, so gut wie 
möglich die Kunden mit ihren Wünschen 
und Bedürfnissen abzuholen. Individuali-
sierung, Self-Services, Rollen und Rechte-
verwaltung gehören dazu. 

Die Befragung zeigte, dass klassische 
Vertriebskanäle nach wie vor die am häu-
figsten genutzten sind. Dazu zählen der 
Innendienst, der Außendienst und der sta-
tionäre Fachhandel. Erst danach folgen ei-
gene Online-Shops, E-Procurement oder 
B2B-Marktplätze. Drei Viertel der Unter-
nehmen sagen, dass sie die digitale Trans-
formation als sehr wichtig oder wichtig 
ansehen, um ihre Geschäftsziele 2022 zu 
erreichen. 

Eine Erkenntnis aus der Studie ist, dass 
die vier wichtigsten kurzfristigen Investiti-
onsbereiche der Unternehmen genau mit 
einem digitalen Kunden- und Servicepor-
tal abgedeckt werden können. Dies sind 
die Digitalisierung der Verkaufsprozesse, 
die Automatisierung interner Prozesse, die 
Marketingautomatisierung sowie der digi-
tale Direktvertrieb. 78 Prozent der befrag-
ten Unternehmen sehen ein Kundenportal 
als sehr oder extrem wichtig an für eine 
exzellente Customer Experience; sogar  
91 Prozent der Unternehmen aus der Bran-
che Maschinen und Ausrüstungen. 

Erwartungshaltung
 

Doch CX ist nicht gleich CX. Customer Ex-
perience hängt grundsätzlich stark von 
verschiedenen Erwartungshaltungen der 
Kunden ab, kann also sehr unterschiedlich 
sein. Dies kann Produktinformationen ge-
nauso bedeuten wie personalisierte Mar-
ketingansprachen. 

Kosten- und Zeitersparnisse ergeben 
sich meist durch Prozesse, die von Ende zu 
Ende gedacht sind. Ein Servicetechniker 
wird unterstützt durch automatische 
Fehlererkennung und Ersatzteilidentifi-
kation; seine Skills-Matrix ist im System 
hinterlegt, sodass gezielt die richtigen 
Leute zur Fehlerbehebung geschickt wer-
den. Die Rechnungsstellung erfolgt auto-
matisiert; Rechnungen können vom Kun-
den im Self-Service jederzeit eingesehen 
und abgerufen werden. 

Von den Unternehmen, die ein Portal 
aufbauen wollen, wird ein zeitlicher Hori-
zont von weniger als zwölf Monaten bis 
zum Go-live angestrebt. Interessant ist 
neben diesem Umsetzungstempo auch, 
dass mehr als die Hälfte der Unterneh-
men einen Best-of-Suite-Ansatz wählen, 

also die Integration einer Gesamtlösung 
eines einzelnen Anbieters. Nur rund ein 
Viertel der befragten Unternehmen zieht 
es vor, verschiedene Einzellösungen meh-
rerer Anbieter zu kombinieren.

Kontinuität und Planung
 

Drei Viertel der Unternehmen, die ein 
Kunden- und Serviceportal einsetzen, ge-
ben an, dass die Einführung langfristig 
und auf Geschäftsführungsebene geplant 
wurde. Auf längere Horizonte ist auch die 
Weiterentwicklung eines Portals ausge-
richtet. Nur drei Prozent der Unterneh-
men sagen, dass die Implementierung 
vorerst abgeschlossen sei und nicht wei-
ter ausgebaut werden soll. Fast zwei Drit-
tel der Unternehmen aber geben an, ei-
nen kontinuierlichen Ausbau zu planen 
und das Kunden- und Serviceportal stetig 
weiterzuentwickeln.

Ein meist durch KI gestützter Chatbot 
dagegen wird (noch) relativ selten ein
gesetzt und auch dessen Relevanz wird 
(noch) nicht durchgehend hoch ange-
setzt. Hier besteht für Unternehmen ak-
tuell also die Möglichkeit, Mehrwerte in 
verschiedenen Kategorien zu bieten und 
sich von den Wettbewerbern abzuheben.

Zu einer positiven Customer Expe
rience gehört darüber hinaus ein Produkt-
konfigurator. Auch er kann im Idealfall 
eine Komponente innerhalb einer Pro-
zesskette sein, die von automatisierter, 
individueller Preiskalkulation bis hin zum 
Zugriff von Außendienstmitarbeitern auf 
Produktkonfigurationen beim Kunden 
reichen kann.

all-for-one.com

Lukas Kerschbaum, 
Managing Director, 
All for One 
Customer Experience

Individualisierung und Self-Service als Top-Funk-
tion für die Anbieter. Top 3 Funktionen von 
Kundenportalen nach Notwendigkeit für Anbie-
ter. n=236 Kundenportal im Einsatz oder ge-
plant, Quelle: ECC Köln und B4B Solutions.

Auch für die Anwender höchste Priorität: Indivi-
dualisierung von Kundenportalen. Top 5 Funkti-
onalitäten des Kundenportales nach Einsatz im 
Unternehmen. n=154 Kundenportal im Einsatz 
– Anteil: ja, Quelle: ECC Köln und B4B Solutions.

61 Prozent planen kontinuierliche Weiterent-
wicklung und Ausbau des Kundenportals. Zu-
künftig geplanter Ausbau. n=154 Kunden im 
Einsatz, Quelle: ECC Köln und B4B Solutions.

https://www.all-for-one.com/
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Die Meinung der SAP-Community 

Open Source ist mehr als Marketing

M it reinem Marketing ist es nicht getan. Die IT 
lebt von Trends und Hypes, auch SAP-Anwen-
der müssen sich dieser Entwicklung stellen: 

DevSecOps, AIOps, GreenOps oder Containerisierung 
sind nur einige Beispiele. Im Kontext von unterneh-
menskritischen SAP-Anwendungen gilt es, achtsam 
und informiert vorzugehen. Die meisten Innovatio-
nen wie AI/ML, IoT, Industrie 4.0 oder Big Data wer-
den die Zukunft nachhaltig prägen, auch in der SAP-
Welt. Und diese Innovationen besitzen eine Gemein-
samkeit: die Open-Source-Basis. 

Fast alle Software-Anbieter und Beteiligten im 
SAP-Ökosystem setzen deshalb heute auf Open 
Source. Aber Innovationen und Open Source lassen 
sich nicht mehr wie ein Update oder eine neue Kom-
ponente einspielen. Bei der Auswahl einer Lösung 
oder eines Partners ist Vorsicht geboten, schließlich 
ist nicht alles Open Source, was neuerdings unter 
dem Gütesiegel Open Source auftritt. Auch ein reines 
Open-Source-Versprechen reicht nicht aus. Es kommt 
vielmehr darauf an, dass alle Grundprinzipien von 
Open Source Gültigkeit besitzen und gelebt werden.

In etlichen Bereichen besteht hier ohnehin noch 
Handlungsbedarf. So sind viele Zusatzprodukte und 
Branchenlösungen rund um SAP – etwa in Bereichen 
wie Enterprise Information Management, HCM, 
Dokumentenprozesse, Archivierungslösungen oder 
speziellere Integrationsplattformen – zwar seit Jah-
ren etabliert und im Einsatz, allerdings vielfach ohne 
jede Open-Source-Basis. Die Regel sind hier oft tradi-
tionelle Software-Architekturen und Entwicklungs-
methoden, die nicht mehr zeitgemäß und vor allem 
auch nicht cloudfähig sind. Die Modernisierung ist 
hier ein Gebot der Stunde und wird den Kunden 
natürlich auch versprochen.

Was aber sind nun eigentlich die Grundsätze von 
Open-Source-Software? Sie wird dezentral und kolla-
borativ entwickelt und basiert auf dem Engagement 
der Community. Die Software ist nicht selten flexi
bler, sicherer und langlebiger als proprietäre Produk-
te, weil sie nicht von einem einzelnen Programmierer 
oder Unternehmen, sondern in Communitys konzi-

piert wird. Alle Mitwirkenden im Open-Source-
Ökosystem leisten zudem aktiv Beiträge zu Projekten 
und Communitys.

Auch wenn Open Source prinzipiell für hohe Flexi-
bilität und Interoperabilität steht, ist ihre Nutzung 
nicht immer eine triviale Angelegenheit. Gerade für 
den Produktiveinsatz in der eigenen Entwicklung und 
im Betrieb benötigt es mehr als den Download aus 
der Open-Source-Community. Unterstützung bieten 
hier bewährte Policies für den sicheren und sinnvol-
len Open-Source-Einsatz. Natürlich bieten sich darü-
ber hinaus unzählige sogenannte Frameworks an, die 
die Modernisierung der Anwendungslandschaft 
vereinfachen. Aber auch hier ist Vorsicht angebracht. 
Es existieren durchaus viele Frameworks, hinter 
denen nur sehr kleine Communitys stehen und bei 
denen deshalb eine kontinuierliche Weiterentwick-
lung nicht garantiert ist. Dies ist nicht grundsätzlich 
von Nachteil und auch ein typisches Merkmal der 
Open-Source-Kultur. Für unternehmenskritische 
Anwendungen sind solche Frameworks jedoch pro
blematisch und es erfordert Erfahrung und Routine 
bei der Bewertung. Auf der anderen Seite sind des-
halb auch – vor allem im Hinblick auf die Infrastruk-
tur- und Technologiebasis – sorgfältig kuratierte 
„Enterprise-ready“-Lösungen auf Open-Source-Basis 
verfügbar, die um Supportleistungen, Zertifizierun-
gen und SLAs ergänzt wurden. Bezogen auf SAP 
betrifft das etwa das Linux-Betriebssystem, Ansible-
Automatisierung, API-Management oder die Schich-
ten einer hybriden Multi-Cloud-Architektur.

Die Modernisierung der SAP-Welt schreitet unauf-
haltsam weiter. Nicht immer ist aber Open Source 
drin, wo es draufsteht. Folglich sollte man bei der 
Auswahl eines Partners immer auf dessen Open-
Source-Kompetenzen, Erfahrungswerte, Projekterfol-
ge und die Roadmap achten – hinterfragen Sie den 
CTO! Gerade bei geschäftskritischen SAP-Systemen 
ist schließlich eine belastbare und stabile IT-Land-
schaft unverzichtbar. Das Motto sollte lauten: Augen 
auf bei der Software- und Partner-Wahl. Open-
Source-Washing allein reicht nicht aus.

Open Source steht für Innovation und ist fester Bestandteil der SAP-Welt. Nahezu 
jeder Player im SAP-Ökosystem, sei es ein Partner, ein Independent Software 
Vendor oder ein Add-on-Hersteller, greift das Open-Source-Thema deshalb auf. 

Von Peter Körner, Red Hat

Linux ist eine 
Plattform für R/3 
bis ECC 6.0 und 
das alleinige Be-
triebssystem für 
Hana. Linux ist die 
Speerspitze für 
Open Source bei 
SAP. Diese Kolumne 
widmet sich vorwie- 
gend Linux/Hana- 
Architekturen.

Peter Körner, 
Business Develop-
ment Manager 
Open Hybrid Cloud 
SAP Solutions, 
Red Hat

Beachten Sie den Eintrag
Community-Info – Seite 76

https://e-3.de/partners/redhat/
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Information und Bildungsarbeit von und für die SAP-Community.
Das E-3 Magazin erscheint 10 x im Jahr auf Papier,
Apple iOS, Android und Web-PDF.

Werden Sie Partner der SAP-Community 
und bauen Sie mit Ihrem Know-how Brücken
in die IT-Szene.

Mit Ihrem Unternehmenseintrag im 
E-3 Magazin erreichen Sie die SAP-Bestandskunden.

https://e-3.de/
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abat
An der Reeperbahn 10
28217 Bremen
Telefon: +49 421 430460
info@abat.de
www.abat.de

Die abat Gruppe ist SAP-Dienstleister, innovativer 
Softwareentwickler und Anbieter von Komplettlösungen 
für die softwaregestützte Prozessoptimierung – vor allem 
tätig in den Kernbranchen Automotive und Diskrete 
Fertigung sowie branchenübergreifend für Unternehmen 
mit logistischen Prozessen und Fertigungssteuerung.
Unser Ziel: Den Freiraum zu schaffen, den Sie für 
neue Ideen, effiziente Prozesse und zukunftsweisende 
Lösungen benötigen.

ABS Team GmbH
Mühlenweg 65
37120 Bovenden 
Telefon: +49 551 82033-0
Telefax: +49 551 82033-99
kontakt@abs-team.de
www.abs-team.de

Ihr SAP-Partner für die digitale Personalwirtschaft:
Das spezialisierte Beraterteam überzeugt mit der richtigen 
Mischung aus umfassendem HR-Prozessverständnis und 
technischer Expertise (SAP HCM/HXM, SAP SuccessFactors, 
Concur). ABS Team realisiert innovative SAP-Softwarelösun-
gen für den digitalen Employee Lifecycle, mit zuverlässiger 
Funktionalität und hoher Nutzerfreundlichkeit.

adesso SE
Adessoplatz 1
44269 Dortmund
Telefon: +49 231 70007000
hinrich.mielke@adesso.de
www.adesso.de/sap

adesso ist einer der führenden IT-Dienstleister im deutsch-
sprachigen Raum und konzentriert sich mit Beratung sowie 
individueller Softwareentwicklung auf die Kerngeschäftspro-
zesse von Unternehmen und öffentlichen Verwaltungen. 
Die Strategie von adesso beruht auf drei Säulen: einem 
umfassenden Branchen-Know-how der Mitarbeitenden, 
einer breiten, herstellerneutralen Technologiekompetenz und 
erprobten Methoden bei der Umsetzung von Softwareprojek-
ten. adesso ist SAP Gold Partner und berät holistisch.

ADventas Consulting GmbH
Kattjahren 8
22359 Hamburg
Telefon: +49 40 60559401
Telefax: +49 40 60559400
info@adventas.de
www.adventas.de

ADventas Consulting ist seit mehr als 10 Jahren 
SAP-Dienstleister der Handelsbranche. Unsere 
Dienstleistungen reichen von strategischer 
IT Beratung über Projektmanagement bis zur 
Einführung und Weiterentwicklung von SAP 
S/4HANA On-Premises oder in der Cloud.

AFI Solutions GmbH
Sigmaringer Straße 109
70567 Stuttgart
Telefon: +49 711 26892-0
info@afi-solutions.com
www.afi-solutions.com

Die AFI Solutions ist führender Lösungsanbieter zur 
Digitalisierung und Optimierung von Dokumentenprozessen 
rund um SAP. Ihre Lösungen decken den gesamten 
Purchase-to-Pay- und Order-to-Cash-Prozess ab. 
Der AFI Full Service beginnt bei der Beratung und geht über 
die Konzeption und Umsetzung bis hin zur Produktschulung 
und einem Hotline-Service. 
Mit Standorten in Hamburg, Köln, München und Stuttgart 
betreut die AFI mehr als 800 zufriedene Kunden mit über 
200.000 Anwendern weltweit.

apsolut Group
Headquarter 
Oelmühlenstraße 30
33604 Bielefeld
Telefon: +49 521 1639090
info@ap-solut.com
www.ap-solut.com

apsolut ist ein führendes Beratungshaus für Intelligent Spend 
Management, Business Network, Procurement, Supply Chain, 
External Workforce Management und Business Transformati-
on. Unsere Expertise reicht von der technischen Implementie-
rung und Prozessberatung über das IT-Projektmanagement bis 
hin zur Umsetzung ganzheitlicher Transformationen. Wir sind 
SAP Gold Partner, mehrfach ausgezeichneter SAP Ariba Partner 
of the Year, Entwicklungs- und Innovationspartner der SAP 
sowie Solution Partner von United VARs, der globalen Allianz 
führender SAP-Lösungsanbieter.

Arvato Systems GmbH
Reinhard-Mohn-Straße 18
33333 Gütersloh
Telefon: +49 5241 8070770
info@arvato-systems.de
www.arvato-systems.de/sap

Als international agierender IT-Spezialist und Experte für 
Künstliche Intelligenz und Multi-Cloud Services unterstützt 
Arvato Systems namhafte Unternehmen bei der Digitalen 
Transformation.
Rund 3.100 Mitarbeitende an weltweit über 25 Standorten 
stehen für hohes technisches Verständnis, Branchen-Know-
how und einen klaren Fokus auf Kundenbedürfnisse. Arvato 
Systems verbindet eine enge Partnerschaft mit SAP - unser 
Gold-Status sowie zahlreiche Zertifizierungen werden regel-
mäßig bestätigt.

ATOSS Software AG
Rosenheimer Straße 141 h
81671 München
Telefon: +49 89 42771345
Telefon: +49 89 42771100
internet@atoss.com
www.atoss.com

Die ATOSS Software AG ist Anbieter von Technologie- 
und Beratungslösungen für digitales Workforce 
Management. Ob klassische Zeitwirtschaft, intuitive Apps 
und Self Services, präzise Personalbedarfsermittlung, 
anspruchsvolle Einsatzplanung oder Kapazitäts- und 
Bedarfsplanung, ATOSS hat die passende Lösung – 
in der Cloud oder On Premises.
Die modularen Produktsuiten zeichnen sich durch State-
of-the-Art Technologie aus und lassen sich nahtlos in SAP 
SuccessFactors EC bzw. SAP ERP HCM PT integrieren.

https://e-3.de/partners/abat-ag/
https://www.abat.de/
mailto:kontakt%40abs-team.de%20?subject=
http://www.abs-team.de
https://e-3.de/partners/abs-team-gmbh/
https://e-3.de/partners/abs-team-gmbh/
https://e-3.de/partners/adesso-se
https://e-3.de/partners/adesso-se
https://e-3.de/partners/adventas-consulting-gmbh/
https://e-3.de/partners/adventas-consulting-gmbh/
https://e-3.de/partners/afi-solutions-gmbh/
https://e-3.de/partners/afi-solutions-gmbh/
https://e-3.de/partners/apsolut-gmbh/
https://e-3.de/partners/apsolut-gmbh/
https://e-3.de/partners/arvato-systems-gmbh/
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Axians 
NEO Solutions & Technology GmbH
Plathnerstraße 5
30175 Hannover
Telefon: +49 174 4397836
naima.shaheen@axians.de
www.axians.de

Die Axians NEO Solutions & Technology GmbH ist als SAP 
Gold Partner Pionier in den Bereichen SAP mobile Geschäfts-
prozesse, SAP CX, SAP Betrieb und SAP S/4HANA. Axians 
steht seinen Kunden dabei in jeder Projektphase, von der 
Beratung und Lösungsentwicklung bis hin zum umfassenden 
Betrieb der eingesetzten Lösung, zur Verfügung. Die Axians 
NEO Solutions & Technology GmbH gehört zu Axians, der glo-
balen Dachmarke für ICT-Lösungen als Teil des französischen 
Konzerns VINCI Energies.

Basis Technologies
Potsdamer Platz 10, Haus 2
10785 Berlin
Telefon: +49 30 30011 4679
Telefax: +49 30 30011 4520
kontakt@basistechnologies.com
www.basistechnologies.de

Basis Technologies ist Anbieter der einzigen vollständig 
automatisierten SAP Testing und DevOps Plattform im SAP 
Umfeld. Unsere Kunden profitieren davon ihre S/4HANA 
Transformation reibungslos zu bewerkstelligen. Sie betreiben 
bestehende ERP oder S/4 Landschaften äußerst effizient 
und können so schnell und agil auf Änderungen reagieren. 
Die Resilienz des Unternehmens wird deutlich erhöht. Wir 
entwickeln Automatisierungstechnologien, die den Zeit- und 
Arbeitsaufwand deutlich reduzieren und gleichzeitig Qualität 
und Sicherheit im Betrieb erhöhen.

BlackLine
The Squaire 12
Am Flughafen
60549 Frankfurt am Main
Telefon: +49 69 204 578 20
Kontakt@blackline.com
blackline.com/de

BlackLine ist Anbieter von Lösungen für das Management 
von Finanzabschlussprozessen, Accounting Automation und 
Intercompany Governance. Die Cloud-basierten Lösungen 
für F&A sind ein integraler Bestandteil des Lösungsportfolios 
von SAP Financial Close und unterstützen Unternehmen, 
um schneller mit vollständigen und präzisen Ergebnissen 
abzuschließen. BlackLine ist Pionier des Cloud-Financial-Clo-
se-Marktes und als führendes Unternehmen von Experten, 
u.a. Gartner Peer Insights, anerkannt.

BTC 
Business Technology Consulting AG
Escherweg 5
26121 Oldenburg
Telefon: +49 441 3612 0
office@btc-ag.com
www.btc-ag.com

Die BTC Business Technology Consulting AG wurde 
2000 gegründet und schafft als führender IT-Experte ganz-
heitliche Lösungen.
Zur BTC Gruppe gehören rund 2.000 Mitarbeiter*innen 
in 13 Gesellschaften an Standorten im Bundesgebiet 
und international. Die Geschäftsfelder des Unternehmens 
umfassen die Bereiche Consulting, Systemintegration, 
Applikations- und Systemmanagement sowie 
Softwareprodukte.

Camelot ITLab GmbH
Theodor-Heuss-Anlage 12
68165 Mannheim
Telefon: +49 621 86298800
Telefax: +49 621 86298850
office@camelot-itlab.com
www.camelot-itlab.com

Camelot ITLab ist ein führender SAP-Systemintegrator 
für die Digitalisierung von Wertschöpfungsketten. 
Wir begleiten Unternehmen in der Transformation ihrer 
Value-Chain-Prozesse und IT-Ökosysteme mit einem 
starken Fokus auf Supply Chain Management, Logistik, 
Data & Analytics, Customer Experience und ERP. Camelot 
ITLab ist langjähriger Partner der SAP – mit gemeinsa-
men Co-Entwicklungsinitiativen – und bietet sowohl 
maßgeschneiderte SAP-Implementierungen als auch 
eigene, disruptive Lösungen.

cbs
Corporate Business Solutions GmbH
Rudolf-Diesel-Straße 9
69115 Heidelberg
Telefon: +49 6221 33040
Telefax: +49 6221 3304200
kontakt@cbs-consulting.de
www.cbs-consulting.com

Berater der Weltmarktführer

cbs ist Qualitätsführer unter den Unternehmensbera-
tungen für globale Industriekunden. Als Prozessberater 
und SAP-Spezialisten unterstützen wir internationale 
Konzerne und Hidden Champions. Mit dem einzigartigen 
Selective S/4HANA Transition Angebot und der Standard-
software cbs Enterprise Transformer realisiert cbs die 
ONE Digital Enterprise der Zukunft.

Celonis SE
Theresienstraße 6
80333 München
Telefon: +49 8941 6159670
Telefax: +49 8941 6159679
info@celonis.com
www.celonis.com

Celonis ist der weltweit führende Anbieter in den Bereichen 
Process Mining und Execution Management. Mit seinem 
Execution Management System baut das Unternehmen auf 
seiner marktführenden Process-Mining-Technologie auf.
Die Celonis Execution Management Plattform unterstützt alle 
Aspekte der Business Execution, einschließlich Datenerfas-
sung in Echtzeit, Process und Task Mining, Planung und 
Simulation, Visual und Daily Management sowie Action Flows.

CONSILIO GmbH
Einsteinring 22
85609 Aschheim/Dornach
Telefon: +49 89 9605750
Telefax: +49 89 96057510
info@consilio-gmbh.de
www.consilio-gmbh.de

CONSILIO ist Experte für die Optimierung und Digitalisierung 
von Prozessen und Planungsstrategien im Bereich Supply Chain 
Management, die Realisierung von zukunftsweisenden 
Lösungen mit echtem Mehrwert für Finance, Produktion und 
Logistik sowie die Transformation von integrierten 
SAP-Anwendungen nach S/4HANA.
Seit 1999 vertrauen uns unsere Kunden aus den Branchen 
Automotive, Maschinenbau und der Prozessindustrie 
anspruchsvolle SAP-Projekte an – weil wir sie verstehen.

https://e-3.de/partners/axians-neo-gmbh
https://e-3.de/partners/axians-neo-gmbh
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CTH Consult TEAM Hamburg GmbH
Christoph-Probst-Weg 2
20251 Hamburg
Telefon: +49 40 2263600
Telefax: +49 40 226360260
info@cth.de
www.cth.de

Kompetenz in SAP ERP HCM
und SuccessFactors

Implementierung/Customizing
Individualentwicklung

Hotline/Support

Data Migration Services AG
Zelgstrasse 9
8280 Kreuzlingen
Telefon: +41 71 686 91 39
info@dm-international.com
www.jivs.com

Simplify the Transformation to 
Your Agile and Intelligent Enterprise

Schnellster Wechsel nach
SAP S/4HANA mit der

JiVS Information Management Platform (IMP)

www.jivs.com

Empirius GmbH
Klausnerring 17
85551 Kirchheim
Telefon: +49 89 4423723-26
Telefax: +49 89 4423723-11
www.empirius.de

Der Automationsspezialist für Ihre SAP-Infrastruktur! 
Ob vollständig automatisierte Systemkopien, das Einspielen 
von SAP Kernel Upgrades und Patches über alle Systeme 
hinweg, Statusabfragen, Compliance Checks, das Abfragen 
und Setzen von SAP-Profilparametern – mit unserer Auto-
mationssuite können sie (fast) alle Aufgaben im Rahmen der 
Systembetreuung automatisieren. Ob für 20 oder mehrere 
hundert SAP-Systeme spielt dabei keine Rolle.
Schnelle Installation, schneller ROI, schneller Erfolg.

Empleox GmbH
Ferdinand-Braun-Straße 24
74074 Heilbronn
Telefon: +49 7131 7499-0
kontakt@empleox.com
www.empleox.com

EMPLEOX ist ein Komplettanbieter von HR & IT Dienstleis-
tungen im SAP Umfeld. Wir bieten Ihnen Transformations-
beratung, unser umfassendes HR-Portal HR HEUTE sowie 
Digitalisierungskompetenz in HR Kernprozessen, Recruiting, 
Talent Management oder Reisekosten. Dazu kommen unsere 
Angebote zur operativen Entlastung durch Outsourcing gan-
zer HR Prozesse oder der IT-Betreuung. Dies alles macht uns 
zu Ihrem „One-Stop-Shop“ Anbieter für die Transformation 
Ihrer Personalprozesse und -organisation.

ESKER Software 
Entwicklungs- und Vertriebs-GmbH
Dornacher Straße 3a,
85622 Feldkirchen
Telefon: +49 89 7008870
Telefax: +49 89 70088770
info@esker.de 
www.esker.de

Esker ist eine globale Cloud-Plattform, die einen strategischen 
Mehrwert für Finanz- und Kundendienstabteilungen schafft.
Eskers SAP-integrierte Lösungen für den gesamten O2C- und 
P2P-Zyklus:
•	Auftragsverarbeitung
•	Rechnungsein- und ausgang
•	Beschaffung
•	Kredit-, Zahlungs- und Forderungsmanagement
•	EDI
•	Druck- und Versandservice u. a. aus SAP

FIS-ASP Application Service Providing
und IT-Outsourcing GmbH
Röthleiner Weg 4 
97506 Grafenrheinfeld 
Telefon: +49 9723 9188500
Telefax: +49 9723 9188600
info@fis-asp.de
www.fis-asp.de

FIS SAP/HANA CLOUD-Service
•	 Zero Outage
•	 Streched Data-Center Option
•	 Comprehensive Services: Hybrid Cloud Orchestration 

(BIG DATA, IoT)
•	 Consulting und Remote Hosting
•	 SAP PMC (Partner Managed Cloud)
FIS steht seit 1992 für umfassende SAP Services, 
für Applikation und Betrieb.

FIS Informationssysteme und 
Consulting GmbH
Röthleiner Weg 1
97506 Grafenrheinfeld
Telefon: +49 9723-91880
Telefax: +49 9723-9188100
info@fis-gmbh.de
www.fis-gmbh.de

Die FIS Informationssysteme und Consulting GmbH bietet seit über 
25 Jahren passgenaue Lösungen für alle SAP-Themen. Der SAP Gold 
Partner unterstützt Unternehmen von der Beratung und Implemen-
tierung bis zum Systembetrieb und Support, unter anderem mit:

•	SAP S/4HANA und der Warenwirtschaft für den 
Technischen Großhandel,

•	SAP Customer Experience Anwendungen,
•	zahlreichen Geschäftsbereichslösungen (z. B. HR, Lagerlogistik)
•	sowie SAP-Optimierungen 

(z. B. Stammdatenmanagement, Dokumentenprozesse).

FUJITSU
Mies-van-der-Rohe-Straße 8
80807 München
Telefon: +49 800 37210000
cic@ts.fujitsu.com
www.fujitsu.com/de/

Seit fast 50 Jahren unterstützt Fujitsu als vertrauenswürdiger 
SAP Global Partner weltweit Tausende von Kunden 
erfolgreich bei der Vereinfachung, Transformation und 
Digitalisierung ihrer SAP-Landschaften.
Die End-to-End-Expertise unserer weltweit über 
3.000 Beratern, kombiniert mit tiefgreifender 
Branchen- und Technologie-Erfahrung, wird unsere Kunden 
auf dem schnellsten und effektivsten Weg zu Innovation und 
Wachstum führen. 
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GISA GmbH
Leipziger Chaussee 191a
06112 Halle (Saale)
Telefon: +49 345 5850
kontakt@gisa.de
www.gisa.de

Als Plattformintegrator und zertifizierter Cloud Service Pro-
vider bietet GISA umfassende IT-Lösungen an:
von Consulting über Application Management bis hin zu Ma-
naged Cloud Services. 
Das Unternehmen agiert deutschlandweit als einer der füh-
renden Branchenexperten für die Energiewirtschaft 
und den Bereich Public, insbesondere Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen, und stellt dem industriellen Mit-
telstand ein umfangreiches Lösungsportfolio bereit.

GTW 
Management Consulting GmbH
Prinz-Eugen-Straße 72, Top 1.2
1040 Wien
Telefon: +43 1 718034910
Telefon: +43 1 718034920
office@gtw-mc.com
www.gtw-mc.com

GTW ist Ihr Partner für die Abrechnung von Subskriptions- 
modellen, Verbräuchen und Produkten mit SAP BRIM 
(FI-CA, CI, CC, SOM) und S/4HANA Public Cloud, Subscription 
Billing & Cloud Platform Integration.
Billing.Future steht dabei für Innovation und den fortschrei-
tenden globalen Wandel in Richtung einer Subscription Eco-
nomy. Wir unterstützen Sie mit unserer Expertise im Bereich 
Abrechnung neuer und skalierbarer Geschäftsmodelle, vom 
Startup bis zum Branchenführer.

GTW
Billing.Future

HONICO Systems GmbH
Mattentwiete 8
20457 Hamburg
Telefon: +49 40 328086-0
Telefax: +49 40 328086-58
info@honico.com
www.honico.com

HONICO System, seit über 20 Jahren Ihr Spezialist für
Business Workload Automation für SAP und andere
ERP Landschaften. Unsere Lösungen ermöglichen eine zent-
rale, systemübergreifende Steuerung und Verwaltung Ihrer 
Prozesse, vor Ort oder in der Cloud.
Als SAP Build Application Development Partner bündelt HO-
NICO langjährige Kompetenz im SAP-Bereich stets mit dem 
neuesten Stand der Entwicklung.
Manuelle Interventionen werden überflüssig und Ihre Mitar-
beiter können sich auf das Wesentliche konzentrieren.

HR Campus AG
Kriesbachstrasse 3
8600 Dübendorf/Zürich
Telefon: +41 44  2151520
office@hr-campus.ch 
www.hr-campus.ch

• HR Strategies
• HR Services
• HR Software

HR Campus, kompetenter Partner für SAP SuccessFactors, SAP 
Concur, SAP Fieldglass sowie SAP HCM Implementierungen und 
HR Services BPO in der Schweiz und im Fürstentum Liechten-
stein. Erfahrene Schweizer Senior-Berater und Payroll-Manager 
stehen Ihnen für Projekte, Services und Support zur Verfügung.

Bei uns ist Ihre Schweizer Niederlassung in den besten Händen.

IBIS Prof. Thome AG
Mergentheimer Straße 76a
97082 Würzburg
Telefon: +49 931 73046-500
info@ibis-thome.de
www.ibis-thome.de

Mit dem Know-how von 30 Jahren und 4.000 SAP Systema-
nalysen liefert die RBE Plus Lösung der IBIS Prof.
Thome AG nicht nur Zahlen, sondern auch wertvolles Wissen. 
Mit 20.000 Kennzahlen bietet die IBIS alles, was Sie wissen 
müssen, um Ihre Operational Excellence zu erreichen,
auf S/4HANA zu transformieren oder effektives Process 
Mining zu betreiben. Schöpfen Sie das volle Potential Ihrer 
Anwendung, Geschäftsprozesse und Workflows mit unseren 
Empfehlungen zu betriebswirtschaftlicher Effizienz aus. 

Ingentis
Softwareentwicklung GmbH
Raudtener Straße 7
90475 Nürnberg
Telefon: +49 911 989759-0
Telefax: +49 911 989759-99
mail@ingentis.de
www.ingentis.com

Ingentis ist eines der innovativsten Softwareunternehmen 
der deutschen IT-Branche mit über 2.000 Kunden weltweit. 
Das Hauptprodukt Ingentis org.manager ebenso wie die 
eigens für SAP SuccessFactors entwickelte SAP Endorsed App 
Ingentis org.manager for SAP SuccessFactors erlauben die 
Visualisierung von HR- und Org-Kennzahlen sowie die Durch-
führung von Was-wäre-wenn-Szenarien.
So dienen die Lösungen als Basis für HR-Controlling und 
Org-Design-Maßnahmen.

innobis AG
Südportal 5
22848 Norderstedt
Telefon: +49 40 554870
Telefax: +49 40 55487499
info@innobis.de
www.innobis.de

SAP-Banking in Perfektion seit 1990 

Die innobis AG ist seit 30 Jahren IT- und SAP-Dienstleister für 
Banken und andere Finanzdienstleister. Unser Serviceport-
folio reicht von der Beratung über die Softwareentwicklung 
bis hin zum Application Management. Unser Team verant-
wortet dabei den gesamten Prozess unter Berücksichtigung 
aller bankfachlichen, organisatorischen, rechtlichen und 
regulatorischen Vorgaben.

Kern AG
Heinrich-von-Stephan-Straße 15
79100 Freiburg im Breisgau
Telefon: +49 761 791 878-0
sales@kern.ag
www.kern.ag

Die Kern AG ist ein Softwareanbieter mit Fokus auf die 
Unternehmensplanung, vor allem in den Bereichen Cont-
rolling, Finanzen, Vertrieb und Logistik. Seit über 20 Jahren 
steht dabei die vollständige Integration von Excel in SAP im 
Mittelpunkt. Die dafür verwendeten Technologien sind die 
Grundlage für das Planungs- und Controlling-Tool Allevo. 
Das Add-in Sparks ist ein Reporting-Tool, das sämtliche 
Zahlen und Fakten als Excel-Diagramm schnell, einfach und 
IBCS-konform aufbereitet.
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KGS Software GmbH
Gutenbergstraße 8
63263 Neu-Isenburg
Telefon: +49 6102 8128522
Telefax: +49 6102 8128521
info@kgs-software.com
www.kgs-software.com

Die KGS Software GmbH mit Hauptsitz in Neu-Isenburg ist 
für Top-Unternehmen weltweit seit über 20 Jahren der digi-
tale Archivspezialist. Daten und Dokumente aus SAP werden 
mittels schlanker Software migriert und archiviert.
Mit „tia®“ – the intelligent archive – hebt kgs Archivierung auf 
eine neue, intelligente Technologie, die auch andere Applika-
tionen anbindet.Seit 2005 zertifiziert kgs für die SAP welt-
weit ArchiveLink® und ILM-Schnittstellen und ist globaler 
SAP Value Added Solutions Partner.

leogistics GmbH
Borselstraße 26
22765 Hamburg
Telefon: +49 40 298126890
Telefax: +49 40 298126899
info@leogistics.com
www.leogistics.com

Mit unseren Ideen verändern wir die Welt des Transportma-
nagements sowie der Werks-, Bahn- und Lagerlogistik. Unsere 
anerkannte Beratungskompetenz in der Logistik gepaart mit 
unseren eigenen innovativen Technologien ermöglicht es 
unseren Kunden, den Weg hin zu einer vernetzen, digitalisier-
ten Logistik der Zukunft erfolgreich zu gestalten.
Neben der Geschäftsprozess- und Anwendungsberatung im 
SAP-Umfeld bieten wir mit der myleo / dsc eine innovative 
360°-Logistikplattform an.

mobileX GmbH
Grillparzer Straße 10
81675 München
Telefon: +49 89 542433-0
Telefax: +49 89 542433-550
info@mobilexag.de
www.mobilexag.de

Im Jahre 2000 gegründet ist die mobileX GmbH seit 
Juni 2022 ein Tochterunternehmen der Solvares Group, 
dem europäischer Champion für Ressourcen-Optimierung. 
Als Spezialist für Field Service Management und 
Instandhaltungssoftware unterstützt die mobileX ihre Kunden 
mit Standard-Software zur Optimierung mobiler Geschäfts-
prozesse im technischen Service und in der Instandhaltung.

Nagarro
Westerbachstraße 32
61476 Kronberg im Taunus
Telefon: +49 6173 3363000
info@nagarro-es.com
www.nagarro-es.com

Nagarro - Wir gestalten das Unternehmen von morgen

Die globale SAP Business Unit der Nagarro ist ein 
führender IT-Full-Service-Provider für kritische Unternehmens- 
applikationen und komplexe ERP-Landschaften 
in der digitalen Transformation.
Mit mehr als 750 Mitarbeiter:innen sind wir damit 
einer der leistungsfähigsten und innovativsten SAP-Partner 
für den deutschen Mittelstand und Großkunden mit interna-
tionaler Ausprägung. 

networker, solutions GmbH
Tibarg 31
22459 Hamburg
Telefon: +49 40 228666-40
info@networker-solutions.de
www.networker-solutions.de

networker, solutions ist Spezialist mit langjähriger Erfahrung 
im SAP Umfeld. Unserer Mission beruht auf den Grundlagen 
Digitalisierung, Automatisierung und IT-Sicherheit.
Wir sind spezialisiert auf die Bereiche Vertragsmanagement, 
Variantenkonfiguration und Business Intelligence.
Das Thema IT Security rundet unser Portfolio ab.

NTT DATA Business Solutions AG
Königsbreede 1
33605 Bielefeld
Telefon: +49 800 4808007
anfrage-solutions-de@nttdata.com
www.nttdata-solutions.com/de

Die digitale Transformation hilft Unternehmen, ihr Potenzial 
voll zu entfalten. Vorausgesetzt, die Technologie arbeitet
FÜR die Menschen, die sie nutzen. Wir von NTT DATA Business 
Solutions planen, implementieren, steuern und entwickeln 
kontinuierlich SAP-Lösungen für Unternehmen weiter –
und dies im Sinne der Mitarbeitenden. 
We Transform. SAP® Solutions into Value

Red Hat
Werner-von-Siemens-Ring 11-15
85630 Grasbrunn
Telefon: +49 89 205071-0
info@redhat.de
www.redhat.com/de

Red Hat, weltweit führender Anbieter von Enterprise-Open- 
Source-Lösungen, folgt einem von der Community getrie-
benen Ansatz, um zuverlässige, leistungsstarke Linux-, 
Hybrid-Cloud-, Container- und Kubernetes-Technologien be-
reitzustellen. Red Hat unterstützt Kunden bei der Integration 
neuer und bestehender IT-Anwendungen, der Entwicklung 
Cloud-nativer Applikationen, der Standardisierung auf dem 
branchenführenden Betriebssystem und der Automatisie-
rung, Sicherung und Verwaltung komplexer Umgebungen.

retarus GmbH
Aschauer Straße 30
81549 München
Telefon: +49 89 5528 0000
info@de.retarus.com
www.retarus.de

Retarus bietet Enterprise-Cloud-Lösungen für Email Security, 
Messaging und Business Integration. Auf höchstem Ser-
vice-Niveau, hoch performant, sicher und datenschutzkon-
form. Die Services von Retarus werden für die Cloudifizierung 
und Absicherung von Messaging- und E-Mail-Infrastrukturen 
sowie für die intelligente Automatisierung von Geschäftspro-
zessen und Workflows erfolgreich eingesetzt. Retarus, mit 
Hauptsitz in München, wurde 1992 von Martin Hager gegrün-
det und wird seitdem inhabergeführt.
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SAST SOLUTIONS
Paul-Stritter-Weg 5
22297 Hamburg
Telefon: +49 40 88 173-109
mail@sast-solutions.de
www.sast-solutions.de

Mit dem SAST SOLUTIONS-Portfolio haben wir uns auf die 
Absicherung von SAP ERP- und SAP S/4HANA-Systemen
spezialisiert und unterstützen Unternehmen bei der
Erkennung von Anomalien, Hackerangriffen, Spionage oder 
Datendiebstahl. Mit der Software Suite, unseren
Consulting-Experten und Managed Services bieten wir 
ganzheitliche Lösungen für SAP Cyber Security und Access 
Governance. Weltweit vertrauen uns bereits mehr als
200 Unternehmen mit über 3,5 Millionen SAP-Usern.

SecurityBridge / NCMI GmbH
Münchener Straße 49
85051 Ingolstadt Germany
Telefon: +49 841 93914840
Info@Securitybridge.com
securitybridge.com

Sie suchen nach einer ganzheitlichen
Lösung für das Thema SAP Security?
SecurityBridge ist ein innovativer Lösungsanbieter, der sich 
dem Schutz der geschäftskritischen SAP-Anwendungen 
verschrieben hat.
Bei uns finden Sie das von der Deutschen SAP-Anwen-
dergruppe lange geforderte Security Dashboard, welches 
sowohl Echtzeitinformationen als auch Audit-Run Resultate 
übersichtlich darstellt. SecurityBridge eine SAP zertifizierte 
Add-on Lösung die keine zusätzliche Hardware benötigt.

SEEBURGER AG
Edisonstraße 1
75015 Bretten
Telefon: +49 7252 960
Telefax: +49 7252 962222
info@seeburger.de
www.seeburger.de

SEEBURGER beschleunigt Ihr Business.
Die SEEBURGER Business Integration Suite hält Ihre SAP-Daten im 
Fluss. Geben Sie uns Ihre Integrationsaufgaben – wir lösen sie.

§	MFT - Sensible Daten übertragen – sicher & GDPR-konform
§	API/EAI - Partner, Applikationen & Systeme in Echtzeit vernetzen
§	B2B/EDI - Austausch von Geschäftsdokumenten nach Standards
§	IoT/Industrie 4.0 - Geräte, Produkte & Anwendungen integrieren
§	E-Invoicing - Digitalisierung der Eingangs- & Ausgangsrechnungen

SEP AG
Konrad-Zuse-Straße 5
83607 Holzkirchen
Telefon: +49 8024 46331-0
Telefax: +49 8024 46331-666
info@sep.de
www.sep.de/de/loesungen/sap/

Grenzenlose Datensicherung und Wiederherstellung
in jeder IT-Infrastruktur - „Made in Germany“
§	SAP zertifiziert
§	Schützt SAP HANA 1 und 2, SAP NetWeaver, SAP ASE, etc.
§	Bare Metal Recovery für Linux & Windows
§	 10 Virtualisierungs-Plattformen werden unterstützt
§	Zuverlässige Sicherung aller gängigen Betriebssysteme, 
	 Anwendungen und Datenbanken
§	Deutsche Qualitäts- und Produktstandards und 
	 24 x 7 Hersteller Support
§	Attraktives Preis-Leisungsverhältnis

smart · simple · safe

SIVIS GmbH
Grünhutstraße 6
76187 Karlsruhe
Telefon: +49 721 509907-00 
Telefax: +49 721 509907-19
vertrieb@sivis.com
www.sivis.com

Zahlreiche zufriedene Kunden vertrauen bereits auf die 
intuitiv bedienbare SIVIS-Software. Wir verfügen über zwei 
Jahrzehnte Erfahrung in den Bereichen Berechtigungen, 
Benutzerverwaltung und Compliance.
Dank eines Best-Practice-Konzepts, welches kontinuierlich 
erweitert und angepasst wird, sind unsere Projekte schnell 
abgeschlossen und dennoch flexibel an individuelle Anforde-
rungen anpassbar.
Unabhängig von der Branche oder Größe Ihres Unternehmens 
setzen wir gerne auch Ihre Anforderungen um.

smartShift Technologies GmbH
Augustaanlage 59
68165 Mannheim
Telefon: +49 621 400676-00
connect@smartshift.com
www.smartshift.com

smartShift bietet patentierte Automatisierung für SAP 
S/4HANA, Cloud und Ihre Digitale Transformation. Mit Hilfe 
der smartShift Intelligent Automation™ analysieren, trans-
formieren und modernisieren wir ihren vorhandenen Custom 
Code schnell und zuverlässig. Sparen Sie Zeit, Kosten und 
minimieren Sie das Risiko – unabhängig davon, ob Sie einen 
Brownfield oder selektiven Greenfield Ansatz für 
Ihre S/4HANA Transformation wählen.

Snap Consulting - Systemnahe 
Anwendungsprogrammierung und 
Beratung GmbH
Kölblgasse 8-10/2.OG, 1030 Wien
Telefon: +43 1 6175784-0
office@snapconsult.com
www.snapconsult.com 
linkedin.com/company/snap-consulting-gmbh
xing.com/companies/snapconsultinggmbh

snap Consulting – Ihr verbindlicher S/4HANA Partner für 
SAP Logistik, Pharmagroßhandel, Instandhaltung (EAM), 
Healthcare bzw. Technologie-Beratung und Entwicklung 
(ABAP/RAP, Fiori, SAP BTP/CAP, TOSCA).
Mit unserer SAP Best-Practice Softwarelinie – snapWARE –, 
unseren Erlebnisworkshops (z.B. Digitale Signatur, CDS/RAP 
und Fiori) und dem snap Software Quality Lab (Expertise zu 
SAP Entwicklungsprozessen) unterstützen wir Sie mit Know-
How und Fachkompetenz in der Transformation zu S/4HANA.

SUSE Software Solutions
Germany GmbH
Frankenstrasse 146
90461 Nürnberg
Telefon: +49 911 740530
Telefax: +49 911 7417755
kontakt-de@suse.com
www.suse.com

SUSE ist die bewährte und bevorzugte Open Source-
Plattform für SAP-Kunden, die ihre geschäftliche Flexibilität 
steigern, betriebliche Effizienz verbessern und Innovationen 
vorantreiben möchten. Der SUSE Linux Enterprise Server for 
SAP applications, empfohlen von der SAP, erfüllt alle an eine 
im SAP Umfeld gestellten Anforderungen. Mit SUSE führen 
Sie SAP-Anwendungen auf der marktführenden Plattform für 
SAP S/4HANA schneller, einfacher, leistungsstark und sicher 
On-Premises oder in der Cloud aus.

https://e-3.de/partners/sast-solutions-ag/
https://sast-solutions.de/
https://e-3.de/partners/securitybridge/
https://securitybridge.com/
https://www.seeburger.com/de/
https://e-3.de/partners/seeburger-ag/
https://e-3.de/partners/sep-ag/
https://e-3.de/partners/sep-ag/
https://e-3.de/partners/sivis-gmbh/
https://e-3.de/partners/sivis-gmbh/
https://e-3.de/partners/smartshift_technologies_gmbh/
https://smartshift.com/
https://e-3.de/partners/snap_consulting/
https://e-3.de/partners/snap_consulting/
https://e-3.de/partners/suse-linux-gmbh/
https://e-3.de/partners/suse-linux-gmbh/


 

78 ONLINE - E-3  Dezember 2022 / Januar 2023

E-3 Partner

Sybit GmbH
Sankt-Johannis-Straße 1-5
78315 Radolfzell
Telefon: +49 7732 9508-2000
sales@sybit.de
www.sybit.de

Sybit ist der Partner für ganzheitliches Customer Experience 
Management. Als SAP Platinum Partner und
Top 20-Digitalagentur in Deutschland entwickelt Sybit 
Lösungen, die sämtliche End-to-End-Prozesse der Customer 
Journey abbilden, vom Marketing über den Vertrieb bis
hin zu eCommerce und Service.
Mit Hauptsitz in Radolfzell am Bodensee beschäftigt Sybit 
über 290 Mitarbeitende. Über 300 Konzerne und weltweit 
agierende mittelständische Unternehmen vertrauen auf die 
Expertise des SAP-Beratungshauses.

T-Systems International GmbH
Hahnstraße 43d
60528 Frankfurt am Main
info@t-systems.com
www.t-systems.de

T-Systems ist die Großkundensparte der Deutschen Telekom. 
Auf Basis einer weltumspannenden Infrastruktur aus Rechenzent-
ren und Netzen betreibt das Unternehmen Informations- und Kom-
munikationstechnik (kurz ICT) für multinationale Konzerne und öf-
fentliche Institutionen. Mit Niederlassungen in über 20 Ländern und 
globaler Lieferfähigkeit betreut die Telekom-Tochter Unternehmen 
aus allen Branchen. T-Systems bietet seine Leistungen aus einer Fa-
brik und überzeugt mit hoher Qualität bei komplexen ICT-Projekten. 
T-Systems ist weltweit führend, wenn es darum geht, Kunden mit 
SAP dynamisch skalierbar zu bedienen (Cloud Computing). 
Weitere Informationen unter www.t-systems.de/sap

tangro software components gmbh
Speyerer Straße 4
69115 Heidelberg
Telefon: +49 6221 13 33 60
Telefax: +49 6221 13 33 621
info@tangro.de
www.tangro.de

tangro ist Spezialist für Inbound-Dokumenten-Management 
embedded in SAP und S/4HANA. tangro-Software 
unterstützt Unternehmen bei der Digitalisierung von 
Geschäftsprozessen durch die Automatisierung 
dokumentenbasierter Abläufe. 
Die tangro Inbound Suite verarbeitet alle gängigen 
Geschäftsbelege in Purchase-to-Pay sowie Order-to-Cash. 
Bei schneller Implementierbarkeit und höchster Usability. 
Mehr als 400 Kunden in über 28 Ländern setzen auf tangro.

TRILUX Digital Solutions GmbH
Adessoplatz 1
44269 Dortmund
Telefon: +49 40 22866640
info@triluxds.com
www.triluxds.com

TRILUX Digital Solutions vereinfacht Business Prozesse 
durch innovative Software und digitale Prozesslösungen für 
den deutschen Mittelstand und verbindet technologische 
Kompetenz mit Branchen-Know-how. Mit dem Fokus auf 
die Themen Variantenkonfiguration, 3D Visualisierung, SAP 
Consulting und künstliche Intelligenz (KI) strukturieren und 
digitalisieren wir Stammdaten und Prozesse. So können diese 
nach gesetzlichen, geschäftskritischen und geschäftsentwi-
ckelnden Anforderungen genutzt werden.

USU
Spitalhof
71696 Möglingen
Telefon: +49 7141 4867-0
info@usu.com
www.usu.com

USU (ehemals Aspera) hilft Ihnen, die Herausforderungen 
bei der SAP®-Lizenzierung zu meistern. Unsere Software 
Asset Management-Lösung stellt die SAP-Compliance sicher, 
analysiert die S/4HANA-Migration, vergleicht Indirect Access 
mit Direct Access und evaluiert SAP SaaS-Optionen.
USU hat über 40 Jahre Erfahrung in SAP-Lizenzmanagement 
und der -Optimierung. Über 50 Global Fortune 
500-Unternehmen weltweit nutzen unsere Lösungen und 
Services, um Lizenzkosten und Auditrisiken zu minimieren.

valantic
Ainmillerstraße 22
80801 München
Telefon: +49 89 200085910 
info@muc.valantic.com
www.valantic.com

valantic zählt zu den am schnellsten wachsenden Digital 
Solutions-, Consulting- und Software-Gesellschaften mit 
über 500 Blue Chip Kunden, mehr als 2.500 spezialisierten 
Expert*innen und einem Umsatz von über 350 Mio. Euro in 
2022(e). Als SAP-PartnerEdge-Gold-Partner und SAP Cloud 
Focus Partner ist valantic Komplettanbieter für die Optimie-
rung sämtlicher Prozesse entlang der Wertschöpfungskette von 
Unternehmen. Von der SAP Strategie bis zur Implementierung.

Windhoff Group
Am Campus 17
48712 Gescher
Telefon: +49 2542 95590
info@windhoff-group.de
www.windhoff-group.de

Projekte. Gemeinsam. Entwickeln
Wir sind die Windhoff Group. Unser Name steht für die 
erfolgreiche Umsetzung von IT-Projekten vom Kick-off bis 
zum Go-Live. Dabei überzeugt unsere Business Unit Business 
Intelligence als etablierter SAP-Partner durch ihren exklusiven 
Fokus auf SAP-Data-and-Analytics. 
Mit etwa 100 BI-Consultants zählen wir zu den größten
SAP BI-Beratungshäusern bundesweit. Unser SAP BI Forum 
bietet zudem den passenden Ort für alle SAP-Interessierten.
Hier anmelden: sap-bi-forum.de

xSuite Group GmbH
Hamburger Straße 12
22926 Ahrensburg
Telefon: +49 4102 88380
info@xsuite.com
www.xsuite.com

Der Global Player für die automatisierte 
Rechnungsverarbeitung in SAP
Wir bieten standardisierte, SAP-integrierte Anwendun-
gen für dokumentenbasierte Prozesse. Realisiert werden 
Projekte für Einkaufs- und Auftragsprozesse. Alle Daten und 
Dokumente fließen in ein SAP-zertifiziertes Archiv, das auch 
als Cloud Service bereitgestellt wird. Für Qualitätsstandard 
sorgen die SAP-Zertifizierungen „Integration with 
SAP S/4HANA Cloud”, „Integration with SAP S/4HANA” und 
„Integration with SAP NetWeaver“.
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SZENEDas Letzte

Needed more than ever
SAP organisierte im Herbst 2022 eine Partnerveranstaltung in Hamburg mit dem Spruch: 

We. Needed more than ever. Was will der Konzern uns damit sagen?

Das Letzte wäre nun eine Missin
terpretation der guten Absichten. 
Das aktuelle Bild von SAP-Chef 

Christian Klein von der Veranstaltung in 
Hamburg lässt möglicherweise verschie-
dene Interpretationen zu angesichts der 
Herausforderungen in der SAP-Communi-
ty für 2023.

Christian Klein: We. Needed more than 
ever! Oder? Zur sprachlichen Absicherung 
habe ich den Satz bei deepl.com online 
übersetzen lassen: Mehr denn je benötigt. 
Mehr denn je erforderlich. Notwendiger 
denn je. Mehr denn je gebraucht. Offen-
sichtlich sind SAP-Chef Klein und seine 
Partnerorganisation davon überzeugt, be-
nötigt, erforderlich, notwendig und ge-
braucht zu sein.

Kennen Sie die Witze, die mit „Frage an 
Radio Eriwan“ beginnen? Radio Eriwan war 
ein fiktiver Radiosender, der unter dem so-
zialistisch-kommunistischen Sowjetregime 
Zuhörerfragen beantwortete. Dies ent-
spricht auch heute noch einer Kategorie po-
litischer, teils auch unmoralischer Witze, 
die in den sozialistischen Ländern des 20. 
Jahrhunderts spielten. Also, Frage an Radio 
Eriwan: Ist Christian Klein notwendig, er-
forderlich und wird er gebraucht?

Antwort von Radio Eriwan: Im Prinzip 
schon, aber nicht in Hamburg, was das 
Foto eindrucksvoll zeigt. Eine Woche vor 
der SAP-Veranstaltung in Hamburg fand 
in Leipzig der DSAG-Jahreskongress mit 
über dreitausend Teilnehmern aus der 
SAP-Community statt – dort wäre Christi-
an Klein notwendig gewesen. Seine Be-
standskunden begrüßte er lediglich über 
eine Liveschaltung mittels Videoscreen 
während der Keynote seines Vorstands-
kollegen Thomas Saueressig.

Es ist ein bis heute bestehendes Rätsel, 
warum Christian Klein mit seinem Corpo-
rate-Jet nicht für ein paar Minuten nach 
Leipzig kommen konnte, sehr wohl aber 
ausgiebig Zeit in Hamburg mit eigenen 
Mitarbeitern und Partnern verbringen 
konnte. Natürlich war die Hamburger Ver-
anstaltung höherwertig, das Buffet war 
besser, die Lokation exklusiver und die Ein-
trittspreise etwa doppelt so hoch wie für 
den DSAG-Jahreskongress.

Nahe liegt die Vermutung, dass sich 
Christian Klein in Leipzig den kritischen Fra-
gen der Bestandskunden hätte stellen 
müssen, während er in Hamburg auf der 
Bühne mit Freunden, Mitarbeitern und 
Partnern ausgiebig feiern konnte. Umge-

kehrt sollte aber die Frage erlaubt sein, wo-
her das Partygeld kommt. Letztendlich sind 
es die Lizenzen und die Cloud-Subskription, 
die das Buffet und die Musik auf der Veran-
staltung in Hamburg finanzierten.

Kommendes Jahr wird es der Anwen-
derverein DSAG nochmals versuchen und 
mit dem Jahreskongress ein wenig näher 
an Hamburg heranrücken. Die SAP-Com-
munity feiert 2023 in Bremen, ob Christian 
Klein diesen Platz mit seinem Corporate-
Jet findet, ist noch ungewiss. Einen Ver-
such wäre es wert. Es wäre ein Akt der 
Höflichkeit gegenüber den zahlenden 
SAP-Bestandskunden.

Besserung ist in Sicht: Nach sieben 
Jahren der Abstinenz und Verweigerung 
war Mitte November wieder der SAP-Ge-
schäftsführer der Schweiz zu Gast bei der 
renommierten Tagung von DSAG und In-
teressengemeinschaft SAP Schweiz in 
Andelfingen. Eine Einladung an die 
SAP-Geschäftsstelle Zürich existierte 
durchgehend, gekommen ist lange Zeit 
niemand. Ob nun auch der DSAG-Jahres-
kongress sieben Jahre auf den SAP-Chef 
warten muss? Wir hoffen es nicht, denn 
wir brauchen Christian Klein mehr denn 
je! (pmf)

„Needed more than ever“ war das Thema von 
SAP-Chef Christian Klein auf der Partnerveran-
staltung im Oktober in Hamburg. Klein stand 
persönlich auf der Bühne vor Mitarbeitern und 
Partnern. Seine Bestandskunden konnten ihn 
eine Woche davor auf dem DSAG-Jahreskon-
gress in Leipzig nur per Liveschaltung auf der 
Videowand bewundern.
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SZENE Walldorfrätsel

Lösung für November 2022: LUMIRA, 
Datenvisualisierung für BusinessObjects

aus der
Rätselhaftes

SAP-Community
? ? ?

Waagerecht
1	 Abk. für Produktlebensverwaltung
3	 Allgemeiner E-Fachbegriff für SAP Hybris
7	 Englische Abk. für künstliche Intelligenz
9	 Theorie einer Programmiersprache aus Hana PAL
14	 Drittes Wort aus SOX
15	 Abk. für systemnahen Speicher
17	 Das E aus EWA
18	 Drittes Wort aus BYOD
19	 Blockbasierte Open-Source-Programmiersprache im 		
        SAP-Umfeld
21	 Abk. für geldmäßiges Lieferkettenmanagement
22	 Neuer Name für SAP Hybris
23	 Abk. eines Web-Servers für J2EE und Abap
25	 Erster Name eines Doppelnamens und
	 prominenten SAP-HW-Partners
27	 Abk. für Unternehmensanalyse
28	 Erster Begriff aus SFW
31	 Abk. für attraktive Web-Applikationen
33	 Altes Framework für SAP Cloud Platform
34	 SAP-Open-Source-Datenbank
35	 Abk. für Hana Extended Application Services

Senkrecht
1	 Das letzte Wort aus UML
2	 Name eines SAP-premium-Supports
4	 Erstes Wort einer aktuellen KI-Kategorie
5	 Name der EU-Währung
6	 Schlüsselbegriff zwischen BusinessObjects und BI
8	 Abk. einer Anwendungsschnittstelle
10	 SAP-Unternehmen/Software für Omnichannel
11	 Abk. für Meldungen/Aufträge beim
	 Druck von Arbeitspapieren
12	 Zweites Wort aus EIS
13	 Aus der deutschen Bezeichnung von IoT das letzte Wort
16	 24 SD-Transaktionen pro Stunde sind ein ...
20	 Abk. für Konfigurationssimulation
	 der Variantenkonfiguration
21	 Englische Bezeichnung für „vollständige“
	 Form der Abk. SAP
22	 Alternative Abk. für BI
24	 Technischer/interner Name für Hana
26	 Das F aus FPM Framework (Abap)
27	 Englische Abk. für Materialstückliste
29	 Name des Linux-Maskottchens
30	 Alte Abk. für HCM
32	 Engl. Abk. für geistiges Eigentum

Nicht als Vertrieb von SAP-Pro-
dukten, sondern als unterhalt-

samer Zeitvertreib während des 
Wartens auf das nächste Meeting 

ist dieses Kreuzworträtsel gedacht. 
Für einige sollte es mittelschwer 

sein, für Rätselbegeisterte außerhalb 
der deutschsprachigen SAP-Community 

könnte es unmöglich werden, die richtigen 
Wörter zu finden.

Das Lösungswort hat fünf Buchstaben und ist ein 
neues Produkt von SAP mit bekannter Technik. Ein 

Vorläufer war Mendix und die aktuelle Metamorphose 
hat SAP-Technikvorstand Jürgen Müller anlässlich der SAP 

TechEd vor wenigen Wochen präsentiert. 
Wir verlosen dreimal ein E-3 Taschenmesser. Lösungswort in die Be-

treffzeile schreiben und an office@b4bmedia.net senden. Die Verlosung erfolgt unter 
Ausschluss des Rechtsweges. Teilnahmeberechtigt sind alle Personen. Über die Verlo-
sung wird keine Korrespondenz geführt. Die Gewinner werden per E-Mail verständigt. 
Das exklusive E-3 Taschenmesser verschicken wir per Post. Viel Erfolg!
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Vorschau Februar 2023
RED/ANZ: 9. Januar

DUS/EXT: 9. Januar / DUS: 16. Januar
EVT: 30. Januar

 Coverstory: Neues Jahr, neues Spiel, 
neues Glück. Mehr denn je steht der 
ERP-Releasewechsel als ganzheitliche 
Herausforderung im Zentrum. Letzt-
endlich geht es um die Harmonisierung 
von Betriebswirtschaft, Organisation, 
Infrastruktur und Lizenzen. Die S/4-Or-
chestrierung bleibt der Erfolgsfaktor.

 People Management: Fiori-Apps 
sind geschätzt, aber ihre Zahl ausufernd. 
Wie findet der Anwender im HR/
HCM-Bereich die besten Apps? Und mit 
New Work ins neue Jahr.

 Business Management: Wo steht 
Rise with SAP? Das Konzept ist zwei Jah-
re alt und wird von SAP fortlaufend 
nachgebessert. Wird es dadurch auch 
besser? Eine Bestandsaufnahme zur 
neuen Roadmap von Rise.

 IT Management: Hyperscaler domi-
nieren den Cloud-Markt, aber sind sie 
auch für eine SAP-Architektur die bes-
sere Wahl? Wer sein S/4 Hana in die 
Wolke bringen will, der hat viele Mög-
lichkeiten. Vor dem S/4-Glück steht 
wahrscheinlich ein Datenbank-Release-
wechsel, der weitere Herausforderun-
gen wie Data Warehouse und BW/4 
nach sich ziehen kann.

E-3 Extra:	 März 2023
DSAG-Technologietage
Die DSAG-Technologietage sind der in-
offizielle Kick-off der SAP-Community. 
Auf der E-3 Plattform finden die SAP-Be-
standskunden alles Wissenswerte in-
klusive Hintergrundberichten zu Trends, 
Keynotes und SAP-Partnern.

Diese und weitere Themen sind für die kommenden E-3 Ausgaben geplant. Änderungen sind möglich: Die tatsäch-
liche Berichterstattung ist abhängig von den Trends und Ereignissen in der SAP-Community und vom Engagement 
der Partner und Bestandskunden. www.e-3.de
RED = Redaktionsschluss / ANZ = Anzeigenschluss | DUS = Druckunterlagenschluss
DUS/EXT = Druckunterlagenschluss E-3 Extra | EVT = Erstverkaufstag
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People Management:
KI/ML für HCM, Survey-Tools, CRM für Recruiting, 

Change Management bei der S/4-Conversion, mobi-
les Lernen

Business Management:
Compliance und Green-IT, Procure-to-Pay, Datenschutz-

konzepte und Security, Projektmanagement, Digital Ac-
cess, E2E-Prozesse im Supply Chain Management, E-Procu-

rement und E-Commerce, Billing und Revenue Management

IT Management:
Open-Source-Orchestrierung, Hochverfügbarkeit und Disaster 

Recovery, Globalisierung, Webtechniken für Abap-Programmierer, 
No-Code/Low-Code als Abap/Java-Alternative, Business Technology 

Platform

Schwerpunktthemen der SAP-CommunityApril 2023
RED/ANZ: 6. März
DUS/EXT: 6. März
DUS: 13. März
EVT: 27. März

SAP Competence Center 
Summit 2023 
Der E-3 Verlag veranstaltet 
im Jahr 2023 eine Summit 
zum Thema CCC/CCoE, 
SolMan, ALM, Lizenzen 
und vielen weiteren Ba-
sisthemen. Dieses E-3 
Extra wird der dazu-
gehörige Kongress-
band und konsoli-
diert damit alle 
Basisthemen.

People Management:
Distance Learning, Payroll Control Center, People 

Management, War for Talents, Recruiting on-prem 
und cloudbasiert, Lernsysteme

Business Management:
Globale Roll-outs, Robotic Process Automation und Pro-

cess Mining, Intelligent Enterprise, Hyperscaler für S/4 
Hana, SAP Analytics Cloud, Datenmanagement, MES und 

Industrie 4.0, Environmental, Social und Governance (ESG)

IT Management:
Roadmap von Abap und Java, Hana auf Intel oder IBM Power, Git-

Hub und NetWeaver, SAP-Intergration und Systemmanagement, 
S/4-Transformation, Abap Extensions, PaaS und BTP

Schwerpunktthemen der SAP-CommunityMai 2023
RED/ANZ: 11. April
DUS/EXT: 11. April
DUS: 17. April
EVT: 1. Mai

Hybrid Cloud und 
Cloud-Funktionalität 
Die Funktionalität des Cloud 
Computing gehört zur 
SAP-Community, aber 
nicht jedes ERP-System 
soll oder muss in die 
Cloud. Dieses E-3 
Extra zeigt die 
Vor- und Nachteile 
des Cloud Compu-
ting inklusive 
Alternativen.

People Management:
People Management, Diversität als Chance, Aus-

bildung und Mitarbeiterqualifikation online, CRM 
und Customer Experience

Business Management:
Logistik und Supply Chain Planning, Industrie 4.0, Global 

Trade Services mit S/4 MES und IIoT, SAP-Branchenlösun-
gen, Nachhaltigkeit und Lieferkettensorgfaltspflichtenge-

setz, Add-ons für das Finanzwesen und Controlling

IT Management:
Abap auf der BTP, Datenstrukturen und Datenmanagement, 

Security für IaaS, PaaS und SaaS, Hana und SQL, SAP Graph, ODa-
ta-Anwendungen, Apache in der SAP-Architektur, SolMan versus 

ALM, Fiori

Schwerpunktthemen der SAP-CommunityMärz 2023
RED/ANZ: 6. Februar
DUS/EXT: 6. Februar
DUS: 13. Februar
EVT: 27. Februar

DSAG-Technologietage
Die DSAG-Technologietage 
sind der inoffizielle Kick-
off der SAP-Community. 
Auf der E-3 Plattform 
finden die SAP-Be-
standskunden alles 
Wissenswerte inklu-
sive Hintergrundbe-
richten zu Trends, 
Keynotes und 
SAP-Partnern.
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IT NEWS
Der tägliche Newsletter der
ITWELT.at bringt die
aktuellen IT Nachrichten aus
Österreich und dem Rest der
Welt. Wer immer up to date sein
will, bestellt den kostenlosen
Newsletter itwelt.at/newsletter 
und ist damit jeden Tag schon am 
Morgen am neuesten 
Informationsstand.
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IT UNTERNEHMEN
TOP 1001 ist Österreichs größte 
IT-Firmendatenbank. Mit einer 
Rangliste der umsatzstärksten 
IT- und Telekommunikations-
Unternehmen. Die Datenbank 
bietet einen Komplettüberblick 
der TOP IKT-Firmen und 
ermöglicht die 
gezielte Abfrage nach 
Tätigkeitsschwer-
punkten, Produkten 
und Dienstleistungen.
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Zukunft mitgestalten. 

Ohne Sie ist unser Netz nur ein Netz – aber 
gemeinsam schaffen wir die Basis für IoT-Lösungen, 
die Unternehmen fit für die Zukunft machen.

Ich kann alles.
#BusinessChange
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Der Krise getrotzt
Die heimische IKT-Branche hat 2020 zwar ein Umsatzwachstum 

von über sechs Prozent hingelegt – das Wachstum in der Krise fiel 
aber nicht so deutlich aus, wie manche vielleicht erwartet hätten.
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IT JOBS

itwelt.at/jobs

Hier sind laufend aktuelle IT 
Job-Angebote zu fi nden. In Zu-
sammenarbeit mit der Standard.
at/Karriere, dem Jobportal der 
Tageszeitung Der Standard, fi ndet 
man auf dieser Plattform perma-
nent hunderte off ene Stellen aus 
dem Bereich IT und Telekom. Eine 
aktive Jobsuche nach Tätigkeits-
feld und Ort ist natürlich möglich.
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IT TERMINE

itwelt.at/events

In Österreichs umfangreichster 
IT-Termindatenbank gibt es Termine 
für IT-Events wie Messen, 
Konferenzen, Roadshows, 
Seminare, Kurse und Vorträge. 
Über die Suchfunktion kann man 
Thema und Termin suchen und sich 
bei Bedarf auch gleich anmelden. 
Mit Terminkoordination und 
Erinnerung per E-Mail.
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SIMPLIFY
THE TRANSFORMATION TO 
YOUR AGILE & INTELLIGENT 
ENTERPRISE

reduction of IT 
operational costs

80%

compliant & secure
access to information

100%

support the digital
composable enterprise

100%

lower cost for
data migration

50%

One Click Transformation 
to SAP S/4HANA with just 
a click of a button
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